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55. Jahrgang

An der Schwelle des Jahres 1920
Nicht Zerſchlagung ſondern Amb unſen nannke, die nicht minder recht und goktloſe

Zum Dualismus Reich- Länder Der Reichsrat als zweite Kammer? nene re

eMontag den 51 Oegember 1925

nür das erreichen, was niemand will, eine Zer

Don Handelsminiſter Dr. Dr. h. e. Walther Schreiber e e e en tne ne en Se en
e ten n don Bedeutung war. Im Gegenſatz dazu ſtellt der vergrößert worden ſind weit Preußen bet ſeinem er ometenz der zukünfligen Reicheprovinzene e en e n gegenwärtige Reichsrat ein ausgeſprochenes Kon Steten Gebiet en ich ſelbſt einen Ausgleich der onmt es daher darauf an, Jaſz man ihren Ver

e e e e e z u waſtungen keine Vertretung gegenüber der Reichser preußiſche Handelsminiſter Dr. Dr. h e fröllorgan gegenüber der Reichsregierung dar, und verſchiedenen Intereſſen ſuchen und vornehmen konnte. ie nräumt.
S reiher zug Vetſgunge die Regierungen der einzelnen deutſchen Länder und weil es zum anderen in dem Gefühl für die regierung arm. ben

Die e für eine Reichsreform ſind im finden in ihm die Gelegenheit, die Führung der beſondere ung e die ihm aus ſeiner Be d herJahre 19 Sein gutes Stück vorangekommen. Es war Reiqchsgeſchäſte zu beeinfluſſen und nicht ſelten zu deutung innerhalb des Reiches erwächſt, ſehr häufig

ſchön ein Fortſchritt, daß die e e zu Be erſchweren. ſeinen eigenen von dem der Reichsregterung abginn des Jahres der zunehmenden Uberzeügung von Dabei iſt es völlig falſch, anzunehmen, daß es ſich weichenden Standpunkt zurückgeſtellt hat. Derartige
Unhaltbarkeit des gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen bei den Widerſtänden, denen die Reichsregierung im Hemmungen würden bei einem Erſatz Preußens durch

LVerhältniſſes von Reich Und Ländern durch die Ein Reichsrat begegnet, der Regel nach um die Gelkend- ein Dutzend im Reichsrat vertretener Provingen in Zu rovinziallandkagen uürde ſi
S h der erſten Länderkonferenz Ausdrück verlieh. machung vermeintlicher oder wirklich berechtigter lands kunſt nicht mehr gegeben ſein. Vor allem aber würde n t er re ben wen man
eilich, der Mangel an Vorbereitungen und Führung mannſchaftlicher Belange handele. Das iſt ſchon deshalb durch eine derartige Reform nicht nur das bisherige n no re unt wen Derteetang
mit dem die damälige Reichsregierung dieſer Länder nicht moöglich, weil die meiſten deutſchen Länder zu Geſandtſchaftsweſen der deutſchen Länder beſtehen un Reich ore rn eegt gung

konfereng gegenübertrat, ließ wenig Hoffnung auf klein, s und Bayern aber zu groß ſind, als daß bleiben das zu dem grotesken halbdiplomatiſchen Ver Ggegenüber der Reichsregierung verſagt.
kommen daß das e der Reichsreform mit Ernſt dieſe Länder zur Vertretung von landsmannſchaſt kehr zwiſchen den einzelnen deutſchen Ländern und Jeder Kenner der Verhältniſſe weiß, in welchem

und Kraft angefaßt werden würde. Es ſchien viele lichen Intereſſen berufen werden. In der großen zwiſchen ihnen und dem Deutſchen Reich geführt hat. Umfange die Landtage der gegenwärtigen
mehr ſo als b gar zu angſtliches Feſthalten an dem Mehrzahl der Fälle, die zu Meinungsverſchiedenheiten ſondern die neuen Reichsprovingen würden gezwungen deutſchen Länder ſich mit Angele gen

Uberkommenen auch in dieſer Frage den geſunden e heiten vefaſſen, die gar nicht zur ZuFortſchritt verhindern würde. Die erfreuliche Jnttiative, ſtändigkeit ihrer Regierung, ſondern zudie die gegenwärtige Reichsregierung auf der zweiten derjenigen des Reichs gehören All dieLaänder konferenz im Herbſt entwickelte, hat dieſen Ankräge gehören hierher, die damit beginnen DieZweifel gebannt. Und zu den alten Befürwortern der dal n mr wird h auf die Reichsregierunge n e im Laufe des Jahres eine große 2 dahin einzuwirken, daß uſw. uſw. Man darf die LandZahl neuer, ja ganze Organiſationen aus Wirtſchaft. e tage nicht kadeln, daß ſie ſich jetzt mit all dieſennd Verwaltung geſellt Herr Regierungspräſident Grütz ne über wirt ſchaft auf 13 Milliarden Mark Materien der auswärtigen Politik des Zollweſens, der
Es bildet ſich allmählich eine allgemeine Stim ab ins auf unſere Sikte folgendes Geleitwort Handelsverträge, der Eiſenbahntarife, des Arbeitermung im Volte für eine entſcheidende Tat auf dem e e ment d hangewachſen. 1913 betrug ſie im alten ſchutzes und vielen anderen Dingen, die zur unmittel e

Wege zu einer Vereinfachung und Verbeſſerung Die deutſche Staats und Volkswirtſchaft ſteht wirtſchaftlich kräftigen Deutſchland nur 16 Mil baren Zuſtändigkeit des Reiches gehören, beſchäftigen.
unſerer ſtantsrechtlichen Berhälkniſſe. Erfreulicher- 1929 vor zwei überaus ernſten Problemen, vor liarden Mark. Der Zinſendienſt dieſer Friedens Die Tatſache daß die Länderregierüngen im Reich

weſen als Jiet aller eenſthaften eſſen er endgültigen Feſtſtellun ge der Rer lrtarden erſerderte 600 Millionen Mark, rat einen Einfliß auf die Reichsregierung und dieder de en kraliſterte Situnheiteſtant S r t S a eder e e Milliard ar 1000 Mil en auszuuben vermögen, ermöglichteimmer mehr in den Vordergrund getreten. Henn aratisnsleiſtungen uns eder Nilliarden Mark ihnen die Beſchaftigung mit allen Gebieten dieauch denen, die tie Kitz, Höpter Aſchoff und der der Erhaltung der deu ſchen Acker lionen Mark an Zinſen verſchlingen. Dieſer Zuſtandigkeſt des Reiches gehören Der Umſtand daß
Verein zur Erneuerung des Reichs die Beſeitigung ſcholle als der Grundlage alles Verſchuldungsprozeß der ſetzigen deutſchen Land die Landerparlamente von dieſer Möglichkeit aus
en eher n re ſtaatlichen und völkiſchen Seins. wirtſchaft ſchreitet raſend vorwärts. Mag auch giebigen Gebrauch machen trägt weſentlich dazu bei,

9 of 2yf ſ g nen daß ſich bei uns der Eindruck von einem Ubermaß anMorddeukſchland als das Kachſte erſtreben Nach dem reſtloſen Zuſammenbruch deſſen, was die eine oder andere Million dieſer Schulden a nenunen e ehe derart wen e
bedeutet die Schaffung eines Reichslandes Preußen ſich Deutſchland in ſeinem augenſcheinlich unbe ihre Urſache in der unſachgemäßen Betriebs in dieſen Fällen unzweifelhaft eine vermeidbare
oder Norddeutſchland nur eine Etappe auf dem ſiegbaren Optimismus, ſofern es ſich um mehr führung haben, am Geſamtergebnis wird dadurch Doppel-, ja Vielfacharbeit vom Reichstag, den Länder

r e r e e Oder weniger nichtsſagende Erklärungen mit nichts Weſentliches geändert. Das Funda parlamenken und von den verſchiedenen Regierungen
geren Bee der Meinungen ein Iſſen politiſchen Waſſern gewaſchener aus ment des Reiches, aller Länder, aller sSeleiſtet wird.

ngengufeine er nd e ener Perl e e r J Es muß daher unker allen Umſtänden vermiedenſchlagung Preußens in eine Reihe mittlerer ländiſcher Staatsmänner handelt, von den Ver Gemeinden iſt damit ins Wanken ge werden, daß die Landtage der zukünſtigen Reichs
Staaten unter Aufrechterhaltung des Dualismus handlungen in Locarno und ähnlichen ſchönen kommen. Der Born körperlicher und geiſtiger provinzen oder „länder mit der gleichen Doppel
e n n a en. keine Rolle Flecken unſerer lieben Mutter Erde für die Er Erneuerung, den nach unwiderlegbaren wiſſen arbeit belaſtet werden. Das läßt ſich praktiſch nur
t h e e nittlbar nach dem Um eichterung ſeines politiſchen und wirtſchaftlichen ſchaftlichen Geſetzen die Scholle für das Geſamt erreichen. wenn man den Verwaliuigen der Pro
ſturz nicht wenige Vefürworter fanden Lebens erhofſte t Deutſchland für vie volt lich für ſer induſtriellen Seil vinzen ſelbſt jede Einflußnahme auf die ReichsEs darf heute wohl als allgemeine Meinung Lebens erhoffte, iſt Deu ſchland für die kommen volk, namen lich für ſeinen induſt riellen Teil, regierung verſagt. Alſo keine Vertretung im

gelten, daß es weder vom Standpunkt der Ver den Pariſer Reparationsverhandlungen genau ſo darſtellt, beginnt merkbar zu verſiegen. Jm Reichsrat! Das ſchließt nicht aus, daß der Reichs
einfachung noch von dem der Sparſamkeit aus zu der Gnade und Ungnade ſeiner Vertragsgegner Jahre 1929 muß in ganz anderem Ausmaße als rat in veränderker Form und mit veränderken Auf

verankworken wäre, wenn die Reichsreform darauf efer in Verſgiſſes. Wi les f en R eng leibt. Die Skrö n in uhiagelele, die ſenge fähige gute Berwehung ausgeliefert, wie 1919 in Verſailles. Wir er es 1928 mit dem Notprogramm geſchehen, die gaben beſtehen bleibt. Die Strömungen in unſerm
Preußens u atomiſeren und in eine Reihe weit kennen ſetzt wieder mit aller Deutlichkeit, was geſamte Verwaltung des Reichs und ſeiner Teile Aen i n einen e Reg n ne
weniger leiſtungsſähiger Einzelverwaltungen auf von mancher Seite in den letzten Jahren wiſſent in den Dienſt der E rrettung des deut mehr regionalen Geſichtspunkten zuſammenge-

die neben und vielfach im Gegenſatz zur lich oder unwiſſentlich in den Hintergrund ge ſchen land wirtſchaftlich genutzten ſehten, auch die wirtſchaftliche und ſoziale Struktur

eichsverwaltung ſtehen würden. iel j n n g e j 599 b i i i i iKeſern beſteht e darin den n drängt wurde, daß wir auch noch 1929 im Bodens geſtellt werden. Geſchieht 1929 hier der einzelnen Gebielsfeile gekreu wiederſpiegelnden

D c c. 4 3 73 5 F. e ör r ü he i t k,danken der deutſchen Einheit durch Stärkung der vollen Kampfe für unſere politiſche nichts Nachhaltiges, ſo rauchen 1934 in Deutſch e e e W n We n S
Reichsgewalt und Schaffung einer allgemeinen, und wirtſchaftliche Exiſtenz ſtehen, land Hunderte von Schloten weniger, eſſen Mil fährdung ihres Zieles vorübergehen könnte. Man
r e n. e als Volk ſowohl wie als Einzel- lionen Deutſcher ausländiſches Brot, das weſent wird deshalb die Umgeſtaltung des Reichsrats ingen. Es r Dex Friede von Verſailles t t rer f J z i ben dem Reichstag ſtehende zweike K rn derhalo on vornheren les 9ehieten perſon. Der Friede von Verſailles iſt bis zur lich teurer iſt als das auf deutſcher Erde ge ſtwet prien e denen Wahl
werden was den zukünftigen Reichsverwaltungs, Stunde weiter nichts als die Fortſetzung wachſene. t36 2 2 Ka rr n körperſchaften für dieſen Reichsrak ſcheinen mir diegebieten, mag man ſie nun Länder oder Pro des Kampfes gegen das deutſche Volk. Möge ſich 1929 der Mann in den verantwort Denen rorinial Parlamente (wie beim Preußi
vinzen nennen, die Gelegenheit geben könnte ſich zwar nicht in offener Feldſchlacht und im lichen Stellen des Reichs ſinden, der die Kraft ſchen Staalsrat) und daneben der Reichswirtſchaſts
als Staaten zu fühlen, und mik dem Anſpruch einer Schüengrahen ſonder f Paxrfket e R r r t i W jedes der Landesparl tirgendwie gearketen Souveränität oder Eigenſtaat- Schützengraben, ſondern auf dem Parkett von heſitzt, mit eiſerner Rückſt chtsloſig d e rſchaſter e ne
lichkeit gegenüber dem Reiche oder gar auswärtigen Kongreßſälen, mit dem unausgeſprochenen, aber keit in Staat, Gemeinden und Wirtſchaft da e e re Beneret
Mächten aufzukreken. eiskalt verfolgten B eſtreben, den Deut für zu ſorgen, daß Aufgaben, die an Bedeutung wählen würden, wobei auch der Reichswirtſchafts-

In dieſem Zuſammenhang hat die ſchen für alle Zeit die wirtſchaft hinter der Errettung der deutſchen Scholle weit rat alle deutſchen Verwaltungsgebiete ihrer Be
Frage der Veibehaltung des Reichsrats lichen Kräfte für ein volkswürdiges zZurückſtehen, nicht in Angriff genommen oder völkerungszahl entſprechend berückſichtigen müßte
her ſete grundlegende Reſerm Hee beſondere Daſeln zu nehmen. Die eingige, aber gang abgedroſſelt werden, damit die auf dieſe Weiſe et Pale et c Linteunn
en a e d s n n e n en leiſe Hoffnung in dieſer ſchweren außenpoliti freiwerdenden Kräfte und finanziellen Mittel in
von aus, daß der Reichsrat in ſeiner gegenwärtigen en Soge heſteß i d z r nellen 2 nſtaatsrechtlichen Sitelung, und onſernelon bebehalten ſchen Lage beſteht eud daß die demnächſt in letzter Minute eingeſetzt werden können für das

r wenn auch mit gewiſſen Anderungen in e ereen hene See e hohe Ziel: Aus dem Inhalteiner Zuſammenſetzung, die faſt immer lediglich mit er beſonderen ſittlichen Größe ihrer Auf 2dem Hinweis darauf begründet werden, daß wen in gabe bewußt bleiben und, nach ganz objektiven die Erhaltung Deutſchlands als ſelbſtändige 70 e e e e
Zukunft der preußiſchen Bevölkerung eine gerechtere Maßſtäben arbeitend und urteilend, dem deut Nation und als ſelbſtändiger Wirtſchafts geVertretung im Reichsrat als bisher nicht vorenthalten ſch Volt datlluig die erford ſteh kö ſ Nicht Zerscklagung, sondern Vmbau, Von Handels-könne. Neben gelegentlichen Außerungen in der Tages Hen Volke endgültig die erforder ichen Lebens örper! minister Dr. Dr. h. c. Schreiber
preſſe ſprechen ſich lediglich Apelt und Frieling- notwendigkeiten belaſſen. Merſeb dem Dezember 1928 Volk u. Scholle, Entseheidungsfragen für Deutse-
h aus in ihren Abhandlungen zur Reichsreform für die Seit 1923, alſo in nur 5 Jahren, iſt die Merſfeburg, den 31. Dezember an S e n Regterungs-

s Reichsrat rch eine zweite K e S, m Brüß er ars prästcken rützner, Merseburg.e e See en n ſehr e huldoung der deutſchen an Grützner, Regierungspräſident. Zu Jean Von Brgermetster Pr.
immerhin für erwägenswert zu halten. Er ſowohl wie e Mosebach.namentlich auch der Bund zur Erneuerung des Reichs e r e ewige Kraftquelle. Voni übrige z davor s c i ichs- 7 arrer Dr. v on ad en.n e er nen n a ung den ehe t im Reichsrat führen handelt es ſich vielmehr um reine ſſein, ſich auch ihrerſeits einen ſolchen Geſandtſchafts- 1929 Jas Jehr der Entseheidung in der Repara-
rer 9 8 olitiſche Gegenſätzlichkeiten, die ſich aus der Ver apparat in Berlin zuzulegen, ohne den eine ausſt ren e ſchledenarngkegt der Megerunnenommenſegung n eihende Vertretung wer Regierungen und eine ne e re e die
e erblicke darin eine erhebliche Gefahr. Jn Reich n e S a ne e re d e en e Parlamentsvorherrschaft. Von K. Schlüter

n n n e ans an en wen n e e Keicherrrrien Jegenber der Aeheregeg müßte Beilage-gegenwärtigen deutſchen Ländern geblieben iſt. S eite W en e aber zwangsläufig zu der Pratention der Eigenſtaat e Lahresekrontk von Mergeburg Stadt unch Lanch
an n g dir ſedtet e ſeitiger Wie die un deſee m en t uchkeit ſeitens der neuen Reichsverwaltungsbegirke Kommunalpolitische Jahresbilanz. Von G.
im Reichsrat. ag die Juſtändigkeit des Reichs z z fü 1 inge i flare Ausbau Teunds 1928. Von Dr. B.rafs n derjenigen des ehemaligen Bundesraks in Es würde jedenfalls gar nichts gebeſſert. wenn an ung wie de nen ne ehe r e Merseburg im Jahre 1928. Von P. K.
noch ſo verſchiedenen Richtungen abweichen, der dine d en eng e n und er de ahiſerten Werw un re Querfarter Querschmitt. Von J.
weſentlichſte Unkerſchied zwiſchen beiden Körper verſchiedenartigen Länder anders organiſierte Län hen 9 zentra e ältung ver 57 Sperrſchaften bleibt doch ſicherlich der, daß die im ehe der in der Form von Reichspröpinzen oder von Haus Neue ar ereht ein.maligen Bundesrat vereinigten verbündeten Regie Proinen eines Reichslandes Norddeutſchland Es könnte gar nicht ausbleiben daß in den fo berlaege
rungen in erſter Linie dem Volke, d. h. dem Reichs ireken würden. Die Annahme, daßz ſich dann eine einzelnen Reichsprovinzen der Souveränitäts- R bie e ar das Wertechoſes er 1929. Von
fage, als Geſehgebungsſfaktor gegenübertralen, größere Ubereinſtimmung der Meinungen Fwiſchen dünkel erwacht, wenn ſie das Recht hätten, im e e a e er
während demgegenüber eine Kontrolle der da Reichsregierung und Reichsrak ergeben würde, Reichsrat der Reichsregierung entgegenzutreten ermatbeilage
maligen Reichsregierung angeſichts des Verhäll vermag ich nicht zu keilen. und womöglich auf dem Gebiete der auswärtigen Das Gesicht des Dorfes
niſſes der im Bundesrat führenden preußiſchen Man darf dabei nicht vergeſſen, daß manche Politik oder des Heerweſens eigene Meinungen zu Im Süden des Kreises Merseburg. Von Pfarrer
Regierung zu dieſer Reichsregierung ernſtlich kaum Schwierigkeiten nur deshalb vermieden oder nicht vertreten. Damit wäre aber für den naklio- Vibrans,



Seife 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 31. Dezember 1928
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nach mit gegenüber dem Reichskag verminderter
Kompelenz, wertvolle und ergänzende Arbeit leiſten
könnke.

Es wäre dabei kein Fehler, daß die indirekte Wahl
auch ſolchen Perſönlichkeiken von allgemeiner Bedeutung
oder beſonderer Erfahrung auf dem Gebiete von Wirt
ſchaft oder Verwaltung die Mitarbeit an der Geſetz
gebüng erleichtern würde, denen der Weg über das
bei uns in Deutſchland häufig überſchätzte Parteidogma
und die Parteimaſchinerie nicht gangbar erſcheint.
Die Wahlperiode des Reichsrats brauchte mit der
jenigen des Reichstags nicht übereinzuſtimmen; viel
mehr würde es ſich wahrſcheinlich als zweckmäßig er
weiſen, alle zwei oder drei Jahre die Erneuerung
pon je einem Drittel des Reichsrats vornehmen zu
laſſen. Einem auf diefem Wege gebildeten Parlament
gegenüber wäre das Bedenken des Bundes zur Er
neüerung des Reichs, daß ein gewählter Reichsrat nur
ein Spiegelbild des Reichstags ſein würde, nicht be
rechtigt. Denn wenn auch im Reichsrat ſelbſtverſtänd
lich alle politiſchen und wirtſchaftlichen Gruppen unſeres
Volkes nach Möglichkeit ihrer Bedeutung gemäß zur
Geltung kommen ſollen, ſo würde doch das Weſen
dieſes zweiten Parlaments von dem des Reichstags
nicht unerheblich verſchieden ſein. Mit der Einrichtung
einer ſolchen zweiten geſetzgebenden Körperſchaft würde
Deutſchland nur dem Beiſpiel folgen, das alle neu
zeitlichen Demokratien ihm gegeben haben und das ins
beſondere auch DeutſchOſterreich in ſeinem Bundesrat
ihm gibt.

1929 Verſaſſungsreform?
Der Kampf um die Parlamentsvorherrſchaft

Von Kurt Schlüter
Die Reformbedürftigkeit des Verfaſſungswerkes

von Weimar ſollte heute ei entlich eine unbeſtritteneehe ſein. Handelt es ſich her och um das Zentral
problem, deſſen Löſung zugleich auch den Schlüſſel
für eine alsbaldige Verwaltungsreform in ſich birgt
Nur Engſtirnigkeit, die Furcht, daß durch die erſte

geſchlagene Breſche rein automatiſch die republika
niſchen Errungenſchaften nach und nach in der Ver
ſenkung verſchwinden würden, und eine an den alten

Obrigkeitsſtaat angelehnte Verfaſſung ihre Wieder
aufſtehung feiern könnte, läßt hier und da noch die
Augen vor den tatſächlich vorhandenen Mängeln
verſchließen

Selbſt führende demokratiſche Politiker, die einſt
mithalfen, die neue Verfaſſung aus der Taufe zu
heben, ſuchen heute nach Mitteln, um der ſich gerade
in den letzten Monaten n parlamen-e riſſchen Kriſen endgültig Herr werden zu
können. Es fragt ſich lediglich, wo und wie derHebel angeſetzt werden un um greifbare Erfolge
ergielen zu können.

Jm Mittelpunkt der Reformdebatten des ver
gangenen Jahres ſtanden drei Er gniſſe, denen,
e der politiſchen Macht, die hinter ihnen ſteht
beſondere Bedeutung zukommt. Es iſt einmal das
geplante Stahlhelmvolksbegehren, das
große e er Streſemanns vor dem
Zentralvorſtand der DVP., und ſchließlich der erſt
vor 14 Tagen eingebrachte Antrag der Reichs
tage fraktion, der der e hnorer
Partei auf Abänderung der Weimarer Verfaſſung

S iſt in den lehten Wochen um das einſt mit
De Propagandaaufwand publizterte Vorhaben des
Stahlhelm ſehr ſtill geworden. Das mag vor allem
ſeinen Grund darin haben, daß führende Verbände
gegenüber den Beſtrebungen des Stählhelm die kalte
Schulter zeigten, vornehmlich wohl aus einer Ver
ärgerung über die Geheimniskrämerei heraus, die
im benachbarten Lager geübt wurde. So war zum
Beiſpiel der genaue Jnhalt des Entwurfes nicht
bekanntgegeben und eine bedingungsloſe Zuſtimmung
gefordert worden. Es fiel jedoch noch ein ſchwer
wiegender Grund ins Gewicht, den der Preſſechef
des Jungdeutſchen Ordens, Auguſt Abel, vor kurzem
in Merſeburg ganz freimütig ausplauderte: es han
delte ſich um die geplante Abänderung des Art. 48,
die den Reichspräſidenten vom Parlament unab
hängig machen ſollte. Man hatte dieſe Abänderung
als zweiſchneidiges Schwert erkannt, da nach dem
Ableben von Hindenburgs doch die Möglichkeit der
Wahl eines ſozialdemokratiſchen Reichspräſidenten
nicht von der Hand zu weiſen wäre! Alle republika
en Kreiſe wird dieſes Eingeſtändnis aufhorchen
aſſen.

Der Stahlhelm wird wahrſcheinlich nur der Ge
folgſchaft ſeiner Mitglieder und engſten Anhänger
ſicher ſein, nachdem die Kundgebungen gegen
den jetzigen Staat in den letzten Stahlhelm-
botſchaften die Ziele dieſer Organiſation ſehr ein
deutig enthüllt hatten. Der Bundesführer Seldte
erklärte im November in Leipzig, daß der Wortlaut
des Begehrens einem „Reichsausſchuß“ unterbreitet
werde, der bereits in Bildung begriffen ſei. Welches
Geſicht das Produkt ſeiner Arbeit aufweiſen wird,
ſteht alſo noch dahin. Tatſache iſt jedoch, daß es
ſich gegen die parlamentariſche Ver-
Faſſung an ſich alſo nicht nur gegen ihre
Auswüchſe richten wird, da man nach Seldtes
Worten auf der Streichung des Art. 54, der die par-
lamentariſche Abhängigkeit der Miniſter ſanktionievt,
beſtehen wird. Mit einer zweckmäßigen Verfaſſungs-
reform haben dieſe Dinge nichts mehr zu tun.

Eine bemerkenswerte Abfuhr erlitt das Stahl-
helmbegehren in den programmatiſchen Erklärungen
des Reichsaußenminiſters vor dem Zentralvorſtand
ſeiner Partei, als er ſich eingehend mit der Prä-
ſidentenfrage befaßte. Klar betonte er, daß
bei dem Kampf um den Art. 48 den Argumenten des
Stahlhelm jegliche Durchſchlagskraft fehle, da aus dem
Amt des Reichspräſidenten auch im Rahmen der
jehigen Verfaſſung das gemacht werden kann, was
die Perſönlichkeit des Präſidenten aus dieſem Amt
zu machen vermag. Deutlicher konnte eine Ablehnung
der Stahlhelmbeſtrebungen nicht erfolgen.

Als erfolgreicherer, allerdings auch dornenvoller
Weg iſt der jetzt ſo plötzlich erfolgte Schritt der volks
parteilichen Reichstagsfraktion zu werten. Wohl
hält er klar an dem parlamentariſchen
Prinzip“, an dem notwendigen Vertrauensvotum
des Parlaments für die Arbeit der Regierung feſt,
doch ſoll dem Zufallsſturz des Kabinetts oder eines
Miniſters nach dem erſten Vertrauensvotum ein
für allemal ein Riegel vorgeſchoben werden. Um
eine produktive Regierungsarbeit zu gewährleiſten,
ſoll im Gegenſatz zu der jetzigen Regelung für ein
den Kabinettsſturg herbeiführendes Mißtrauens-
votum eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ſein.

Der Gedanke Hat für den erſten Augenblick etwas
Beſtechendes. Die Steligkeit der Regierungspolitik
ſcheint geſichert. Verkann werden darf aber nicht,
daß damit einer nach der erſten Vertrauens

Volks

1920, Jahr der Entſcheidung der Reparationsfrage

An der Schwelle
Eingeſtändnis der Schwäche und der Schwierigkeiten
der gegenwärtigen Regelung des Reparationsproblems
durch den Reparationsagenten Parker Gilbert und der
daraus abgeleitete Schlüß, daß eine end ültige Feſt
ſetzung der deutſchen Reparationsverpfli tungen auf
einer abſoluten Grundlage, die keine Maßnahmen des
Transferſchutzes vorſieht, unerläßlich ſei. Das Jahr
1928 iſt vergangen, aber das Reparationsproblem
ruhte bis vor kurzem noch immer dort, wo man es ver
ankerte. Erſt am Jahresſchluß beginnt die politiſche
Verfahrenheit der Angelegenheit ſich zu klären, und die
Anker ſcheinen gelichtet zu werden Wenn nicht alle
Vorzeichen täuſchen, iſt der Zuſammentritt der neuen
Sachverſtändigenkonferenz im frühen Lenz zu er
warten. Durch ihre Beſchlüſſe wird das heraufziehende
Jahr 1929 zu einem Entſcheidungsjahr
für die deutſche Zukunft werden, wie keines
vor ihm.

Bedeutete der aus dem großen politiſchen Ehaos vor
4 Jahren herausführende Dawesplan nach eigenem
Urteil der damaligen Sachverſtändigen eine wirtſchaft

deren rigoroſe Durchführung nahezu zu
einer n des parlamentariſchen Prinzips
führen kann. Man braucht nur jener Oppoſitions
partei oder Gruppe, deren Stimmen für ein Miß
trauensvotum mit Zweidrittelmehrheit erforderlich
ſind, Konzeſſionen bei der Regierungspolitik zu
machen, um ſie zur Stimmenthaltung zu bewegen.
Von dieſem Mangel aber abgeſehen, ſind die durch
eine derartige Neuregelung ins Gewicht fallenden
Vorteile von ſo überragender Bedeutung, daß das
kleinere Übel getroſt in Kauf genommen werden
kann. Bemerkenswert iſt jedoch beſonders an den
n Vorſchlägen, daß die Abhängigkeitder Regierung in der Mißtrauensfrage eine ganz
verſchiedene ſein ſoll. Bei einem in Verbindung mit
der Schlußabſtimmung über den ordentlichen Etat
eingebrachten Mißtrauensvotum ſoll die einfache
Mehrheit für den Sturz genügen, während anderer

ſeits der Reichstag ohne Zuſtimmung der Reichs
regierung oder des Reichsrates Ausgaben im Haus
haltsplan nicht erhöhen oder neu einſetzen darf,
daß hier alſo die Entziehung des Vertrauens ohne
jede Bedeutung ſein würde. Mit dieſem Vermitt
lungsvorſchlag dürfte beiden Seiten volle Gerechtig
keit widerfahren.

Das große Fragezeichen wird jedoch die Haltung
unſerer Parlamentsvertreter ſelbſt bilden. Heftige
Kämpfe werden entbrennen, bei denen man zunächſt
wohl nicht über breite akademiſche Debatten über
die Grundſätzlichkeit der gufgeworfenen Fragen
hinaus kommen wird. Es ſteht zu warten, daß dVorlage, wie zumeiſt Angelege er jeſer
dem Rechtsausſchuß überwieſen werden der
läufig aber ſich noch mit einem anderen Problem,
der Schaffung eines neuen Reichsſtrafgeſetzbuches,
abzumühen hat, ſo daß es fraglich iſt, ob Koch im
Lenz des kommenden Jahres die von der Volkspartei
geforderte Verfaſſungsänderung unter Dach und Fach
gebracht wird.

Sollte der Reichstag verſagen, ſo kann nur durch
eine direkte Volksbefragung Wandel geſchaffen
werden, durch einen Volksentſcheid, der dann
zugleich auch in der jüngſt von Streſemann wieder
geforderten An derung des Wahlrechts, die
kleinere Wahlkreiſe und den Wettbewerb der Ab
geordneten wieder einführen will, eine Entſcheidung
herbeiführen könnte. Ein Spruch des Volkes wird
in der Wahlrechtsfrage ſchon darum erforderlich
werden, weil das rein parteipolitiſch gebundene Be
rufspolitikertum im Parlament ſchwerlich ſeine Hand
zu einer Wahlrechtsänderung bieten wird. Der drin
genderen Löſung bedarf jedoch die Frage der parla
mentariſchen Abhängigkeit der Regierung, um endlich
aus der ewigen Kriſengefahr mit ihrer ſteten Ge
fährdung unſeres geſamten politiſchen und wirtſchaft
lichen Lebens herauszukommen.

Deckungsvorlage der Reichs
regierung

Es iſt feſt damit zu rechnen, daß das Peichs
finanzminiſterium nach der Rückkehr des Reichs
kanzlers den endgültigen Haushaltsplan dem Reichs
kabinett vorlegen wird. Das Reichskabinett wird
alsdann auch einen beſtimmten Vorſchlag zur
Deckung des Defizits machen. Das Kabinett wird
ſich nicht auf die Vorlage eines Leeretats be
ſchränken. Dadurch werden indeſſen Verhandlungen
über die Deckungsfrage mit den Parteien, die in der
gegenwärtigen Regierung durch Miniſter vertreten
ſind, keineswegs ausgeſchloſſen. Es darf ange
nommen werden, daß der Reichsrat den Haushalt
für 1929 ſo ſchnell erledigt, daß für die Beratung
im Reichstag noch genügend Zeit bleibt. Die Vor
lage eines Notetats iſt deshalb auch noch nicht
vorgeſehen.

Demiſſion
des jugoſlawiſchen Kabinetts.

Belgrad, 31. Dez. Das Miniſterpräſidium
veröffentlichte geſtern nachmittag folgendes Kom
münique: Miniſterpräſident Koroſchetz hat dem
König das Rücktrittsgeſuch der Regierung ein
gereicht. Da der König von ſeiner Erkrankung noch
nicht völlig wiederhergeſtellt iſt, iſt ſeine Entſcheidung
erſt in zwei oder drei Tagen zu erwarten.

Handelsvertragsverhandlungen.
Warſchau, 31. Dez. (WTB.) Auf den Vorſchlag

des deutſchen Bevollmächtigten für die deutſch-polni
ſchen Handelsvertragsverhandlungen, Miniſters Dr.
Hermes, eine Beſprechung mit dem polniſchen Bevoll-
mächtigten, Miniſter Twardowſki, zwecks Aufklärung
einiger Punkte der letzten polniſchen Antwortnote vor
der vor dem 9. Januar vorgeſehenen Wiederaufnahme
der Handelsvertragsverhandlungen abzuhalten, hat
Miniſter Twardowſki, der augenblicklich in Tirol einen
kurzen Erholungsurlaub verbringt, Dr. Hermes mit-

kundgebung, des Parlamentes geſicherten Regierung
Machtmittel in die Hände gegeben Wwerden,

geteilt, daß er vom 3. Januar ab in Warſchau zu

des ſcheidenden Jahres ſtand das

Von Dr. Hanns Thormann.

liche Zwiſchenlöſung (von einer Löſung kann
maän, wie unken geeigt wird, auch hier nicht ſprechen),
ſo ſoll durch die Sachverſtändigenbeſchlüſſe des kommen
den Jahres eine Endlöſung geſchaffen werden Es
darf mit Jug und Recht bezweifelt werden, ob die poli
tiſche Konſolidierung Europas bereits ſo weit fortge
ſchritten iſt, daß man dem Reparationsproblem auf alten
Seiten der Vertragskontrahenten freien Auges ent
gegenſieht. Wir glauben nicht, daß die Regierungen
der Ententeſtagten mit der deutſchen zu dem not
wendigen allgemeinen Einverſtändnis über die ein
ſchlägigen wirtſchaftlichen Tatſachen und Kräfte ge
langen werden. Zu dieſem Zweifel berechtigen nicht
nur die vom Ausland gemachten Vorſchläge zur Neu
regelung der deutſchen Zahlüngen als auch die noch
in großen Teilen unſeres eigenen Volkes verbreiteten
Jrrtümer in der Reparationsaän ges
legenheit. Dieſe Jrrtümer betreffen weniger die
politiſche (über das Unrecht jeder Reparationszahlung
des deutſchen Volkes an die früheren Feindbundmächte
herrſcht allgemeine Übereinſtimmung in allen Schichten)
als vielmehr die wirtſchaftliche.

Die beſondere Eigenart der Reparationsangelegen-
heit beruht darin, daß ein Vongang dieſer Art, eine
zwangsmäßige Verlagerung von Kauf
kraftaus einem Landeinein anderes als
ein Dauerzuſtand von Jahrzenten, bis

Dr. Walter Mahlberg, Freibürg i. B., weiſt mit Recht
in feinem vor kürzem erſchienenen vortrefflichen Buche
„Reparations Sabotage durch die Weltwirtſchaft“
darauf hin, daß aus dieſem Grunde es in der Repa
rationsfrage zu großen Überraſchungen kommen kann.
Die vier ſeit Jnkrafttreten des Dawesplanes ver
floſſenen Jahre haben die Problemſtellungen zum Teil
bereits ſtark verſchoben, und es iſt an der Zeit, die
daraus ſich ergebenden Folgerungen zu erkennen.

Deutſchlands Zahlungen.
In den erſten drei Dawesjahren 1924 bis 1927 ſind

an die Reparationsgläubiger in bar oder auf anderem
Wege insgeſamt 3460 Mill. RM. gezählt worden, eine
Summe, die ſich aus den drei erſten Jahreszahlungen
von 1000, 1220 und 1500 Mill. RM., abzüglich des Be
ſtandes auf dem Konto des Reparationsägenten, zu
ſammenſetzt. Die Jahreszahlungen ſind bekanntlich in
zwiſchen auf 1750 Mill. RM. im Jahre 1928 und ſo
dann auf den Normalſtand von 2,5 Milliarden ge
Reparationsjahres rund 728 Millarden an das Aus
land bezahlt haben.

Wie und wovon hat Deutſchland dieſe
Reparationsſumme geleiſtet?

Der Prozeß der Zahlungen ſtellt ſich, von
da techniſchen Feinheiten abgeſehen, folgendermaßen

ar:
Auf dem Weg der Steuer, des Zolls, der erhöhten

Fracht und Petrſonentarife, durch die Zahlung der
Zinſen vom der Induſtrie für die eigens dazu ge
ſchaffenen Schuldverſchreibungen wird ein Kapital aus

der deutſchen Wirtſchaft zuſammengezogen, das dem
Reparationsagenten äbgeliefert wird. Für dieſes dort

A. angehäufte Kapitak gehen Sächlieferungen, die als
Ausführ zu gelten haben, für die aber kein Geld vom
Ausland nach Deutſchland hereinfließt, an die Entente
ſtaaten, für einen anderen Teil dieſes Geldes werden
Deviſen, die per Saldo aus ausländiſchem Kredit her
rühren, erworben und dem Ausland übereignet. Das
der deutſchen Wirtſchaft abgeſchöpfte Kapital muß nun
auf irgendeine Art erſetzt werden, wenn nicht anders
die Funktion des an ſich entblößten deutſchen Geld und
Kapitalmarktes gelähmt und damit dem Wirtſchafts
apparat das notwendige Blut zu ſeinem Leben ent
zogen werden ſoll.

Aus eigener Kraft iſt das der deutſchen Wirk-
ſchaft nicht möglich geweſen. Von einem wirk
ſchaftlichen Uberſchuß der Arbeiksleiſtung Deutſch
lands kann in den letzten Jahren nicht die Rede
ſein. Ein Blick auf den von dem Jahre 1924 bis
31. Oktober 1927 6 Mill. bekragenden Einfuhr
überſchuß und die im Zeitraum vom 1. Januar
1927 bis 51. Oktober 1927 gus dem Auslande
nach Deutſchland hereingenommenen 4,3 Milliarden
Anleihen, dazu die Dawesanleihe von 960 Mil
lionen Reichsmark iſt hierfür Beweis genug. Nur
mit Hilfe von Auslandanleihen iſt es uns möglich
geworden, unſeren durch die Reparakionsleiſtungen
verringerken Kapikalfonds wieder auſzufüllen.

Es iſt im weſentlichen dabei gleichgültig, ob dieſe
Auslandanleihen in Waren oder Deviſen nach Deutſch
land hereingefloſſen e ob ſie direkt oder auf dem
Wege über die deutſche Wirtſchaft in jene Fronkaſſe
des Reparationsagenten gefloſſen ſind. Daraus ergibt
ſich, daß die Grundläge unſerer Repara
tions leiſtung geborgt iſt. So grotesk die
Worte erſcheinen mögen, ſie beruhen auf einer Tat
ſache: wir haben als Volk während 4 Jahren
Daäweszeit mehr vom Ausland emp-
fangen als abgegeben, und wir haben
daher in Wirklichkeit an Reparationen
gus eigener Kraft gar nichts gezahlt. Das
Loch der Reparation iſt dürch Auslandanleihen geſtopft
worden. Es iſt alſo nichts weiter eingetreten als eine
Verlagerung der Schulden von einem Gläubiger auf
einen anderen. Damit aber iſt
das ganze Syſtem des Dawesplanes in Frage geſtellt.

Die Reviſionstendenzen.
Dieſe Zuſammenhänge ſind natürlich auch dem Aus

land nicht verborgen geblieben, und ſie ſind zutiefſt
der Grund für die Erkenntnis der Notwendigkeit einer
Reviſion des Dawesplanes. Der gegenwärtige Zuſtand
bedeutet nichts anderes als eine Myſtifikation der
Ententevölker und wird in ſteigendem Maße haltloſer
werden, je ſtärker der Zufluß von Auslandanleihen,
alſo Deviſen uſw. gedroſſelt wird bzw. je ſtärker der
Paſſivſaldo der deutſchen Handelsbilanz und, davon
ausſchlaggebend beeinflüßt, der Paſſivſaldo der deutſchen
Zahlungsbilanz wird. Denn das Ausland hat herzlich
wenig davon, wenn ſich bei dem Reparationsagenten
das der deutſchen Volkswirtſchaft abgeſchöpfte Kapital
anhäuft, ohne in Deviſen als Zahlungsmittel an das
Ausland übergeführt werden zu können.

Was ſoll nun aus dem Dawesplan
werden?

Jmmer wieder wird in der ausländiſchen Preſſe auf
die geringere Zahl von Arbeitsloſen in Deutſchland
als in England und Amerika hingewieſen, immer
wieder von dem wachſenden Reichtum Deutſchlands ge
ſprochen, und es werden auf Grund deſſen Forde
rungen laut, Zahlen genannt, die jeglicher Grundlage
entbehren, von den politiſchen Reparationsphantaſien
ganz abgeſehen. Dieſe Vorſtellung, daß unſere Zah

ſeiner Verfügung ſtehen werde.

iſt feſtzuſtellen, daß der Uberſchuß der

her in der Geſchichte der Welt wirtſchaft
und der Weltfinanz ohne Beiſpiel iſt. Prof.

ſtiegen. Deutſchland wird daher am Ende des laufenden

dieſer
viſenfonds
ſchränkt werden. Hinzu kommt, daß Deutſchland zur
Beſchaffung der notwendigen Rohſtoffe für einen Teil
der Sachlieferungen ſogar noch erhöhte Deviſenmengen
für die Einfuhr abgeben müßte.

lungsfähigkeit an dem überſchuß der jährlichen Pro

duktion über den jfährlichen Verbrauch en werden
könnte, iſt völlig irrig, und es iſt Unverſtändlich, daß
dieſe Analogie privat wirtſchaftlicher und wellwirt
ſchäftlicher Verhältniſſe ſelbſt von Nationaldkonomen
mitgemächt worden iſt. Gegenüber Anſchauung

r Produktion nur
inſoweit einen Maßſtab für die Fähigkeit, auswärtige
Verpflichtungen zu erfüllen, bietet, als er leich auchein Uberſchuß der Ausfuhr über die Ein r t Jn
ſehr bemetkenswerten Ausführungen über die Zah
lungsfähigkeit Deutſchlands weiſen die beiden amerikanicht Nationalökonomen am Carnegieinſtitut, Moul

ton und Mac Guire, auf die entſcheidende Bedeutung
dieſer Tatſache hin, daß

der Aberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr der
einzig zuverläſſige Maßſtab dafür iſt, was eine
Nation Jahr für Jahr wirklich an das Ausland
zahlen kann.

Der gegenwärtige franzöſiſche Außenminiſter Bri
and erklärte bereits im Jahre 1921 vor dem fran
zöſiſchen Senat

„Wir dürfen die Takſache nicht aus dem Auge verlieren,
daß ſich Deutſchland, um uns bezahlen zu können, alljährlich
Guthaben im Ausland ſchaffen müuß, indem es ſeine Aus
fuhr entwickelt und ſeine Einfuhr auf die abſolut not
wWendigen Dinge beſchränkt. Es kann dies nur auf Koſten
des Handels und der Induſtrie der Entente tun. Das iſt
eine merkwürdige und bedauerliche Folge der tatſächlichen
Verhältniſſe
Ahnlich äußerte ſich im gleichen Jahre der damalige

engliſche Premierminiſter Lloyd George:
Die wirkliche Schwierigkeit iſt, Zahlungen außerhalbder Grenzen e erha e Deutſchland kann

innerhalb ſeiner eigenen Grenzen zahlen, ſogar leicht zahlen,
aber es kann nicht ſeine Wälder, Eiſenbahnen oder Land
güter über ſeine Grenzen ausführen und ſie der Entente
übereignen. Angenommen, die Entente würde von den
Eiſenbahnen Veſttz ergreifen und die Beförderungspreiſs
verdoppeln, ſo wilden dieſe in Papiermark gezahlt, die in
dem Moment wertlos wären, wo ſie die Grenze über
ſchreiten. Die einzige Methode, wie Deutſchland zahlenkönnte, iſt die Ausfuhr, d. h. durch den Unterſchied zwiſchen

deutſcher Ein und Ausfuhr.
Die Entente hat bei der Feſtſetzung der Dawes

leiſtungen im Jahre 1924 offenbar aus einer gewiſſen
Furcht vor den eigenen Völkern der jetzt verhaftete
franzöſiſche Finanzminiſter t hatte ja die bekannte
Theſe in die franzöſiſche OHffentlichkeit geſchleudert:

Deutſchland wird alles bezahlen dasvorſtehende von Briand und Lloyd George gekenn
zeichnete Moment trotz ſeiner Erkenntnis aus dem
Auge verloren und Zahlungen auferlegt, welche
auf einer falſchen Schäßung des Saldo unſerer
Handels ſowie Zahlungsbilanz beruhen.

Da dieſe Myſtifikation von dem alles durch das Bar
transfer bezahlenden Deutſchland nun zu zerbrechen
droht, bereitet man eine neue vor, eine vielleicht noch
gefährlichere auf jeden Fall aber eine im gleichen
Mäße zweckloſe.

Deutſchland ſoll in Sachlieferungen

zahlen.
Dieſer Gedanke hat zunächſt auch in Deutſcha
land ſelbſt manche Sympathie gefunden.
Man verweiſt dabei auf die damit gegebene Ankurbe
lung bzw. mögliche Vollbeſchäftigung unſerer Wirt

ſchaft. Vom Privaten Geſichtspunkt eines Jn-
duſtriellen aus, der als Reparationslieferant in Frage
kommen würde, mag dieſe Vorſtellung Berechtigung
haben. Volks wirtſchaftlich geſehen aber be
deutet ſie einen Trugſchluß.

Vom deutſchen Standpunkt aus iſt ein weſentlicher
Unterſchied zwiſchen der Barübertragung und der Jn
anſprüchnahme von Sachlieferungen nicht feſtzuſtellen,
ſofern die Zwiſchenſchaltung der Transferſtelle, d. h. die
Unantaſtbarkeit der deutſchen Währung weiter aufrecht
erhalten werden ſoll; denn um jenen unbezahlten Wert,
der in den Sachlieferungen an die Entenke übertragen
wird, wird die bezahlte deutſche Ausfuhr gekürzt, da
ohne Zweifel ein großer Betrag an Waren auch ohne
die Sachlieferungen zur Ausfuhr bereitſtände und nun
ohne Bezahlung abgegeben werden muß. Wie ſtark
der Deviſenfonds Deutſchlands dadurch geſchwächt wird,
ergibt ſich aus einer Berechnung, die Dr. rer, pol.
Ernſt Schmidt, Berlin, in einem Vortrag vor der
Gemeinſchaft der Berliner Börſenvertreter aufſtellte,
aus der hervorgeht, daß 1927 der Wert der bezahlten
deutſchen Ausführ 10,2 Milliarden Mark betrug gegen
über rund 600 Millionen Mark Sachlieferungen. Von
10,8 Milliarden Mark Geſamtexport blieben danach
6 Prozent unbezahlt. Bei ſteigender Höhe

Sachlieferungen würde der De
alſo immer ſtärker einge

Es zeigk ſich alſo guch hier wieder, daß das über
kragungsproblem von Werken an das Ausland nur
auf dem Wege über die Erzielung ausreichend
großer Ausfuhrüberſchüſſe gelöſt werden kann, daß
man alſo auch auf dem Amweg über die Sach
lieferungen nicht weiter kommen würde, ganz ab
geſehen von den ſchwerwiegenden Folgen, welche
die Sagchlieferungen auf die Jnduſtrien der
Enkenkeſtaaten, in die ſie geliefert werden, haben
würden.

Ein Maßſtab für die Zahlungsfähigkeit Deutſch
lands kann nur aus der Bilanz ſeiner Ausfuhr,
der Bilanz von inkernalionalen Dienſtleiſtungen,
der Kredit und damit der Zinsverpflichtungen
uſw. mik einem Work, aus ſeiner internationalen
Zahlungsbilanz gefunden werden.

Jhren Saldo feſtzuſtellen, iſt außerordentlich ſchwer.
In der „Deutſchen Wirtſchaftszeitung“ vom 1. No
vember hat F. Köbner einen Verſuch unternommen Er
kommt zu dem Ergebnis, daß eine etwaige Herab
ſetzung der Jahreszahlung von 2,5 auf 1,25 Milliarden,
alſo eine Halbierung der jetzigen Normalleiſtung, die
Transferkapazität noch überſteigen würde.
ſtellen,
Schätzungen beruhende Berechnung etwa unzutreffend
iſt, würde einer ſehr eingehenden Unterſuchung be
e die ſich auch wiederum an Schätzungen halten
müßte.
ſichtlich auf einer optimiſtiſchen Beurteilung der Ent
wicklung unſerer Handelsbilanz aufbauen, wird man
ſie als objektiv anſehen können. Kleinere Abweichungen
mögen ſich zwar ergeben.

Feſtzu
inwieweit dieſe notgedrungen teilweiſe auf

Da die Aufſtellungen von Köbner aber ab

Wie dem aber auch ſei,
nokwendig iſt, daß die neu feſtzuſetzenden Annu
ikäken unkerhalb der deutſchen Zahlungsfähigkeit
und nicht darüber liegen. Solange der ausſchlag
gebende Faktor der deutſchen Zahlungsbilanz nicht
in richkiger Höhe in den internationalen Zahlungs
plan eingeſtellt wird, iſt eine Zahlung als katſäch
liche Zahlung und nicht nur als eine Amlagerung
der Schuld verhältniſſe von einem Gläubiger auf
einen anderen unmöglich
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Merſeburg und Ungehung

Die ewige Kraftquelle
Pſalm 90, 1: „Herr, Gott, du vbiZuflucht für und fürl e
S 14. Fülle uns frühe mit deinerGnade, ſo wollen wir rühmen und fröhlich

ſein unſer Leben lang.
Lobe den Herren, der alles ſo herrlich regieret,
Der dich auf Adelers Fittichen ſicher geführet.

Herzlichen Glückwunſch zum neuen Jahre!
Gotkes reichſten Segen und alles Gute im Jahre
des Heils 1929! Das wollen wir einander
wünſchen an der Zeitenwende, wollen es
wünſchen allen lieben Leſern, die durch das Band
dieſer Zeitung verbunden ſind, aber auch allen
den fleißigen Männern, Frauen und Kindern,
die dieſes Blatt ſchreiben, herſtellen und aus
tragen, wollen es wünſchen unſerm ganzen lieben
deutſchen Volk, aber auch jedem einzelnen ohne
Unterſchied, ohne Ausnahme, Freund und
Feind, den Alten wie den Jungen, den Ge
ſünden und den Kranken, den Fröhlichen und
den Traurigen! Und wir wollen es wünſchen

von Herzen, ohne Vorbehalt, wollen es jeder
mann ſo ehrlich wünſchen, wie wir's uns ſelber
würnſchen!
Ich denke, das iſt ein guter Glückwunſch

Millionen von Glückwünſchen fliegen heute von
e Herz zu Herz, Milliarden von Mund zu Mund;

die ganze Welt hallt heute wider von Glück
wünſchen
Aber gehen ſie auch in Erfüllung? Was iſt
denn das Glück, das wir uns wünſchen?

Iſt es das, was der Zufall uns in den Schoß
wirft an äußeren Glücksgütern, an Geld und
Gut und Habe, an Ehre, Anſehen und Erfolg,

an Geſundheit und Erfüllung unſerer Lieblings
wünſche? Jſt es das, was die Menſchen zu er

fahren ſuchen durch Bleigießen in der Silveſter-
nacht oder durch die ſchmierigen Karten einer

betriebſamen Wahrſagerin oder aus den Büchern
der noch geſchäftstüchtigeren modernen Stern

deuter? Jſt das das Glück?
Jm prächtigen Lenbachſaal des Künſtlerhauſes

in München iſt über dem Bühnenvorhang das
Glücksrad der Göttin Fortunga abgebildet mit

der Umſchrift:
Es dreht ſich früh und ſpat

Fortunas Rad.
Wer Glück ſucht in der Welt,

Der ſteht und fällt.
Wer auf ſich ſelber ruht,
Steht gut.

Das klingt ſchon anders. Nicht auf den
Blinden Zufall ſoll man ſich verlaſſen, ſondern
Der eigenen Kraft ſoll man verkrauen.
Denn, wie das Sprichwort ſagt: „Jeder iſt
ſeines Glückes Schmied.“

Und weil doch alles, was der Menſch zurecht
ſchmiedet, aus ſeinem Jnnern kommt, weil im
Herzen die guten und die böſen Triebe ſchlum-
mern, im Herzen die rechten und die unrechten
Vorſätze, die klugen und die unklugen Entſchlüſſe
gefaßt werden, ſo ſagt der Dichter mit Recht:

„Jn deiner Bruſt
Sind deines Schickſals Sterne!“

und leuchtet damit in die irdiſche Werkſtatt
hinein, in der wir ſelber, wiſſentlich oder un
wiſſentlich, unſer Glück ſchmieden. Unſer Herz
iſt der Sitz, iſt die Wiege unſeres Glücks, unſer
Herz iſt der Transformator, wo ſich alles,
was wir tun und was wir erleben, umſetzt in
Zufriedenheit oder Unzufriedenheit, in Heil oder
Unheil, in Luſt oder Leid.

Damit ſind wir aber zu einem ganz andern
Glücksbegriff gelangt; wir haben die viel
begehrten irdiſchen, ſichtbaren Güter und Ge-
nüſſe auf ihre Quinteſſenz, auf ihren unſicht
baren, aber auch unverlierbaren Gehalt zurück
geführt. Nun wiſſen wir es: das Glück iſt
nicht etwas Greifbares, Materielles, ſondern
ein Ungreifbares, ein Geiſtiges. Die
Art und Weiſe, wie du handelſt und wie du das,
was dir begegnet, hinnimmſt und verarbeiteſt,
die iſt es, die dich glücklich oder unglücklich macht.

Liegt aber ſonach die Entſcheidung tief innen
im Herzen, ſo tun wir nun noch einen weiteren
Schritt und greifen kühn in die unſicht-
bare Welt hinein mit der Hand des Glaubens,
ob wir da nicht irgendwo und irgendwie den
Geiſt erfaſſen, dem unſer Geiſt ſich verwandt
fühlt. Oder, um bei dem techniſchen Bilde zu
bleiben, wir ſchließen den Transformator des
Glücks in unſerer Bruſt an die ewige Kraft
quelle an, die nie ausgeht, die keinen Motor
braucht, weil ſie ſelbſt der Motor der Motoren
iſt, und ſprechen: „Herr, Gott, du biſt
unſre Zuflucht für und für!“

Oder zweifelſt du an dieſer Kraftquelle?
Wenn heute der Kaiſer Barbaroſſa oder auch der
Doktor Luther aufſtänden und wir erzählten
ihnen von der Wunderkraft der Elektrigzität, ſo
würden ſie es vielleicht nicht glauben. Gäbſt du
ihnen aber das elektriſch geladene Metall in die
Hand und ließeſt ſie den Strom fühlen, dann
würden ſie nicht mehr zweifeln an der uünſicht
baren Kraft.

Der Verſuch entſcheidet. Darum wollen wir
an der Schwelle des neuen Jahres unſern
Transſormator aufs neue und feſter anſchließen
an die ewige Quelle der Kraft, die wir
Gnade nennen, und wollen bitten:

„Fülle uns frühe mit deiner Gnade,
So wollen wir rühmen und fröhlich ſein
Unſer Leben lang.

Pfarrer Dr. von Staden.

Einwohnerzahl Merſeburgs 29 408.

Zur Jahreswende
Auf unſere Bitte ſtellt uns Herr

Bürgermeiſter Dr. Moſebach in Vertretung
des ortsabweſenden Herrn Oberbürger
meiſters Hertzog folgenden Rückblick un
Ausblick zur Verfügung

Das zu Ende gehende Jahr 1928 war für die
Stadt Merſeburg und ihre Verwaltung ein Jahr des
Kampfes, aber auch ein Jahr des Fortſchritts und
der geſunden Entwicklung, rein äußerlich gekenn
zeichnet durch eine beſonders ſtarke Bautätigkeit auf

allen Gebieten und durch eine ebenſo ſtarke Be
völkerungszunahme. Nach der letzten amtlichen Feſt
ſtellung bei der Perſonenſtandsaufnahme betrug die

Das bedeutet
für das Jahr 1928 eine Zunahme von rund 1000 Ein
wohnern und ſeit der letzten amtlichen Volkszählung
im Jahre 1925 eine Zunahme von rund 4000 Ein
wohnern oder von rund 16 v. H. Nach Fertigſtellung
der Gagfahſiedlung wird dieſe Einwohnerzahl noch
ſehr erheblich wachſen und bereits im Anfang des
Jahres 1929 30 000 weit überſteigen

Die Wohnungsbautätigkeit verſuchte mit dieſem
ſtarken Anwachſen der Bevölkerungsziffer und der
Haushaltungen nach Möglichkeit Schritt zu halten.
Leider fließen die öffentlichen Mittel, ohne die zur
Zeit ein Wohnungsbau in größerem Umfange nun
einmal noch nicht denkbar iſt, nicht ſo reichlich, daß
dem vorhandenen großen Bedarfe in vollem Umfange
entſprochen werden könnte. Jmmerhin bedeuten
Gagfahſiedlung, Wohnſiedlungen der Rentenguts
geſellſchaft, der Merſeburger Baugeſellſchaft, die zur
Zeit das von den ſtädtiſchen Körperſchaften be
ſchloſſene Wohnungsbauprogramm mit 140 Kleinſt
wohnungen durchführt, und der Baugenoſſenſchaft
„Eigenheim“ große Fortſchritte im Wohnungsweſen,
wozu noch die erfreuliche Bautätigkeit von Privaten
und Bauunternehmern tritt.

Neben dieſer rein äußerlichen Zunahme an Ein
wohnerſchaft und Wohnraum ſteht aber auch eine
überall in Erſcheinung tretende Kräftigung des ge
werblichen Lebens in der Stadt, bedingt durch die An
ſiedlung kaufkräftiger und Konjunkturſchwankungen
verhältnismäßig wenig unterliegender Arbeitnehmer
des Ammoniakwerks Merſeburg. Neue Geſchäfts
häuſer wurden errichtet, alte umgebant und erweitert,
ſo daß die Geſchäftsſtraßen der Stadt das erfreuliche
Bild fortſchreitender Entwicklung tragen.

Aber auch im Leben der Stadt ſelbſt war das
Jahr 1928 ein Jahr kräftigen Fortſchritts: Die neue
32klaſſige AlbrechtDürer- Schule im Weſten der

Stadt wurde fertiggeſtellt, Erweiterungsbauten zum
Rathaus am Markt und zum Verwaltungs
gebäude III wurden durch Gemeindebeſchluß mit
Rückſicht auf den ſteigenden Raumbedarf der Ver
waltung feſtgelegt. Durch Anſtellung eines haupt-
amtlichen Stadtarztes konnte ein großer Schritt vor
wärts im Geſundheitsweſen der Stadt getan werden.
Das ſtädtiſche Grundeigentum wurde durch umfang
reiche Er werbungen der Stadt und der mit ihr aufs
engſte verbundenen Merſeburger Baugeſellſchaft ſo
erweitert, daß bis auf weiteres geeignetes Sied
lungsland für die Stadterweiterung zur Verfügung
ſteht. Die Errichtung und Unterhaltung der Ober
realſchule wurde beſchloſſen, und dem ſtädtiſchen Gas
werk wurde durch Beitritt der Stadt zur Gasfern
verſorgung „Saale“ ein erweitertes Abſatzgebiet und
damit die Möglichkeit wirtſchaftlicherer Ausnutzung
goſichert.

So iſt auch im verfloſſenen Jahr unter ziel
bewußter und energiſcher Führung in der Stadt
Merſeburg viel geſchaffen und erreicht worden, viel
aber bleibt auch für die kommende Zeit noch zu tun
übrig. Wohnungsban, Straßenausbau, Erweiterung
des Kanaliſationsweſens uſw. müſſen mindeſtens in
dem bisherigen Umfange weiter durchgeführt werden.
Ein Sommerbad und ein Hallenſchwimmbad ſind zu
ſchaffen und die neuen ſtädtiſchen Hafenanlagen im

Anſchluß an den ElſterSaaleKanal ſind vorzu
bereiten. Der Bau einer neuen Verbindungsſtraße
nach Leipzig und in ihrem Zuge einer zweiten
Saalebrücke ſteht bevor. Das kulturelle Leben muß
durch Unterſtützung der Stadthallengeſellſchaft ge
fördert werden. Erweiterungsbauten für das
Krankenhaus und neue Schulbauten werden bei der
ſtarken Bevölkerungszunahme künftig nicht mehr zu
umgehen ſein.

über alle dieſe Einzelaufgaben hinaus aber, ſo
wichtig und notwendig ſie ſind, erhebt ſich, ſie alle in
ihrer Bedeutung überragend und für ihre Förderung
von grundlegender Bedeutung, der Kampf, den die
Stadt Merſeburg zu führen gezwungen iſt für ihre
Weiterentwicklung als wirtſchaftlicher und kultureller
Mittelpunkt des aufſtrebenden Merſeburger Jn
duſtriegebiets. Möge dieſer Kampf eine Einwohner
ſchaft finden, die den Ernſt und die Bedeutung der
Stunde verſteht und bereit iſt, geſchloſſen einzutreten
für die Förderung der Belange ihres Gemeinweſens,
die ja im Grunde genommen auch ihre eigenen
Belange ſind.

Dr. Moſebach.

Ehrenbranddirektor Franz Hirſchfeld
Nach einer ſchweren Operation in der Nacht

zum Montag der frühere Mitinhaber der BaufirmaGebrüder Hirſchfeld Maurermeiſter Franz Hirſch
feld Der Verblichene iſt im öſſentlichen Leben
der Stadt vielfach hervorgetreten und wurde in
weiteren Kreiſen bekannt, als er für den erkrankten
Buchhindermeiſter Schnurpfeil ſtellvertretender
Branddirektor wurde und dann am 1. Januar 1912
als Nachfolger für den verſtorbenen Stadtrat Kops
das Amt des Branddirektors übernahm, das
er bis Ende 1921 ausübte. Bei ſeinem Scheiden
wurde er durch den Magiſtrat zum Ehrenbränd-
direktor ernannt. Jm Jahre 1924 konnte er noch
ſein 59jähriges Feuerwehrjubiläum
feiern. Nun haben die Nachwirkungen einer ſchweren
Operation, der er ſich wegen eines hartnäckigen
Blaſenleidens unterziehen mußte, ſeinem arbeits
reichen Leben ein Ende gemacht. Seine ſelbſtloſe
Tätigkeit im Dienſte der Allgemeinheit wird ihm in
Unſerer Stadt ein dauerndes Andenken ſichern.

Rechnungsrat Sauer
im Ruheſtande.

Ein in der Bevölkerung wohlbekannter und be
liebter Beamter, der Oberſteuerinſpektor Rechnungs
rat Paul Sauer in Merſeburg, tritt wegen Er
reichung der Altersgrenze nach 47 jähriger
Dienſtzeit am 1. Januar 1929 in den Ruheſtand.
Die Beamten und Angeſtellten des len hatten
ſich am Sonnabend zu einer Abſchiedsfeier für
Rechnungsrat Sauer verſammelt. Der Vorſteher des
Finanzamts, Oberregierungsrat Dr. Schaaffs,
rühmte in ſeinen Abſchiedsworten Herrn Sauer als
einen äußerſt tüchtigen, bewährten und ſympathiſchen
Beamten, der ſtets ein leuchtendes Vorbild der Pflicht
erfüllung bleiben werde. Zum Andenken wurde
Rechnungsrat Sauer eine mit Widmung der Beamten
und Angeſtellten verſehene Widmüngskafel und ein
Schreibzeug mit Beilagen überreicht

Rechnungsrat Sauer, ein geborener Merſe
burger, wirkte ſeit 1894 ununterbrochen in unſerer
Stadt, wurde am 23. Juli 1918 Rechnungsrat und
1920 Oberſteuerinſpektor. Er genießt in Stadt und
Land allſeitige Hochachtung. Rechnungsrat Sauer
wird ſeinen Lebensabend in Merſeburg verbringen.
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Den 83. Geburtstag beging am Sonntag
unſer Seniorchef, Privatmann Theodor Rößner,
der ſich noch guter Geſundheit und beſter geiſtiger
Friſche erfreut. Jhm wurden Zahlreiche Glück-
wünſche von Freunden und Bekannten dargebracht.

Treuer Mieter. Der Maurer Karl Hildebrand t und ſeine Frau wohnen ſeit 25 Jahren im
Hauſe Große Ritterſtraße 13. Die treuen Mieter
ſind auch ſeit vielen Jahren Leſer unſerer Zeitung.

Ein neuer Wirt im „Ratskeller“. Von Mitte
Januar ab wird der halliſche Stadtkoch Otto
Ryſſel die Bewirtſchaftung des Merſeburger
„Ratskellers“ übernehmen. Der neue Wirt bewirt
ſchaftete 11 Jahre von 1908 bis 1919) das Offiziers
und Einjährigenkaſind des Feld-ArtRegts. 75 Halle,
alsdann „Ryſſels Bier- und Weinſtuben und Stadt
küche“, Halle, Sophienſtraße von 1919 bis 1928
und zur Zeit den geſamten Wirtſchaftsbetrieb der
Firma Goltfr. Lindner A.G. Ammendorf welchen
er nunmehr abgibt.

Das 50 jährige Geſchäftsjubiläum
feiert zu Neujahr die hier beſtens bekannte Maler-
firma Gaißer in der Dammſtraße, die am 1. Januar
1878 von dem Malermeiſter J. A. Gaißer gegründet
wurde. Nach dem 1919 erfolgten Tode des alten
Meiſters führte das Geſchäft ſeine Witwe weiter, die

von der Zunft“, ſondern war Bankbeamter geworden.
Um dem väterlichen Geſchäft jedoch vorſtehen zu
können, erlernte er nach dem Kriege das Malerhand
werk beim Obermeiſter Bieſecker in Halle und ver
Sllkommnete ſich ſpäter noch durch den Beſuch der
Kunſtgewerbeſchule, ſo daß dem alten Geſchäft nun

wieder ein Fachmann vorſteht. Der beſtens bekännten
Firma wünſchen wir weiteres Blühen und Gedeihen.

Das Finanzamt will bauen
Standort in Merſeburg oder in Leung?

Der Präſident des Landesfinanzamts Magdeburg,

der frühere Reichsfinanzminiſter v. Schlieben
weilte in dieſen Tagen in Merſeburg, um Be
ſprechungen zwecks Schaffung eines eigenen
Heimes für das Finanzamt Merſeburg
zu führen. Die endgültige Entſcheidung wird in
kurzer Zeit erwartet.

Wie wir hören, liegt außer einigen Vorſchlägen
für die Platzwahl in Merſeburg auch ein Angebot
des Zweckverbandes Leung vor, der dem Finanzamt
einen Platz in Le ung zum Geſchenk anbot. Es
wäre bedauerlich, wenn nun bei jeder Gelegenheit
ein Wettſtreit der beiden benachbarten Kommunen
entſtehen würde. Jm Jntereſſe der Mehrheit der
Steuerzahler aus Stadt und Kreis liegt es, wenn
das Finanzamt ſeinen Sitz in Merſeburg behält.
Es iſt zu hoffen, daß das Landesfinanzamt in dieſem
Sinne entſcheiden wird.
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Beſcherung von 200 Kriegerkindern.
Weihnachtsfeier des Reichsverbandes Deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener.
Die Weihnachtsfeier des Reichsverbandes Deutſcher

e und Kriegerhinterbliebener, Orts-gruppe Merſeburg hatte im „Tivoli“ Mitglieder
und Gäſte zahlreich zuſammengeführt. Kamerad
Starke betonke in der Begrüßungsanſprache, daß
die Feier nur durch Extraſteuer ſeitens der Mit
glieder möglich war. Auch haben der Fürſorgeverband
und verſchiedene Merſeburger Geſchäftsleute Spenden
gegeben, denen öffentlich der Dank abgeſtattet wurde.
So war es möglich, den etwa 200 Kindern Geſchenke
zu überreichen. Es herrſchte weihnachtliche Stim
mung. Deklamatibnen und ein hon Kindern
aufgeführtes Theaterſtück „Weihnachtsopfer“wurden beifällig aufgenommen Nach dem Geſang
„Stille Nacht wurde die Beſcherung unter ſtrahlen
den Lichterbäumen erledigt; ſie brachte freude
ſtrahlende Augen. Die Stimmung wurde erhöht, als
der Weihnachtsmann erſchien und allerhand Süßig
keiten unter die Kleinen verteilte. Auch mit der
Rute ſparte er nicht. Damit war die Feier der
Kinder beendet. Der Abend war den Erwachſenen
gewidmet. Den muſikaliſchen Teil hatte die
Schrammelkapelle übernommen, die mit ihren flotten
Weiſen Zufriedenheit auslöſte. Das Theaterſtück
„Durch Not und Leid zur Weihnachtsfreud“ ein Weihnachtsſchauſpiel in drei Akten,
wurde von Mitgliedern der Ortsgruppe gut auf
geführt. Ein gemütliches Beiſammenſein hielt Mit
glieder und Gäſte noch lange beieinander.

Hütet eure Kinder?
Wieder ein Kind auf dünnem Eis eingebrochen.
Am Sonntag ereignete ſich wieder einmal einer

der zahlreichen alljährlichen Unfälle auf dem Eis.
Diesmal wurde das jährige Töchterchen des Ge
ſchirrführers Leibach betroffen, das ſich auf das

jetzt von ihrem Sohn als Geſchäftsführer nach Kräften
unterſtützt wird. Dieſer war urſprünglich gar nicht

Eis des Teufelstümpels in Venenien begeben hatte
und unverſehens einbrach. Nur dem glücklichen Um

ſtand, daß mehrere junge Leute nahebei Schlittſchuh
liefen, und dem beherzten Zugreifen des jährigen
Schloſſerlehrlings Paul Qugas iſt es zu danken,
daß das Kind mit einem mehrmaligen Untertauchen
im Eiswaſſer davonkam. Es muß immer wieder
leider vergeblich, gewarnt werden, kleine Kinder auf
nicht unbedingt bruchfeſte Eisdecken tieferer Gewäſſe
gehen zu laſſen.

Autounfall.
Glück hatte am Sonntag abend ein Auto, das in

ſchneller Fahrt die Weißenfelſer Straße entlangfuhr
und an der „Linde“ mit lautem Krachen und unter
Funkenſprühen gegen die ſchmale, unbeleuchtete Ver
kehrsinſel fuühr. Der hintere Pneumatik war durch
ſchlagen worden und die Felge eingedrückt. Bei einem
Umſchlagen des Kraftwagens wäre gewiß ein großes
Unglück eingetreten, zumal da um dieſe Zeit die
Stroße ſehr belebt war

An unsere Leserl
m unseren geschaätzten Hesenn den Be-
zug des Merseburger Kornrespondent so
leicht wie möglich zu machen, führen Wir
ab 1. Januar 1929 neben dem Monatsbezdg
auch den Wochenbezug ein. Mit dieser
neuen Einrichtung ist allen Lesern unseres
Blattes denen die monatliche Zahlung
des Bezugspreises nicht angenehm ist, die
Möglichkeit gegeben, den
wöchentlich zu entrichten. Der Wochen-
bezugspreis beträgt nur 0,55 Pfg. frei Haus.
Die rapice Entwickelung nach vorwärts in
allen Gebieten brachte aueh eine enorms
Steſgeruno des Lesebedürfnisses aller

Bezugspreis

Schſehten der Bevölkerung mit sich. Der
Merseburger Koprespondent hat mit diese
Entwickelung Schritt gehalten und bringt
heute in seinen täglichen reichhaltigen Aus
gaben eine Fülle aktuellen Lesestoffs, der
ſüber alle interessſerenden Fragen des po
itischen, Wwirtschaftlichen und kulturellen

Lebens unterrichtet,
Menseburger Korrespondentf. unser engeres
aufwartsstrebendes Heimatgebiet wird von
keiner anderen in Merseburg gelesenen
Tageszeitung übertroffen. Wenn Sie also
noch nieht Beser

ihn Sie bitte noch heute

Verlag des
e

Mitglieder und Gäſte Sonnabend abend nach demSchneenen eingeladen hatte, erfreute ſich eines
überſtarken Beſuches. Außer einigen Muſikſtücken
einem niedlichen Schneeflockentanz und dem üblichen S
Theater brachte die Vortragsfolge eine gelungene
Weihnachtsauſſührung „Unterm Chriſtbaum,
melodramiſches Werk für Männerchor, Rezitativn
und Klavier. Chordirigent Walter Utecht am
Klavier wie als Dirigent des e ſtarken
Männerchores gebührt zweifellos Lob für die aus
geglichene Leiſtung, für die wunderbaren Schattie-
rungen im Männerchor, der übrigens recht gutes
Stimmenmaterial beſitzt. Die einleitende und ver
bindende Muſik hatte der Chorleiter ſelbſt recht an
paſſend geſchrieben

Das ſich anſchließende Tänzchen brachte natürlich
alt und jung auf die Beine; faſt erwies ſich die
Tanzfläche für dieſe Menſchenſülle als zu klein,
ſchwierig dabei die Arbeit der Tanzordner. Trotz
dürfte es aber nicht nötig ſein, beiſpielsweiſe einen
herrlichen Straußwalzer zehn und noch mehrmal zu
unterbrechen, bloß deswegen, damit die Tanzordnung
eine überſichtliche bleibt. Es gibt andere Mittel, Un
willige zur Ordnung zu erziehen. Dieſe drakoniſche
Maßnahme des Unterbrechens war zweifellos ein
Mangel in der ſonſt gut gelungenen und harmoniſch
verlaufenen Veranſtaltung.

Weihnachts feier
der ehem. Mittelſchüler.

Die Vereinigung ehem. Mittelſchüler hatte zu
ihrer Weihnachtsfeier am Sonnabend im „Strand
ſchlbßchen“ eine überaus zahlreiche Beteiligung zu
verzeichnen. Das iſt ſicher ebenſoſehr ein Beweis
für die Beliebtheit der Veranſtaltungen dieſer Ver
einigung, wie für die Anhänglichkeit der Mittelſchüler
an ihrer Lehranſtalt, die alle in ſchöner Gemeinſam
keit verbindet.

Eine reichhaltige Vortragsfolge bot unterhaltende
Abwechſlung Gemeinſame Geſänge wechſelten ab mit
Konzert und Theaterdarbietungen, die bei flottem
Spiel der Darſteller unter lebhafter Anteilnahme des
Publikums zur Aufführung gelängten. Als dann
gegen die zwölfte Stunde der Weihnachtsmann er
ſchien, war der Jubel groß ob der ſchier endloſen
Fülle von Paketen, die er zu verteilen hatte. Ein
wohlgelungener Ball beſchloß die Veranſtaltung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Ein umfangreiches und noch an Stärke zu
nehmendes Tieſdruckgebiet zieht von den britiſchen
Jnſeln über Frankreich nach dem Mittelmeer.
Deutſchland bleibt dauernd auf der Oſtſeite dieſes
Tiefs liegen und erhält ſtark auffriſchende, von Süd
über Oſt nach Nordoſt drehende Winde, die anfangs
milde Luft, bald aber kühle und ſpäter kalte Luft
heranbringen. Bei den ſtarken Temperaturgegenſätzen
dieſer verſchiedenartigen Strömlngen wird es zu
Niederſchlagen kommen, die allmählich in Schnees werden. Stellenweiſe können die Nieder
ſchläge recht beträchtliche Mengen ergeben.u ſchen Bei unruhiger und meiſt rüber
Witterung zeitweiſe Niederſchläge und Winddrehung
von Süd über Oſt ne Nordoſt. Rückgang der
Temperatur bis unter Null.5 Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 31. Dezember.

(Eig. Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“)
In den meiſten deutſchen Gebirgen ſind ſeit Ende

der vorigen Woche Neuſchneefälle eingetreten
die bei Temperaturen unter 0 die Schneelage ver
beſſert haben. Jn den letzten 240 Stunden hat rament

Männer Turnvere in.
Die Weihnachtsfeier, zu welcher der M2BV ſeine

n

Merseburger Korrespondent

S

Die Bedeutung des

des Mersebur ger
Korrespondent sind dann besteſlen



Lehrgang für ſuf-

kannt gema

lcherweiſe zur

Seife 4.
rſeburger Korreſpondenk. Montag, den 31. Dezember 1928.

c der Harz und der Schwarzwald ſtarken Schnee
fall zu verzeichnen gehabt welcher in beiden Gebirgen
die Startverhältniſſe weſentlich gebeſſert hat. Auch
in den weſtdeutſchen Gebirgen haben die Neuſchnee
fälle einige Startmöglichkeiten geſchaffen. Jn den
hohen Gebirgslagen der Alpen findet man die
Schneehöhe unverändert vor

Harz.
Schierke (620 Meter) Geſamtſchneehöhe

10 n d 3 bis 5 Zentimeter, Tem
Peratur 2 Grad leichter Schneefall, Pulverſa nee,Ski und Rodel gut. n

Braunlage (600 Meter): 15 Zentimeter, 6 bis
10 Zentimeter, 2 Grad Nebel, Pulverſchnee, Ski
und Rodel gut.

H ahnenklee (600 Meter): 10 Zentimeter, 6 bis
10 Zentimeter, 3 Grad Nebel, Pulverſchnee, Sti
und Rodel gut.

Dorfhaus (800 Meter): 42
5 Zentimeter, Grad Nebel,
und Rodel ſehr gut.

Alten ä u (190 Meter): 1 Zentimeter, 1 Zenti
meter, 5 Grad bewölkt, Pulverſchnee, nur Sti
möglich.
St. Andreg berg (650 Meter): 50 Zenti
meter, 6 bis 10 Zentimeter, 2 Grad; Schneetreiben,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Benneckenſtein (570 Meter 8 Zentimeter,
6 bis 10 Zentimeter, 2 Grad bewölkt, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel gut.

Elend i Meter): A Zentimeter, 4 Zentimeter,
Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut.

Tanne (480 Meter): 6 Zentimeter, 3 bis 5 Zenti
meter, 1 Grad Schneefall, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut.

Thale e Meter): 5 Zentimeter, 5 Zentimeter,
1 Grad leichter Schneefall, Pulberſchnee, Skti und

Rodel gut.
Thüringen.

Oberhof (810 Meter): 50 Zentimeter, 6 bis
10 Zentimeter, 3 Grad bewölkt, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut.

Neuhaus-Rennſteig (800 Meter): 33 Zenti
meter, 3 bis 5 Zentimeter, 2 Grad, bewölkt, Schnee
gekörnt, Ski güt, Rodel mäßig

Friedrichroda Spießberghaus (700Meter): 26 Zentimeter, 6 bis 10 Zentimeter, 0 Grad
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Zentimeter, 8 bis
Pulverſchnee, Ski

und Klauenpflege
Der Junglandbund Kreis Merſeburg

hielt am 28. und 29. Dezember ſeinen erſten Huf
und KHlauenpflegelehrgang in Merſeburg ab. Die

Teilnehmer, 24 junge Leute aus berſchiedenen Orten
des Kreiſes, wurden am erſten Tage von Herrn
Heinze, dem Lehrſchmiedemeiſter der Landwirt
ſchaftskammer, praktiſch mit einem Verfahren be

t, nach dem man mit einfachen Mitteln
und ohne Anwendung von Wange maß nahmen die
Klauen der Rinder h ann. Das Ver
fahren das im Allgäu ſchon ſeit Jahrzehnten ein
geführt iſt, ermöglicht es dem Bauer, die Klauen
pflege auf dieſe Weiſe ſelbſt in ſeiner Wirtſchaſt
vörzunehmen, das iſt in dieſer wirtſchaftlich ſchweren
W wö jeder vor nicht unumgänglich notwendigen

e zurückſchreckt, gewiß von großer Bedeutung
N in von dem Lehrgangsleiter an einigen Ver
ſuchstieren, die von Butsbeſitzer Dittrich reund

che: Verfügung geſtellt worden waren
as Klauenberſchneiden auf Allgäuer Art gezeigt
orden war, gingen die Lehrgangsteilnehmer ſelbſt

an die Arbeit, wobei ſie, nachdem die Anfangs
ſchwierigkeiten überwunden waren großen Eiſer ent
wickelten, ein Zeichen, daß ſie viel Jntereſſe für die
Sache hatten. Vierzehn Rinder wurden auf dieſe
Weiſe in den paar Stünden behandelt. Am zweiten
Tage zeigte Herr Parrer an Bildtafeln und Präpa
raten, ſpäter an lebenden Modellen, die Vorteile des
uten und die Nachtelle des ſchlechten Huf
eſſchlages. Es würde gezeigt, wie durch ſach

gemäßen Beſchlag die Leiſtungsſfähigkeit der Tiere
geſteigert und erhalten werden kann, wie es ferner
möglich iſt, durch geeignetes e Gang
ſchwierigkeiten, die Formfehler der Bewegungs
gliedmaßen zurückzuführen ſind, zu beheben. Viele
Anfragen der jungen Leute aus der Praxis wurdenvon Herrn Heinze h e beantwortet. Jeder
der jungen Leute wird der r des Jungland
bundes dankbar ſein, daß dieſer Lehrgang ermög
licht wurde. Beſonderer Dank gebührt Gutsbeſitzer
Dittrich, der ſein Gehöft, e ſeinen Rinder Und
Pferdebeſtand für den Kurſus zur Verfügung ſtellte

Nach Beendigung des Lehrganges beſichtigten die
Teilnehmer noch die Engelhardt-Brauerei, um den
Werdegang des edlen Gerſtenſaftes an der Quelle
kennenzulernen.

Lehrgang
für Jungmädchen vom Lande.

Ein beſonderes Weihngchtsgeſchenk können ſich
noch nachträglich junge Mädchen über 16 Jahre
von ihren Eltern und Arbeitgebern erbitten, nämlich
die Erlaubnis zur Teilnahme an einem Lehrgangvom 13. bis 16. Januar 1929 im Sernme e
bei Waumburg. Der Lehrgang wird veranſtaltet
vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege
im Regierungsbezirk h und vom Kreisgusſchuß für Jugendpflege im Landkreis Naum-
burg g. d. S.

Der Lehrgang will einem dringenden Mangel ab
helfen, denn unſere Jungmädchen auf dem Lande
ſtehen z. 3. recht wenig Mittel zur Weiterbildung
zur Verfügung. Wenn ſie die Volksſchule verlaſſenhaben, hört beinahe jede weitere geiſtige Anregung
bei den meiſten auf. Und doch erfordert die Zeit, daß

ſie mehr lernen müſſen als ihre Mütter und Groß
mütter. Soll es beſſer werden, muß vor allem die
deutſche Hausfrau auf dem Lande voll und
ganz ihren Poſten ausfüllen können. Welche wich
kigen Aufgaben ſie im Staatsleben hat, wird in einein
Vortrage ein Vertreter des Landbundes erzählen.
Uber die Möglichkeiten, die ein junges Mädchen zum
Vorwärtskommen auf dem Lande hat, wird eine Ver
treterin der Landwirtſchaftskammer ſprechen.

Bei allen Vorträgen und praktiſchen
bungen in dieſen drei Tagen ſind immer die be
ſonderen Anlagen und die ſich daraus ergebenden
Aufgaben der Frau berückſichtigt. Die Mutter als
Exzieherin, als Samariterin, als Märchenerzählerin,
als Hüterin der heimiſchen Natur, als Führerin und
Bewahrerin der guten Sitte und vieles andere, das
ſind Fragen auf dem Wege, auf dem ein neues
Frauenideal erarbeitet werden ſoll. Das gemeinſame
Leben mit Gleichgeſtimmten während einiger Tage
und die ſich daraus ergebenden Ausſprachen und An
regungen werden uns gewiß noch lange nicht ans
Ziel, aber doch einen kleinen Schrikt vorwärts-
bringen. Das Wichtigſte iſt, daß wir ernſthaft die
neuen Wege, die die Zeit erfordert, ſuchen wollen.

Anmeldun gen zu dieſem Lehrgang ſind mög-
lichſt bald an den KreisjugendpflegerBanſe in Naumburg a. d. S. zu richten, der auch
über alle Fragen, die denſelben betreffen, Auskunft
gibt.

Die Streupflicht vei Schneewetter.
Eine neue Reichsgerichtsentſcheidung.

Der Winter iſt da. Es iſt deshalb angebracht
beſonders auf die Sorgfaltspflicht von Hause e
kümern und Ladeninhabern hinzuweiſen, die zur Ver
meidung von Schadenerſatzanſprüchen gehalten ſind,
gefährliche winterliche Glätte durch Siſcherheits-
vorkehrungen (Streuen mit abſtumpfendem
Material oder Legen don Matten) zu bekämpfen Eine
neue Reichsgerichtsentſcheidung (VI 41/28) iſt da
außerordentlich wichtig und muß als maßgebend an
geſehen werden. Der Fall lag ſo

Eine Frau war in einem Kaufläden auf dem
durch eingeſchleppten Schnee glatten Terrazzofuß
boden zu Fall gekommen und hatte dabei Beſchädi-
gungen erlitten. Das Reichsgericht hielt die gegenden Ladeninhaber gerichtete Schadenerſatzklage ſür

gerechtſertigt. Aus folgenden Entſcheidungs-
gründen „Jeder, der auf einem et einen
Verkehr eröffnet, hat für die Verkehrsſicherheit Sorge
zu tragen. Dieſe Grundſäte gelten insbeſondere
auch für Ladeninhaber, Daß das Streuen von
Sand, Aſche oder Sägeſpänen nicht zur Beſeitigung
der durch den Schnee verurſachten Glätte geeignet
geweſen wäre wie der Beklagte behauptete iſt
micht feſtgeſtellt. Das Oberlandesgericht meint, daß
durch dieſe abſtumpfenden Mittel der Derrazzofuß
boden verdorben worden wäre, und daß der Beklagte
deshalb nicht verpflichtet geweſen ſei, ſolche ihm
ſchädlichen Mittel zu verwenden as kann nicht
maßgebend ſein. Wählte der Beklagte den Terragzo
fußboden für ſeinen Laden, ſo mußte er auch dafür
Sorge tragen, daß dadurch keine Gefahr für dieKäufer entſtand. Er hätte dann, ſtatt den Fußboden
mit Aſche zu beſtreuen, Matten oder Strohläufer
legen müſſen.“

e

Muß unbeſtellt zugeſandte Ware
angenommen werden?

Dieſe Frage begegnet angeſichts des mehr und
mehr um ſich greifenden Verfahrens ſogenannter,
„Verſandgeſchäfte“, dem Publikum unbeſtellte Ware
zuzuſenden, der Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe. Nach
dem augenblicklichen Stande der Rechtſprechung
braucht, wie der Verband der Kaufleute mitteilt,
unbeſtellt zugeſandte Ware nicht angenommen
zu werden.
dungsverpflichtung, ſelbſt dann nicht, wenn
Rückporto beigefügt wurde. Es braucht keine
beſondere Sorgfalt hinſichtlich der Aufbewah
rung angewandt zu werden. Auch beſteht keine
Verpflichtung, die verweigerte Annahme der
betreffenden Firma an zuzeigen, auch dann nicht,
wenn letztere mitgeteilt hat, der Gegenſtand gelte
als angenommen, falls er nicht innerhalb einer be
ſtimmten Friſt zurückgeſandt wird.

Zweckverband Dürrenberg

Zunahme der Erwerbsloſen. 5
Keuſchberg. Die Zahl der Erwerbsloſen in

Keuſchber n erheblich geſtiegen, ſo daß die Zahl 60
bereits überſchritten iſt.

„Gefroren hat es heuer
Bad Lauchſtädt. Beinahe hätte das Eis hier

ſchön ein Opfer geſordert. Auf der glatten Decke
des Parkteiches tummeln ſich gegenwärtig voll
die Kinder. Das 6jährige Söhnchen des Arbeiters M.
kam dabei an eine nur ſchwach gefrorene Stelle, brach
ein und wäre ſicherlich ertrunken, wenn nicht der

wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt an die Unfallſtelle ge
krochen wäre und den kleinen Jungen herausgezogen
hätte. Durch das eiskalte Waſſer war dieſer ſchon
halb erſtarrt und nicht mehr fähig, zu laufen, ſo daß
ihn ſein Retter in die Wohnung kragen mußte.

100 000-Mark Anleihe für Wohnungsbau.

8 Ammendorf. Der n r des Seekreiſes gab ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme eines
Darlehens von 100 000 M. für Wohnungsbau
durch die Gemeinde Ammendorf. Darlehnsgeber iſt
der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. Aus dieſem
Grund mußte ein anderer Kreisausſchuß, als der
ſonſt zuſtändige, die formelle Genehmigung erteilen.

Autounfall.
8 Ammendorf. Am Freitag gegen 9.45 geriet

an der Ecke Halliſche und Schachtſtraße ein Dreirad
Lieferkraftwagen ins Schleudern und ſuhr gegen
einen elektriſchen Leitungsmaſt. Der Kraftwagen
führer erlitt eine Kopfverleßung und wurde dem
Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt.

Gratulationskonzert.
8 Schkeuditz. Wie ſeit mehreren Jahren ſo

findet auch diesmal am eujahrstage im
„Waldkater“ ein Gratulationskonßert ſtatt. Ober
muſikmeiſter Bier wird zu dem um A Uhr be
ginnenden Konzert aufſpielen und ein vorzügliches
Programm bieken, das in Streich- und Militär
muſik beſtehen wird. Ein Feſtball ſchließt ſich
dem Konzert an.

Silveſterverkehr der Außenbahn.
8 Schkeuditz Die Außenbahn läßt am Silveſter

den letzten Wagen ab Schkeuditz um 1 Uhr, ab
Leipzig um 2 Uhr verkehren.

Der Bau des Obdachloſenheims begonnen.
S Dölkan. Das geplante Obdachloſenheim in

Zöſchen kommt jetzt zur Ausführung. Bauherr iſt
der Amtsbezirk Dölkan. Die Bauleitung liegt in
den Händen des Kreisbauamtes in Merſeburg. Jn
der letzten Amtsausſchußſitzung wurde die Geſammt
ausführung dem Baugeſchäft Adolf Sommer in
Zſcherneddel übertragen. Jn 110 Arbeitstagen ſollen
die Wohnungen bezugsfertig ſein. Mit den Arbeiten
iſt bereits begonnen.

Jagdfrevel.
S Meuchen. Ein Haſe, der ſich in unſerm Dorfe

verirrt hatte, wurde don einem hieſigen Einwohner
erlegt. Anſtatt ihn abzuliefern oder dem Jagd
pächter Kenntnis davon zu geben, wanderte der
Haſe heimlich in die Bratpfanne. Der Schmaus
wurde gber geſtört und dürfte noch manche Un
annehmlichkeiten nach ſich ziehen.

Anſcheinend nimmt ſetzt, nach Beendigung der
großen Treibjagd, die „ſtille Jagd“ überhand,
und zwar wird dieſe faſt immer von jungen, angeb
lich arbeitsloſen Burſchen ausgeübt. Mit beſonders
dafür dreſſierten kleinen Hunden durchſtreifen ſie die
Fluren und ſtöbern dem Wilde nach. Kürzlich
konnten vier derartige Jäger geſtellt und zur An
zeige gebracht werden. Ein bereits erbeuteter Haſe
wurde dem rechtmäßigen Beſitzer übergeben. Die
Anſicht, daß ſolcher Sport beſonders für Arbeits
loſe geeignet ſei, dürfte ſich bald ändern.

Hierbei ſei noch bemerkt, daß „wildernde Hunde“
von den Jagdbevechtigten in den Feldmarken ohne
weiteres erſchoſſen werden dürfen.

Kommuniſtiſcher Gemeindevorſteher.
Söheſten. Der am 11. November neu zum

Gemeindevorſteher gewählte kommuniſtiſche Land
wirt Walter Biering iſt in dieſen Tagen von

Es beſteht auch keine Rückſen-

16 Jahre alte Sohn des Jnſpektors von der Lande

gefallen“.

Aus dem Geiſeltal.
Auszeichnung eines Müchelner Muſikers.

S Mücheln. Der frühere

e

jetzige Stadtmuſikdirektor in Bern, Carl Friede
mann hat eine neue Lompoſition geſchrieben unter
dem Titel „Feſtliche Turniermuſik
Trompeten und Paukenkunſt“ Komponiſt hat
fein Werk dem Reichspräſidenten v. Hindenburg

ewidmet, der in einem perſönlichen e nten e
herzlichen Dank für die Aufmerkſamkeit aus

rach.
Probepredigt.

S Braunsdorf. Am Sonntag, 10 Uhr, hielt
diesmal Hilfsprediger Mielcke die 2. Probepredigt
Der Gottesdienſt war ausnahmsweiſe recht gut be
ſucht. Jn der daraufſolgenden kurzen Sitzung wurde
von dem Patron, Kammerherrn von Helldorff,
Baumersroda der Wunſch geäußert, Hilfsprediger
Mielcke beim Konſiſtorium in Vorſchlag zu.
bringen damit die Pfarrſtelle baldigſt beſetzt wird.

Schweſternſtation.
Vom 1. Januar ab.

Beundorf. Jn en Gemeinden des Geiſel
tales, die von Jahr zu Jahr eine Zunahme der Be
völkerung aufweiſen wächſt in gleichem Maße die Zahl
der in Krankheitsfällen Hilfe ſuchenden Familien. Bei
aller Verſorgung mit ärztlichein Rat verbleibt der
Pflege ein wichtiger oft ausſchlaggebender Anteil an
der Geſundung des Kranken. Die Klage ärztlicherſeits,
daß gegebene Vorſchriften für den Kranken nur zum
Teil in gehöriger Weiſe beachtet werden, wird nicht
verſtummen, ſolange der Familie die in Krankenpflege
geübte und geſchulte Perſon fehlt, welche gewiſſenhaft
die Anordnungen des Arztes an dem Erkrankten aus
führt. Aber ſchon die Pflege und noch mehr die oft
notwendig werdenden Nachtwachen bedeuten für die
Familienglieder bei aller herglichen Bereitwilligkeit eine
nur ſchwer g bewältigende Aufgabe. Nicht allein die
körperliche Mehrleiſtung, mehr noch iſt es der durch
innige Anteilnahme ſich einſtellende Schmerg, der an
der ſeeliſchen Spannkraft des pflegenden Familien
jliedes nagt und ſeinen Dienſt ungewollt ermatten
äßt. Wer bei der Pflege ſolche Zermürbung an ſich

ſelbſt erfahren oder an anderen beobachtet hat, wird
jede Hilfeleiſtung und beſonders ſolche von ausge
bildeten, pflichtgetreuen Krankenſchweſtern nicht höch
genug anſchlagen.
Der Wünſch nach einer ſolchen Krankenſchweſter
mit ihrem Wohnſitze in unſerer Gemeinde hat durch
die fortgeſetzten, eifrigen Bemühungen der Vorſtands
damen des Valer ländiſchen Frauenvereins
Merſeburg- Land und durch die gütige Bereit
ſtellung einer Wohnung von ſeiten der Gewerkſchaft
Leonhaärdt ſeine Erfüllung in Benndorf gefunden
Vom 1. Januar 1929 ab wird die durch lang
jährige Dienſte in der Krankenpflege erfahrene
Schweſter Martha vom Diakoniſſenhaus Salein in
Lichtenrade bei Berlin ihre Pflegearbeit an den
Kränken
Naundorf, Blöſien und Runſtedt auſnehmen.
an der Schweſter iſt koſtenlos.
befindet
Benndor

Möge es Schweſter Martha recht lange vergönnt
ſein, ihre Hilfe bringenden Pflegerinnendienſte in
obigen Gemeinden freudig zu verrichten!

Rund um Querfurt

Aller
Jhre Wohnung

nennen Heilemannſchen Hauſe in
r. 28.

Wocheninarkt in Querfurt
O Buerfurt. Auf dem Wochenmatkte koſteten

Zwiebeln und Möhren 15 Pf. je Pfund, Weiß-
kraut 20 Pf. Notkraut und Wirſing 25 Pf., Kohl
rabi 5—10 Pf. das Stück, Majoran 1 M. das Pfund,
Porree 20 Pf. das Paket, 3 Knollen Sellerie 60 Pf.

Stange Meerrettich 20-50 Pf. Knoblauch 5 bis
10 Pf. Je Knolle, Blumenkohl 30 60 Pf. der Kopf.

Ferkelmarkt fand nicht ſtatt.

Theater zu Silbvbeſter.
Querfurt. Robert und Bertram“, die alte

Operettenpoſſe, die ſchon ſeit Jahrzehnten das
Requiſit aller deutſchen Theater für den Silbeſter
abend iſt, kommt am 31. Dezember durch die Neue
Operettengeſellſchaft im „Stern“ zur Aufführung.

Silveſterandacht.

u Querfurt. Jn der Querfurter r ewird am e an end um 18 Uhr (6. Uhr nach
mittags) wie alljährlich ein liturgiſcher Gottesdienſt
mit Anſprache gehalten werden. Vorausſichtlich
werden auch einige muſikaliſche Darbietungen den
Gottesdienſt umrahmen,

Tödlicher Unglücksfall.
Schraplau. Auf dem Abraumbekrieb des

Kalkwerkes wurde der Arbeiter Karl Ulrich
durch herabſtürzende Erdmaſſen ſo unglücklich verſchüttet, daß er ſich einen Ober
und Unterſchenkelbruch Und andere Verletzungen zu
og. Ex wurde ſofort der halliſchen Klinik zugeuhrt. Dort verſtarb er am folgenden Tage.

Der Verunglückte im 52. Lebensjahre undn hrewar ſeit langen Jahren im Kalkwerk beſchäftigt.
Glockenweihe in Schnellroda,

O Schnellroda. Nun hat auch unſere Gemeinde
wieder ein volles Geläut. Für die im Kriege ab
gelieferten ſind zwei wundervoll klingende Glocken
beſſ r welche von der Hofglockengießerei Fran
Schilling Söhne, Apolda, gegoſſen worden ſind.
Die Weihe der Glocken fand in dem Gottesdienſt
am erſten Weihnachtstag ſtatt. Eine zahlreiche Ge
meinde hatte ſich eingefunden, der Kriegerverein hielt
Kirchgang. er Geſangverein verſchönte die Feier
mit einem Lied. Pfarrer Mendelſon legte ſeiner
eindrucksvollen Weiherede die Jnſchriften derbeiden neuen Glocken zugrunde in Bur
iſt unſer Gott“ und „Ehre ſei Gott in der Höhe un

Menſchen ein Wohl
Wir wollen auf Gott vertrauen in aller

Not und in allen Dingen Gott die Ehre geben. Den
Abſchluß des Tages bildete ein Familienabend in
Fleiſchhauers Gaſthof. Kantor Sorgen frei er
öffnete den Abend mit einem Gedicht, das Pfarrer
Schumann, Oberdorla, aus Anlaß der Glocken-
weihe verfaßt hatte. Geſchwiſter Beher trugen
Schillers „Lied von der Glocke“ und „Glockenguß zu
Breslau“ von W. Müller ausdrucksvoll vor, der Ge
re erfreute wieder mit einer friſchgeſungenen
Weiſe. Paſtor Mendelſon ſprach über die Geſchichte
der Gemeinde und der Kirche Schnellroda. Der
ſtellv. Vorſitzende des Gemeindekirchenrats, Kirchen
rendant Kloß, dankte allen, die ſich an der Beſchaffung der Glocke beteiligt und den Werbetag ſo
ſchön geſtaltet hätten. Zwei r er geſungene
Glockenlieder rahmten dieſen Teil des Fami n
abends ein. Der zweite Teil beſtand in einer Weih
nachtsfeier der Schule. Die Kinder ſangen einigeLieber trugen Gedichte vor und erhielten Geſchenke

Aus dem Unſtruttal.
Neue Kraftwagenlinie.

S Laucha. Die Automobilzentrale O. Tempel

Friede auf Erden und den

der Regierung in Merſeburg beſtätigt worden.

in den Gemeinden Benndorf, Körbisdorf

S Nr. 306.Vorläufig wird allerdings nur bis Wehendorf den die weitere Werte noch n feige

8 Eindringling mit zS Zſcheiplitz. Am iten Feiertage, in dene neHerrn v. Biela ein ungeladener Gaſt n
Er wurde bemerkt und viß ausund konnte erſt mit Hilſe e Einwohnerwieder eingefangen werden Ober
brachte ihn am nächſten T
Nummer Sicher. Hier w

emde ſchon vorbeſtraft iſt.

Bulgf Unglück beim n J
S tädt. Der jüngſte er Familiee e ne eine.

verbrannt. eDie Rettungsmedaille unter dem Weihnachtsbaum.
S Naumburg. Dem Oberprimaner Friedrich

Drebes von hier wurde am heiligen vom
Oberbürgermeiſter Dietrich im Auſtrage des Re

ierungspräſidenten Grüthzner die ihm von der preuſiſchen Staatsregierung verliehene Exinnerungs

medaille für Rettung aus Gefahr ausgehändigt. Der
Oberprimaner hatte im Sommer d. J. einen
Klaſſenkameraden, der am Ertrinken
war, mit eigener Lebensgefahr allein
aus der Saale geholt und den bereits Be
wußtloſen durch ſeine Bemühungen wieder ins Leben
zurückgerufen.

Weißenfels und Umgebung.
50 Jahre Kinderwagen-Fiſcher.

machermeiſter Franz Fiſcher gegründete Korben und Hinderwagengeſchäft beſteht im Dezember

dieſes Jahres 50 Jahre. Der Gründer der Firmw,
iſt Ehrenmeiſter der
Jnnung Hohenmölſen, und kann an ſeinem
Jubiläumstage mit ſeiner Gattin auch das Feſt der
goldenen Hochzeit begehen.

Heimatkundliche Arbeiten
K Weißenfels. Um die Ergebniſſe der geolo

giſchen, volkskundlichen und kunſtgeſchichtlichen
Heimatforſchung auch ins breite Volk zu tragen,
bildete ſich bor längerer Zeit unter dem Vorſitz von
Schulrat Schütt in Teuchern eine heimatkundliche
Arbeits gemeinſchaft für das Weißenfelſer Land
Durch dieſe Arbeitsgemeinſchaft, der eine Reihe be
kannker Heimatkundler angehören, wurden ver
ſchiedene wertvolle Arbeiten geleiſtet. So würde
eine umfaſſende Heimatkunde geſchaffen, die dem
nächſt ihren Abſchluß findet. Die Gründung einer
Heimatbücherei wurde in die Wege geleitet und ein
ediegener Heimatfilm, der in Tagen die erſte

Vorführung erlebte, wurde geſchaffen e
Ein Aukobus eingebrochen.

K. Markwerben. Ein mit 28 Erwachſenen und etwa
10 Kindern beſetzter Poſtautobus der Linie Weißenfels
Goſeck geriet in Markwerben mit dem rechten Vorder
und Hinterrad in ein zugefülltes Loch der neu
angelegten Kanaliſation Der Wagen verſank bis
an die Achſen und ſtellte ſich ſchief. Erſt nach längerer
Zeit gelang es mittels Pferdevorſpanns, den Wagenſeturekennen,

et er eGerichtsver handlungen
Jn den Gerichtsſälen.

Jn der erſten Januar Woche finden folgende
Strafverhandlungen, die die Offentlichkeit
intereſſieren, ſtatt:

Am 3. Januarx, 10 Uhr, vor dem Schöffengericht
Eisleben gegen den Förderaufſeher Auguſt Kegel
aus Hettſtedt wegen e e ökung des Hütten
manns Otto Rappmann auf der Kupferhammerhütte
bei Burgörner.

An demſelben Tage, 14 Uhr, vor dem Schöffen
gericht Bitte e I d gegen den Schriftſteller Walter
Olſchläger aus Leipzig wegen verſüchter Erpreſſung.

An demſelben Tage, 122 Uhr, vor dem Schöffen
gericht 21 in Halle gegen den Gutsbeſitzer Hugo
Elſte aus Gimri en Vergehens gegen S 185
StrGB. durch Wegnahme einer Fahne am Ver
faſſungstage.

Am 4. Januar, 9 Uhr, vor der Strafkammer T in
Halle gegen den Malermeiſter Albert Schönfeld
gus Leipzig wegen Verleitung zum Meineid.

Schöffengericht Halle.
Mit dem Bierſeidel

Bei einem Vergnügen in Papitz erregte der
Arbeiter Felix N. als Merſeburg Streit, in deſſen
Verlauf er bald aus dem Saal verſchwand. Dräußen
lauerte er aber ſeinen Gegnern auf, und als geräde
der Kürſchnerlehrling B. heraustrat, hieb er dieſem
mit einem Bierſeidel mehrmals heftig auf den Schädel,
ſo daß der Junge beſinnungslos zuſammenbrach. Wegen
der Roheit der Tat, die leicht nicht wieder gutzu
machende Folgen für das Opfer haben konnte, ver
hängte das Gericht über N. eine ſechsmonatige
Gefängnisſtrafe.

Unter Kollegen.
Bei einem Streit während der Arbeit im Leunga-

werk ſchlug der Kupferſchmied O. einen mit ihm
arbeitenden Kollegen mit dem Hammerſtiel gegen den
Hals und als er flüchtete, eilte er nach und ſchlug ihn
mit einem Hammer gegen die Schulter und dann auf
den Kopf. An einer Gehirnerſchütterung lag der
Arbeiter lange Zeit darnieder. O. wurde ſofort ent
laſſen und mußte ſich nun vor Gericht verantworten.
Er kam mit einer ſehr gelinden Strafe von ſechs
Wochen Gefängnis davon.

Werksſpionage?
Die Bayeriſchen Stickſtoff- Werke in Pieſteritz er

ſtatteten kürzlich rn den bei ihnen beſchäftigten
Laboranten J. de Anzeige wegen Werksſpionage. Der
Verdacht ergab ſich daraus daß das Ausland don
Verſuchen, die geeignet ſind, in der geſamten Stick
ſtoffinduſtrie eine Umwälzung herbeizuführen, Kennt
nis erhalten hatte und feſtgeſtellt wurde, daß Jde
verbotswidrig eine photographiſche Auf
nahme der Apparatur gemacht hatte. Der
Oberſtaatsanwalt in Torgau hat indeſſen das Ver
fahren eingeſtellt, da keinerlei Anhaltspunkte dafürvorhanden fing daß Jde die Aufnahme in unlauterer

Abſicht gemacht habe.

Leitung: Franz Rößner.
nene Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößzner für Feuilleton
und e chrtang Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Dr. Maximilian Bott für den allgemeinen lokalen Te Paul Kundt für Mitteldeutſchland
nd Gerichtsſaal; Otto Heorgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Senrit für den Anzeigen und Reklameteil,

ämtlich in Merſebürg.
Kunde nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eigeſandtes Manuſtkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.richtet von Mittwoch, den 2. Januar eine neue

Kraftwagen linie von hier nach Nebra Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

K Hohenmölſen. Das im Jahre 1878 von Korb

Allgemeinen Handwerker
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Eine elektriſche Bahn
Blankenburg- Wendefurth?

Halberſtadt. Die geplante großzügige Bewirtn der Harzwäſſer ſteht bekanntlich im Fluß

auf der Bode oberhalb ne eine Tal-
Perre vor, die rund 100 Millionen Kubikmeter

aſſer faſſen und eine etwa 90 Meter hohe Stau
mauer erhalten ſoll. Sie wird vorausſichtlich die
größte und landſchaftlich ſchönſte Talſperre desHarzes werden. Da von der Talſperre Wenrefurt

gus ſowohl das ſchön gelegene Treſeburg als auRübeland mit ſeinen Tropfſteinhöhlen en zu
erreichen iſt und ſchließlich auch der Stauſee ein
wundervolles landſchaftliches Bild bieten wird, be
abſichtigt die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
Geſellſchaft, eine elektriſche Bahn von Blanken
burg zur Talſperve de zu bauen. Die
Vorarbeiten für den Bau der Bahn werden im
nächſten Jahre beginnen, da mit einem Beginn des
Talſperrenbaues ekwa Frühjahr 1930 gerechnet wird.
Der Bau der elektriſchen Bahn ſoll bei Beginn des
Talſperrenbaues ſo weit gediehen ſein daß ſie zur

eförderung der für die Errichtung der Talſperre
erforderlichen Bauſtoffe uſw. verwendet werden kann.

Ein weißer Hirſch.
Blankenburg (Harz). Ein weißer Hirſch wurde

von dem Förſter Geiſtmann im benachbarten Haſſel
felde zur Strecke gebracht. Das Tier ſoll aus Jubiläumsausſtellung zur Ver

bitten wir

Maurermeister

FRANZ HIRSCHFELD
im 76. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Friecerike Hirschfeld geb. Schmidt

Merseburg, den 31. Januar 1928.

abzusehen.

Heute entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiclen mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grobvyater, der

Die Trauerfeier und Einäscherung findet am Donnerstag, dem 3. Janwar,
14 Uhr, in Halle, Gertraudenfriedhof, grobe Kapelle, statt. Von Beileidsbesuchen

geſtopft und im Schloßmuſeum
aufgeſtellt werden.

100 Jahre Halberſtädter Kunſtverein.
Halberſtadt. Jn dieſen Tagen blickte der hieſige

Kunſtverein auf ſein e e Beſtehen Zurück,
und iſt damit der älteſte Kunſtverein in
Preußen. Das Jubiläum ſoll 1929 feſtlich be
gangen werden. Vor 100 Jahren entſtand der Ver
ein aus der ſpontanen Begeiſterung heraus über
den Erfolg einer Kunſtausſtellung, bei der 80 Bilder
aus Halberſtädter Privatbeſiß und 20 Dresdener
Gemälde ſehr bedeutender Künſtler ausgeſtellt
waren, wie Canaletto, Oſtade, Teniers, v. Kügelgen,
Dahl, E. D. Friedrich u. a. Der Erfolg war ſo
groß, daß die Ausſtellung in den folgenden Jahren
wiederholt und daß eine Städtevereinigung ge
gründet wurde, Magdeburg, Kaſſel, Erfurt u. a., in
denen nun e en veranſtaltet wurden.
Der Katalogwert der anläßlich der 1878 abgehaltenen
50-Jahrfeier des Halberſtädter Kunſtvereins aus
geſtellken Gemälde betrug rund 270000 M.! Der
durch den Kunſtverein vermittelte Kunſtbeſitz iſt im
Laufe der 100 Jahre vielfach durch Erbſchaft, Ver
kauf uſw. in alle Welt verſtreut worden. Darum
ergeht der Ruf des Kunſtvereins Halberſtadt an alle
Kunſtfreunde, die Kunſtgegenſtände beſitzen, die ſich
auf Halberſtadt beziehen, h dem Verein zur

ügung zu ſtellen.

in Braunſchweig

Kapelle des Stadt

im 70. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an

im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

geborene Leipol

Sonnabend abend entschlief sanft nach Kurger, schwerer
Krankheit, unsere liebe Mutter und Großmutter, Schwie-

l germutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Witwe Auguste Heß

Wilhelm Hebß

friedhofes aus statt.

Merseburg, den 31. Dezember 1928.

Beerdigun findet Mittwoch, nachmittag s Dhr, von der

e h

Nachruf!
Am 28. Dezember 1928 starb
nach längerem Leiden

Herr Buchbinder

August Richter
Von hier. Der Verstorbene hat
25 Jahre als Aktenhefter in unserm

Dienst gestanden und ist den ihm
J obliegenden Pflichten stets ge-
J wissenhaft und mit regem Eifer
nachgekommen. eWir werden ihm ein dauerndes

Mutter haben u
ganzem Herzen

Statt Karten

uns sehr wohlgetan.
dafür.

Merseburg, den 31. Dezember 1928.

Die vielen Beweise wärmster Teilhahme und tiefen
Mitempfindens bei dem Hinscheiden unserer geliebten

Wir danken von

Im Namen der Hinterbliebenen
Wilhelm Werther, Charlottenburg

Gedenken bewahren
Merseburg, den 81. Dezember 1928.

der Jarteng. he beanten ung Ingerteten

Aer laddedſotvicherngeanvtal ſahen Anna

e

Für die erwiesenen Aufmerk-
samkeiten, sowie Glückwün-
sche zu unserer Verlobung
danken wir herzlichst, zu
gleich im Namen unsrer Bltern

Anzeigen. Mö Ziehe v beſtimmt öhl. immer o
vorgeſchriebenen Tagenn guten u nger zu verm Markt 23.
eine Verantwortung Über- tauſch.nehmen, fedoch werden die Bee ne Mn
Wünſche der Auftraggeber nach. Möalichteit Torgau od. 6 Zim

berückſichtigt in Bitterfeld.
Arzi vom Sonntagsdiens

Richt für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
1. Janugar:

Dr. Ehrhardt
im Zentx. für Februar i jHalliſcheStr Tel a n re eſucht. Auge g sed Dr Seeligmüller, Nervenarzt

Neujahrse bezw. a d. Geſch. d. Bl. erb. Halle a. S., Friedrichstrabe 10
Nachtdienſt der

Suche 5 Zimmer in
Merſeburg. Mangler,

Toroau, Bahnhofſtt 13.

r ä

Büro, lanerraume
(utogarage

sofort zu vermiet.

im II. Stock.

1 bis 2 leere

zum

u KaAusstelen V. Nöhenn

geſucht.Angebote unter 876 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Martel Salza

Richard Morgner

Kleiner Laden vo.
Berkaufsraum

CZurück

Ein mittlleres, qutes Fernsprecher 26028C

Apotheken g m Arbeits1. Januar: L eDon ehe gerraume e pferd. Aas Standesamt Franklehen
Nachtdienſt: mit Garage in günſt. C paſſend für iſt am Neujahrstage von 11 bis

31. 12. bis 4. I. 1929. e ne ne e e ein 11.30 geöffnet.

Verſetgerung e e e Kann eAm Mittwoch. dem
2. Jan. 1929, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe, Vurgſtraße 3,
eine Schäſerhündin
verſteigert
V.b /28. Der Magiſtrat.

Aue ſtellungs
Räume

auch als Büro und für
ärztliche Praxis

geeignet, im 1. Ober

Höblfentes I mmer

an Beamten ſofort zu
vermieten.
Unter Altenburg 20, l.

geſchoß an verkehrs
reicher Straße, zu ver

mieten.
Ang. erb unt. 10 470 a
d Geſchäſtsſelle d Bl.

Gaſghof b. Merſe
frei. möbl.

a le 18 Uhr, ab.auch für 2 Herren, in 6 Morg. Feld z verk r Automobjl- und Flugreughananſt. H. ſof. zu verm. Fr. 3örner. Merſeburg, Ftaatl. lone je kinnahme a e

burg, altersha ber, bei
8 10000 Anz. mit

u. ein Leiter wagen
zu verk. Röſſen 1
Cuhreh

werd. bill.
A. Stein ſeuſer,

Roſental Nr. 3.

Laden
mit Laden s tu be
in sehr guter zentraler
Geschaftslage zu ven-
pachten

el. In
ausgeführt

läuft

Zu erfr. in der Geſch Windberg Nr. 2.

Py.-Südl.

Die Erneuerungsfriſt
für die Loſe zur 4. Kl.

Freitag. d. 4. Jan

Halliſche Str. 25.

loſtene verkauf. Angebote unter
stelle d. Blattes erbeten

ſein Vermögen vor den Feinden

Eine keltiſche Urwartburg?
Die Schwerter Ludwigs des Springers ein

Schatz der La-Tene Zeit.
Eiſenach. Jn der Eliſabethenkemenate werden

unter einer gläſernen Tiſchplatte als älteſte Wart
bürgreliquien 13 Schwerter gezeigt. Es handelt
ſich hier um die „Schwurſchwerter“ Ludwigs des
Springers und ſeiner 12 Rikter, die auf ihnen be
ſchworen, daß er ſeine Warkten auf eigenem Grund
un Dieſe Gründungsſage iſt allgemein be

aännt.
Lange Zeit galten die Waffen als ungefaßte

Schwertklingen des 13. Jahrhunderts die den
Volksmund zu beſtätigen ſchienen; bis Profeſſor
Dr. Georg Voß, der Konſervator der Thüringer
Denkmäler, ſie als „Bandeiſen aus neuerer Zeit“
erklärte. Nun hat aber jetzt Profeſſor Dr. Goetze,
der Ausgräber der Steinsburg, vom prähiſtoriſchen
Muſeum Berlin zwar bei zweien dieſer Schwerter
Voß recht gegeben, die anderen 11 hingegen alskeltiſche Geldbarren der La Téène- Zeit feſt
eſtellt. Jn England findet man zu dieſen Warkt
urgaltertümern Gegenſtücke. Zweifellos hat man

es hier mit einem Depotfund zu tun. Ein keltiſcher
Häuptling vergrub in den Tagen, als Brennus Rom
eroberte, an der Stelle des heutigen Wartburghofes
zwiſchen Palas und Gadem in einer in den Fels
gehauenen Vertiefung von vier Meter Seitenlänge

Erſt 1345 wurde

es wieder aufgefunden, als man den Gipfel des
Wartburgberges bis auf den Felſen abräumte Da
mals hat man ſchleunigſt zwei „Schwerter“ kopiert
um den Fund mit der Gründungsſage in Einklang
zu bringen

Dieſe Ausgrabung keltiſcher Eiſenbarren auf der
Wartburg macht auch das Beſtehen einer kelti
ung Siedlung an der Stelle der heutigen

urg wahrſcheinlich. Vielleicht beſtand hier eine
Gipfelburg oder eine „Akropolis“ eine Stadtburg,
die eine Bergſtadt krönte. Die wohlerhaltene
Steinsburg bei Römhild iſt uns das beſterhaltene
Beiſpiel in Deutſchland für eine ſolche Anlage

Der Wärmſtein als Brandſtiſter.
F. Kamenz. Jn Wieſa hatte eine 20jährige land

wirtſchaftliche Arbeiterin einen heißen Ziegel-
ſt e in in ihr Bett gelegt, wodurch zunächſt der Stroh
ſack und bald darauf das ganze Wohnhaus mit an
gebautem Schuppengebäude in Brand gerieten. Ob-
gleich ſämtliche Feuerwehren der Umgebung darunter
auch die Kamenzer Motorſprite, an der Brandſtelle
eintrafen, wurden die von den Flammen ergriffenen
Gebäude vollſtändig eingeäſchert. Faſt das
geſamte Mobiliar und auch das Eigentum des Guts
perſonals verbrannten. Drei Kinder des Guts-
beſitzers, die bereits ſchlafen gegangen waren, gerieten
wegen eingetretener Verqualmung in Gefahr, zu
erſticken.

Kirchl. Nachrichten

Gertraude, T. d. Arb
Kynaſt; Elfriede Hella,

T. d. Maurers Jahn
Karl Herbert, S. des

Elſe Louiſe Jrmgard,

h Weiß; HansWerner,
S. d. Maſchinenmſtrs.

Maria, T. d. Reviſors

u. Frau L. geb. Zimmer
mann der Redakteur

O. Georgi und Frau

Evtl Haus

10548 an die Geschatits-

sind

DEUTSCHE
WERKSTATTEN
Die als vorbildlich bekannten Erzeugnisse der Deufschen
Werkstatten Hellerau- München und die so preis werten

W E.des Verbandes Deufsche Wohnungskunst

Prewinz sSaehs en
m ar e rebhn m es

sio bilden mit e n D R
AUSSTELIVNG
vortfeilhafter Zwei und Drei-Zimmer-Einrich-

tungen le hese Bezug uelle für
Braut Aussteuern in eder Preislage

RKT2

in der

INH. RICHARD ziEM

zu beziehen

HALIE(S.-Alr
Erstes Hlates Für Wehnaanmesteeenmst
Auf Wunsch günsfige Zahlungsbedingungen Lieferung
frei Haus durch eigenes doppeltgefedertes Lieferauto

NA
ER MA

Dom. Getauft:

Hausmeiſters Sauer;

T. d. Barbiermeiſters

Böttcher; Margot Eva

Gröhl GetrautHer Gärtner W. Fiſcher

Toni geb. Wiesner;
der Kaufmann G. Reck
nagel und Frau Ch.
geb. Rettſchlag. Be
erdigt: Fräul. Lydy
Schmid

Stadt. Getauft:
Renate, T. d. Büro
angeſtellten Hund.
Beerdigt? Frau
Pfarrer Werther

Altenburg. Ge
tauft: Edeltraud, T
des Oberſteuer Sekr.
Steinicke; Helga, T. d.
Amtsodergeh. Lichter
feld Erika, T. d. Vor
zeichn. Ritzmann; Hel
mut, S. d. Buchdruckers
Rangnow; Gerhard, S.
d. Arb. Triebel; Walter,
S. des Tiſchlermſtrs.
Reinecke; Helmut, S.
d. Polſterers Mayer.
Beerdigt: Der Sohn
des Polſterers Mayer.

Neumarkt. Ge
tauft: Günther, S. d.
Sattlermeiſters Uhlig;
Jngeborg, T. d. Kraſt-
wagenf. Klaue; Harry,
S. d. Arb. Obenauf;
Helga, T. d. Verſorg.
Anw. Habekoſt; Marx,
S. d. Arbeiters Prenz;
Hannelore Schäfer
Beerdigt: Hildegard,
T. d. Arb. G. Leikeim.

Oderbruch-
Cänrekedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 20
Nr das Beste 3. 50

ſngenſeurschuſe Mendurg Mhör

Maschinenban Elektrotechnik

Versand gegen Nach-
nakme

Preisliste umsonet
Richard Lübeck,

Fürstentfelde Nm. 77

S
Pegerinnen
und Aerzte verwenden u.
emptehlen wit Vorliebe
Kaisers Brust-Caramellen.
I 000 Zeugnisse bürgen für
die hervorragende Quali
tat u. Wirksamkeit dieses
alten Volksmittels bei Ha-
sten, Heiserkeit und als
Schatz vor Erkaltung.
Beutel 40Pfa. Dose so Pfg.
Nehmen deshalb auch Sie

KaiserBrust-Caramellen
en den 3 Tannan

Zu haben bei:
Stöckersche Stadt

Apotheke
Adler-Drogerie

W. Kieslich
Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel
Neumarkt-Drogerie
Hermann Weniger

Drogerie Otio Albert
Drogerie Fritz Leberl

Sanitäts- Drogerie
Johannes Marold

Lauchstädt: Apotheke
u. Göthe-Drogerie

Jon. Schulz
Schafstädt: Paul

Sehwalbe, Apotheke

Rob. Zimmermann
Leuna: Drogerie

G. Groh
u. wo Plakate sichtbar

uns An
ür

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Gelegenheitskauf

Wäſcherolle
f. Hand u. elek. Betr,
gebr., aber faſt wie
neu, mod. Bauart, m
Schutzgitter, preisw
verkäufl. Off. u. b.
1608 a. d. Geſch. erb

Grobkayna: Drogerie

ſowie Pilſner Urquell
auch in Siphons außer Haus
gut gewähltes Menü ſowie Speiſen nach der

Karte in beſter Qualität.

Hotel Goldene Sonne

Zu Silveſter ſowie Neujahr empfehle
luvtich des hehapgten Salvaforhlere

und Engelhardt-Bier,
Zu Neujahr

Apparates (D. R. P.)

Mittlere A.G. ſucht zum Vertrieb eines für
Tourenwagen erforderlichen, konkurrenzloſen,
epochemachenden Sicherhets und Wegweiſe

einen General- Vertreter
ür den Regierungs-Bezirk Merſeburg.
Großen Verdienſt ohne Riſiko.
nahme von za. Mk. 5000.- Aktien erwünſcht.
Angebote unter 10525 an die Geſch. d. Bl.

Ueber

Billige T neUeber Bord Kommen ca. 12 000 neue, weiße
enisöche, Stofftläache 130 100 em, Stück
nur O Pfennig weil ohne Schriftaufdruck
gelietert. Die Sacke sind fehlerlos, ungenäht
und unzgerschnitten und eignen sich vorzüg-
lich für Lerib- und Haushaſtswäsche, Laken,
Zuggardinen usw. Versand direkt an Private
nicht unter 10- 12 Stück. 20 Stück Porto
30-60 in einem fortlaufenden Stück post-
bahntrei Haus. Verpackung frei Ia Qualität.

Garantie BRücknahbme.
Wlnelm Harries. sremen. M. 22, Aemmwsetr. 156.

schnell u. preiswert
Merseburger Korrespondent

S vWeigstene Le

Sperſal-Beltenhaus

Jnh.nh.:
Anng Wendland
Merſeburg, Domſtr. I

Jertige Betten
Bettfedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen

Gute Qualitäts
waren. Zahlungs

erleichterung.

879 an die Geſchäftsſt.

S

w. H. Münler
e
Gade Rocholen

zu verkaufen
Gartenſtraße 23.

dung und Hothunt

Ww., 37 Jahre, mit
1 Kind, wünſcht Be
kanntſchaft m, anſtänd.

Herrn zwecks ſpäterer
Heirat. Angebote unt.

de 3g cGeſchäſtsmann, 40J
alt, große Jigur, mit
eigenem Grundſt. Nähe

Merſeburg, wünſcht a.
dieſem Wege die Be
I kanntſchaſt mit etwas

vermögender Dame
zwecks Herrat. Ang. m.
näheren Angaben unt.

N 881 an die Geſch. d. Bl.
Anonyme Verm. verb.

e

Fabrik hesſtzer
großes Unternehmen,
Dr., Vierziger, Jung
geſelle, eleg. Eigenheim.

erſehnt auf dieſ. Wege
Neigungsehe. Off. u.
14392 an Ala Haaſen

z. verk. Meuſchau 30.
ſtein Vogler, Berlin
W 35.

SpielProtokolle
zum

Hreisſtat
hält vorrätig

Büchdrucheren I. Römer

Kl. Ritterſtr. 3.

Lehrling
zum 1. April 1929

geſucht.
Curt Siebert

Holzdrechſlerei,

Bad Lauchſtädt.
Lediger

J

bei freier Station, Ge
halt und Prozenten,
zu ſofortigem Antritt

geſucht.
Guter Pferdepfleger u.
peinliche Sauberkeit

Bedingung
Angeb- unt. 10526 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Stelle
für 19ähr. Geſchirr
ührer ſofort geſucht.
Kinderheim Horburg,
Tel. Schkeuditz 59,

Stenotypistin
ſucht für Sonnabend
nachm. bezw. Sonntag
vorm. Nebenbeſch. Ang.
u. 875 a. d. Geſch. d. Bl.

lausädehen

z. ſof. Antr. geſ.
Gotthardtſtr. 22.

Junges Mädchen als
Auſwartung

geſucht Roonſtr 6, pt.

Auſwar ung
für ſofort geſ. Vor
zuſtellen 4—6 Uhr.
Wo ſagt dieGeſchäftsſt-
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Montag, den 31. Dezember 1928.

Gegen Ende des Jahres 1927 war bereits ein
merkliehes Verflauen der Konjunktur festzustellen

Die Drosselung der Auslandanleihen und die damit
im Züsammenbang stehende Diskonterhöhung auf

Prozent ließen für 1928 Keine groben Hoffnungen
zu. Das Jahr 1928 hat auch gegenüber 1927 eine
merkliehe Verflauung gebracht, die sich gegen Ende
des Jahres infolge der Arbeitskämpfe in Verstarktem
Maße geltend maohte, Dieser Verlauf der Konſunktur
Wird sich zwanglos aus den PDreignissen der ein
zelnen Monate dem Leser im folgenden oftenbaren.

Januar.
Der erste Monat des neuen Jahres stand gang

unter dem Zeichen der Auslandanleihesperre. Die
Beratungsstelle für Auslandanleihen hatte ihre Tätig-
Keit noch immer nicht aufgenommen, und zwar mit
der Begründung, daß die Juslandmärkte gegen
Wärtig nicht für deutsche Kommunalanleihen auf-
ahmefähig seien. Der Standpunkt des Reichebank-
Präsidenten Schacht hatte also auf der ganzen Linie
gesiegt. Sein Gedankengang wird ſetzt im Zu
ſammenhang mit der bevorstehenden Revision des
Pawesplanes voll verständlich. Die Plüssigkett des

Geldmarktes lieb Hoffnung auf eine Diskontermaäbi-
gung erstehen, aber diese Hoffnung sollte während
des ganzen Jahres nicht erfüllt werden. Zugleich
Prachte der erste Monat eine Brhöhung der Bisen
Preise, die die Antwort auf die Lohnerhöhungen
Fildete. Alle Proteste der weiterverarbeitenden In
dustrie ſcheiterten an der Haltung der Disenindu
striellen. Die Länderkonferenz der Ministerprasi-
denten konnte Keine unmittelbar praktischen Ergeb-
nisse Zeitigen, so daß dieses für die Wirtschatt so
wichtige Problem auf unbestimmte Zeit vertagt
werden mußte.

Februar.
Der zweite Monat brachte die aufseheherregende

Diskonterhöhung der Federal Reserye Banc of New
Vork. der dann weiteres im Laufe des Jahres folgten,
und die als Maßnahme gegen die überhandnehmende
Börsenspekulation gedacht waren. Man vetürebtete
micht ohne Grund von dieser Geldpolltiſe eine Ruck
wirkung auf die europäischen Geldmärkte. In den
deutsch-polnischen Wirtschaftsauseinandersetzungen
trat eine neue Verschärfung durch die polnisebe
Zollvalorisation ein. Der Reiehsverband der Deut-
schen Industrie sprach von neuen polniſchen Kampt-
zöllen.

März.
Der dritte Monat brachte insofern eine angenehme

Vberraschung, als die Freigabeverhandlungen über
die deutschen Amerika-Guthaben eine günstige
Wendung genommen hatten. Immerhin verzögerten

sich. die Zahblungen dann im Laufe des Jahres
sStarker, als man nach der Annahme des Gesetzes

handeldüäteh den Senat erwarten Konnte Die
pélitisehe Situation wurde dureh den Abbruch der
deutsch-russischen Handelsvertragsverhandlungen in
folge der Verhaftung deutscher Ingenieure im Donez-
Prozeß ungünstig beelnflubt.

April.
Im Arbeitskonflikt an der Ruhr wurde ein Schieds-

spruch gefällt der eine Verteuerung der Gestebungs-
Kösten der Kohle im Gefolge hatte, und der aueh
dann zu einer Erhöhung der Koblenpreise tührte,
Der nur notdürftig beigelegte Bisenkontlikt und der
Kampf um die Gestehungskosten der Kohle wirkte
sich dann gegen Ende des Jahres in der Aussperrung
im nordwestdeutschen Bisenrevier aus. In diesen
Monat fällt auch die Aufhebung der engliſchen
Gummirestriktion, die von einer tiefgehenden Baſese
an den Welt-Gummimärkten begleitet war.

Mai
Die Kohlenpreiserhöhung erfolgte bereits in

diesem Monat. Gleichzeitig damit begann der
Kampf um die Tarifkwünsehe der Reichsbahn Im
Rahmen der Rumänen Verhandlungen trat der Präst
dent der Bank von Prankreich, Moreau, in Berlin
ein. Die Verhandlungen sollten aber erst gegen
Ende des Jahres zum Abschluß Kommen. Wnen
schweren Schlag erlitt die deutsche Wirtschaft durch
den uünerwarteten Tod von Velix Deutsch, einem der
angesehensten Industrieführer unserer Wirtschatft,

Juni.
Der sechste, Monat des Jahres stand im Zeichen

beginnender Konjunktursorgen. Zunehmende Ver-
W

Reichsbankcdiskont 7 Prozent.

cuuf das Ofrtschaftsfuhr
Gesamtdiagnose: Langsamer Konjunkturabstieg.

„Völlige Stagnation ist ihr Kennzeichen.

wieder in geringem Umfange aktiv
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flauung war an die Stelle der vorjährigen Hoch-
Konſunktur getreten. Der Streit, ob es ſieh nur um
eine Atempause oder um einen Niedergang handelt,
wurde theöretisch nicht entschieden, aber die Praxis
gab dem letzteren vreeht. Zwischen Banken und
Wwarkassen wurde Frieden geschlossen, es Kam ein
Wettbewerbsabkommen zwischen den beiden Gruppen
zustande. In Frankreich erfolgte endlteh die Stapi-
lisierung der Währung.

Jul.
Die internationalen und auch die deutschen Börsen

wurden ins Schwanken gebracht durch den plötz-
lichen Tod des Finanziers Baron Löwenstein. In
Genf wurde unter erheblicher Mitwirkung Deutsch-
lands die Konvention gegen die Aubßenbandels-
verbote abgeschlossen. Der (deutsch-englische
Kohlenkrieg erhielt durch die englischen Frachtsub-
ventionen eine neue Verschärkung. Die Aussichten
auf eine Kohlenverständigung mubten damit wieder
auf längere Zeit vertagt werden.

August.
In den achten Monat fällt dis Tariferhöhung der

Reichsbahn die der Wirtschatt erhebliche neue Lasten
aufbürdet. Das Reichsbahngericht bat zugunsten der
Reichsbahn entschieden. Diese Verteuerung wurde
insbesondere in einer Zeit absinkender Kovjunktur
ale Kaum traghbar bezeichnet. Die deutschen Börsen
Waren seit Iängerer Zeit uninteressant geworden.

September.
Der neunte Monat brachte die unliebsame Sen-

sation der Kriegsanleihetälschungen, in die auch
Männer wie Stinnes ſun. verwickelt waren. Der
Bankiertag in Köln verlief ohne bemerkenswerte Er-
eignisse. Die Pahrradkrise, die seit Beginn des
Jahres diese Industrie bedrohte, nimmt heftigere
Formen an. Das Nachlassen der inneren Konjunktur
spiegelt sich auch in der Steigerung unserer Aus-
kühr wieder: die Handelsbilanz ist seit langer Zeit

Oktober.
Die Zuekerindüustrie geriet durch die Aufhebung

der internationalen Zuckerkonvention in eine schwie-
rige Lage. Der Machtkamptf zwischen Kuba und
Java bedroht den deutschen Räbenzucker. Die jetzt
erfolgte Zollerhöhung soll diese Industrie vor dem
ausländischen Dumpivg schützen. Reichsbankpräsi-
dent Schacht wurde ohne Widerspruch für Weitere
vier Jahre in seinem Amte bestätigt. Die Krise der
deutschen Automobilindustrie macht sich stärker be-
merkbar, Sämmtliche Automobilkirmen bleiben ohne
Dividende. NSU., NAG. schlieben mit beträchlichen
Verlusten ab. Die Ausfuhbr übersteigt noch die des
vorhergehenden Alonats. e

November. e S
Der vVorletzte Monat des Jahres ſtellt gang im

Zeichen des groben Arbeitskampfes im Westen
Deutschlands. Vier Wochen lang Waren die Vabrik-
tore geschlossen und bis heute Konnte Reichsinnen-
minister Severing, der von beiden Parteien als
Sehiedsrichter anerkannt wurde, noch keinen
Schiedssprüch fällen. Die abtlauende Konjunktur
wurde durch den bedrobten Arbeitskampf voch
Verstärkt. Zu den notleidenden Industrien gehören
auch die deutschen Werften, bei denen stoh trotz
wiederholter staatlicher Subvention immer mehr Be-
triebe als nicht lebensfähig erweisen. Verschärft
wird ihre Lage durch den monatelang andauernden
Werftarbeiterstreik.

Dezember.
Die Kommenden Reparationsverhandlungen werten

bereits ihre Schatten Voraus. Die schwierigen Vor-
bereitungsarbeiten lassen darauf sehblieben, daß
Deutschland nichts Gutes zu erwarten hat. Die
Börse verfiel gegen Jahresschluß wieder einer ſtarken
Vertlauung, und auch das Weihnachtsgeschätt hat
nicht alle befriedigen Können. Neue Steuern drohen
der deutschen Wirtschaft, und eine Prognose für
das Jahr 1929 kann nieht günstig austallen. Die
vermehrten Konkurse und Zablungseinstellungen im
letzten Viertel des Jahres 1928 werden sich aller
Wahrscheinlichkeit nach verstärkt im neuen Jahre fort-
ſetzen. Der Ausgang der eparationsverhandlungen
wird für den Verlauf des Wirtschaftsjahres 1929

richtungsgebendl sein. G. I
Kurszett

diese Forderung annehmen werden, vielmehr ist zu

e

Neue Lohnkämpfe in der
mittel deutschen Metallindustrie

Das im Hebruar 1928 abgeschlossene Lohn-
abkommen in der mitteldeutsehen Metallindustrie ist
Zim 31. Dezember d. J. gekündigt worden, und
z War vom Verband Mitteldeutscher Metallindustrieller.
Gleichzeitig wurde aber den Arbeitnehmern eine Ver-
längerung des Abkommens angeboten. Als Vor-
becdingung für die Beibehaltung der heute gültigen
Lohnsaätze forderten die Arbeitgeber einen lang
kristigen Abschlub. Ausdrücklieh wurde
hierbei betont, daß, wenn die Arbeitnehmerseite
nicht auf dieses Angebot eingehen werde, er sich
Weitere Anträge (Horderung auf Herabsetzung der
Löhne) vorbehalte.

Die Arbeitnehmer haben in verschiedenen
Sitzungen Stellung zu der Kündigung genommen und
sind dabei zu einer Ablehnung gekommen. Als
Mindestforderung wurde Verwirklichung der letzten
Lohnkorderung bezeichnet. Da von dieser, cie ur-
sprünglich 15 Pf. betrug, 5 Pf. durch den Schieds-
spriueh erzielt waren, bleibt noch eine Differenz von
10 Pf. Stundenlohn übrig. Die Metallarbeiter fordern
also eine
Erhöhung des Stundenlohnes in der Spitze
von 80 auf 90 Pf. für den Hacharbeiter

über 23 Jahre.
Es besteht Keine Aussicht, daß die Arbeitgeber

erwarten, daß diese ihr ursprüngliches Angebot
zurüekziehen unck eine Herabsetzung der bis
Zum 31. Dezember gültigen Lohnsätze ver-
langen werden.
Durch diese Momente ist die Lohnbewegung in

ein neues Stadium getreten. Da eine gütliche Rege-
lung der Streitfrage nicht zu erwarten ist, dürfte sieh
der Schlichtungsausschuß in Halle schon
in den nächsten Tagen mit der Sache beschäftigen
Hoffentlich findet er eine Lösung, die die Wahrung
des Arbeitsfriedens ermöglieht und das Wirtschatts-
leben vor schweren Erschütterungen bewahrt.

Maschinentabrik Sangerhausen A. G. in Sanger-
hausen. Die Generalversammlung setgte die
Dividende wieder auf 6 Prozent kest. Neu in den Auf
gichtsrat wurde an Stelle des verstorbenen General-
direktors Meyer, Tangermünde, Oberamtmann
Went2zel, Téutschenthal, gewählt Die Kuslebten
kür das neue Geschiäftsſahr wurden von der
Verwaltung befriedigend bezeichnet.

Kaliwerke Aschersleben A. G. in Aschersleben,
Die Gesellschaft nimmt in etwa 14 Tagen aut
ührem still gelegten sSehacoht TV, der in
zwischen um rund 30 Meter vertieft worden t die
Hörderung wieder auf. Die Wiederaufnahme steht im
Zuſammenhang mit den Sticketoftdüngemittel lanen

der Gesellschatt e. e
Börsen, Devisen, Märkte

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark)Ohne Gewvähr, Ohne Gewähr.

31. 12. 29. 12. 31. 12.29. 12.
EBuenos 1 Peso 1.762 1.763 Jugosl. 100 D 7.388 7.383
Japan 1 Jen 1.829 1.928 Kopenh 100 K. 112.08 112.04
Konst. 1 t. Pfd. 2.068 2.069 Lissab. 100 Eso, 19.53 16.57
ond. 1 Pfd. St 20.361 20.36 Oslo 100 Kr. 111.94 111.92
Yeuyork 1 Doll 4.1935 4. 1935 Paris 100 Fr. 16.42
Rio 1 Milr. 0.499 60.498 Schweiz 100 Fr. 80.96
Amsterd. 100 G. 168.53 168. 54 Solla 100 Deva 3.029 3.029Aik 100 Drehm. 425 425 San 100 Pes. 6839 69 34
Brüss 100 Belg. 589.465 56.39 Stockh. 100 Kr 112.51 112 34
Danz. 100 Gulä 81.42 681.42 Budapest 100 P. 73.11 73.12
Hels. 100 E. M. 10.647 10.840 Wien 100 Sehiſl 59.07 59.10
ltalien 100 Lire 21.995

Berliner Börse vom 31. Dezember.
Tendenz: Sehwankend.

Der Monatsbericht der Commerz- und Privatbanke,
der die Zukunft von der Entwicklung der Repara-
tionsfrage ganz abhängig macht, wurde an der
heutigen Börse viel besprochen, ebenfalls ein Bericht
über die Lage des Kalimarktes, der allerdings eine
Kleine Verstimmung auslöste, da er die zu erwarten
den Dividenden mit den Kurssteigerungen nicht recht
in Rinklang bringen will. Die Erhöhung der Röhbren-
portpreise, der Messing- und Kupferpreise wirkte
sich in einer Nachfrage für Mannesmann und be

sonders Otayi aus. Von der American Glanzstoff
wird eine Verdoppelung der Produktion im Zu
ſammenhang mit einer Neuemisston von 150 000 Aktien
geplant, de Breda erhöht ebentalls ihre Kunstseiden-
érzeugung. Von diesen Nachrichten, die 2 ar
günstig aufgenommen wurden, blieben jedoch die
Kunstseidenwerte ziembeh unbeeintlußt. Uber den
Geschäftsgang versehiedener Unternehmungen lagen
obenfalls betriedigende Berichte vor, so über Stol-
berg, Dlektrizitätswerke Schlesien, Phönix usw. Die
orsten Kurse e um 1 bis 2 Prozent nach
beiden Seiten, doch Waren die Besserungen in der
Mehbrzabl. Tietz waren, da man mit einem günstigen
Bezugsrecht rechnet, Iébhaft und 4 Prozent höher.
Elektrowerte unter Führung von Siemens, die 3 Pro-
zent anzogen, ebenfalls efwas fester, Montane da-
gegen nicht einhbeitlich. Beeger, Polyphon, Sarotti
und Salzdetfurth waren 2 bis 3 Prozent schwächer.
Deutsche Anleihen lagen etwas fester, ebenfalls Kus-
läncder, nur Anatolier und Mazedonier etwas
schwäeher. Der Pfandbriefwarkt war rubis, doch
freundlicher. Am Geldmarkt herrschte angesichts
des heutigen Zahltages eine Verhbältnismäbig leichte
Verfassung. Monatsgeld war mit 824 bis 10 Prozent
eher angebeten. Nach den ersten Kursen wurde es
Zeitweise etwas schwächer, im weiteren Verlauf
ſetzten sich jedoch auf vielen Marktgebieten, be-
sonders in Montanen, neue Kursbesserüngen durch.
In der zweiten Börsenstunde wurde es aber auf ver-
schiedene unkontrollierbare Gerüchte hin allgemein
1 bis 2, vereinzelt bis 3 Prozent schwächer. Devisen
Waren gefragt, der Dollar lag kest, Schweiz
schwächer.

Leipziger Börse vom 29. Dezember.
Fest. Zum Wochensehluß war die Tendenz recht

kest. Nennenswert höher notierten Polyphon,
Schubert Salzer, die meisten Banken, ferner von
Kassewerten Sondermann C Stier, Reudener Ziegel,
Hüpfeld- Zimmermann und verschiecdene Textilpapiere,
während andlererseits Laurahütte, Hapag und Stöhr
Kursverluste erlitten. Das Geschaäft war in einigen
Werten etwas lebhafter als an den Vortagen.

Berliner Produktenberieht vom 29. Dezember.
Die Haltung am Getreidemarkt ist auch am

Sonnabend ziemlich schwach geblieben.
peschen Argentiniens, die erneut für dort eine
Rekordernte bestätigen, wie auch die nachgebenden
berseeischen Borderungen für Weizen, drückten
hier wehr auf die Unternehmungslust als auf die
Preise. Greifbarer Weizen war zum Export gesucht
und nicht viel angeboten. In den Vorderungen des
Inlandes hat sich auch wenig verändert und nur ein
zeln war etwas billiger angukömmen. Für Roggen
ist die Exportfrage sehr still geworden und das Ge-
schäft dreht sich teils um die Versorgung der In-
land wie der hiesigen Mühlen und um die Repor-
tierung. In Lieferüngsmarkt hat sich März wenig
Verändert, Während Mat etwas schwächer einsetzter
Gerste in guter Ware weiter gefragt einzeln schien
auch für mittlere Qualitäten etwas mehr Beachtung
zu besteéhen. Hafer hat sich wenig verändert. Die
Borderungen sind unnachgiebig. Mais blieb ruhig
Uber den Absatz von Mehl wird nach wie vor ge-
Klagt. Die Preise von Roggenmehbl sind eher williger.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 ieg) 31. 12. (Här 100 kg) 31. 12.
Weizen, märk, 202-204 Kl. Speiseerbsenſ 35.00--40.00
Roggeu, märlk. 201-203 Futtererbsen 21.00 23.00
Rauhgerste 218235 Pelusehken 22.00 24. 00
Indusfrie- unch Ackerbohnen 21.00 23, 00Futtergerste 192--200 Wicken 27.00-—29. 50
Neue Winterg, Blaue Lupinen 14.50 15. 00Hafer, märk 192-199 Gelbe Lupinen 17.00 17.50Mais lok Berl. 224—225 Serradella alte S
(Eür 100 kg Serradella 37.900 40. 00Weizenmehl 25.76-28.78 Rapskuehen 19.90-20. 30

Roggenmehl 25. 65--28. 50 Leinkuchen 25.00——25. 20
Weizenkleie 14.50 Trockenschnitz 13.20-13.70
Roggenkleie 14.20 Joja-Sehrot 21.80-22. 10Kaps 1000 kg Torfmelasse aLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 18.50-19. 20
Viktoriaerbsen 42.00-—50. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reici mar

29. 12. 22. 12. 29. 12. 22. 12.
Weilzen, in. 198-204 188-204 Hafer, neuer
Röggen, inl. 200-206 200-—208 Mais, amer, 226-232 226 282
Sommerg. 228-238228--238 do. einquan, 250—255 25025
Winterg 210--220 210-220 Raps, ruhig 340--360 340 360
Hafer, alter 200—218 197—214 Erbe. in. V. 370 430 370—430,

Die De

29. 12. 26, 12. 29. 12. 28. 12. 29. i 28. i 29. 12.28. 12.
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Privatbanke Merseburg Hamparger Hochb. 76.765 76.50 Exgelsior Fahrrad 53.50 53.50 Wrede Mälzerei 122. 122. Noehfre en n
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Neujahr
s0 manchmal ward ich irre an der Stunde
An Tag und Jahr, ach, an der ganzen Zeit;

Es gärt und tost, doch mitten in dem Grunde
Ist es s0 still, so Kalt, 80 zugeschneit.

Habt ihr euch auf ein neues Jahr gefreut

Die Zukunft preisend mit beredtem Munde?
Es rollt heran und sehleudert, o wie weit,

Euch rückwarts. Ihr versinkt im alten Sehlunde.

Doch Kann ich nie die Hoffnung gang verlieren
Sind auch noch viele Nachte zu durchträumen,

Zu schlafen, zu durehwachen, zu durchfrieren

So wahr erzürnte Wasser müssen schäumen,
Muß, ob der tiefsten Nacht, Tag triumphieren,

Und sieh: Schon bricht es rot aus Wolkensaumen!

Gottfried Keller.

e SJ VäterErbe als Zukunftsgut
Auch im neuen Jahre wird es nötig ſein, die

Quellen der Vergangenheit rein zu erhalten. Aus dieſen
Quellen müſſen wir ſchöpfen, wenn wir ſchaffen wollen,
was dem deutſchen Volke frommt. Der Menſch unſerer
Zeit, der den beſten Staat ſucht, muß das Gewiſſen der
politiſchen Erinnerung befragen. Was einſt Jmmanuel
Kant über einen allgemeinen Staatenverein geſagt hat,
das wirkt aus der Vergangenheit in die Gegenwart und
aus der Gegenwart in die Zukunft. Das weiſt unſerer
Jugend den rechten Weg, das bindet in der Gegenwart
die Veraangenheit mit der Zukunft zuſammen.

Einheit in der Freiheit

Von Friedrich Hegel
Die Form des deutſchen Staatsrechts iſt tief in dem

gegründet, wodurch die Deutſchen ſich am berühmteſten
gemacht haben, nämlich in ihrem Trieb zur Freiheit
Dieſer Trieb iſt es, der die Deutſchen nachdem alle

anderen europäiſchen Völker ſich der Herrſchaft eines
gemeinſamen Staates unterworfen haben, nicht zu einem
gemeinſchaſtlicher Staatsgewalt ſich unterwerfenden
Volke werden ließ. Die Hartnäckigkeit des deutſchen
Charakters hat ſich nicht bis dahin überwinden laſſen,
daß die einzelnen Teile ihre Beſonderheiten der Geſell
ſchaft aufgeopfert, ſich alle in ein Allgemeines vereinigt
und die Freiheit in gemeinſchaftlicher freier Unter
würfigkeit unter eine oberſte Staatsgewalt gefunden
hätten.

Der Menſch im Staat.

Von Wilhelm von Humboldt.
Der wahre Zweck des Menſchen nicht der, welchen

die wechſelnde Neigung, ſondern welchen die ewig un
veränderliche Vernunft ihm vorſchreibt iſt die höchſte
und proportionierlichſte Bildung ſeiner Kräfte zu einem
Ganzen. Zu dieſer Bildung iſt Freiheit die erſte
und unerläßliche Bedingung. Allein außer
der Freiheit erfordert die Entwicklung der menſchlichen
Kräfte noch etwas anderes, obgleich mit der Freiheit
eng Verbundenes, Mannigfaltigkeit der Situationen.
Auch der freieſte und unabhängigſte Menſch, in ein
förmige Lagen verſetzt, bildet ſich minder aus. Zwar iſt
nun einsteils dieſe Mannigfaltigkeit allemal Folge der
Freiheit, und andernteils gibt es auch eine Art der
Unterdrückung, die, ſtatt den Menſchen einzuſchränken,
den Dingen um ihn her eine beliebige Geſtalt gibt, ſo
daß beide gewiſſermaßen ein und dasſelbe ſind. Indes
iſt es der Klarheit der Jdeen dennoch angemeſſener,
beide noch voneinander zu trennen. Jeder Menſch ver
mag auf einmal nur mit einer Kraft zu wirken, oder
vielmehr ſein ganzes Weſen wird auf einmal nur zu
einer Tätigkeit geſtimmt. Daher ſcheint der Menſch zur
Einſeitigkeit beſtimmt, indem er ſeine Energie ſchwächt,
ſobald er ſich auf mehrere Gegenſtände verbreitet. Allein
dieſer Einſeitigkeit entgeht er, wenn er die einzelnen,
oft einzeln geübten Kräfte zu vereinen, den beinah ſchon
verloſchenen wie den erſt künftig hell aufflammenden
Funken in jeder Periode ſeines Lebens zugleich mit
wirken zu laſſen und ſtatt der Gegenſtände, auf die er
wirkt, die Kräfte, womit er wirkt, durch Verbindung zu
vervielfältigen ſtrebt. Was hier gleichſam die Ver
knüpfung der Vergangenheit und der Zukunft mit der
Gegenwart wirkt, das wirkt in der Geſellſchaft die Ver
bindung mit anderen. Denn auch durch alle Perioden
des Lebens erreicht jeder Menſch dennoch nur eine der
Vollkommenheiten, welche gleichſam den Charakter des
ganzen Menſchengeſchlechts bilden. Durch Verbindungen

alſo, die aus dem Innern der Weſen entſpringen, muß
einer den Reichtum des andern ſich zu eigen machen.

Der europäiſche Friede
Von Leopold von Ranke.

In großen Gefahren kann man wohl getroſt dem
Genius vertrauen, der Euxopa noch immer vor der
Herrſchaft jeder einſeitigen und gewaltſamen Richtung
beſchützt, jedem Druck von der einen Seite noch immer

Widerſtand von der anderen entgegengeſetzt und bei
einer Verbindung der Geſamtheit, die von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt enger und enger geworden, die allgemeine
Freiheit und Sonderung glücklich gerettet hat. Da das
franzöſiſche Ubergewicht auf dem Maße der Macht, auf
innerer Stärke beruhte, ſo war ihm nur dadurch wahr
haft zu begegnen, daß ihm gegenüber auch andere Mächte
zu innerer Einheit, ſelbſtändiger Kraft und allgemeiner
Bedeutung entweder zurückkehrten oder aufs neue
emporkamen.

Neue TDelt
Von Friedrich Mooa les

Zu Ende netgte
Die alte Welt sich,
Der lustige Garten
Des fungen Geschlechts
Verwelhte.

Und kindus
In den freien Raum
Strebten die erwachsenen,
Vnkindlichen Menschen

Verschounden waren die Götter,
Einsam und leblos
Stand die Natur,
Entfesselt von der strengen Zat
Und der eisernen Kette.
Gesetze wurden
Und in Begriffe,
Wie in Staub und Lüfte
Zerftel die unermehliche Bläte
Des tausendfachen Lebens
Entflohin war
Der allmäckhtige Glaube
Und die allverwandelnde,
Allverschwisternde
Himmelsgenossin,
Die Phantaste-
UVnfreundlich blies
Ein halter Nordwind
über die erstarrte Flur,
Und die Wunderſteimat

Aus der Geſchichte

Verflog n den Afier,
Und des Himmels
Vnendlicke Fernen
Füllten mit leuchtenden
Welten sich.

Ins fiefere Heiligtum
In des Gemüäts höheren Raum
Zog die Seele der Welt
Mit ihren Mächten,
Zu walten dort,
Bis zum Anbruch
Des neuen Tags
Der höheren Weltherrlichkeit.
NMcht mehr war das Licht
Der Götter Aufenthalt
Und himmlisches Zeichen
Den Schleier der Nacht
Warfen sie über sich,
Die Nacht ward
Der Offenbarungen
Fruckhtbarer Schoß.
Mitten unter den Menschen,
Im Volk, das von allen
Verachtet,
Zu früh reitf,
Und der seligen Vnschuld
Der Jugend
Trotzig fremd geworden war
Erschien die neue Welt
Mit niegesehnem Angestcht.

unſeres Kalenders
Das Mondjahr. Der julianiſche, gregorianiſche, franzöſiſchrepublikaniſche,

jüdiſche und altarabiſche Kalender.
Mit ganz eigenartigen Gefühlen blättern wir

wie in einem geheimnisvollen Buche der Zukunft
in dem fein ſäuberlich gedruckten Jahresbrogramm
für 1929, das ſich uns in mannigfaltigſten Formen,
entweder als mächtiger Büro, Schreib- und Block-
kalender oder als zierlicher Taſchenkalender re
präſentiert.

Der Name unſeres nunmehrigen neuen Be
leiters für die Dauer eines Jahres rührt vom
ateiniſchen Worte calendae her, womit die Römer

den erſten Tag jedes Monats bezeichneten
Urſprünglich ſoll bei den Römern durch Numa

Pompilius ein 355 tägiges Mondjahr eingeführt
worden ſein, bei dem in jedem zweiten Jahre ein
Schaltmonat von 22 oder 28 Tagen eingefügt wurde,
wodurch aber daun die Jahreslänge um einen Tag
zu groß war. Als endlich im Jahre 47 v. Chr. der
Fehler ſchon auf 67 Tage angewachſen war, wurde
von Julius Cäſar der julianiſche Kalender geſchaffen,
womit die Länge des Jahres für drei hintereinander
folgende Jahre mit 365 Tagen feſtgeſehßt wurde und
das vierte Jahr als Schaltjahr einen Tag mehr
erhielt. Als Schalttag ließ Cäſar den 24. Februar gelten.
Dieſe Einſchaltungsmethode würde das Jahr mit
dem Sonnenjahre fortwährend übereinſtimmend er
halten haben, vorausgeſetzt, daß das tropiſcheSonnenjahr 365 Tage 6 Stunden hätte aber daran
fehlten I1 Minuten 10 Sekunden, die in 129 Jahren
t genau einen Tag ausmachen, ſo daß auf dieſe

eiſe im julianiſchen Kalender in 129 Jahren ein
Tag zuviel eingeſchaltet wurde.

Um dieſem übelſtande abzuhelfen, gab Papſt
Gregor. III. am 24. Februar 1581 den nach ihm
benannten gregorianiſchen Kalender heraus, der
jetzt in faſt allen Kulturſtaaten gebräuchlich iſt. Die
Beſtimmungen des neuen Kalenders hatten einen
doppelten Zweck. Erſtens ſollte für jenen Zeitpunkt
der Tag der Frühjahrs-Tagund Nachtgleiche auf
den 21. März zurückgeführt und dem Oſterfeſt ſein
richtiger Platz gegeben werden. Zweitens ſollte, um
künftigen ähnlichen Abweichungen vorzubeugen, eine
neue Einſchaltungsmethode in Anwendung kommen.
Der erſte Fehler wurde korrigiert, indem man im
Oktober des Jahres 1582 10 Tage wegließ und gleich
nach dem 4. Oktober den 15. Oktober zählte. Um
den zweiten Fehler zu beſeitigen, wurde beſtimmt, daß
in vier Jahrhunderten drei Schalttage auszulaſſen
ſind, und zwar in der Weiſe, daß von den Jahren,
mit denen ein Jahrhundert ſchließt (den ſogenannten
Säkulärjahren), nur jedes vierte ein Schaltjahr ſein
darf, nämlich 1600, 2000, 2400 uſw. dagegen erhalten
die Jahre 1700, 1800, 1900, 2100, 2200 2300 uſw.
keinen Schalttag. Durch dieſe ſehr wichtige Anord
nung war es möglich, daß der gregorianiſche Ka
lender gleich vom Anfang an um 10 Tage vom
julianiſchen Kalender abwich und ſich in der Folge
noch weiter von ihm entfernte. Durch die im Oktober
1582 weggelaſſenen 10 Tage traf nämlich bis zum

Jahre 1700 der julianiſche 5. Oktober mit dem gre
gorianiſchen 15. Oktober zuſammen, der julianiſche
I. Januar mit dem gregorianiſchen 11. Januar. Da
aber der julianiſche Kalender im Februar 1700 einen
Schalttag hat, der wie erwähnt im gregoria
niſchen Kalender fehlt, ſo war von da an der
e n Erſte jedes Monats bis zum Februar
1800 gleichbedeutend mit dem gregorianiſchen Zwölf
ten. Seit dieſer Zeit ſtimmt aus dem gleichen
Gründe der erſte Tag jedes Monats mit dem 13. Tag

des betreffenden Monats im gregorianiſchen Kalender
überein, und zwar behält dieſe
2000 ihre Gültigkeit.

Bemerkt ſei noch, daß auch die gregorianiſche Ein
ſchaltungsweiſe nur dann vollkommen genau wäre,
wenn das Sonnenjahr 3865 Tage, 5 Stunden, 49
Minuten, 12 Sekunden aufweiſen würde, da es aber
um 24 Sekunden weniger enthält, ſo ergibt ſich in
etwa 3000 Jahren eine Abweichung von der Dauer
eines Tages, der alſo in 80 Jahrhunderten zuviel
eingeſchaltet wird.

Der gregorianiſche Kalender verſchaffte ſich erſt
allmählich überall Eingang, und einige proteſtantiſche
Länder wehrten 7 bis Ende des 18. Jahrhunderts
gegen deſſen obligate Einführung. Bei den zur
griechiſchen Kirche gehörigen Staaten ſteht dagegen
der julianiſche Kalender noch heute im Gebrauch,
welche daher aus den oben erörterten Gründen um
13 Tage in der Zeitrechnung zurück ſind. Man
findet daher dort eine doppelte Datumsangabe, nach
n und neuem Stil, zum Beiſpiel 7. (20.) Januar

927.

Übrigens gab und gibt es außer dem julianiſchen
bzw. gregorianiſchen Kalender noch verſchiedene
andere Kalender. Jn Frankreich war z. B. einige
Zeit hindurch der franzöſiſch republikaniſche Kalender
in Geltung, wobei das mit der Tagundnachtgleiche
des 22. September 1792 beginnende Jahr in zwölf
Monate zu je 30 Tagen eingeteilt wurde und man
am Schluß noch fünf bzw. ſechs ſours compléemen-
taires oder sansculottides hinzurechnete. Dieſer
Kalender erfreute ſich aber keiner allzulangen Wirk-
ſamkeit, denn ſchon am 1. Januar 1806 wurde durch
Napoleon I. wieder der gregorianiſche Kalender ein
geführt.

Der gegenwärtig gebräuchliche jüdiſche Kalender
ſtammt von Rabbi Hillel Hanaſi, und zwar findet
ich hier als Grundlage der Jahreszahlung die Er
chaffung der Welt (3761 v. Chr.) und der Jahres
beginn iſt durch den erſten Neumond nach der Herbſt
Tagundnachtgleiche gekennzeichnet.

Bei den mohammedaniſchen Völkern iſt ein
Kalender altarabiſchen Urſprungs mit Mondjahren
von 354 oder 355 Tagen in Gebrauch, doch werden
die Jahre jetzt von der Hedſchra (das heißt von der
UÜberſiedlung Mohammeds von Mekka nach Medina
am 15. Juli 622) ab gezählt.

egel bis zum Jahre

Welthoroſkop für das Jahr 1929
Was ein „berühmter“ Aſtronom uns zu ſagen hat.

Im allgemeinen iſt es ſo, daß jedesmal nach großen
Geſchehniſſen allerlei Wahrſager auftreten und an Hand
von „Urkunden“ die Behauptung aufſtellen, ſie hätten
alles ſchon vorher gewußt und vorausgeahnt. Jetzt
aber fällt mir wieder mal ein Buch in die Hände, das
ſchon drei Jahre in meiner Bibliothek ſteht und in
welchem Horoſkope für die Jahre 1928 und 1929 geſtellt
ſind. Wenn man das Buch durchgeblättert hat, faßt
man ſich unwillkürlich an den Kopf und fragt ſich: Bin
ich verrückt oder die anderen, die das glauben, und was
hat ſich wohl der Verfaſſer dabei gedacht? Da wird alſo
im Anfang ſchon behauptet, der Saturn mit ſeiner
karmiſchen Macht bringe alle tragiſchen Ereigniſſe.
Karmiſch kommt von Karma, und Karma bedeutet im
buddhiſtiſchen Sinne den Schatz der guten und böſen
Taten eines Menſchen. Danach müßte der Saturn die
guten und bölen Exeigniſſe bringen. Doch das nur
nebenbei.

Später ſteht da etwas über Kaiſer Wilhelm II.
deſſen militäriſche Neigungen ſich nur deshalb beſonders
der Marine zugewandt hätten, weil bei ihm der Militär
planet Mars ſich zuſammen mit dem Neptun im Zeichen
der Fiſche befinde! Wenn alſo die alten Aſtronomen
dem Sternbild der Fiſche den Namen Maulwürfe ge
geben hätten, würde Kaiſer Wilhelm II. notgedrungen
eine Untergrundbahn haben anlegen müſſen. Und nun
kommen wir zur Vorausſage für das Jahr 1928, das
wir jetzt an ſeinem Ende überblicken können. Jch
zitiere aus dem Schatz der horoſkopartigen Wahr
ſagungen: Vernichtung des Völkerbundes, Anderung der
Verfaſſung in Rußland, kriegeriſche Konflikte in Aſien
zwiſchen England Amerika einerſeits, Rußland Japan
andererſeits, Deutſchland ſtellt ſich erfolgreich auf die
Seite RußlandJapans, die Staatsoberhäupter in
Ungaärn, Jtalien und Spanien müſſen in die Ver
bannung, falls ſie nicht vorher ſterben. Ave Cäſar!
Pachtweiſe Rückgabe der Kolonien an Deutſchland, in
welchem ſtatt der Republik eine Diktatur ausgerufen
wird; an die Spitze tritt ein ideenreicher Führer aus
einfachen Kreiſen. Angriff Polens auf Deutſchland, der

zielt
aber England im Keim erftickt wird wahrſchein
lich, weil Deutſchland in Aſien gegen England kämpft)
Große Kriege am Mittelmeer (bei Regenwetter findet
der Krieg im Saale ſtatt).

Da wir mit Vergnügen feſtſtellen konnten, daß

keine einzige der Prophezeiungen für 1928 eingetroffen

iſt, dürfen wir uns in Ruhe die Vorausſagen des be
rühmten Aſtrologen“, wie der Verfaſſer C. H. Huter
ſich ſelber nennt, für das bevorſtehende Jahr 1929 an
ſehen. Sie lauten auszugsweiſe: England verliert einen
Teil ſeiner Kolonien. Der deutſche Diktator wird ſein
Volk zur Höhe führen vermutlich zur Höhe
Polens Kriegsluſt gegen Rußland und Deutſchland
endet mit ſchweren Mißerfolgen in der zweiten Jahres
hälfte (klugerweiſe iſt nicht geſagt, auf weſſen Seite die
Mißerfolge ſind). Der Uranus (der anſcheinend nichts
Beſſeres zu tun hat) im deutſchen Widderzeichen richtet
unſer Volk zu gewaltiger Größe auf (vielen herzlichen
Dank!). Der Völkerbund ſteht vor ſeiner Auflöſung
und verliert an Bedeutung (kein Wunder, da er im
Jahre 1928 völlig vernichtet“ worden iſt). Deutſche
Waffen werden hin und wieder mit Erfolg die
Intereſſen (weſſen?) wahren. Militäriſche Konflikte
zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Polen und Italien
geben Deutſchland Gelegenheit, ſiegreich zu bleiben und
einen Teil des geraubten Landes wieder zu erringen.

So was ſteht alſo in den Sternen, die ſich leider
gefallen laſſen müſſen, in jedem Lande anders gedeutet
zu werden. Ohne Frage wird die Venus im Waſſer
zeichen Frankreichs einen Sieg über Deutſchland ver
künden, und der Merkur, der ſich aus uns unbekannten
Gründen ausgerechnet über England mit dem Gehörn
des Steinbocks vereint, dürfte Großbritannien großen
Tagen entgegenführen. Das vor mir liegende Bu e
eine Auflage von mehr als hunderttauſend Exemplaren
und dürfte an vielen Orten mit ſtillem Schauer geleſen
werden. Bis zum Jahre 1960 wird alles vorausgeſagt,
weil in dieſem Jahre der große Kampf zwiſchen der
gelben und weißen Raſſe beginnt und die Sterne dann

vermutlich eine Neugruppierung erfahren.
Jm Jahre 1957 hält ſich Deutſchland in einem

Kriege zwiſchen England, Frankreich und Italien durch
Gebietsabtretungen Frankreichs neutral; 1951 haben
Syrien und Paläſtina (2) Kriegshandlungen mit Er
folg (wohl Waffenhandlungen), weil Jupiter durch ihr
Zeichen läuft. Jm Jahre 1940 bereits verſchwinden

alle feindlichen Einflüſſe gegen Deutſchland, weil die
SonnenMaxima Periode mit Jupiter und Widder
einen Dreibund bildet. Dann iſt 1932 der Abſchluß der
28jährigen Sonnenfleckenperiode, die von 1904 bis 193
nur Unglück brachte. Alles das lieſt Herr Huter in den
Sternen, nur was mir das Chriſtkind zu Weihnachten
bringt, das weiß er nicht. Und deshalb hatte ich das
Buch doch nur aufgeſchlagen, dieſes Buch, deſſen Jnhalt
von vielen für bare Münze genommen wird und uns zu
der Frage veranlaßt, ob man planvoll gegen jede Ver
nunft gutgläubigen Menſchen derartige Bären auf

binden darf Cubert.
Das Kalenderſahr 19209

Das Jahr 1929 iſt ein Gemeinjahr von 365 Tagen oder
52 Wochen und einem Tag. Jahresregent iſt der

Mond. Von der Witterung.
(Nachdruck verboten.

Das Jahr 1929 des Gregorianiſchen Kalenders
ſtimmt überein mit dem Jahr 6642 des Julianiſchen
Kalenders.

Dieſer letztere wurde 45 Jahre vor der chriſtlichen
Zeitrechnung eingeführt und wurde unverändert bis
zum 15. Oktober 1582, auch in den Chriſtenländern bei
behalten, dann wurde durch Papſt Gregor XIII. der
Gregorianiſche Kalender eingeführt. t

Die griechiſche Kirche zählt ihre Jahre ſeit der Er
ſchaffung der Welt nach der ſogenannten byzantiniſchen
Ara. Sie ſetzt die Epoche der Weltſchöpfung auf den
1. September des Jahres 5509 vor Chriſti Geburt und
hat ihr 7437. Jahr mit dem 14. September 1928 be
gonnen.

Die Ruſſen zählten ihre Jahre nach dieſer Ara bis
zu Peter den Großen. Seit dem Anfang des 18. Jahr
hunderts bedienen ſie ſich unſerer Jahreszahl;, am
12. Juni 1923 iſt auch in Rußland der Gregorianiſche
Kalender eingeführt worden.

Die Juden zählen ihre Jahre ſeit Erſchaffung der
Welt. Sie begannen ihr 5689. Jahr mit dem 15. Sep
tember 1928. Es iſt ein überzähliges Schaltjahr von
385 Tagen. Am 5. Oktober 1929 beginnt ihr 5690. Jahr,
ein abgekürztes Gemeinjahr von 353 Tagen

Die Araber, Perſer, Türken und die anderen Be
kenner des mohammedaniſchen Glaubens zählen ihre
Jahre ſeit Mohammeds Auswanderung von Mekka nach
Medina, welche von ihnen Hidſchred genannt wird. Sie
begannen am 20. Juni 1928 ihr 1347. Jahr, und am
9. Juni 1929 beginnen ſie ihr 1348. Jahr, die beide
Gemeinjahre von 354 Tagen ſind.

Das Jahr 1929 unſerer Zeitrechnung beginnt mit
einem Dienstag. Oſtern fällt früh, auf den 31. März,
Chriſti Himmelfahrt auf dent 9. Mai, Pfingſten auf den
19. Mai. Allerheiligen fällt auf einen Freitag, Weih
nachten auf den Dienstag

Jm Jahre 1929 wird nicht ein einziger periodiſcher
Komet erwartet. Sonnenfinſterniſſe gibt es zwei, da
von eine totale am 9. Mati, die jedoch in Europa nicht
ſichtbar ſein wird, und eine ringförmige am 1. No-
vember, die zum Teil in Weſteuropa ſichtbar ſein wird.
Eine Mondfinſternis gibt es in 1929 nicht; der Mond
iſt das ganze Jahr hindurch frei und wird von keinem
anderen Himmelskörper beeinträchtigt

Nach dem hundertjährigen Kalender ſind die Mond
jahre im allgemeinen mehr feucht als kalt und trocken.
Der Frühling iſt ſehr feucht und warm, gelegentlich mit
Fröſten. Der März iſt kalt, der April und Mai regne
riſch, mit folgender Kälte, der Juni ſchön, mit Regen

Der Sommer hat zwar auch recht heiße Tage, doch
überwiegen die kalten. Der Herbſt und Winter ſind an
fangs feucht, mittelmäßig kalt, danach kalt und feucht.
Der Dezember bringt bald Schnee, darauf große Regen
güſſe, nach dem 20. iſt es ziemlich kalt, doch bald trübe,
bis gegen den 12. Januar, danach etwas gelinde, doch
bald wieder kalt bis zum 25., wo wieder große Regen
güſſe kommen, auf welche Schnee folgt. Der März iſt
anfangs rauh und kalt, ſpäter wan M.
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Prosit Neujahr 1929!
Von Max Cervus,

(Nachdruck verboten.
Das neue Jahr Es Kommt mit Macht,
Die Schüsse rollen! Der Böller kracht!

Es schäumt der Selt, es dampft der Punsch,
Aus jeder Kehle klimmt ein Wunsch,
Die Glöckehen bimmeln, die Glocken läuten,
Prost Neujahr, allen braven Leuten
Damit es jedem auf dieser Erde
Heilsam, friedsam und fröhlich werde

Jedem Durstigen gutes Nab!
Jedem Lustigen munteren Spab!
Tausend Freuden und wenig Schmerzen
Sohwere Beutel und leichte Herzen

Düsteren Seelen helles Licht!
Jeclem Griesgram ein frohes Gesicht
Jeder Krankheit ein heilend Kraut!
Jedem Junggesellen die Braut

War das „alte“ auch Wenig schöne,
„De mortuis nil nis benel“
Weint nicht lange um das, was war,
Grüßt das neuel Prosit Neujahr!

Eulenſpiegels Silveſter

Skizze von Ernſt Wachler.
(Nachdruck verboten.)

Durch das lärmende Getriebe der von flackernden
Lichtern erhellten Schenke ging eine Bewegung, als die
obere Pforke, am Berghang, aufgeriſſen ward und in
ihr ein verwegener Landſtreicher erſchien, mit offenem

Hemd, Lederhöſe, einer Kappe mit roter Hahnenfeder,
in der Hand eine Gerte. Er weidete ſich einen Augen
blick an der Uberraſchung, die ſein Erſcheinen hervor
ne atte, ſprang dann mit einem Satze von der
höchſten Stufe der Treppe in den Saal, drängte nach
der Mitte, warf ſich auf einen Stuhl und verlangte
ungeſtüm nach einen Trunk. Der Wirt brachte eilfertig
das Verlangte; der Ankömmling, rechts und links von
Neugierigen umringt, begann allerlei Schnurrpfeife
reien zu erzählen, die die Gäſte vergnügten; der Wirt
hingegen mochte es ſchon leiden, wenn ſeine Gäſte,
gutgelaunt, die Zeche mehrten und der Zeit vergaßen;
an allem, was ſich zutrug im braunſchweigiſchen Lande
im Heiligen Römiſchen Reich Deutſcher Nation und
darüber hinaus in der Welt, übte der Schalksnarr
ſeinen Witz, und nichts war vor ſeinem Spott ſicher
Wer iſt der Mann? Iſt er toll? fragte ein Fremder
ſeinen Nachbar; und der antwortete den kennt ihr
nicht des Herzogs von Braunſchweig Hofnarr, Till
Eulenſpiegel?

Der, der? gab der andere betroffen zurück. Aber
er ſchaut gar nicht höfiſch aus, vielmehr recht wie ein
gewöhnlicher Landſtoörzer. S

Das will nichts heißen, erwiderte ſein Gefährte.
Er ſchaut heut ſo aus Und morgen ſo hat vielerlei
Masken, auch wenn er keinen ümmenſchanz treibt.
Sein wahres Geſicht wo ſteckt das? Wer kennt ſich
in dem Galgenvogel aus

Es ging auf Mitternacht; draußen ſchrie das Käuz
chen unheimlich im dunklen Walde; die Männer am
Zechtiſche rückten näher zuſammen, die Becher klangen,

Die Würfel rollten, und manches Stück Geld ward nutz
Hos vertan. In all dem Gejohle ſaß der Schall ſtill und

unbeweglich; wenn er aber das Wort ergriff, ver
ſtummte der Lärm, und jeder eiferte ihm zuzuhören.
So hatte er ſchon eine Angahl Schnurren und Streiche
zum beſten gegeben. Die Genoſſen drängten ihn, ein
übriges zu tun; bis er ſchließlich, im bermüt, mit
einem Sprunge auf den Tiſch ſetzte, ſich breitbeini aufeinen Schemel niederließ und den geſpannt Suſchen
den ein beſonderes Märlein verhieß.

Wißt denn, Landsleute, hob er an, daß heut', am
letzten Tage des Jahres, mir großes Heil widerfahren
iſt. die Frau iſt mir davongelaufen! Was kann aber
einem Manne Beſſeres zuſtoßen, als daß ihm die Frau
davonläuft? Wohl hat ſie mir, dem Unſteten, das Haus
betreut, Kinder gebracht und ihrer 4ſlegt, daß ich ſie
ſchelte, davor behüte mich der Himtnel! Aber ſie war
eiferſüchtig wie eine Meerkatze herrſchſüchtig, gleich
allen ihres Geſchlechts und hätte meiner Freiheit gern
Zwang angetan. Und ehe ich ihr davonlieſ, nach
ſchlechter Männerart, iſt's beſſer, daß ſie davongelaufen
iſt. Nun bin ich mit einem Male all meiner Sorgen
ledig; nun kann ich tun und laſſen, was mir beliebt
brauche nicht mehr bei jedem Worte zu ſpähen, was die
Frau, was die Gevatterin für ein Geſicht machen. Jch
bin frei, gleich dem Vogel in der Luſt wie einſt in der
Jugend, hab nicht mehr nötig, meiner Laune Zügel
anzulegen.

Und wo iſt die Frau jetzt? fragte eine Stimme.
Draußen im Land, antwortete der Sprecher ſie

zieht umher, als eine Fahrende; will doch von ihrem
Manne nichts mehr wiſſen Gott ſei's geklagt.

Sie wird wohl ein liederliches Weibsbild geweſen
ſein, ſagte einer in der Runde, und ihr latet recht, daß
ihr ſie aus dem Hauſe gewieſen habt. Sind doch viele
Frauen ſo, als eine Plage für die Ehemänner!

Wie wahr ihr ſprecht, ſtimmte Eulenſpiegel bei.
Ein Glück, daß ſie mich beizeiten verließl Wozu auch
hätte ſie ſich in den Kopf geſetzt, bei einem auszuhalten,
aus dem die Welt nicht klug wird? Den ſie verſtößt?
Als die einzigel Da wäre ſie ja närriſch geweſen

Ihr könnt wohl von Glück ſagen, riefen die Zecher
durcheinander. Daß dich! An jedem Finger eine: Das
laß ich mir gefallen! Topp! Euer Wohl, Bruder! Der
Teufel hole die verwünſchten Nickerl Und nun gute
Nacht! Gehabt euch wohl, Meiſter von der Eule unddem Spiegel! ght ſeid weiſe wie der Vogel der Ge

lahrtheit und haltet euern Landsleuten einen Spiegel
vor, darin ſie ihre eigene Torhett ſchauen!

Als ſich der Schwarm, unter Gelächter, Zurufen und
derben Reden, verlaufen hatte, legte der Mann, der
einſam zurückgeblieben war, das Haupt auf den Tiſch,
in die gekreuzken Arme blieb lange, lange ſtumm
und eine bittere Zähre feuchtete ſeine Wange

Macht Jnventur!

Eine Mahnung an alle beim Jahres
wechſel.

(Nachdruck verboten.
Jedermann weiß, was eine IJnventur iſt: die Auf

nahme des geſamten Beſitzſtandes

Der Kaufmann iſt unter gewiſſen Umſtänden zur
Inbventur ſeines Beſitzſtandes geſetzlich verpflichtet, da
mit ſeine Gläubiger nicht durch ihn in Verluſt geraten
Denn ſobald ſich bei der Inventur herausſtellt, daß
der Beſitz an Lagerbeſtänden ſowie anderen Wert
objekten (wie Außenſtände uſw.) ſeine Schulden nicht

deckt, iſt er verpflichtet, dies den Gläubigern mitzuteilen
Zahlreiche Kaufleute machen daher beim Jahreswechſel
Inventur, die, wie ſte auch ausfallen möge, für den
klugen Geſchäftsmann lehrreich iſt.

Sie zeigt ihm, ob er im vergangenen Jahve geſchickt
opertert hat, kehrt ihn, welche Geſchäfte beſonders ge
winnbringend waren, auf welche er daher auch im

Januar.

Nach Oſterreich hinunter

Februar.

März.

Die Börſe iſt nicht ſtieke,

Goldklingende Muſtke.

April.

Dem Muſſolini wird's zu wohl,
Drum droht er äußerſt munter
Aus dem „befreiten“ Südtirol

Schaut, hier in Bart und weißem Haar
Den Lehmann ſtehn mit Mehern
Sie können am letzten Februar
„Achtzehnten“ Geburtstag feiern!

Der Monat März bringt Veilchenduft,

Der Geldmann greift ſich aus der Luft

Tja, der April iſt wetterwend'ſch,
In Deutſchland könnt's noch ſchneien
In dieſem Monat fliegt der Menſch
Gern nach Neuyork zu dreien.

künftigen Jahre beſonders achtgeben ſoll, welche andere
er lieber zu unterlaſſen hat.

Aber was für den Kaufmann e iſt, muß es
doch wohl auch für andere Leute ſein. Sich ſelbſt gegen
über iſt man es ſchuldig, ain Jahresſchluſſe eine
Selbſtſchau vorzunehmen, zu erwägen, ob und um wie
viel man im Laufe dieſes Jahres vorwärts oder rück
wärts gekommen iſt. Ich meine dabei freilich nicht
nur den Gewinn an realem Beſitz, ſondern vor allem
auch den an ideellen, an geiſtigen Gütern.

Jedermann hat in jedem Jahre Verluſte und Ge
winn. Man iſt reicher geworden an Erfahrung, anBildung, hat u Geſichtskreis erweitern können,
hat ſich Freunde erworben, hat wichtige und wertvolle
Bekanntſchaften gemacht, oder doch ſolche, die einem
wichtig und wertvoll erſcheinen. Dieſe Gewinne wiegen
oft die realen Beſitztümer weit auf, die man im Laufe
eines Jahres erworben hat. Freilich ſind auch dieſe
wichtig und bedürfen der Jnventüraufnahme in gewiſſen
Zwiſchenräumen

Jedermann aber hat auch Verluſte gehabt im Laufe
eines Jahres. Zunächſt hat man etwas ſehr Koſtbares
verloren: ein volles Lebensjahr. Das iſt ein recht be
trächtlicher Teil des Lebens Man hat aber auch oft
andere Verluſte aufzuweiſen; man hat ſich Bekannten
und Freunden entfremdet. Man hat Anſichten, die man
vordem für wertvoll anſah, als unrichtig erkannt, und
hat noch viele andere, oft unwiederbringliche Verluſte
zu verzeichnen.

Daß eine Jnventur des wirklichen Beſitzes für jeder
mann von Vorteil iſt, wird man leicht einſehen

Wer mit ſeinem Geld in den Tag hineinlebt, wer
immer ſo viel ausgibt, als er gerade hat, wird ab
geſehen davon, daß er eben niemals etwas beſitzen
wird auch von ſeinem Geld niemals den Genuß
haben wie der, der wirtſchaftlich mit dem Geld um
zugehen vermag. Je weniger man aber beſitzt, je
weniger man an en Einkommen hat, deſto mehr
iſt man zu wirtſchaftlichem Handeln verpflichtet. Alſo:
Je weniger Einkommen man hat, je notwendiger ſind
ſolche allgährlichen Jnventuren.

Noch viel wichtiger aber et mir die Jnvenkur
über die ideellen Beſitztümer. Dieſe Jnventur iſt gar
nicht ſo ungewöhnlich, wie ſie ſcheint. In vielen Lebens
verhältniſſen ergibt ſie ſich von ſelbſt. Die Jugend macht
ſie zwar nicht ſelbſt, aber wir machen ſie für die Kinder.
Wir kümmern uns ſehr ernſtlich darum, ob die Kinder
in der Schule Fortſchritte gemacht haben; uns erſcheint
es ſehr wichtig, ob ſie verſetzt werden oder nicht.

Jn manchen Lebensverhältniſſen der Erwachſenen
dokumentieren ſich ja auch nicht nur die wirtſchaftlichen
e in erhöhten Jahreseinnahmen, Gehältern,

öhnen, ſondern auch die ideellen Fortſchritte in Er
höhung des Standes. Der Arbeiter wird Vorarbeiter,
er erhält die Aufſicht über Arbeitsgenoſſen. In anderene zeigt ſich ein ideeller Fortſchritt in anderer

Weiſe. Aber dort, wo dies nicht der Fall iſt, haben
wir uns auch zu fragen: Habe ich Fortſchritte geinächt
in meinem Beruf, habe ich etwas gelernt Habe ich an
ideellen Gütern in dieſem Jahre gewonnen?

Jeder gewiſſenhafte Erzieher, alle Eltern, die ernſt
lich um das Wohl ihrer Kinder beſorgt ſind, machen
Zöglinge und Kinder darauf aufmerkſam, welchen Um
gang ſie ſuchen, welchen ſie meiden ſollen, welcher wert
voll für ſie ſein kann und welcher Nrenehe Und der
Erwachſene, der für ſich ſelbſt dieſe Nachſicht und Vor
n üben muß, ſollte ſich darüber nicht Rechenſchaft
ablegen?Die Inventur am Jahresſchluß aber kann mir ſagen,

ob der Freund, den ſich in dieſem Jahre gewann, für
mich förderlich war, ob er mich nicht von meinem Beruf
etwa ablenkte, von einer genußreichen Lektüre zurück
hielt, ob mir ſeine e bildend und lehrreich
erſchien? Die Jnventur ſoll mir eine Schätzung dar
über gewähren, ob die Freunde, die ich in dieſem Jahre
gewann, ſo wertvoll waren wie die, die ich im gleichen
Jahre verlor

Mai.
Jm wunderſchönen Monat Mai
Jſt's gut, ſich gut zu betten.
Da war der Nobile ſo frei,
Als erſten ſich zu retten.

Juni.
Ein Parlament. ein rückenſtark's,

Herr Müller ſteht ſchon draußen

Juli.
Da werden haſte Worte!
Gebrochen nur den ganzen Tag
Die herrlichſten Rekorde!

Anuguſt.
Palmwedelnd naht ein Engel hier,
Daß er Herrn Kellogg grüße;
Da ſpricht der Wächter an der Tür
„Weg da, mit dem Gemüſe!“

heil.
Braucht Deutſchland (auch nach außen),
Jn dieſem Sinn: „Adieu, Herr Marx“,

Olympia liegt jetzt dicht beim Haag.

Und weiſt dieſes Konto einen Verluſt auf, ſo werde
ich vielleicht bald imſtande ſein, ihn wieder einzuholen.
Ließ mich eine neue Freundſchaft einen altbewährten
Freund verlieren, weil ich ihm nicht genügend Zeit
widmen konnte, ſo werde ich vielleicht leicht in der Lage
ſein, den vernachläſſigten Freund zurückzugewinnen.

In früheren Zeiten ſchrieben viele Leute Tagebücher,
in die ſie alle e e des Tages eintrugen. Heute iſt
dieſe ſchöne Sitte leider ſehr in Abnahme gekommen,
nicht etwa, weil wir weniger erleben, nein, im Gegenteil: wir erleben zuviel. Durch die beſſeren Verkehrs

mittel lernen wir fortwährend andere Menſchen kennen,
oft in einem Jahre ſo viel, wie ein Menſch des
18. Jahrhunderts in ſeinem ganzen Leben. Dazu iſt
e Leben zu haſtig geworden. Zum Tagebuchſchreiben
haben nur wenige Menſchen in unſerem raſtloſen,
haſtigen Zeitalter noch Zeit. Aber eine Jahresinventur
die uns nur wenige Stunden koſtet, vermag jeder
niederzuſchreiben.

Und jeder, auch der einfachſte e at Stoff
dazu. Er ſoll nur einmal über ſich nachdenken. Das
aber iſt vor allem dabei notwendig, und e der
Hauptzweck einer ſolchen Jnventur. Sie ſoll uns ſagen,
ob wir mit uns zufrieden ſein dürfen, ob wir vor
unſerem eigenen Urteil beſtehen können. Nur durch eine
ſolche Einſicht können wir beſſer werden, können wir
Fortſchritte machen

Natürlich kann dieſe Jnventur noch viel umfaſſender
ſein, als ich ſie hier angedeutet habe. Jch wollte nur
eine Anregung bieten im allgemeinen Die jeden ein
zelnen wird ſie ſich anders darſtellen, die Hauptſache
iſt, daß wir den Verſuch erſt einmal machen.

Der Dichter Hebbel, der ſehr eifrig Tagebücher ſchrieb
und dicke Bände mit ſolchen Aufzeichnungen füllte, hat
dieſen Tagebüchern am Jahresſchluß immer noch eine
ſummariſche Aufzeichnung angefügt, worin er nieder
ſchrieb, was er in dem Jahre geleiſtet, welche Fort
ſchritte er gemacht, welche gewinnreiche Bekanntſchaft er
gehabt uſw. Und ich könnte noch mehr bedeutende
Männer nennen, die Ahnliches taten. Und dem Kleinen
tut der Rückblick noch mehr not als dem Großen

Alſo: Macht Jnventur! M.
Und ſie verſtehen einander nicht.

Jſt es nicht ein ſonderbares Ding um die Menſchen Alle, alle wollen ſie das gleiche, ſehen, hoffen,

zägen, weinen und jubeln gleich, über gleiche Freu
den, gleiches Leid. Jeder will nur ſeinen Plaß an
der Sonne, den Fleck. auf dem er leben kann. Jeder
einzelne und jede Geſamtheit. Und ſetzen ſie die
ganze Kraft zu dieſem Endziel ein nein, ſie
haben erſt ein Wichtigeres zu tun dem Nachbarn,
der vielleicht ein kleines mehr erreichte, den Vor
ſprung zu neiden, ihn zu bekämpfen, ihn zu haſſen

und wenn es geht, ihm wegzunehmen, was er mehr
hat. Sie ſind ſich freind und feind und könnten
ſich ſo nahe ſein. Und ſie verſtehen einander nicht

Weil jeder, was er träumt und hofft und will,
mit anderen Gedanken denkt, ſich anders ausdrückt,
e ſie das eine, Große, Ganze: die Menſchen

iebe.

KünſtlerAnekdote
Rennold s empfing einmal den Beſuch eines

Mannes, der ſo unbedeutend ausſah, daß der große
Maler ſich anfänglich weigerte, ihn zu malen.S ch hat er nach, aber er gab ſich Mühe

viel Ausdruck ichtals nur irgendmöglich in das Gedes Mannes zu legen. Als das Polteat fertig war,
konnte kein Menſch den Abgebildeken darauf wieder
erkennen. Gelaſſen ſagte der Maler „Jetzt, da ich
ein klein wenig Ausdruck in das Geſicht gelegt habe
erkennen den Mann
nicht mehr.“

September.
Albanien hat nen König itzt
Man ſieht nach Kampf und Siegen,
Wie auf dem Thron der Zogu ſitzt
Und nächſtens wird er fliegen!

Oktober.
Im Meer ſchwimmt Walfiſch und Delphin,

Die Fliege in der Sahne,
Und nach Neuyork der „Zeppelin“
Hoch übern Ozeane!

November.
Der trockne Hoover, welch ein Witz!
Zieht ein im Weißen Hauſe
Das ſtimmt die Schieber üblen Sprits
Zu jubelndem Gebrauſe.

Dezember.
Wenn ſonſt auch alles anders war
Die Tradition in Ehren:
Es wird beſtimmt auch dieſes Jahr
Das Chriſtkind was beſcheren.

ſelbſt ſeine beſten Freunde



Wieder ſteigt ein neues Jahr aus dem Schoße
der Zeit. Wird es ein dunkles ſein oder wird es
leuchten in goldenem Licht? Wir ſchauen zurück an
ſeiner Schwelle auf das älte und weihen im Anblick
all deſſen, was jenes uns brachte in Stadt und Land,
dem neuen die Kraft unſerer Hände, vertrauen uns an
dem Schritt der ſtürmenden Zeit.

Ein enger Spielraum nur iſt ein Jahr in der Ge
ſchichte eines Gebietes, das mit ſo gewaltiger Kraft
auüfwärts ſtrebt wie unſere Heimat Mit rieſigen
Schritten iſt die induſtrielle Entwicklung vorwärts
gegangen, iſt um Jahre, vielleicht Jahrgehnte, dem
kommünalpolitiſchen Schaffen vorausgeeilt. Gewaltiger
Arbeit bedarf es, um den Kontakt in allen Punkten
herzuſtellen. Leicht mag da zuweilen bei der Löſung
von Einzelfragen der Eindruck entſtehen, als ob dieſes
Werden der Körper, die als die eigentlichen Träger des
rieſtgen induſtriellen Gerüſtes heranreifen ſollen, zu
langſam vor ſich ginge, weil nicht alle Erwartungen
erfüllt wurden, weil die Taten hinter den Hoffnungen
Zzurückblieben. Wenn wir aber heute am Schlüſſe
dieſes Jahres Rückſchau halten, ſo können wir mit Be
friedigung auf das in den Städten und Kreiſen Ge
leiſtete blicken und freudig feſtſtellen, daß es trotz vieler
Schwierigkeiten doch allenthalben wieder vorwärts
gegangen iſt, daß die Erfolgsbilan z des Jahres
1928 mit einem ſtarken Aktivum abſchließt.

Stadtbild
Die äußeren Züge der Anpaſſung des kommunalen

Rohmens an die erweiterte Wirtſchaſtsgrundlage zeigen
ſich auch in dem abgeſchloſſenen Jahre in weſentlichen
Veränderungen des Geſichts unſerer Stadt
ſowie auch ihrer engeren Umgebung. Die Ver
mehrung der Aufgäben, durch die mit der Jnduſtriali
ſierung immer wieder neu aufgeworfenen Probleme
ſowie die allgemeine Erweiterung des Aufgabenkreiſes
für die Kommunalverbände hat das Tätigkeitsfeld der
Behörden dermaßen erweitert, daß die vorhandenen
Arbeitsräume für die Unterbringung der notwendig
vermehrten Beamten nicht mehr ausreichen und vor
allen Dingen eine reibungsloſe Abwicklüng der Be
hördengeſchäfte nicht mehr ermöglichen. Dieſe Tat-
ſache trifft auf faſt alle Behörden, die ihren Sitz in
unſerer Stadt haben, zu. Kann man zumeiſt durch
Erweiterungen der vorhandenen Behördegebäude den
dringendſten Ibelſtänden abhelfen, ſo war dies beim
Sandkreis Merſeburg unmöglich, ſo daß ſich
der Kreistag zu der Errichtung eines nelen, den ver
änderten Verhältniſſen Rechnun tragenden Ver
waltungsgebäude entſchloß. Mitte Februar
erfolgten die erſten Spatenſtiche. Der eigentliche Bau
wurde im Juni in Angriff genommen und im ſchnellen
Tempo der modernen Bauweiſe durchgeführt, ſo daß
bereits Anfang November der Monumentalbau unter
Dach war. Mit ſeiner Vollendung wird im Sommer

1929 zu rechnen ſein, ſo daß vorausſichtlich im Spät
ſommer der Umzug der Kreisverwaltung in das neue
Heim vorgenommen werden kann. Ein weiterer Neu
bau, der im Frühjahr des kommenden Jahres bezugs
fertig ſein wird, iſt von der Sachſenwerke
G. m. b. H. in der Unter Altenburg durchgeführt,
wodurch die bisherigen Arbeitsräume in der Ober-
Altenburg für dies allgemeine Landesverwaltung der
Provinz frei werden. Nach einigem Widerſtand
wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung der
Anbau am Rathaus genehmigt, da kein anderer
Ausweg blieb. Um Dienſträume für den Stadtargt
zu ſchaffen ſowie eine Unterbringungsmöglichkeit für
die Eheberatüngs und die Lungenfürſorgeſtelle, wurde
gegen Ende des Jahres ein Erweiterungsbau des
erſt vor Jahresfriſt bezogenen Verwaltungsgebäudes III vom Stadtparlament beſchloſſen

Das Amtsgericht nahm die ſeit langem
notwendige Erweiterung ſeiner Amksräume durch
einen großzügigen Anbäu vor. Eine begrüßens
werte Reform führte die Reichspoſt durch die
Verlegung ihrer Paketabfertigung durch. Wünſchens-
wert wäre hierbei die Schaffung eines direkten
Zuganges von der Bahnhöfſtraße. Die Un
zulänglichkeit des Verwaltungsraumes der Re
gierung im Schloſſe iſt von dem Oberpräſidenten
der Provinz in ſeiner Eigenſchaft als Landtags
abgeordneter zum Gegenſtand einer Kleinen Anfrage
im Preußiſchen Landtage gemacht worden, ſo daß das
bevorſtehende Jahr 1929 vielleicht auch eine Löſung
der ſo dringenden Frage einer Erweiterung der Ver
waltungsräume der Regierung bringen wird. Uber
die Schaffung eines eigenen Heims für das Finanz
am t werden Verhandlungen gepflogen.

Für den aus wirtſchaftlichen wie ſozialen Gründen
ſo überaus wichtigen Wohnungsbau iſt das abgelaufene
Jahr wiederum von beſonderer Bedeutung. Man kann
es mit Recht als einen Höhepunkt in der
Wohnbautätigkeit des Leungagebietes be
trachten, da in ſeinem Verlaufe im Bereich dieſes
Induſtriekerns rund 1500 Wohnungen (in Merſeburg,
Leuna, Röſſen, NeuRöſſen, Dürrenberg) errichtet bzw.
im Bau begriffen ſind. Jm Vordergründe ſteht dabei
die im März in Angriff genommene GagfahGroß-
ſtedlung im Stadtgebiet Merſeburg, durch welche im
Weſten ein neues Stadtviertel entſtand, das einen
Komplex von 756 Wohnungen utnſchließen wird. Der
Chroniſt muß hierbei beſonders bemerken, daß ein in
jeder Phaſe forciertes Bautempo es ermöglichte, dieſes
Stadtviertel bis auf wenige Baublocks in dem Zeit
raum eines Dreivierteljahres erſtehen zu laſſen. Die
erſten Bewohner der GagfahSiedlung haben bereits
vor kurzem ihren Einzug dort gehalten, und es wird
nicht lange dauern, daß Merſeburg, ſobald der Zu
wanderungsprozeß in ſtärkerem Maße einſetzen kann,
die Einwohnerzahl von 30 000, die uns alſo das Jahr
1929 beſcheren wird, erreicht. Als weiteres bedeu
tendes Wohnbauprojekt iſt die im Anſchluß an die
Gagfah -Siedlung vorgenommene Errichtung von
126 Wohnungen durch die Stadt zunennen. Bedauerlich für das Stadtbild ſelbſt jedoch
ſcheint die dabei zütage tretende verſchiedene Aus
führung der Dächer, deren Struktur in dieſem Viertel
ein beſonders buntes Bild aufweiſt. Jm Norden
der GagfahSiedlung ſind zunächſt dem an der Blancke
ſtraße gelegen, im Vorjahre von der Provinz er
richteten Wohngebäude einige Wohnungen hinzugefügt

worden. Sodann iſt die Errichtung von 16 Woh
nungen von der Regierung an der Blanckeſtraße
geplant. Die Entſtehung dieſer gewaltigen Baublocks
im Weſten hat auch die private Bautätigkeit in fenem
Stadtgebiet angeregt. So hat ſich der Skraßenzug des
Roten Brückenrains bis zur Bismarckſtraße
auf ſeiner linken Seite nahezu geſchloſſen, und beginnt
bereits, über dieſe hinwegzugreifen. Lag hier im
Weſten auch das Zentrum der Wohnbaufätigkeit in
dieſem Jahre, ſo iſt doch allenthalben auch an der
Peripherie der Stadt wie auch hiet und da im Innern
manches neues Gebäude errichtet. Reine Wohn
bauten entſtanden vor allem an der Weißen
felſer Straße, Kleiſtſtraße, Sktadtpark,
Frieſenſtraße, Elobicauer Straße Da
zu tritt die Erweiterung der drei großen Sied
lungskomplexe: Exerzierplatz, Eigenheim,
Freitenfelde. Der im Herbſt erfolgte Erwerb
der Ambiwerke durch die Stadt wird zur Be
ſeitigung der dringenden Wohnungsnot benutzt werden,
indem in den zwiſchen Stein und Friedrichſtraße
gelegenen Fabrikblock 27 Notwohnungen eingebaut
werden. Die wachſende Einwohnerzahl und die
damit verbundene Vermehrung der ſchulpflichtigen
Kinder zwang die Stadtverwalkung, das bereits im
Vorjahre geplante, aber nur zu einem Teil durch
geführte Projekt der 32 klaſſigen Volksſchule
im Weſten in dieſem Jahre in ſeiner Geſamtheit
auszuführen. So iſt neben dem Oberlyzeum ein neues
rieſtges Schulgebäude, das den modernen Anforde
rungen in jeder Hinſicht entgegenkommt, entſtanden.
Sein Bezug wird zu Oſtern 1929 zu erwarten ſein.

Das Aufblühen Merſeburgs als Wohnſtadt bot
auch in dieſem Jahre dem Geſchäftskeben die
Baſis zur Ausdehnung. So ſind wiederum eine ganze
Reihe von Neu bzw. Umbautken vorgenommen
worden. Als größtes Projekt wurde der bereits im
Vorjahre begonnene impoſante Bau des Warenhauſes
Conitzer in der Weißenſelſer Straße durchgeführt.
Ein weiterer Schritt zur Umwandlung dieſes Straßen
Zzuges in eine Geſchäftsſtraße vollzog ſich mit dem
Neubau des Autohauſes Wilhelm Engel. Jn der
Bahnhofſtraße iſt der große Neubau des Dentiſten
Schütt beendet worden, das Geſicht der Gotthardt
ſtraße und Kleinen Ritterſtraße moderniſiert. Aber
auch ſonſt iſt viel an Geſchäftsräumen gebaut und ver
beſſert worden.

Der ſtändig ſteigende Verkehr hat zur Aufſtellung
einer Reihe neuer Fluchtlinienpläne geführt,
die zum Teil im Anſchluß an geplante Neu bzw.
Umbäuten beſchloſſen würden, ſo u. a. für den Bau
block zwiſchen Damm, Hälker-, Brauhaus und Dom
ſtraße, ſodann vor allem für die Gotthardtſtraße, in
der teilweiſe die Einrichtung von Axkadengängen vor
geſehen wird. Bemerkenswert iſt beſonders die Ab
ſchrägung der Lindenecke, wodurch dem Paſſanten-
verkehr ein breiterer Raum geſchaffen wurde. Die
Brückenumbauten gelangten in ihren letzten
Phaſen zu einem Abſchluß. Das alte Sorgenkind, die
Waterloobrücke, hat nun auch, nachdem ſie
noch von unten her verſteift worden iſt, das not
wendige Rückgrat erhalten, Um den ſteigenden Ver
kehr nach Leipzig und in die Aue zu kragen Be
ſonders begrüßt wird die vorgenommene Neupflaſte
rung. An Straßenbauken iſt das Jahr 1928
verhältnismäßig arm. Hier ſind lediglich die Pflaſte
rung des „Sand“, die Herrichtung von Bürgerſteigen
am Roten Brückenrain, in der Bismarck- und Blancke
ſtraße, der Ausbau der Albrecht Dürer Straße, die
Vollendung des Ausbaues der Weißenfelſer Straße bis
zur Stadtgrenze, die neue Herrichtung der Garten
traße und als größeres Projekt die durchgreifende
euplanierung der Ebertſtraße zu nennen. Dafür aber

würden einige finanziell umfaängreichere Kanal
ſations arbeiten durchgeführt, ſo vor allem in
der Frieſenſtraße, Reinefarthſtraße und am Roten
Brückenrain. Auch die Pärkverwaltung iſt
nicht untätig geweſen. Zwar ſind die Anlagen am
hinteren Gotthardtsteiche noch immer nicht in dem
Zuſtände, wie ſie ſich der Spaziergänger erwünſcht,
doch r auch im abgelaufenen Jahre manches zur
Verbeſſerung geſchehen Am Scheitplatze wurden zwei
neue Spaziergängerwege angelegt. Mit beſonderer
Genugtuung wird der Ausbau des Saaleweges nach
Röſſen begrüßt. Eine Neuerung in dem inneren
Stadtbilde ſoll nicht übergangen werden, und zwar
iſt es die würdige Formgebung für den alten Fran
zoſenbrunnen in der Domſtraße, welche der Ver
ſchönerungsverein hat durchführen laſſen.

Kirchen und Schulen
Das kirchliche und darüber hinaus das Lulturelle

Leben unſerer Stadt iſt im Jahre 1928 von einem
herben Verluſt betroffen worden, der für lange Zeit
ſeinen tiefen Schatten zurücklaſſen wird. Am 12 März
ſchloß einer der größten und beſten Bürger Merſe
burgs, Prof. D. Wilhelm Bithorn, unſer hoch
verehrter ehemaliger Stiftsſuperintendent, ſeine Augen.
War er bereits am 1. Oktober des Jahres 1927 aus
ſeinem Amte geſchieden, ſo bedeutete dieſer Abſchied
doch noch keine Trennung von dem geiſtigen Leben
der Stadt, für das er auch weiterhin als ein reger
und weiſer Führer gelten konnte. Mit ſeinem Tode
iſt daher eine Lücke entſtanden, die ſchwer auszufüllen
ſein wird. Noch einmal zieht bei dem Rückblick am
heutigen Tage ſein reiches Schaffen an Uns vorüber,
ſein Wirken als Prediger, als Schulmann, als Berater
und Förderer der Jugend, der Kinder und der Kranken
Wieder ſteht vor uns der große Menſch Bithorn, der
ein Leben in den Dienſt anderer ſtellte, in den Dienſt
eines Volkes, in den Dienſt der großen Idee des
Ehriſtentums. Wenn die Glocke vom Dom das
Scheiden des alten Jahres verkündet, werden wir
Wilhelm Bithorns gedenken und in dieſer Feierſtunde
das Gelöbnis unwandelbarer Treue ablegen. Jn
Dankbarkeit haben ihm ſeine Freunde eine von Bild
hauer Paul Juckoff, Scopau, geſchaffene Gedenk
taf el gewidmet, die am 19. Okkober feierlich im Dom
enthüllt würde. Die Bürgerſchaft hat ihrem großen
Bürger zu Ehren einen als Grünfläche herzurichtenden
Promenadenweg den Namen Bithornſtraße verliehen.
Mit der Nachfolge in der Stiſtsſuper
intendentur wurde nach langer Vakanz Super
intendent Kramm, Eisleben, beauftragt, der am

letzten Adventsſonntag durch den Generalſuper
intendenten D, Schöttler in ſein neues Amt eingeführt
wurde. Jn dem kirchlichen Leben der Alten
burger Gemeinde iſt in den letzten Wochen in
ſofern Unruhe entſtanden, als das Konſiſtorium beab
ſichtigen ſoll, die von der Gemeinde eingerichtete zweite
Pfarrſtelle an Stelle des gegenwärtigen, von allen
Kreiſen der Gemeinde geſchätzten Paſtor Mielcke
mit einem neuen Pfarrer zu beſetzen.

Die mit der Verſtärkung der Schülerzahl ver
bundene Klaſſenvermehrung hat eine größere Um
gruppierung in dem Schulſyſtem unſerer
Stadt im Jahre 1928 notwendig gemacht. Die Ver
änderungen werden zwar in den nächſten Jahren durch
die weitere Vermehrüung der Einwohnerzahl ihre Fort
ſetzung erfahren, doch ſind ſie n zu einem ge
wiſſen Abſchluß gebracht worden. ie weſentlichſte
Anderung beruht in der Abzweigung der Schule in
der Manteuffelſtraße als Volksſchule III von der
Volksſchule (Schülplatz). Von der Volksſchule II
(Wilhelmſtraße) würde ein Teil der Klaſſen in das
erſte Drittel der AlbrechtDürerSchule verlegt.

Einen bedeutenden Verluſt für das Merſeburger
Schulleben ſtellt die Verſetzung von Rektor Jache als
Schulrat nach Oſterburg dar, deſſen Verdienſte auf allen
Seiten in gleicher Weiſe gewürdigt werden. Durch den
Tod des Konrektors Berge verwaiſte die Volks
ſchule II faſt vollſtändig. An Stelle des Rektors Jache
wurde Mittelſchullehrer Bren net zum Rektor er
nannt, Konrekkör würde Lehrer Sach ſe. Zum Leiter
der Volksſchule III wurde Konrektor Junker als Rektor
gewählt

An weiteren Perſonalien iſt beſonders zu erwähnen,
daß Schulrat Roß, der ſeit 1922 im Kreisſchulauf
ſichtsbezirk Merſeburg wirkt, auf eine 40jährige Amts
tätigkeit zurückblicken konnte. Ebenſo feietten Lehrer
Karl Simon, der 34 Jahre hindurch an hieſigen
ſtädtiſchen Schulen tätig iſt, und Koönrektor Otto
Reuſchert von der Mittelſchule ihr 40jähriges
Berufsjübtläum. Seminarſtudiendirektor Gollin
der bis 1925 Leiter des hieſigen Lehrerſeminars war
und zuletzt als Regierungsrat hier wirkte, wurde zum
Leiter des Realgymnaſiums in Küſtrin ernannt

Die unter der umſichtigen Leitung von Studienrat
Dr. Koerlin ſtehende höhere Privatſchule
Hberrealſchule i. E. hat im vergangenen Jahre
eine weitere Aufwärtsentwicklung genommen. Der für
Oſtern 1929 bevorſtehende Aufbau der Oberſekunda hat
es nötig gemacht, der Schule eine breitere Trag
baſis zu geben. Die Frage des Schülträgers hat in
jüngſter Zeit zu lebhaften Auseinanderſetzungen ge
führt, die zu einem abſchließenden Ergebnis noch nicht
gelangt ſind. Gegenwärtig liegen dem Provinzialſchul
kollegium zwei Angebote auf UÜbernahme der Träger
ſchafft vor, und zwar das eine des Zweckverbandes
Leüna, das zweite der Stadt Merſeburg. Für
die Offentlichkeit liegt die größte Bedeutung der Ent
ſcheidung über dieſe Frage in der damit verbundenen
Wahl des Standortes für das neugzuerrichtende Schul
gebäude. Die nächſten Monate werden eine Ent
ſcheidung in dieſer Frage bringen. Der Ver
faſſungstag wurde in üblcher feſtlicher Weiſe in
allen Schulen gefeiert. Ferner wurden Schulfeiern
zur Erinnerung an den 100. Todestag Franz
Schuberts abgehalten.

Jugendpflege und Jugend
ewegung

Merſeburg iſt auch im vergangenen Jahr ſeinem
Rufe als Mittelpunkt der Jugendbewegung in Mittel
deutſchland treu geblieben In erſter Linie iſt dies der
unermüdlichen Initiative Vater Hemprichs zu ver
danken, der ſich mit ſeiner ganzen Perſon für den
Gedanken der Jugendbewegung eingeſeßt hat. Eine
große Anzahl. von Vorträgen ſowie Abhaltung ver
ſchiedener Lehrgänge, vor allem auch auf dem Lande,
hat der Jugendbewegung eine große Anzahl neuer An
hänger zugeführt.

Von beſonderer Bedeutung iſt der bereits im
Sommer der Mitgliederverſammlung des Vereins zur
Förderung der Jugendpflege vorliegende Antrag
auf Auflöſung des Vereins ünd Überführung
des vorhandenen Vermögens in das Eigentum der
Stadt. Dieſer auf der damaligen Verſammlung ab
gelehnte Ankrag wird aller Vorausſicht nach in Kürze
wieder aufgenommen und wenn nicht alle Vorzeichen
trügen, mit dem Ende der Selbſtändigkeit des Vereins
enden. Ob dieſe Entwicklung dem Intereſſe der
Jugendbewegung dient, wird abzuwarten ſein.

Theater, Wiſſenſchaft und Muſſk
Für das Theaterleben in Merſeburg beginnt die

Errichtung einer würdigen Stätte für die künſtleriſchen
Veranſtaltungen in immer ſtärkerem Maße zu einer
Lebensfrage zu werden. Dieſe Gefahr ſcheint um ſo
größer, als in NeuRöſſen im Geſellſchaftshaus eine
würdige und mit allen modernen techniſchen Mitteln
ausgeſtattete Bühne entſtanden iſt, deren Veranſtal
tungen durchaus Niveau halten. Unter dieſen Um
ſtänden iſt naturgemäß die Arbeit der Männer, die ſich
in den Dienſt der Hebung des kulturellen Lebens in
unſerer Stadt ſtellen, ſehr erſchwert, und es erſcheint
daher als eine beſondere Pflicht, ihnen Dank zu ſagen
am Ende des Jahres, ſoſehr mancher auch über die
Wahl des Dargebotenen anderer Anſicht ſein kann.
Man darf jedoch auch hierbei die vorhandenen
Schwierigkeiten keineswegs verkennen

Von den künſtleriſchen Veranſtaltungen des
Theatervereins ſeien erwähnt: Die Schauſpiele:
Neumanns „Patriot“, „Trieſchübel“ von Franz Nabl;
die Luſtſpiele und Poſſen: „Liebfrauenmilch“, „Familie
Hannemann“, „Wochenend in Sommerfeld und
„Frauenliſt“ Neben den eigentlichen Theaterauf
führungen gingen eine Reihe wertvoller anderer
künſtleriſcher Veranſtaltungen einher, ſo ein Volks
liederabend von Dr. Burkhardt, der Tanzabend von
Elaire Bauroff, ein Vorträg von Oberſtudienrat Dr.
Kaminski über Helmut Unger. Am 18. März las
Wilhelm von Scholz im Schloßgartenſalon aus ſeinen

Werken Dr. Fiſchers Muſikaliſche Komödien gaſtierten
im März. Zum Gedenken Schuüberts ſprach in einem
Vortrag am 6. November Oberſtudienrat Dr. Kaminski.
Nicht ünerwähnt darf bei einer Uberſicht über das
Merſeburger Theaterleben 1928 bleiben, daß die
Merſeburger Privattheatergeſellſchaft in dieſem Jahre
auf ihr 100jähriges Veſtehen zurückblicken konnte
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Eine rege und wertvolle Vortragstätigkeit entfaltete
in dieſem Jahre die Wiſſenſchaftliche Ver
einigung. Wir erwähnen aus den teilweiſe ſehr
bemerkenswerten Vortragsreihen die Vorträge von
Studtendirektor Dr. Pilling über: Die deutſchen
Ausgrabungen in Pergamon, Frau eArmbruſter? Beethoven und die Frauen, Regierungsnet Stephan: Ergebniſſe und Aufgaben
heimatlicher Vorgeſchichtsforſchung, Oberregierungsrat
Spannagel: Kardinal Albrecht von Brandenburg und
ſeine Beziehungen zur zeitgenöſſiſchen Kunſt, Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Scupin, Halle: Das Baltenland.
Die Vorträge des Winterſemeſters 1928/29 wurden
mit einem Vortrage von Regierungsrat de insüber „Grundfragen des Rechts eröſtnet, Jhm fo e

im November ein Vortrag von Univerſitäts- Profeſſor
Lezius über das Thema „Nationalitätenpolitik i
und jetzt“. Der November brachte dann einen Licht
bildervortrag von Regierungs und Baurat Vode.
Kaſſel, über „Kunſt der Oſtgoten in Jtalien“.

Das muſikaliſche Leben Merſeburgs ſtand imvergangenen Jahre weſentlich unter dem Zeihen des

Gedankens an den großen Wiener Tonmel ter Franz
Schubert. Zwar ſind nicht alle die vielen Feiern, die
die 100. Wiederkehr des Todestags Schuberts feſtlich
begingen, auf eine einheitliche Formel zu bringen, aber
ſie wären doch alle getragen von einem in echter Be
geiſterung wurzelnden Willen, zum Verſtändnis eines
der Großen im Reiche der Tonkunſt vorzudringen, oder
ein ſolches Verſtändnis weiteſten Kreiſen zu vermitteln.
Beſonders bedeutſam in dieſer Hinſicht war das Konzert
des Phil harmoniſchen Orcheſter vereins
Anfang November, das ne Koſtproben aus dem
ſymphoniſchen Schaffen Schuberts brachte Die Ein
drücke dieſes Konzerts wurden in einiger Beziehung
ergänzt durch den einige Tage ſpäter ſtattfindenden
Schubert Abend des Thegakervereins. Unſer
heimiſcher Pianiſt Fritz Buſch ſpielte erleſene Perlen
aus der Schübertſchen Klavierliteratur mit der ihm
eigenen techniſch Und ſeeliſch gereiften Art. Der
Theaterverein hatte übrigens ſchon im März des
Jahres eine Schubert- Feier veranſtaltet, und zwar
hatte man die Münchener Muſikbühne unter Prof.
Dr. Joh. Ludwig Fiſcher zu einem Gaſtſpiel gewonnen.
Der November beſcherte üns eine Reihe von weiteren
SchubertFeiern, unter denen die Veranſtaltungen der
„Jrene“, des Bürgergeſangvereins, insbeſondere auch noch der Kammermuſikabend des Jan
DahmenQuartetts in Neu Röſſen hervorzuheben
ſind. Jm übrigen bildeten die Konzertabende des
Muſikvereins nach wie vor die wertvollſte Be
reicherung unſeres muſikaliſchen Lebens. So war im
März das Bläſer-Quintett des Gewandhausorcheſters
zu Gaſte und ſpielte in Gemeinſchaft mit Anny Eiſele
neben Mozarks Es-Dur-Quintett auch einige inter
eſſante Werke neueren Datums. Die eigentliche Er
öffnung der Winterſaiſon war der Kammermuſikabend
des Klingler-Quartetts am 17. November. Haydn,
Mozart, Beethoven waren die außerordentlich ge
ſteigerten Erlebniſſe des Programms. Der Phil
harmöoniſche Orcheſterverein ſetzte ſein Wirken im Geiſte
ſeiner künſtleriſchen Traditionen fort. Nach dem Konzert
im Februar, das im weſentlichen Klaſſiker der Jn
ſtrumentalmuſik zu Gehör brachte, folgte im März ein
mehr volkstümliches Konzert, dem der Tanz von
Mozart über Dorak bis zu Chopin das Gepräge gab.
Dann im Dezember ein Symphoniekonzert, in deſſen
Mittelpunkt die Wiedergabe der III. Symphonie Beet-
hovens zwar nicht die reine, ausgereifte Leiſtung, aber
doch den unbedingten Willen zur Geſtaltung und den
Mut zur Tat zeigte. In der Frühjahrsſaiſon noch
beſonders bemerkenswert das Konzert des Le pziger
Rundfunkorcheſters unter Hilmar Weber anläßlich
einer Veranſtaltung des hieſigen Funkvereins. Jm
Januar bewies Werner Trenkner in Gemein
ſchaft mit ſeinem Lehrer Prof. Bruno Hinze Reinhold
ſeine hohe Künſtlerſchaft durch die vollendete Inter
pretation, vor allem der techniſch immens ſchwierigen
Variationen von Reger über ein Thema von Beet-
hoven. Neben den größeren Konzerten, von denen
auch noch der BeethovenAbend des Halliſchen Sym
phonieorcheſters unter Benno Plätz im November er
wähnt werden muß, verdienen die Veranſtal-
tungen der Arbeiterchöre immer ſtärkere Be
achtung, ſo das Winterkonzert der Konzertgemeinſchaſt
der Arbeiterſängerchöre AmmendorfDürrenberg, das Walker Utecht im Januar
leitete, und das A-cappella- Konzert der Volkschöre
Merſeburg Weißenfels. Es iſt volkserzieheriſche Arbeit
im edelſten Sinne, die dort geleiſtet wird. Jm kleineren
Kreiſe wirkt nach wie vor Hugo Roye an ſeiner
pädagogiſchen Aufgabe und pflegt von Heit zu Zeit
die Sffentlichkeit mit den Fortſchritten ſeiner Schüler
bekannt zu machen. Dankenswert iſt immer wieder
ſeine Arbeit an der Renaiſſance Merſeburger
Meiſter, die in einem Konzert Milte Auguſt zu Ge
hör gebracht wurden. Der Beamtenorcheſter
verein hat in dieſem Jahre zweimal ſeinen Diri
genten gewechſelt. Er ſcheint jetzt in Obermuſik
meiſter a. D. Granzau den rechten Mann gefunden
zu haben, der ſich entſprechend den Traditionen des
Vereins die Pflege einer gediegenen, volkstümlichen
Unterhaltungsmuſik angelegen ſein läßt. Nachzutragen
iſt noch die Weltliche Abendmuſik der Halliſchen Muſi
kantengilde am 13. Februar und die Geiſtliche Abend-
muſik, die Organiſt Trenkner mit ſeinen Ge
treuen im November im Dom bot. Und ſchließlich
bleibt als betrübliche Tatſache zu vermelden, daß
Eliſabeth Schuſnann diesmal nicht bei uns ein
gekehrt iſt. Sie gaſtierte im Januar im Stadt
theater Halle als Mimi in Puccinis „Bohème“.
Uber 450 Merſeburger wurden begeiſterte Zeugen einer
wundervollen darſtelleriſchen und geſanglichen Leiſtung
ihres Lieblings. Einige Tage ſpäter wirkte Eliſabeth
Schumann als Soliſtin bei einem Philharmoniſchen
Konzert in Halle nmit.
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Heimatkunde
Eines der erfreulichſten Zeichen für das kulturelle

Leben Merſeburgs iſt ohne Zweifel die in den Mauern
unſerer Stadt beſonders lebendige Betonung des
Heimatgedankens. Sein eifrigſter Förderer iſt auch
in dieſem Jahre der von Prof. Wedding geleiteteVerein für Heimatkunde geweſen. Vi im
Vorjahre veranſtaltete er auch in dem abgelaufenen
eine Reihe von Vorträgen; ſo ſprach Oberregierungsrat
Spannägel über den künſtleriſchen Nachlaß des Kar
dinals Albrecht von Brandenburg“, Prof. Dr. Wedding
über Die Namen der Merſeburger Grafen und
Biſchöfen und Lehrer Gutbier über „Merſeburgs
IJnnungsleben“. Einem regen Intereſſe begegneten die
vom Verein veranſtälteten Ausflüge in die nähere Um
gebung Merſeburgs, wodurch wertvolle Eindrücke an
Ort und Stelle ſowohl in geologiſcher wie hiſtoriſcher
Hinſicht gewonnen wurden. Der Verein unternahm
Wanderungen nach dem Steinmeiſter, nach Freyburg
und in das Stadtgebiet Halle.

Zeugnis dafür, daß Merſeburg auf altem Kultur
boden gewachſen iſt, gaben auch in dieſem Jahre einige
wertvolle Fuünde. Nachdem im vergangenen
Sommer Mauerreſte aus dem 8. und 9. Jahrhundert,
als Pippin und Karl der Große in Merſeburg bauten,
freigelegt werden konnten, würden in dieſem Jahre
die Reſte der Krypta, der Peterskirche und unter dieſem
ein Teil einer Chormauer der älteſten Benediktiner

Niederlaſſung aufgedeckt Auf dem Stadtfriedhof fand
man in einer alten Gruft die ſterblichen Uberreſte von
acht preußiſchen Offizieren, die aller Wahrſcheinlichkeit
ha ihren Tod in der Schlacht bei Roßbach gefunden

aben.
Das Jahr 1928 hat für das Merſeburger

Schrifttum wieder manche Bereicherung hervor
gebracht. Jhre verdienſtvolle Arbeit ſetzten zunächſt die

Zwei Heimatszeitſchriften „Merſeburger Blätter
für Jugend führung und Jugendtat“, die
im 8. Jahrgang von Studienrat Hemprich mit
ſechs umfangreichen Heften erſchienen, und die von

Prof. Dr. Wedding herausgegebene Zeitſchrift des
Vereins für Heimatkünde „Das Merſeburger
Land“, von dem Heft 9 bis 11 erſchienen iſt, fort.
Als periodiſche Schriften ſind der „Heimat-
kalender für den Stadt- und Landkreis
Merſeburg mit Zeichnungen von K. E. Merſe
burger und der „Merſeburger Kreiskalender“ mit den bekannten Bildern von
Weßner, Collenbey, zu nennen. Das
Heimatjahrbuch für den Regierungsbezirk Merſebürg erſchien in dieſem Jahre als
dritter Band. An größeren Veröffentlichungen heimat

kundlicher Literatur iſt in erſter Linie das im Verlag
des Heimatkundevereins von Karl Gutbier er
ſchienene Heft III der „Alten Nachrichten aus
Stadt und Stift Merſeburg zu erwähnen
Dieſem Büchlein hat vor kurzem ſeine beſondere Aner
kennung auch der e Domherr, der frühere
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, gezollt, der in
einem Schreiben an den Autor beſonders auf die Mühe
hinweiſt, die der Verfaſſer hat aufbringen müſſen, uin
zuverläſſige Nachrichten zu ſchaffen und die Erſcheinung
als ein Verdienſt um das Stift Merſeburg würdigt.
Von Alfred Gerhardt wurde ein kleines, aber recht
bedeutungsvolles Heft über „Alte Merſeburgeir
Siegel“ herausgegeben. Domküſter Frob rich
ließ im vergangenen Jahre einen kleinen Führer

Merſeburg, 31. Dezember 1928.
Die Bedeutung der Jahre nach dem Kriege für die

zukünftige Entwicklung der Stadt Merſeburg wird ſich
erſt in ſpäteren Jahren voll überblicken laſſen. Die ver
antwortlichen Leiter der Stadt haben neben der
drängenden Sorge um die Erfüllung der Gegenwarts
pflichten ein gut Teil vorſorgende Arbeit zu leiſten,
We für Merſeburg gilt mehr denn je das Schiller

ort:
Was man von der Minute ausgeſchlagen
Gibt keine Ewigkeit zurück.

Wir müſſen um uns blicken, auf große wie auf
kleine Dinge unſer Augenmerk richten, und prüfen,
was iſt für die Gegenwart not, wie wirken ſich dieMaßnahmen oder re Unterlaſſung in der Zukunft

cus? Eng ſind die Grenzen der Wirkſamkeit gezogen,
oft müſſen wir uns da mit Flickwerk helfen, wo eine
Neuſchaffung notwendig und letzten Endes rentabler
wäre, aber wir müſſen uns einſchränken, weil der
Steuerſäckel nur ſehr klein iſt, obwohl wir Steuerfätze
erheben, die zu den höchſten in der ganzen Provinz
zählen. Darin liegt die Tragik ſo mancher Städte,
die über eine nennenswerte blühende Induſtrie als
ergiebige Steuerquelle nicht verfügen.

Und noch eins kommt dazu: überall ſtoßen wir
auf Schwierigkeiten, nichts fällt Merſeburg mühelosin den Schoß, alte Errungenſchaften, alter Veſiß muß

verteidigt werden, wir denken an das Arbeitsamt,
das ſeine Selbſtändigkeit verlor und Filiale von Halle
wurde, ferner an das Polizeipräſidium, das nach Weißen
fels kam, an den Elſter-Saale-Kanal, deſſen Bau trotz
feierlich verbriefter Staatsverträge noch immer nicht
in Angriff genommen worden iſt, u. a. mehr. Wir
wollen aber nicht tatenlos klagen, ſondern
weiterſtreben Schritt für Schritt. Wirwollen kämpfen nicht zuletzt gegen die Jntereſſeloſigkeit
weiter Kreiſe der Bevölkerung, um wirtſchaftlich, ver
kehrspolitiſch und kulturell voranzukommen.
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Nur ein kurzer Ausſchnitt aus dem Kämpfen und
Ringen, den Erfolgen und Fehlſchlägen ſoll hier ge
geben werden. Jn 12 Vollſitzungen haben die Stadt
väter manch wichtigen Beſchluß gefaßt.

Die kommunalpolitiſche Arbeit ſetzte mit einem
Auftakt ein, der von vielen Seiten als ein böſes
Hmen gedeutet wurde: die Wahl des kommuniſtiſchen
Führers zum Stadtverordnetenvorſteher. Wir haben
Dieſer Wahl, die nur möglich war, weil eine Reihe
von Stadtverordneten durch einen boshaften Zufall
vom pünktlichen Erſcheinen abgehalten worden war,
nicht übermäßig viel Gewicht beigelegt und hatten
gehofft, daß dieſer Zwiſchenfall einen ſegensreichen
Einfluß auf die ſich bereits bemerkbar machende
Arbeitsmübigkeit der Stadtväter ausüben würde.
Wir haben uns nicht getäuſcht: Die Lehre hat heilſam
gewirkt, und wenn die Stadtverordneten wegen des
Panzerkreuzerantrags einmal mehr zum Rathaus
kommen müßten, ſo war das eine Art ausgleichender
Gerechtigkeit

Das wichtigſte für 1928 erwartete kommunal-
politiſche Ereignis Neuwahl des Stadt
parlaments, iſt nicht eingetreten! Jm Mai
1029 können die Stadtväter die 5. Wiederkehr des
Jahrestages ihrer Wahl feiern. Man wird noch bis
gegen Ende des nächſten Jahres zuſammenbleiben
müſfen, ehe die Ablöſung zu erwarten iſt.
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durch den Dom erſcheinen. Jm Auftrage der
Innung der Baugewerke ſchrieb Karl Gutbier aus
Anlaß des 40jährigen Beſtehens die Ge ſſchiſchte der
Jnnung der Baugewerke des KreiſesMerſeburg. Zu erwähnen ſind dann einige Zeit
ſchriften, in denen unſere Stadt bzw. ihre Umgebung
beſonders gewürdigt wurde. Die Zeitſchrift „Die
Bergſtadt“ brachte im Oktoberheft 1928 einen reich
bebilderten Aufſatz Das Leungawerk, ein Wunder
deutſcher Technik In Halle gab Fritz Fran ke das
Büch „Ritterburgen und Schlöſſer über
der Saale mit einer größeren Würdigung des
Merſeburger Schloſſes und der „Sage vom
Raben“ heraus.

Zum Schluß ſeien noch die Werke erwähnt, welche
die Namen Merſeburger Bürger tragen. Hier iſt vor
allem das in neunter, völlig umgearbeiteter Auflage
erſchienene Werk: Geſetz über Dienſtbezüge der Lehrer
und Lehrerinnen vom Mai 1928 von Kurt von
Rohrſcheidt zu nennen, das durch die in ihm enthaltene
außerordentlich mühevolle Arbeit wiederum Zeugnis
von der Schaffenskraft unſeres hochverehrten Merſe
burger Mitbürgers ablegt. Jm Eigenverlag gab Re
gierungsaſſeſſor Dr. jur Schifferer eine Schrift über
Ein gemeindungsfragen heraus: „Eingemeindung oder
nicht?“ Zu erwähnen ſind ferner noch die Schriften,
die vom Kreisjugendamt und ſeinem Leiter Studien
rat Hemprich, herausgegeben werden.

In dieſem Zuſammenhang dürfen auch die umfang
reichen Veröffentlichungen heimatkundlicher Art im
„Merſeburger Korreſpondent“ genannt
werden, durch welche am klarſten der Heimatcharakter
unſerer Zeitung bekundet wird. Beſonders hervor
gehoben zu werden verdient die im Herbſt begonnene
große Artikelreihe, die in I4tägigem Abſtand unter dem
Titel „Das Geſicht des Dorfes“ veröffentlicht
wird. Durch dieſe wird es ermöglicht, ein Bild auch
von den Siedlungen um Merſeburg und ihrem
heutigem Leben zu gewinnen. Die Zeitung hofft durch
dieſe Artikelſerie mit dazu beizutragen, das Verhältnis
zwiſchen Stadt und Land in günſtigem Sinne zu
beeinfluſſen

Tagungen und Ausſtellungen
Der am 7. Februar in Merſeburg zuſammen

getretene Provinzigllandtag war für die
Stadt Merſeburg unmittelbar zwar von weniger
weittragender Bedeutung als ſein Vorgänger, der
bekanntlich über die Verlegungsfrage zu entſcheiden
hatte, doch wurden von ihm, in gleicher Weiſe wie
im Vorjahr, Beſchlüſſe von Peittragender Be
deutung für die Provinz ſowie über ihren Rahmen
hinaus gefaßt. Das gilt vor allem von der
Stellungnahme zur mitkteldeutſchen Frage, über
welche der Landeshauptmann Dr. Hübener in
e Weiſe rin und betonte, daß die
Selbſtverwaltung auf dieſem Gebiete, im beſonderen
durch die Vorlegung der Denkſchrift des Landes
hauptmanns, ihre Schuldigkeit getan habe, und daß
es nun Aufgabe des Reiches und der Länder ſei, die
Dinge weiterzutreiben.

Von den Tagungen der Verbände, deren
Organiſationsbereich über den Kreis Merſeburg
hinausreicht, ſind beſonders zu erwähnen die

e gomnmvalpelin,
1928 ein Jahr des Mühens

Als weitere Erbſchaft hinterläßt das ſcheidende
Jahr dem neuen die Löſung der

Oberbürgermeiſter Frage.
Die Amtszeit des Oberbürgermeiſters Hertzog endet

am 31. März 1929. Normalerweiſe mußte im Sommer
1928 die Entſcheidung fallen, ob Oberbürgermeiſter
Hertzog wiedergewählt werden wird. Mit Rückſicht
auf die für den 2. Dezember 1928 in Ausſicht ge
nommene Neuwahl des Stadtparlaments kam plötz
lich die miniſterielle Beſtimmung, wonach die Neu
wahl beſoldeter Magiſtratsmitglieder nur durch Zwei-
drittelmehrheit möglich wurde. Eine Zweidrittelmehr
heit iſt jedoch bei der jetzigen Zuſammenſetzung des
Stadtparlaments kaum zu erreichen. Da dieſe Sperr
vorſchrift vom Parlament trotz der Verſchiebung der
Kommunalwahlen um etwa Jahresfriſt aufrecht
erhalten wurde, iſt es zu einer Wahl nicht gekommen.
Dem Preußiſchen Landtage liegt ein Antrag des
Staatsrats vor, die Sperrfriſt aufzuheben, jedoch iſt
ſein Schickſal noch ungewiß. Jn Merſeburg kommt
der Frage um ſo mehr Bedeutung zu, als auch die
Amtszeit des Bürgermeiſters Dr. Moſſebach ſich
dem Ablauf nähert.

Ungelöſt blieb ferner die wichtige Frage der
Eingemeindung des Zweckverbandes Leung nach

Merſeburg.
Wenn wir vor nunmehr 366 Tagen ſchrieben, daß
noch kein Ende der öffentlichen Auseinanderſetzungen
noch keine Ausſicht auf baldige Regelung beſtehe, ſo
haben wir recht behalten. Auch das kommende Jahr
wird den Abſchluß noch nicht bringen. Noch iſt die
Staatsregierung mit dem großen Umgemeinduüngsplan
im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet nicht fertig,
und erſt, wenn das erledigt iſt, wird ſie an die
kommunale Neugliederung in Mitteldeutſchland herantreten. Im Rahmen der Neu
ordnung der unteren Verwaltungsgrenzen wird die
Frage Merſeburg-Leung gelöſt werden.

Der Gebietsumfang des Stadtkreiſes
erfuhr eine Erweiterung durch die Auflöſung der
Gutsbezirke, und zwar wurden einige Trennſtücke
des Forſtgutsbezirks Schkeuditz (Faſanerie und
Hohendorfer Holz) dem Stadtkreis Merſeburg zu
geſchlagen. Merſeburg vermehrte dadurch ſeinenBeſitzſtand um 88 Hektar und 2 Snnwhne, S
Leider führten die Verhandlungen der Stadt mit dem
Forſtfiskus wegen Ankaufes des Hohen-
dorfer Holzes nicht zu dem gewünſchten
Reſultat. Der Fiskus verlangte die enorme Summe
von 100000 R M. für das Gehölz. Jm Jntereſſe
der Förderung der Volksgeſundheit wäre dringend
zu wünſchen, daß dieſe Preisforderung erheblich
reduziert und das Gehölz Eigentum der Stadt wird,
damit hier eine große Erholungsfläche für
die Bevölkerung geſchaffen werden kann.

x

abgelaufene Jahr brachte
Bei der

Verſtaatlichung der Polizei,
die am 1. Auguſt d. J. vorgenommen wurde, iſt
Weißenfels und nicht Merſeburg zum Sitz de s
Polizeipräſidiums beſtimmt worden. Aus
ſchlaggebend für dieſe Entſcheidung waren die Lage
Weißenfels zwiſchen den beiden anderen beteiligten
Städten Merſeburg und Zeitz, zum andern auch die

Das
täuſchungen.

zwei Ent

des Unterverbandes Sachſen- Anhalt des
Bundes Deutſcher Kaxoſſeriebauer und Wagner
innungen, die des Landesverbandes Provinz Sachſen
Anhalt für das Schuhmacherhandwerk, ferner die
Herbſtbundestagung des Thüringer Evangeliſchen
Jungmännerbundes, der Unterbezirkstag der Bäcker
innungen, Zweigverband Sachſen Anhalt- Thüringen
Sodann tagten weiter in Merſeburg der Land

Tagung

gemeindeverband Kreisabteilung Merſeburg, der
Gauverband Merſeburg vom Roten Kreuz, die
Kreis konferenz des Kreisbundes der Kriegsbe
ſchädigten und ſchließlich die Kreisſynode Merſeburg

Unter den Ausſtellungen nahmen den
erſten Platz die von der Reichspoſt großangelegten
Funkwerbetage Anfang Dezember ein, durch
welche mancher neue Freund dem Rundfunk ger
wonnen ſein wird. Jm Februar des abgelaufenenJahres veranſtaltete der Arbeiter Radio- Bund eine
ebenfalls gut organiſterte Ausſtellung. Der Oſter
ländiſche Kanarienzüchterverband trat im Dezember
mit einer Kanarienausſtellung hervor. Großem
Jntereſſe begegnete ſodann die Geflügelſchau des
Vereins zur Hebung der Geflügelzucht Merſeburg
und Umgegend, ſowie die damit verbundene Sonder-
gusſtellung von Reiſebrieftauben.

e den dem leider noch immer recht ſchwachen
Intereſſe, dem Ausſtellungen der bildenden
Kunſt in Merſebürg begegnen, war ihre Zahl auch
in dieſem Jahre wieder gering, wenn auch die Qualität
des Gebotenen für den quantitativen Ausfall zu einem
Teil entſchädigen konnte. Jm Mittelpunkt ſtand die
Türmerausſtellung im Schloßgaärtenſalon. Da
neben verdienen die drei Ausſtellungen in der Buch
handlung Stolberg, und zwar zwei über moderne
Graphik und eine der Plaſtiken von Jepſen, hier an
erkennend hervorgehoben zu werden.

Beſondere Veränderungen
bei den Behörden.

Aus der großen Reihe von Veränderungen, die in
dem Beamtenkörper der Behörden im abgelaufenen
Jahre eintraten, ſeien einige beſonders bemerkenswerte
hervorgehoben. Am 31. Dezember verſchied Geheimrat
Schede, der 15 Jahre Generaldirektor der Städtefeuer
ſozietät (bis 1. Juli 1924) geweſen war. Am 11. Januar
übernahm die Leitung des ſtaatlichen Kanalbauamtes
Regieruüngsbaurat Wilhelm aus Glindenberg. Jm
März würde mit der Geſchäftsführung des Landes
planüngsverbandes für den engeren mitteldeutſchen
Induſtriebezirk Reg. und Baurat Lindemann, Königs
berg, betraut. Nach langjähriger, aufopfernder Tätig
keit ſchied Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein von
Merſeburg um in gleicher Eigenſchaft in den Kreis
Niederbarnim überzuſtedeln. Sein Nachfolger wurde
Medizinalrat Dr. Doepner, Bitterfeld. Auch das Amts
gericht wechſelte ſeine Leitung. Amtsgerichtsrat Pom
merening wurde als Amtsgerichtsdirekkor nach Harburg
verſetzt, zu ſeinem Nachfolger wurde Amtsgerichtsrat
Dr. Dachrodt ernannt. Die Umorganiſation der preußi
ſchen Polizei ſchuf das Polizeipräſidium für den Bezirk
MerſeburgWeißenfels Zeitz mit deſſen Führung als
Polizeipräſident der langjährige Reichstagsabgeordnete
und Führer der SPD.- Fraktion im Merſeburger Stadt
parlament Richard Krüger betraut wurde.

Senivren 1928.
Frau Antonie Steger, 92 Jahre; Ww. Emilie

Kaßler, 91; verw. Frau Schuhmachermeiſter Friederike

und des Vorwärtskommens

Unterbringungsmöglichkeit des Präſidiums im
Weißenfelſer Schloß. Zum Polizeipräſidenten wurde
Reichstagsabgeordneter Richard Krüger Merſe
burg, ernannt.

e zweiten Fehlſchlag brachten die Bemühungen
um die
Erhaltung des ſelbſtändigen Arbeitsamts Merſeburg.
Wohl gelang es der unermüdlichen Arbeit des Wohl
fahrtsdirektors Daniel, zunächſt eine Entſcheidung
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenfürſorge zugunſten Merſeburgs durxchzu
ſetzen. ber Halle fand ſich mit dieſem Beſchluß
nicht ab und erreichte die An e der Merſe
burger Amtsſtelle an das halliſche Arbeitsamt, das
nunmehr einen unnatürlich großen Bezirk zur Be
treuung erhalten hat.

Einen fühlbaren Verluſt erlitt das Stadtparla-
ment durch das Ausſcheiden des nach Dahme (Mark)
verſetzten Poſtinſpektors Teller, der lange Jahre
hindurch ſich ſelbſtlos in den Dienſt der kommunalen
Arbeit geſtellt hatte und wegen ſeiner ſachlichen Ar
beitsweiſe ſich großer Beliebtheit bei allen Parteien
des Stadtparlaments erfreute. Sein Nachfolger
wurde Poſtinſpektor Goſe, der früher bereits einen
Seſſel im Stadtparlament eingenommen und ſomit
kein Neuling mehr auf dieſem Gebiete der Kommunal
politik iſt.

Das Sorgenkind der Stadtverwaltung waren die
ſtädtiſchen Finanzen.

Noch nie hat der Rotſtift ſo in den Etatsanſätzen
gewütet, wie bei den Vorberatüngen für den Etat
des Jahres 1928. Nach zwei Seiten waren den Stadt
vätern die Hände gebunden: Einmal in der Grenze,
die die Steuerkraft der Merſeburger Wirtſchaft dar
ſtellt. Schon in Zeiten beſſerer Wirtſchaftskonjunktur
war die ſteuerliche Belaſtung derart hoch, daß ſie zu
Bedenken Anlaß gab, jetzt im Zeichen erheblicher
Verſchlechterung der Wirtſchaftslage, iſt ſie ungeheuer
drückend geworden. Das zweite Moment aber, das
die Stadtväter zwang, an den hohen Steuerſätzen feſt
zuhalten, aber dennoch die Ausgaben einzuengen, war
die ſtarke Belaſtung, die der Stadt durch die
übertragung von Auftragsangelegen-heiten von Reich und Stagak zugemutet wird.

Mehr als eine halbe Million muß die Stadt aus
dem ſtädtiſchen Steueraufkommen für Abgaben
aufwenden, die eigentlich dem Reich und Staat
obliegen.

Das iſt eine Tatſache, die bei der Kritik an der
Steuerfeſtſetzung oft überſehen wird.

So mußten viele dringliche Aufgaben
auch in dieſem Jahre zurückgeſtellt werden. Die
einzige große Leiſtung der Bauverwaltung, der
Neubau der Albrecht-Dürer-Schule, war
nur mit Zuhilfenahme von Anleihemitteln
möglich. Der Stadtverwaltung gelang es, einen
Staatszuſchuß für den Bau der Schule zu erhalten.
Trotz aller Schwierigkeiten, die die drängenden Auf
gaben dem Finanzſäckel der Stadt machen, muß doch
betont werden, daß die Finanzlage der Stadt
geſund geblieben iſt. Nennenswerte größere
Anleihen ſind außer der Schulanleihe aus Steuer
mitteln nicht aufzubringen. Die Stadtverwaltung hat
bewußt darauf hingearbeitet, eine Schuldenwirt-
ſchaft zu vermeiden, ſie hat ſich ſtets die

rüfer, 905 verw. Frau von Niebecker, 90; Ww.
aroline Hoffmann, 90; Ww. Anna Röber, 88; Ober

landesſekretär i. R. Heinrich Zenker, 88; Frl. Marie
Schellbach, 85; Ww. Friederike Krauſe, 85; Frau
Wilhelmine Siemens, 85; Ww. Alwine Einhardt, 85;
Theodor Rößner, Seniorchef des Merſeb. Korreſpon
dent 83; Zimmermann Wilh. Quente, 88; Jnvalide
Karl Heſſelbarth, 81; Rechnungsrat i R. Friedrich Peter
80; Frau Luiſe von Boſe, 80; Kupferſchmiedemeiſter
Carl Heber, 80. Ww Emilie Bielig, 80, Landes
ſekretär i. R. Berthold Jetſchke, 80; Sozialrentner
Guſtav Thomas, 80; Ww. Auguſte Bauer, 80; Ww.
Anna Brand, 80; Auguſt Thiemann, 80; Eiſenbahn
aſſiſtent i. R. Auguſt Grafe, 80; Oberkriegsgerichts-
rat Friedrich Wagner, 70; Ehrenbranddirektor Franz
Hirſchfeld, 75; Geheimrat D. Scholz, 75; Frau
von Wangelin, 70.

Goldene Hochzeiten.
Theodor Rößner, Seniorchef des Verlags des

„Merſeburger Korreſpondent“ Arbeiter Karl
Rauſchenbach; Eiſenbahnſekretär i. R. Ortel;, Arbeiter
Wilhelm Kuckenburg; Auguſt Thiemann; Privakmann
Paul Eichhorn; Auguſt Martin; Zimmermann Ernſt
Jliſch; Maurer Tünſchel.

Verſchiedenes.
Die in unſerem Gebiet beſonders durch das ſchnelle

Tempo der Jnduſtrialiſterung beſonders gelagerten
Verhältniſſe gaben auch in dieſem Jahre Anlaß zu
mehrfachen Beſichtigungsfahrten bedeutender
Geſellſchaften, Verbände und Perſönlichkeiten. U. g.
ſtattete Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer und Staatsſekretär
Krüger vom Landwirtſchaftsminiſterium der Gagfah
ſiedlung einen Beſuch ab. Der Oberpräſident, Ge
heimrat Dr. Waentig, der bereits zur Eröffnung des
Provinziallandtages im Februar nach Merſeburg ge
kommen war, weilte in Juli für zwei Tage bei der
hieſigen Regierung. Aus Anlaß des Wahlkampfes
ſprachen in unſerer Stadt die Miniſter Dr. h. S.
Schreiber, der Innenminiſter Severing und Finanz-
miniſter Dr. Hilferding.

Ein beſonderes Ereignis brachte unſerer Stadt der
6. November, an dem unſer neues deutſches ſtolzes
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Merſeburg und das
Leunawerk überflog

Blieb unſere Stadt auch von größeren Kata
ſtrophen im Jahre 1928 verſchont, ſo hat der Chroniſt
doch auch manches Unglück zu vermelden. Es ſeien
davon hier nur das nächtliche Großfeuer in der
Dietrichſchen Leimfabrik, das Großfeuer in dem
Büttnerſchen Baugeſchäft und der Brand im Gehöft
der „Goldenen Kugel“ hervorgehoben.

Jubiläen.
Geſchäftsjubiläen: Helene Henckel (Strick

waren) 100 Jahre; Hut- und Mützengeſchäft Städter
100 Jahre; O. Scholz Witwe Möbelfabrik 50 Jahre;
Kolonialwaren Carl Rauch 50 Jahre; Wäſchehaus
WeddyPoenicke 40 Jahre; Guſtav Engel Söhne
40 Jahre.

Arbeitsjubiläen: Maſchinenmeiſter Franz
Müller (5) 50 Jahre beim „Merſeburger Korreſpondent“;
Werkmeiſter Reinhold Hayn 50 Jahre bei Möbel
fabrikant Otto Scholz.

Die Merſeburger Bäckerinnung konnte Ende
September auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.

resbilanz
großen Aufgaben vor Augen gehalten, die in
naher Zukunft zu löſen ſind und die nur zu
löſen ſind, wenn die Stadt ihre Kreditfähigkeit nicht
einbüßt und dann Anleihen unterbringen kann, wenn
es nicht mehr zu umgehen iſt. Der bisherige Verlauf
des Etatsjahres läßt die Hoffnung zu, daß auch in
dieſem Rechnungsjahr ein Abſchlußohne Defizit gemacht werden kann. Das iſt viel,
wenn man bedenkt, wie ärmlich der Etat des Jahres
1928 ausſieht.

Die ſtädtiſchen Werke
haben wiederum gute Abſchlüſſe erzielt. Nach den
Schlußziffern des Rechnungsjahres 1927 brachte das
Elektrizitätswerk dem Stadtſäckel wiederum
100 000 RM. Überſchuß neben der von den Werken
gezahlten Miete und den ſtädtiſchen Steuern. 45 552,14
Reichsmark wurden dem Erneuerungsſtock zugeführt,
der damit auf 148 552,14 RM. anwuchs.

Das Waſſerwerk brachte dem Neubauſtock
einen zuwachs von 21 51984 RM. auf 128 892,21 RM.

Merſeburg ſteht auf dem Gebiete der Waſſerverſorgung
vor großen Aufgaben.

Der Magiſtrat hatte den Profeſſor Wilhelm Geißler
von der Techniſchen Hochſchule in Dresden mit den
Vorarbeiten für ein neues Waſſerwerk beauftragt. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß in der näheren Um
gebung von Merſeburg ſich ein Liefergebiet von
gutem Waſſer nicht gefunden hat. An die Stelle eines
Drinkwaſſerwerkes für die Stadt Merſeburg wird vor
ausſichtlich ein Großwaſſerwerk kreten, das
außer Merſeburg-Stadt, den Landkreis Merſeburg,
den Saalkreis, die Großſtädte Halle und Leipzig, die
Leunawerke und die Reichsbahndirektion Halle aus
dem Urſtromgebiet der Mulde beliefern
wird. Der Bau eines ſolch rieſigen Waſſerwerkes,
deſſen Lieferung zunächſt mit 50 000 cbm pro Tag
angeſetzt wird, Und der etwa 40 Kilometer langen Zu
leitung wird ungeheure Summen erfordern, ſo daß
die Stärküng des Neubaufonds, der ſpäter zur Be
teiligu an dem Unternehmen verwendet werden
wird, nicht nur wünſchenswert, ſondern notwendig iſt.

Das Gaswerk führte beim Jahresabſchluß dem
Erneuerungsſtock 8169,32 RM. zu, ſo daß dieſer auf
A48 330,86 RM. angewachſen iſt. Für das Gaswerk
wird das Jahr 1928 von größter Bedeutung ſein,
denn in dieſem Jahre wurde es in den Kreis der
Ferngas liefernden Werke der

Ferngasverſorgung Saale G. m. b. 9.
einbezogen. Es behält ſeine Selbſtändigkeit. Die
Stadt Merſeburg hat ferner nach ſchwierigen Ver
handlungen einen Sitz im Arbeitsausſchuß erhalten
und kann darin die Jntereſſen der Stadt wahrnehmen.
Das Merſeburger Gaswerk hat als erſtes Werk
die Lieferung von Ferngas aufgenom-
men, und zwar in das Gebiet des Zweckverbandes
Leunga. Jſt vorerſt das Kontingent der nach Leung ab
gegebenen Gasmenge nur gering, ſo iſt doch für die Zu
kunft eine ſtärkere Ausnutzung der Anlagen des Merſe
burger Gaswerkes zu erwarten. Die finanzielle Mis
wirkung wird ſich im nächſten Jahre zeigen

Die ſtädtiſche Sparkaſſe
hat weiterhin eine günſtige Entwicklung genommen.
Man rechnet damit, daß in Zukunft wieder Uberſchüſſe
für ſtädtiſche Aufgaben verwendet werden können.



Nr. 306. Merſevurger Korreſpondent. Montag, den 31. Dezember 1928, Seite 11.
an ierigkei b ſi el verkehr Halle-Röſſen einzurichten, der dann ſelbſiwer Glauben“ für die Erfüllung von Staatsverträgenunt. e ſogtale Fürſorge en r Seahleik Negſerurn die Koſt r ſtandhich der Meubeg Abbru e n ne e nicht mehr exiſtiere. Es hat ſcharfe Proteſte gegeben

S Je e wie erum hohe Anforderun en au die den Landerwerb zu übernehmen Doch iſt dieſer und wir rechnen auch mit einem Schritt derne de nd ehen e b d mit Beſchluß dank der tatkräftigen Haltung des Land An Antobuslinien ſächſiſchen Regierung e der Reichsregierung Der
e ohlfahrtsamte im Dezemb idiert i verkehren am Jahresſchluß die Linien Merſe Erfolg wird abzuwarten ſein.mee Jahre v den Benun f Grunddörfer, An endete Eine Hoffnung haben wir zu Grabe getragen,8 bRecht erfreulich war der Ruck ang der Ex Yunmehr im neuen Jahre mit dem Beginn des hlendae, Merſebarge re an tea werbéloſenziffer, die mit Beginn des Früh Baues der Reſtſtrecke rechnen iſt. Kleinere daß Merſeburg im

ſerigkeiten ächſt Beſonders verſtärkt wurde der Verkehr auf der Linie Flihn einſette und im Sommer ihren Tiefſtanß er Swlerigkeiten auf der ſächſiſchen Seite (Enſpru F. u en nrde Jlugweſen
e Teichte. Großen Einfluß auf die günſtige Geſtaltung en e e e Sie böſe Entäuſhing erlebten wir kurz vor Bedeutung erringen und zu einer en erdes Arbeitsmarktes in unſerer engeren Heimat haben en Jahresſchluß durch die Streichug der Mitte fur an kommen würde. Das Jahr Ioes ſah in Merſe

Du a z o h 2 e g u u r ener t en Die Merſeburger Uberlandbahnen die Jnangriffnahme der Arbeiten am e en n e e rn anf

erwendung kommende Zollbau- n en iegeriſch suttwerfahren und die Mechanſſterung. weiterer atten einen guten Jahresabſchluß aufzuweiſen Die Südflügel des Mittellandkanals den et der u l DTradition zu gehören

i te, mußten wir verzichten.i ä halicht Benutzung der Wagenzüge hat weiter zugendmmene e e en ehe ne des und an den Sonnabenden und Sonntagen iſt nun Man ſetzte große e er de auf den r Ware vie der Poſt iſt zu erwähnen, daß ſie uns am
ſahres ſtieg mit dem Einſetzen der Froſtperiode die auch auf der Strecke Halle Merſeburg 20. Minuten im Jahre 1929. Eine ereiſung der Strecke Halle November dieKurde jäh an ſo daß wir gegenwärtig etwa re eingerichtet Die Mübag ſteht vor Merſeburg Leipzig durch die Haushaltskommiſſibn a

730 Erwerbéloſe der Stadt und rund großen Aufgaben Jmmer mehr ſett ſich des Reichstages war bereits e als dieſe J dreimalige Briefzuſtellung beſcherte.
1890 im Landkreiſe Merſeburg zu ver die Uberzeugung durch, daß die Strecke Merſe- Streichung des Etatspoſtens durch den n n e

burg Halle zweigleiſig ausgebaut miniſter wie ein Bliß aus heiterem Himmel kamzedhnen an 8 r ßzgeite t e werden muß, um einen Schnellverkehr durch Noch ſt Zwar nicht alle Hoffnung aufſzugeben, daß Das Jahr klingt ab, ein neues hebt an. Mögee t en ege r h a ehe führen zu n der u ber lang n muß, der en ſich an fe e e es der alten Stadt Merſeburg und ihren Jnſaſſen
Worven Erſt in der lehtken Sitzung dieſes Jahres will die Mübag konkurrengfähig bleiben. an r Gehen e de Seeben re u ein glückhaft Jahr werden. un

S g n
beſchloß die Stadtverordnetenberſammlung, den Ab. Beſtrebungen im Gange, einen Schnelſedbruch von 12 Scheunen am vorderen Gotthard steiche

und die Planierung des Geländes als Notſtands-
arbeiten in Angriff nehmen zu laſſen.

Auf dem Gebiete der

Geſundheitsfürſorge
brachte uns das Jahr 1928 einen großen Schritt

S e e r e et ichen J e eadtarzke r. Baer, die ermöglicht wurde edurch Beihilfen der Landesverſicherungeanſtalt und h ſcheiniger Krankenkaſſen, hat zu einer e e Ein Jahr des Bauens Ein Ja r d 8 Fort ritts
ſation der Geſundheitsfürf orge und zu Das ganze Gebiet, dem die Chroniken dieſer Seiten Ammoniakwerkes verdient hohe Anerkennung; beide zügig und techniſch e angelegte Kläran
n ſtändi gen Überwachung der Schul gewidmet iſt ſteht bis zu einem hohen Grade, den haben große Opfer an Mitteln gebracht und die von lage, die in dieſem ver loſſenen Jahr in Tätigkeit
künder geführt. man mancherorts nicht erkennen oder wenigſtens nicht der Neugeit geſtellten Anforderungen in weiteſtem geſeht wurde. Dahin gehören Sträßenin ſtande

e in Krebsſchaden für die Geſundheit der anerkennen will, unker dem Einfluß jenes mächtigen Maße berlickſichtigt. Die Neubauten wurden größten haltung und einigung nebſt Müllab
Stadtbevölkerung bildet die allzährlich zur Winters- Giganten, der im Volksmund unter dem Namen teils in erſtaunlich kurger Zeit durchgeführt, nämlich abfuhr, die durch Erwerb des Wirtſcha t s

t Zeit eintretende Verpeſtung der G eiſel und Leunag bekannt iſt. Es ſoll hier keine Chronik dieſes innerhalb 8 Wochen von der Ausſchachtung des Grund hofes auf eine den e en entſprechende
des Hotthardtsteigh es. Bedauerlich war Fieſenwerkes zu ſchreiben verſucht werden es genügt ſtücks bis zum Richtfeſt. Baſis geſtellt wurden. Auch ein M vtorſtraßen
Zaß im vergangenen Jahre die Stadt einen aber daß die Chronik dieſes ganzen großen Gebietes ſengwagen zur Beſeitigung des wicht nurProzeß gegen die Zuckerfabritf Stöb ſeinen Skempel trägt. Die Bekrachtung dieſes Kapilels Mit wachſender Bevölkerung, dem Erſtehen einer laſtigen, ſondern auch ſehr geſundheiteſchädigenden
mit in zweiter Inſtanz verlor. Die Richter haben Umfaßt nur die in ſeinem Schatten liegenden menſch Stadt werden noch andere Fragen akut: der junge Straßenſtgubes in der rockenen Zeit wurde ange
in e l ſicher ein Fehlurteil gefällt. Auch e en eer, die zuſammen den Zweckver Rachwuchs bedarf auch der geiſtigen kulturellen Pflege, ſchafft. Schließlich ſet eine Anlage von ans be
in dieſem Winter iſt viel gegen die Ausdünſtungen bänd Leuna bilden wie ſte das Schulgeſehß vorſchreibt, die Gemeinde muß Honders hoher Bedeutung für Leung und ſeine weiteregeſchrieben worden, und es beſteht eine wenn auch Wie man das Wachstum eines Kindes zuerſt alſo Schulen bauen da ſie ihre Kinder nicht käglich ehe erwähnt:
nur eine ſchwache S Hoffnung daß wir im Laufe primitiv mit der Meßlatke n ſo hat auch jede in weit entfernte Nachbarorte ſchicken kann. So die Freibadeanſtalt

e e We Kin o enn. edeihens das Wachstum na äpfen. Ermitteln wir ge ung dem g roje urde zuerſt am 17. J derUm die Reinhaltung der Straßen zu alſo die Entwicklung des Zwecverbandes Leung vor Zwecdkberbandsausſchußſihung beſprochen und gebilligtßichern, iſt die Skraßenreinigung vorerſt in den e durch Gegenüberſtellung der vorſährigen Ein Schulbau. ach Hinzuziehung des Badbauerperlen Jmmendorff
Hauptſtraßen der Stadt von der Stadt ver wo nerzahlen, ſo ergibt ſich folgendes Bild Für die Volksſchule hatte der Etat 207 000 RM. gus Hildesheim gewann der Plan feſte Geſtalt hin
waltung übernommen worden. Eine Auto re für die nicht minder wichtige Berufs ſichtlich der techniſchen Durchführung. Es wird einekehrmaſchine iſt angekauft worden, und man hofft, Einiwohnerzahl des Zweckverbandes Leung. ſchule 250000 RM. Am 30. April wurden die Ver ganz areßa et n entſtehen mit be
die Reinigung öſfters als zweimal in der Woche e r Weg tragsentwürfe zum Erwerb der auserſehenen Grund konierkem Schwimmbaſſin, ſtän gen el unddurchführen u können und Merſeburg zu einer Leung e l gur Errichtung einer Volksſchule genehmigt. Das abſluß, einem 50- Melker Sporthaſſin trandbad,
ſauberen Stadt zu machen Neu Röſſen einſcht. Köſen l ösel Projekt umfaßte 18 Klaſſen mit Turnhalle und Spegial Luft und Sonnenbad und reichlich en Zellen und

G i Sieblung Reu- t h räumen. Der erſte Bauabſchnitt mit 8 Klaſſen Turn Ma ewauskleideraumen. Die Ausſührung dieſes
Für die Feuerwehr Das n 201 halle und Nebenräumen wurde ohne Möbel auf hochbedeutſamen Projektes möge das Jahr 1929 demſind weitere Aufwendungen gema t worden, um ſie l 262 468 000 RM. veranſchlagt und am 22. Mai genehmigt e e und den mitgenießenden Anliegern edie in den ahger a n hre Meere t 7 z Umfangreiche Sicherungen gegen Grundwaſſereinbrüche eſcheren!

gelauenen Jahre wiederum in (gegen 1926 (gegen er waren zu e und ſo wurde die ganze Schule auf Nicht vergeſſen werden darf am Schluß das vom Jn e S San rund 300 tief verſenkte Vetonblöcke geſtellt ein Zweckverband geplante ee e l u moderner ahlbau, ienKi ineuen agutomobilen Drehleiter mit auf Aus dieſen Zahlen ergibt ſich ein Wachskum von 1926 Der Se ſchritt zwar rüſtig vorwärts doch das zu en Ferien r g
ne Hleinmokorſprigte hat ſich gut auf 1927 von faſt 11 Prozent von 1927 auf 1928 on müßten die urſprünglichen Erwartungen auf Voll n r le in h 9 e rewährt. Eine neue Feuermelde- und etwas über 9 Prozent. Abſolut und relativ iſt der endung bis zum Jahreeſchluß gang erheblich zurue e und ſämtliche Klaſſen der Zweckverbands-

e r hülen, einmal jährlich im Sommerhalbjahr aufe e en nePerden begriffen, allerdings zieht ſich die Fertig eoöhkerungsbewegung ergibt e ung noch in Fiemlicher Ferne und dürfte, ſoweit ee e e ne n on ſeit Monaten hin folgendes Bild e el thelnſſ er ine e e a re de n e neben nScha W as Freibad erfordern, wird man das erſtere wohlS e en e re Hu und Abpanderun n n an poſten z werten en. noch Um ein Jahr zurückſtellen müſſen. VielSchwierigkeiten ergeben, doch Hof ſt man die Anklage Sil- u war gerung San Das o a e gubeſet det tedkunge ſchule e n d S Jahr dem Zweckverband
im Frühjahr hergeſtellt zu haben. Dann wird des e Slge wandert abgewandert Egehnis Neuen oſſen am 28 Sepkeniber währte einen eicht aber e das neue Jahr dem ZWwed

s di eng S t Ptember, ge Le olche ellen Segen, daß er dieSturmgeläut von den Kirchen nicht mehr bei jedem Nen Reſſen und Roſf 1120 505 vortrefflichen Rückblick auf die Arbeit und Erſolge vo henen einen Wollen len Jnſtl
e Göhlitſch einſchl. Viedtung gen alen t rigen Heiden der Volksgeſundheit dienenden JnſtltuteBrand einzuſetzen haben, ſondern die Alarmierung el rſſen S 220 6310 Jahren, eröffnete zugleich einen verheißungsvollen gleichzeitig errichten kann

chieht lautlos, unbemerkt don der un e e. 56 8hAAusblick guf die n Entwicklung und mußte denſchon ch ren e e r der n en Erblwiß e e 58 S e r ins tn t e do die Zu eum et e en e e e An Geburten waren im Zweckverband rund entte n n e a er Sonſtige Bauten und Straßen.s 8 120, an Todesfällen nur 81 zu verzeichnen. Die ge efangen ma M eringe An ahl der lehteren iſt natürlich auf das ſehr und acht Klaſſen, gegenüber einer einzigen 1918, bietet Mit dem Anwachſen der Zweckverbandsgemeindeniedrige Dhrchlchmilte ler der Leunger Bevdlkerung die Siedlungsſchule ein „Schulbeiſpiel“ für das raſche nach Einwohnern, Wohnſiedlungen, Schulen war

Die Verkehrsfragen zurückgufuhren e e d e e in enre ehnr h n e gen unne 413 eſchäftig J u as run eelen zählende r ö l l w öffentlichen Verkehrs eng erknüpft. Keinnen n e e et wehen ten e aVerkehrsverein Merſebur ur Schaffung und weiſe unterhalten ganz vortreffliches, durchdachtes und ausgeführtes neuzeit- öffentlichen Gebäude, Straßen und er u An
ne a ine s g Vieſ Zahlen ergeben als Ganges, daß Leuna liches Gebäude in Süden des Dorfes, das am lagen ſich dem Geſamtwachskum anpaſ en, zum Teil

s g ge 20. September feierlich eingeweiht werden konnte So ganz neu geſchaffen, zum Teil erweitert werdenVerkehrsbüros um eri e im vergangenen Jahr noch ſtart zuge hat ſich der Zweckverband auf dieſem elementaren Ge mußten Fangen wir mit dem größten Verkehrs
v Damit iſt eine Stelle geſchaffen, die in alen e de nen un e da ſender ehe biet kulturellen Lebens erfolgreich aufbauend betätigt. inſtunt, der Reichsbahn, an, ſo führt uns das
Fragen des Reiſeverkehrs den Merſeburger Ein r in und das dagut 9 h 2 unmittelbar zu demwohnern mit Rat und Tat zur Seite ſteht. Die üezuführen ſein und auf das damit verbundene Kirchenbaupläne. Rs Bahnhofbisherige Entwicklung läßt erkennen daß das Ver Abwandern von Bauarbeitern. „Schule und Kirche pflegt man in einem neuen Röſſener Bahnhof,
kehrsbüro in Merſeburg eine Zukunft hat. e Akem zu nennen von alters her, und guch heute noch der den Verkehr von und zu den Zweckberbands

Die Arbeit des Verkehrs vereins auf dem Wo Menſchen ſich niederlaſſen zu dauernder Bleibe iſt es daß wo ine größere menſchliche Anſtedlung gemeinden bermitteln ſoll. Der ſeue un

Gebiete der n ne e her de de entſtanden iſt m durch e ihren re Sinn t durch r Aer e T re
S di usdrü 9 ä re Bahnhofsſchema abweichende ußere aus. rFahrplanverbeſſernng r Laßt uns Hütten bauen“; aus den Hütten wurden e e n S re aber e re Dauer den veſtandig wachſenden

hat manchen neuen Erfolg gezeitigt, ſo daß wir Häuſer, und heute lautet die Parole: „Hier bauen wir S katholiſch Glaubens in de Verkehr wird bewälligen können ſt ſchon begweifelt
naſan aber ſtetig uns dem Stande im r ne Siedlung, eine Stadt Um das gigantiſche r e e an e l Herverte, gene worden, und wahrſch nlich mit Recht Der Bahn
kehr nähern, auf den Merſeburg als 30 000 Seelen Wert a eine Hichte in wenigen Jahren en ſtanden war es, die zuerſt mit einem Plan hervortrat, dem den wahrſche h Recht. B
Skadt, als Sitz großer Verwaltungen Anſpruch hat. mußten mit Ralurnotwendigkeit enſchüche Sleblungen erlen on e v en e e e n J nene h e rFreilie 53 i werden ſoll. ie evangeliſche Gemeinde d B r son nen v e l en n J er an ne n nern e e e konnte nicht zurückſtehen un hat ihrerſeits den Bau der Ausdehnung und wird eine äußerſt repräſentable,
Bahndertene hat die Um ſtellung des Klaſſen er Entw de n e ehe d a Aner Kirche ins Auge Fefaßt. Während aber die einlabende Empfangspforie des auſſtrebenden Zweck
ſhſtem s und die Einführung eines neuen Fahre e re ergebene e groß. Kirchenbaußläne der proteſtantiſchen Hemeinde noch verbandes werden. Jm Zuſammenhang hiermit ſei
preistarifs die Gemüter erregt. ſhü M des Serbien der den deden Rerſchen n Dunkel gehüllt ſind haben die der katholiſchen be der Agleiſige Ausban der Strecke Halle Weißenfels

e chuf, i das Verdienſt des Zweckverbandes Leung, der eits greifbare Geſtalt angenommen. Bei einem 7 TDer viergleiſige Ausbaun der Strecke Hand in Hand mit der Werksleitung und mit ihrer Weſtbewerb zur Erlangung des beſten Planes wurde genannt, eine Notwendigkeit zur Bewältigung des
Halle Weißenfels Unterſtützung arbeitete In einer in dieſer Zeitung im einſtimmig das Profekt des Baumeiſters B. Lipp kieſigen Güterumſahes des Ammoniakwerkes. Eine

der bereits im Jahre 1927 beſchloſſen wurde, iſt September erſchienenen Artikelſerie über das Wirken meier, e gewählt und der Gemeinde zur bemerkenswerte lechn ſche Löſung ſtellt die drei

en.
zwiſchen Halle und Ammendorf bereits in Angriff und Schaffen des Zweckverbandes wurde das Jahr 1028 Ausführung empfo ſöcige Bahnüberführun über dieen während über z Planung im treffend als Das kommende Jahr wird gewiß die Baupläne Kötzſchener Straße, eine Hauptherkehrsſtrahe mit
Stadtgebiet Merſeb urg eine Einigung ein Jahr des Bauens ein Jahr beider Konf ſſſonen zur Reife bringen und viel vorausſichtlich no bedeutend höherer Zukunſtszwiſchen Reichsbahn und Stadtverwaltung e V des r itts V leicht gar den Bau in r nehmen. Aller Vor bedeutung, dar.
nicht erzielt werden konnte. Der Streit geht es Fortſchri gusſicht nach dürfen hoch intereſſante bau Als weiterer öffentlicher Bau ſei hier noch dasum die Erhaltung einer fahrbaren Ver bezeichnet. Wahrlich ein Jahr zielbewußten, plan liche Voranſchläge zu erwarten ſein, da ja, neue Poli eidienſtgebäude für die Staate
bindung zwiſchen dem Stadtkern und dem Weſten maßigen und erfolgreichen Aufbaues war das ver vie ſchon vielfach mit beſtem Erfolg erpröbt, auch boligei am Sachſenplaß erwähnt, deſſen Vollendung
Es haben vor dem Regierungspräſidenten n floſſene Jahr! Jn Kürze wollen wir rückblickend die Kirchenbauſtil und kunſt ſich der Neuzeit, ohne an dem Jahr 1929 vbliegt.
lungen ſtattgefunden, die leider nicht zu einer Eini Bautätigkeit Leunas überfliegen: Pietät und Würde Einbuße zu erleiden, vortrefflich
gung en m ſo daß e Pangt re Wohnungsbauten anpaſſen können. Die neuen Straßenbautenwar ihren Einſpruch gegen die Planung aufrecht 5 j liede würdig in die große Kette baulicherzuerhalten. Dieſe Frage iſt für die zukünftige Am 2. April nahm der Zwecverbandsausſchuß den Sygieniſche Einrichtungen. Kifoige u g. in die groß e baulichGeſtaltung des Stadtbildes von ausſchlaggebender umfangreichen Etat als Ganges an. Jm Etat wurde Ein en war wohl Leibnig war der So wurde der Saaleweg, der ſich bisher
Zedentung und es iſt erfreulich daß ſt vie Stadt ine hohe Summe zur Aufſchließung des Ge ne e death n e nen durch dauernde teilweiſe und zeilweiſe gänzliche Un

er iſtret 3 d. e paſſierbarkeit ausgezeichnet hatte in güten Zuſtander Gedanke iſt zu geiſtreich, als daß er die bracht. Desgleſen wurre die er nur
verordnetenverſammlung den Standpunkt des Magi händ es an der Rathaus und der Liebigſtraße aus
ſtrots einſtimmig zu eigen n s Die Ter geworfen; weiter n die Sgafſann n 20 ore len tut en heit
ſcheidung in dieſer Frage wird uns das neue Jahr a große Frage ganz löſen könnte. Jmmerhin enthä zDedung neuen Wohnungen ren und ſchließlich er viel Zutreſſfendes; wir haben ja heute das Wort Straße deren Ausbau und Pflaſterung die Gebringen. wurden die Mittel für den 3. Bauabſchnitt der Ebert 7 S Teil angekündi teS engerſehnter Wunſch ging am 1. Juni 1928 Kraße bewilligt. f ſch „Köryerkultur! in ſeiner umfaſſenden Beden e e e e War en
in Erfüllung. Der erſte Zug rollte über die Saale er Bauplan wurde aber mehrmals recht erheblich tung als modernes Gegenſtück zur „G e e Weiſe zit einer gradlinigen Aſphaltſtraße ausgebaut
brücke bei Röſſen in Richtung Zöſchen. Der Zug erweitert, obwohl dem Zweckverband Miltel aus der tur“, die früher allein Geltung hatten Vielleicht Im e rember wurte die ar
verkehr auf der Wald und Wieſenbahn Haueszinsſteuer nicht gewährt wurden. Die zuerſt längs e Hhhe der i da tn e e gum Bahnhof vollkommen gepflaſtert, die

derſe Zöſch iebi i t Fri ich ei ſgee t 90 Wohn er en e en bleibe dahingeſtellt. Auf jedem Fall aber beurteilen Triedrich-EbertStraße, einſt der „ewige
hen nun z it 60 Wohnungen wurden im Herbſt fertiggeſtellt Straßenbau“ ge t, wurde nun doch fertig, undwar damit aufgenommen worden. Der Verkehr m g G heute in hohem Maße den einzelnen Menſchen Ktraßenbau“ genannt, wurde nun doch fertig, unentwickelte ſich wie es bei der Sadbahn nicht anders Ferner erſtanden drei Häuſerblocks init Wohnungen zu i a eine Gehen dem was ſie fur den iſt einer der ſchönſten Straßenzüge Leungs Für

u erwarten war, nur ſchwach. Es fehlte eben die und 5 Zimmern, ferner ein Komplex in der Goethe Körper tun, d. h, ſür die Hygiene im weiteſten den Radfahrerberkehr zwiſchen Leung und Merſe
Fortſetzung nach Leipzig. Um die Reſtſtrecke Wohnungen Ah e 5 n n un deu Senn Ge Gemeinte eine Sadt werden danach burg ſt ane beſondere Kadſahrerſtrahe

Zöſchen Leipzig nd ad Tee an e m wicht mit Unrecht nach den hygieniſchen und ſanttären e ren Wehen Heeg e en e
ſind viel Verhandlungen geführt worden. Der 30 Wohnungen Insgeſamt wurden bis zum Jahres e euren e n r ederre parlplah der Die Stra hen der
Jnitiative des Landesbaurats Sell, der Merſe ſchluß in Leung 162 Wohnungen fertiggeſtellt, davon T be Ter e ung ſind durchweg ge
hurg in dem Kampf um Verbeſſerung der Verkehrs etwa 75 aus Mitteln des Zweckverbandes der Reſt teils in getrane nd t a e n pflaſtert worden der Abhang der Leunatorſtraße
läge ſtets ein uneigennütziger Helfer war, iſt es vom Ammoniakwerk, teils von einzelnen Siedlern er bieſes Weber der Kultur oder Hibiliſanen weiter wurde durch Akazien verſchönt. Dies ſollen nur
gelungen, die Finanzierung des Bau baut 30 Wohnungen befinden ſich noch im Bau und v bildlich auszubauen. Gewaltige Fortſchritte einige beſonders markante Beiſpiele des Leunger
plans endgültig zu ſichern. Auf der ſehen ihrer Vollendung in dieſem Frühjahr enkgegen. J 85 g Straßenbaues ſein; viel mehr noch iſt geſchehen,
hreußiſchen Seite haben die Provinz, der Landkreis Mit dieſen Neubauken wird der dringendſte Bedarf wurden in der r und noch größer ſind die Aufgaben die im Jahre
Merſeburg, die Stadt Merſeburg, der Zweckverband in Leung kaum gedeckt ſein und es beſteht kein Zweifel, Waſſerverſorgung und Kanaliſation 1929 zu löſen ſein werden. Jm Straßenbau hat der
Leung und das Ammoniakwerk niedrig n von daß auch die mehrfache Anzahl ſchnell beſetzt geweſen gemacht, dieſem A und O aller ſtädtiſchen ſanitären Zweckverband einen gewaltigen Schritt vorwärts
Darlehne für den Bahnbau zugeſtchert. Eine große wäre. Die Bauinitiative des Zweckverbandes Und de Einrichtungen. Dazu gehört vor allem die groß gemacht.



Zelle 12. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 31. Dezember 1928.

za üadke,

e. 300.
Die Kunſt und ihre Stätte.

Auf einen unvergleichlichen Höhepunkt kulturellen
Schaffens kann dieſes nun abgelaufene Jahr 1928
mit Stolz zurückblicken: auf

die Vollendung des Neu Röſſener Geſellſchafts-
hauſes,

eines rächtigen neuen Tempels der Muſen und
Mittelpünktes künſtleriſch- kulturellen Lebens Es
erübrigt ſich, hier noch einmal die baulichen Schön
heiten und vollkommenen techniſchen Einrichtungen
dieſes Theaters und Konzertſaal, Bibliothek, Ge
ſellſchafts- und Reſtaurgtionsräume in ſich ver
einigenden Gebäudes hervorzuheben; ſie ſind ſchon
oft gewürdigt worden und allen Beſuchern bekannt
und eine ſtets neue Freude Dagegen muß feſt
geſtellt werden daß ſi alle anderen Erwartungen,
die man an dieſes Gebäude und ſeine Beſtimmung
geknüpft hat, mehr als erfüllt haben es iſt nicht
nur der einzige, alles beherrſchende Kulturmittel-
punkt des Zweckverbandes eung geworden, ſondern
erſtreckt ſeinen ſegensreichen Einfluß bis weit in
die umliegenden Städte und Kreiſe. Das aber iſt
dem Neu-Röſſener Bildungsausſchußin erſter Linie zu danken, der unablä ig rührig und
voll beſten künſtleriſchen Urteils dafür Sorge ge
kragen hat, daß in den der höchſten Kunſt würdigen
Räumen auch wirklich das Edelſte und Auserleſenſte
geboten wurde. Aus der großen Fülle mannig
faltigſter Veranſtaltungen ſeien als Markſteine hier
nur einige wenige hervorgehobem:

Die bedeutendſten theatraliſchen Aufführungen,
durchweg von vorzüglichen räften ausgeführt
waren wohl einmal zu Anfang des Jahres hrs
„Der Meiſter“, unvergeßlich durch die Gaſtrolle
Eugen Klöpfers, ſodann die Oper „Tief-
land von Eugen d Albert, zugleich ausgezeichnet
durch die Anweſenheit des Komponiſten; ferner die
beliebte Operette en e en vonJoh. Strauß und ſchließlich das Haſencleverſche
Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr

Unter den Konzerten verdienen beſonderer
Erwähnung vor allem die einzigartigen Kammer
muſikabende des Dresdener Jan Dahmen
Quartetts und des Stuttgarter Wendling Quartetts,
die unauslöſchlichen Eindruck hinterließen. Dem
Sängerfeſt des Männergeſangvereins NeuAſet gab der Konzertſaal den denkbar edelſten

ahmen.
e

Die gedrängte Überſicht über die im vergangenen
Jahre erfolgreich gelöſten h aben gibt einen
kleinen Begriff von der Fülle deſſen, was tatſächlich
geleiſtet worden iſt. Das Jahr ſtand für den Zweck
verband Leung unter dem Zeichen ſchwieriger Pro
bleme, umfangreicher Projekte, aber auch unter dem
des endlichen, befriedigenden Erfolges Es war, wie
ſchon oben gefagt, ein Jahr des Bauens, ein Jahr
des Fortſchritts Möge das kommende Jahr noch
Unerfülltes erfüllen, noch Unreifes zur Reiſe
bringen, dem Zweckverband zu weiterem Gedeihen,
ſeinen Bewohnern und Nachbarn zu Freude und
Nutzen!

Dr. B.

Landkreis Me
Die Arbett der Kreisverwaltung war im ver

re Jahre überaus umfangreich. Jn vier
reistagen würde ein gewaltiges Arbeitspen-
m bewältigt, das von der Verwaltung auf das
rgfältigſte vorbereitet war Das Eingemeindungs

beſtreben Stadt Merſeburg hat den Kreistag
wiederholt beſchäftigt und auch ſichtbare Spuren in
der Arbeit hinterlaſſen. Die Kreisverwaltung kann

jedenfalls mit Stolz auf die Erfolge im Jahre 1928
licken. Die größten Aufgaben lagen auf dem

Gebiete des Wohnungsbaues, der Trinkwaſſerver-
Sers der Gasfernverſorgung, Flutregulierung der
hen uppe-Ane und in der Förderung der Ver

agen.
Für die erweiterten Aufgaben reichte das kleine

Verwaltungsgebäude nicht im entfernteſten mehr aus
und es iſt ſehr zu begrüßen, daß der großsügige

Neuban des Kreishanſes die Beamten en
Kch in die Lage verſetzt, unter beſſeren Verhältniſſen

zu arbeiten
die ſich der Kreis in hohem MaßeEine Aufgabe

angelegen ſein laßt iſt die
Beſeitigung der Wohnungsnot.

Eine vorbildliche Anlage iſt auf dem Siedlungsgebiet
am Bahnhof Dürrenberg entſtanden. Seit Juli 1927

ſind bereits 496 Wohnungen, 11 Läden und eine Wirt
ſchaft e wovon 255 bereits bezogen ſind,
n er Reſt bis Januar 1929 fertiggeſtellt ſein

Weitere 1000 Wohnungen werden im nächſten
Zahre unter Leitung von vf. Gropius undESEStadtbaurat a. D. Klein errichtet werden. Bei

Dem Geſamtaufbau wird auf eine geſunde Durch
miſchung e e und Bauweiſe gehalten, ſo daß nach endung des neuen

Bauvorhabens, etwa im Herbſt 1930, die geſamte
Siedlung beſonders in ſozigler und hygieniſcher Hin
e als Beiſpiel dienen kann. Die Gemeinnüßzige

vohnungsbau-G. m. b. H. für Werksangehörige des
Ammoniakwerkes Merſeburg hatte eins der Sied-
lungshäuſer als Muſterbau mit modernen Mö-
beln, Vorhängen und Teppichen ausſtatten e und
erregte damit bei den vielen hundert Beſu be
rechtigten Beifall. Nach der Beſiedlung wurde in
der dortigen Gegend au

die Schulfrage
brennend, und es iſt erfreulich, daß hier gleich etwas

Ganzes e worden iſt, mit dem Bau derſchönen Schule in Porbitz-Poppitz, die g einem
Drittel bereits bezogen werden konnte uch das
benachbarte Cröllwitz ferner Kötſchau und
Weßmar Raßnitz erhielten neue Schulen, wäh
rend ſich Kötz ſchen mit einem Erweiterungsbau

begnügen mußte. Gleichzeitig wurde in dieſem Orte
auch eine vierte i en eingerichtet. Lützen

iederte an ſeine Mittelſchule noch zwei neue
obene Klaſſen an, ſo daß die Schüler dort die Reife

früheren Einjährigenzeugniſſes erlangen können.

m e Veränderungen ſind im Berichts
im Kirchenweſen

vor fich gegangen. Jn keuditz trat Superinten
dent Broeſe in den Ruheſtand, ebenſo in i
Superintendent Joedicke, an deſſen Stelle
Hagemeyer aus Halle das Amt übernahm. Aber
auch bei den Geiſtli der übrigen Gemeinden iſt
durch Tod, Verſetzung vder Erreichung der Alters

grenze mancher Wechſel eingetreten. EingehendeKen dviernn der Kirchen wurden in Bad L rege
ſtädt und Holleben vorgenommen und die Kir
zu Lützen leiſtete ſogar ein elektriſches Glocken
geläut. Eine Friedhofskapelle mit Leichenhalle wurde
in Groß görſchen gebaut, während für den Zweckverbamnd Dürehers die Anlage eines groß
zügigen Zweckverbandsfriedhofes geplant iſt. Leider
eht jedoch auch ein ſchöner ſtimmungsvoller Kirch-e ein, mit dem Verſchwinden des Dorfes Runſtedt,

dem das offene Maul des Schachtes immer näher
rückt. Bald wird das Dorf ganz verſchwunden ſein, und
mit ihm das altersgraue Kirchlein und der Friedhof,
der ſich um ſeine Mauern zog. Das letzte Kirchweih
feſt iſt in dieſem den n du e worden, und
jeht hat man ſchon begonnen, die Toten aus der Erde
zu nehmen, um ſie an anderer Stelle wieder hinein
zubetten. Die begehrte Kohle, die dort unter dem
Dorfe liegt, fordert gebieteriſch dieſe Maßnahme ſo
bitter es auch den Bewohnern ankommt, den Ort zu
verlaſſen, wo ſchon ihre Väter und Urväter die Er

bebaut haben. en WerteDas Merſeburger Land, das früher ausſchließli
ſand wirtſchaftliche Gegend war, iſt eben zu einem
Zentrum der

Jnduſtrie
geworden, infolge des Reichtums an Kohlen, die hier
im Schoße der Erde ruhen Quer durch die Aue läßt
das gewaltige Leunawerk jetzt eine Kohlen b ahn
hauen, die das braune Futter für ſeine Keſſelfenerungen heranholen ſoll. Auch bei Michlitz iſt nach
Kohle gebohrt worden und die Bewohner von
Piſſen ſtanden in Verhandlungen mit einer Ge
ſellſchaft, die die Schätze unter ihrer Flur ausbeuten
will. dagegen iſt die kleine Braunkohlengrube
Muſchw ist wegen Unrentabilität ſtillgelegt wor-
den und kam unter den Hammer. Auch ſonſt zwingt
die angeſpannte wirtſchaftliche Lage verſchiedene
Werke zu bedeutenden Einſchränkungen Die Held
ſchen Margarinewerke haben ihre Fabrik in S ch ke u

e

e
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rſeburg
im Jahre 1928

dis ſtillgelegt und auch das Eiſenwerk Kötſchau
mußte liquidieren.

die Jnduſtrigliſterung haben die Kreis
bewohner allerdings auch manche Annehmlichkeit er
halten, die ihre Väter noch nicht kannten. Wegen
der Verſorgung des Kreiſes mit

Gas
ſchweben erfolgberſprechende Verhandlungen mit der
Gasfernverſorgung „Saale“, von welcher Geſellſchaft
der Kreistag 12 Prozent der Geſchäftsanteile über
nahm

Durch das Vordringen der Gruben ſind aber auch
manche Gegenden von Mangel an

Waſſer
bedroht worden, da die Schächte den Grundwaſſer
piegel ſenken und die Brunnen verſiegen laſſen. Die
nlage einer Waſſerleitung machte ſich daher für

Goſtan gebieteriſch notwendig, das jetzt einen
Waſſerturm bekam, der vriginellerweiſe aus einer
ehemaligen Fabrikeſſe entſtand. Auch Klein
öhren hat eine Waſſerleitung erhalten, und

Dürrenberg erhält ſein Waſſer jetzt ausſchließ-ich aus dem Kreiswaſſerwerk Lützen Wie
notwendig eine gutfunktionierende Waſſerverſorgung
ſein kann, das erkennt man beſonders deutlich, wenn

Feuersbrünſte
das löſchende Naß ſchnell und in großen Mengen

Von Rieſenbränden iſt der Kreis zum
Glück im e Jahre n geblieben,wenngleich die cheunen ber ände in len
Schaden verurſacht haben. Jn Schkeuditz war bei
einem Brand ſogar längere Zeit das Verwaltungs
gebäude des Flughafens in Gefahr. Dem

Ausban des Feuerſchutzes
hat man daher erfreulicherweiſe überall große Auf
merkſamkeit geſchenkt. Schkeuditz hat einen neuen
Automobile Löſchzug bekommen und pPlant
e die Schaffung einer neuzeitlichenlarmanlage. Die Reviſion der Feuerlöſch-
eräke im Kreiſe gehört mit zu den Pflichten des
veisbrandmeiſters Knauer, deſſen Stelle in die

ſem Jahre neugeſchaffen wurde. Der 9. Kreisfeuer-
wehrverbandstag fand in Porbit ſtatt.

Das Verkehrsweſen
hat im Berichtsjahr gleichfalls einen erfreulichen

uwachs erfahren. Eine ganze Reihe Auto
nibus- Linien ſind neu entſtanden, von Lützen

nach Weißenfels, von Schkeuditz über Gleſien wach
e und von Dürrenberg nach Theſau. Für
die Reiſe von Schkeuditz nach Halle oder Leipzig
ſteht S ein Schnellbahnverkehr zur Verfügung,
und Schkeuditz kann ſich auch rühmen, daß ſein

lughafen ſich ſo gut entwickelt hat, daß er im
uftverkehr bereits an zweiter Stelle ſteht. Für

das proviſoriſche Verwaltungsgebäude des Flug
nnd iſt der Bau eines neuen Verwaltungs-

äudes geplant, das 200 Meter lang und 50 Meter
reit werden ſoll.

Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſteht natürlich
der Bahnbau Merſeburg Leipzig, mit dem es nach
neuzeitlicher Art nur „vatenweiſe“ vorwärts geht.

Reges Leben herrſcht gegenwärtig im Kreiſe auf
dem Gebiet der

Jugendpflege,
ſeitdem Studienrat Hemprich das Amt des
e übernahm. überall iſt einneuer Aufſchwung in den Ortsausſchüſſen feſtzu
en wobei der Kreisjugendpfleger ſelbſt durch

ranſtaltung von Volksabenden, Vorträgen und
Lehrgängen unermüdlich mit tkätig iſt. Durch
Bildung von „DörferRingen“ hofft man, eine aus
ſichtsreiche Einwirkung auf die Geſamtheit der
Jugendlichen erreichen zu können. Das Knaben
erziehungsheim „Samariterherberge in Horburg
konnte auf ein 75jähriges Beſtehen zurrückblicken.
Aber auch in bezug auf die

Geſundheitspflege
iſt der Kreis vorbildlich vorangegangen durch dieiſt des Dr. med. Witt als Kreisjugend-
grzt, der nun mit dem neuen Kreisarzt Dr.
Doepner, dem Nachfolger des hier in beſter Er
innerung ſtehenden Dr. Kühnlein, über die Ge
e der Kreisbewohner wacht. Größere Epi-
emien, wie im Jahre 1927, waren zum Glück nicht

zu verzeichnen.

Die Landwirtſchaft
ſtand in dieſem Jahre unter dem Einfluß der ab
normen Hitzewellen, die uns im Sommer über
fluteten und in deren Gefolge auch ſtarke St ürme
auftraten, die Verwüſtungen an Gebäuden und An
lagen anrichteten. Der ſich bis in den Anfang des
Dezember hinziehende Herbſt verurſachte an zahl
reichen Stellen zweite Blüten und außerdem
zeichnete ſich das abnorme Jahr auch aus durch eine
auffallend hohe Zahl von Mehrlingsfrüchten bei
Pflanzen und Tieren, ſowie anderer Monſtroſa.
Zu verzeichnen wäre auch noch eine ſtarke Zunahme
der Biſamratten, die langſam zu einer Gefahr
für die Ufer und Dämme unſerer Flüſſe werden.
Zum Glück brachten jedoch die jährlichen Hochwaſſer
diesmal nicht allzuviel Schaden, da ſie nicht lange
anhielten. Sehr geklagt wird in Kreiſen der Land
wirte aber über die zunehmende Verſchmutzung

aänz erheblichen

unſerer Flußläufe, beſonders der Elſter und Luppe.
über die r dieſer Ubel, die ſchon im Frei
e Sachſen ihre Urſache haben, ſind ausſichtsreiche
zerhandlüngen im Gange, die jedoch no icht zueinem Abſchluß kamen. Die landwirtſchaftliche

e e in Lauchſtädt erfreut ſich eines
ſteigenden Rufes, und aus aller Welt kommen Be
ſucher, um die vorbildlichen Anlagen zu ſtudieren.

Einſchneidende Veränderungen in der Verwaltung
der Gemeinden ſind im Berichtsjahr eingetreten
durch die

Auflöſung der Gutsbezirke
Jn unſerem Kreiſe ſind 47 Gutsbezirke davon be
troffen worden, während die Gemeinden Raſchwitz,

Querſurker

Reinsdorf und Wünſchendorf unter Hinzuziehung desGutsbezirks Raſchwiß zu einer heiteren
Wünſchendorf vereinigt wurden In der Regel
ſind die aufgelöſten Gutsbezirke zu den gleichnamigen
Gemeinden geſchlagen, abgeſehen von einzelnen Trenn
ſtücken, die mit anderen Gemeinden, mit denen ſie im
Gemenge liegen, vereinigt wurden. Die Verwaltung
erfährt durch dieſe Eingemeindungen und Zu
ne eine erfreuliche Vereinfachung Und

erbilligung, und es iſt nur zu wünſchen, daß dieſes
Streben nach Vereinheitlichung ſich auch weiterhin in
unſerem Vaterlande auswirken wird, damit die Auf
löſung der Gutsbezirke wieder einen kleinen Schritt
vorwärts bedeutet auf dem Wege zum Einheitsſtaat.

Querſchnilt
Betrachtungen zur Kreiskommunalpolitik des vergangenen Jahres

Das Jahr 1927 hatte der Kreis Querfurt ohne
nennenswerte Erſchütterung hinter ſich gebracht. Ganz
im Gegenteil zeigte ſich eine beſtändige Linie kräftiger
Weiterentwicklung, die einmal bezeichnend iſt für das
innere Erſtarken der Wirtſchaftskraft des Kreiſes,
andererſeits aber von vornherein jenen Beſtrebungen
die Spitze abbiegt, die auf eine Aufteilung des
Kreisgebietes zielen. Zu Anfang des Jahres 1928
trat die Erörterung dieſer Frage im Anſchluß an die Dar
legüngen des Naumburger Oberbürgermeiſters in ein
beſonders akutes Stadium und hatte auch unmittelbar
einen energiſchen Proteſt des Kreisausſchuſſes wie auch
die ablehnende Stellungnahme der Querfürter Stadt
verwaltung zur Folge. Die Entſchließungen wandten
ſich vor allen Dingen gegen die dauernde Beunrühigung
der Bewohner des Kreisgebietes, und tatſächlich iſt es
auch nach dieſen Proteſten einigermaßen ſtill geworden
um die Frage der Aufteilung. Nur bisweilen wird die
Frage vorſichtig aufs Tapet gehoben, ſo wenn Land
rat Dr. Wandersleb in der letzten Kreistagsſitzung
wiederum darauf hinwies, daß die Gegner des Kreiſes
immer noch am Werke ſind.

Ganz richtig, daß die Kreisverwaltung den Auf
teilungsbeſtrebungen durch eine kluge, vorſichtig
prüfende, aber im entſcheidenden Augenblick feſt ünd
großzügig zupackende

Politik auf lange Sicht
zu begegnen ſucht. Das Ziel iſt klar vorgezeichnet und
ümſchreibt nichts mehr und nichts weniger als die Er
faſſung und Sicherung des Kreisgebiets. Es bedurfte
nicht erſt des Herbſtkreistages, der vor allen Dingen
die Entſcheidung für die Beteiligung des Kreiſes an der

Gasfernverſorgüng brachte, um zu beweiſen, daß die
Kreisverwaltung bei aller Großzügigkeit in der Ver
fölgung der mannigfachen, durch bevölkerungspolitiſche
Momente außerordentlich komplizierten Aufgaben doch
ſtets das rechte Maß der Dinge findet. Dabei wird in
der Aufnahme von Anleihen eine bemerkenswerte
Zurückhaltung geübt. Jedes Anwachſen der Schulden
laſt wird ſorgfältig vermieden und auch größere Aus
gaben werden nach Möglichkeit aus laufenden Mitteln
beſtritten. Kommunalpolitiſch wichtig iſt neben der Be
teiligung des Kreiſes an der Gasfernverſorgung
noch der

Bau des Kreisſäuglingsheims in Laucha,
den der Frühjahrskreistag bewilligte die Beteiligungan der Errichtung eines ubercilcſekrankenhattes bei

Halle und ſchließlich die Arbeit des Kreiſes auf dem
Gebiet des Wohnungsweſens. Jm Frühjahr hatte dieſe
Frage den Kernpunkt bei den Etatsberatungen gebildet.
Damals war der Kreistag in der Bewilligung der
Mittel noch über die Vorlage hinausgegangen. Jm
Herbſt wurde dann die Aufnahme eines weiteren Dar
lehens zur

Förderung des Wohnungsbaues
und zur Herſtellung von Bergarbeiterwohnungen be
ſchloſſen. Jm allgemeinen hat die Siedlungstätigkeit
im Kreiſe gegenüber dem Vorjahre erheblich an Aus
maß und Tempo zugenommen.

Ein weſentliches Moment der Unruhe, nicht für den
Kreis als ſolchen, aber für einzelne Kreisgebiete, bildet
nach wie vor

die Eingemeindungsfrage.
Bei der letzten Veranſtaltung des Querfurter Behörden
kreiſes konnte Landrat Dr. Wandersleb die erfreuliche
Mitteilung machen, daß die Auflöſung der Gutsbezirke
mit der Eingemeindung des Schloſſes Querfurt in das
Stadtgebiet ihr vorläufiges Ende erreicht hat. Die
Vereinigung von Thaldorf mit Querfürt wird auf
keinerlei Schwierigkeiten ſtoßen und iſt demnach in
allernächſter Zeit zu erwarten. Dagegen ſind die Ein
gemeindungen im Gebiet des Geiſeltales nach wie vor
ein unerhört ſchwieriges Kapitel, das trotz lebhafter
Bemühungen immer wieder auf Hinderniſſe ſtößt. Die
Erledigung dieſer Eingemeindungsvorhaben wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach mit zu den letzten in Deutſch
land überhaupt zählen. Daß hier viel unerquicklicher
Zündſtoff verborgen liegt, der noch zu mannigfachen
Auseinanderſetzungen und Kontroverſen führen wird,
iſt nach den bisherigen Erfahrungen ebenſo verſtändlich
wie zu bedauern, und es iſt nur zu wünſchen, daß durch
eine ſachliche Diskuſſion die Baſis der Auseinander
ſetzungen bereinigt wird. Über die tatſächliche Zweck
mäßigkeit der Umgemeindungen, rein ſchon aus
Gründen der Verwaltungsvereinfachung, braucht an
dieſer Stelle kein Wort verloren werden. Jm übrigen
iſt es ja leicht einzuſehen und gibt nur die Meinunc
kompetenter Männer wieder, wenn behauptet wird, da
mit der Erledigung der Eingemeindungen im Geiſeltal

Krankes Altjahr

Das alte Jahr hat einen Schnupfen. Das
iſt kein Wunder in dieſen Tagen, da aus dem herr-
lichſten Winterwetter über Nacht trübſeliges Regen
gerinnſel und fußtiefer „Matſch“ geworden iſt und wo
ſicher noch mehr Leute verſchnupft und mißmutig
zum trübſeligen Himmel aufſehen werden. Aber
auch ſonſt fühlt das alte Jahr ſich abgedankt und
müde ſeine Zeit iſt um.

„Es iſt gut, daß immer gleich andere, jüngere
Kräfte zur Hand ſind, um einem die Regierungs
ſorgen abzunehmen“, ſo denkt es, „und ſo werde ich
den jungen Kollegen mit meiner Nachfolge betrauen!
Mag der dann ſehen, wie er den Frühlingsbetrieb
ſamt Ozeanflügen und Kanalſchwimmern und ſeſchen
Damenhüten zur rechten Zeit in Gang bringt, den

ommer mit Roſenblühen und Liebespaaren,
Schulferien und Ausflüglern, den Herbſt mit Apfeln
und fetten Gänſen und den Winter mit Schneeſport
und Weihnachten!“

Das ſind nur die laufenden Alltäglich-
keiten; aber dazu kommen dann noch ſo die kleinen
und großen Abwechſlungen, ein kleiner
Börſenkrach hier, ein paar Verkehrs
unfälle oder Naturkataſtrophen da, injener Ecke der Welt ein bißchen Krieg und in
dieſer etwas Aufruhr, dazwiſchen auch mal
eine recht pompöſe Friedens konferenz
Streiks und Tarife, Entdeckungen und Er
findungen, irgendeine neue aufſehenerregende Ver

ehe

dort auch die kommunalpolitiſche Linie, die zur Zeit
bedenklichen Zerrungen unterworfen iſt, wieder in
ſtetige und ruhige Bahnen einlenkt.

Ein weiteres Moment der Unruhe, das ſeine Kreiſe
jeweils über die Grenzen des engeren Stadtgebietes
hinauszog, bildeten

Schulfragen.
Noch kürzlich tobte um die Freyburger Gartenbau
ſchule eine heftige Zeitungspolemik, in die auch der
„Merſeburger Korreſpondent“ mit einigen vielbeachteten
Aufſätzen eingriff. Auch mit dem Neubau der

Landwirkſchaftlichen Schule in Querfurt
kriſelt es. Nachdem in einer früheren Stadtverordneten
verſamlung dem Bau im Prinzip la worden
war, wurde in der letzten Sitzung des Stadtparlaments
der Bau abgelehnt, da die Koſten der von der Land
wirtſchaftskammer vorgelegten Projekte die von der
Stadt ausgeworfene Summe von 120 000 RM teilweiſe
ganz erheblich überſtiegen. Auch bei der

Garkenbaulehranſtalt Freyburg

zunächſt genehmigt, ſpäter aber, als der Kreis ſich
zur Bewilligung eines jährlichen Zuſchuſſes von

lehnt worden. Bei beiden Schulen wird der Kreis
aum über die bisher bewilligte Beihilfe hinausgehen

können, weil neben den vielen anderen Aufgaben
zweifellos im nächſten Jahre weitere Schulbauten unter
ſtützt werden müſſen und eine ungleichmäßige Behand
lung der Unterſtützungsankräge auf Widerſpruch ſtoßen
wird. Die Lage iſt dürchaus ernſt, weil die Finan
zierung der Vorhaben durch die Städte bei
den verhältnismäßig niedrigen Realſteueraufkommen
äußerſt ſchwierig iſt. Trotzdem darf nicht verkannt wer
den, daß gerade ſolche Fachſchulen bedeutende
materielle Vorteile für die Einwohnerſchaft der
Städte bringen und ſchließlich ſogar eine Art Preſtige
frage ſein können. Der endgültige Entſcheid über die
Koſtenbewilligungen wird zweifellos weſentlich unter
dem Eindruck dieſer Erwägungen ſtehen und vielleicht
die Städte zur Übernahme einer finänziellen Laſt be

außerordentlich erfreulich iſt, dagegen die Entwicklung der
Müchelner Realſchulfrage zu bezeichnen, die nach allem,
was man darüber in der letzten Zeit zu hören und zu
leſen bekam, einſtweilen aus dem Bereiche der Dis
kuſſionen gerückt iſt.

Kreiſes viel
werkvolle und aufbauende Arbeit

geleiſtet worden, die für die Zukunft eine kräftige Fork
entwicklung verſpricht. Jm Vordergrund des Intereſſes
ſtanden Waſſerleitungs- und Kanaliſationsbauten, die
in Freyburg vollendet, in Laucha noch geplant ſind.
über bemerkenswerte Daten aus der Kreisgeſchichte des
vergangenen Jahres mag folgende Aufſtellung Aus
cunft geben:
2. März: 100jähriges Jubiläum der Konzert-, Ball

und Leſegeſellſchaft Lützkendorf.
6. Mai: Heimattag in Nebra.

21. Juni: Einweihung eines Gedenkſteins für Johannes
Schlaf in Querfurt.

8. Juli: Eröffnung des Schwimmbades in Cämmeritz.
29. Juli: Der Selbſtanſchlußbetrieb im Querfurter Fern

ſprechverkehr eröffnet.
1. Auguſt: Die Polizei im Geiſeltal verſtaatlicht.
5. Auguſt Kreishandwerkertag in Freyburg.

11. Auguſt: Beginn der Jahngedenkfeierlichkeiten in
Freyburg.

19. Auguſt Der Große Tag der Jahnſtadt, Jahnwett
kurnen in Freyburg.

26. Auguſt: 350-Jahrfeier der Tiſchlerinnung Querfurt
Weihe der Jugendherberge Roßleben.

17. September: Brand des Stadthauſes in Freyburg.
e dauern durch die ganze folgende

oche.
Oktober. Einweihung der Carsdorfer Zementwerke.

18. Oktober: Schulweihe in Roßbach.
28. Oktober. Grundſteinlegung der Schule des Schul

verbandes St. UlrichSt. Micheln.
12. November Grundſteinlegung zum evangeliſchen Ge

meindehaus Neubiendorf.
25. November Weihe der neuen Friedhofskapelle in

Mücheln.
1. Dezember: Eröffnung des neuen ſtädtiſchen Mu

ſeums in Mücheln
17. Dezember: Staatsminiſter a. D. Dr. Drews ſpricht

in einer Verſammlung des Huerfurter Behörden
kreiſes über Verwaltüngsreform.

J. H. II.

e er d e ein neuer Weltbeglücker,
eine Sängerin, die die ganze Kunſtwelt in Aufregung
verſetzt ja, ja, man muß ſchon etwas können,
etwas bieten, Jdeen haben und Anſtrengungen
machen, wenn man das verwöhnte Publikum heut-
zutage befriedigen will! Dabei hat jeder einzelne
noch Extrawünſche; Geld viel Geld im neuen
Jahre, das wollen ſie natürlich alle als erſtes haben,
aber der eine will mit Hilfe des neuen Jahres eine
Stellung oder einen Titel erringen, die andere
wünſcht ſich einen Liebſten, der will geſchieden ſein,
und jenes alte gebrechliche Mütterchen wünſcht ſich
noch einmal wieder Geſundheit.

Da ſitzen ſie jetzt, die Menſchen, dieſes un dank
bare Gelichter, trinken, ſchmauſen und freuen
ſich, daß ich bald erledigt bin! Wie haben ſie
mir zugejubelt, als ich kam jetzt denkt keiner
mehr an meine Verdienſte! Hört ihr 's, wie ſie
rufen Proſit Neujahr, proſit Neujahr
jawohl, und der junge Mann iſt noch nicht mal
krocken hinter den Ohren! Aber ſo iſt's ja immer,
die Neuen haben recht und können Wunder voll
bringen. Na, es ſoll mich mal verlangen, wie mein
Nachfolger fertig wird!“

So grämelt das alte Jahr und ſchwingt das
Schnupftuch und geht mit ſchlürfenden Schritten auf
den Wolkenvorhang zu, den es mit zitter der
Greiſenhand beiſeite ſchiebt. Dahinter ſteht das
neue Jahr, wohlgebügelt, roſig und glattgekämmt,
reibt ſich die Hände und verbeugt ſich. Warten wir
ab, was es verſpricht und hält!

war der Erweiterungsbau von den Stadtverordneten

5000 RM. nur auf einige Jahre bereit finden ließ, ab

ſtimmen, die eigentlich ihre Kräfte überſteigt. Als

Anſonſten iſt in den Städten und Gemeinden des
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Torrner gers Gportler von Merſeburg Gadt an Land Es gögeg tübergll geeftwris
Merſeburg, Silveſter 1928.

Nie werden alle Wünſche erfüllt, nur ſelten alle
Ziele erreicht. Was aber die Turner und Sportler in
Merſeburg-Stadt und Land auf dem Gebiete der
Leibesübungen im zu Ende gehenden Jahre 1928 voll
bracht haben, iſt Erfüllung manches Neujahr 1928 Ge
wünſchten und verdient volle Anerkennung. überall iſt
es vorwärts und aufwärts gegangen. Der gute Ruf,
den beſonders Merſeburg von jeher in Turn u
Sportkreiſen genießt, wurde nicht nur gewahrt, ſondern

erweitert. Nie war unſere Merſeburger Turn und
Sportjugend willensſtärker und tüchtiger als heutel

In einem nur das Wichtigſte ſtreifenden Jahres
bericht ſoll die beſondere Waffe einer Zeitung, die
Kritik, ruhen. Die nachſtehenden Zeilen ſollen ſich
daher nur mit dem beſchäftigen, was das Merkmal der
Merſeburger Turn und Sportbewegung 1928 iſt der
ungdufhaltſame Aufwärtsdrangl Sehen
wir uns um im großen Lager der Leibesübungen.

Die Turner
Jhre Arbeit und alles Sinnen und Trachten wurde

beeinflußt von einem einzigen Feſt dem Deutſchen
Turnfeſt in Köln, dem „Deutſchen Feſt am deutſchen

S

Rhein“, das in Gegenwart von mehreren hundert
tauſend Turnern und Turnerinnen einen Verlauf
nahm, wie noch nie zuvor eine ähnliche Veranſtaltung.
Auch Merſeburger Turnvereine und die Vereine der
engeren und weiteren Umgebung unſerer Stadt hatten
ſtarke Abordnungen nach Köln geſandt. Sie wußten
viel vom „Deutſchen Feſt“ zu erzählen

einigung, in der dieſes alte Spiel vom Jüngſten bis
zum Alkeſten eine beſondere Pflegeſtätte findet. Das
weniger verbreitete Trommelballſpiel ſah auch
im vergangenen Jahre die Turnerinnen des TuSpV.
von 1885 (früher Rothſtein) als Gaumeiſter. Dieſer
Verein brachte es auch fertig, eine neue Handball
abteilung ins Leben zu rufen, die bereits achtbare
Reſultate ergielt hat. Jhrem Beiſpiel folgte auch die
Turneriſche Vereinigung, deren neue Platzanlage
weitere Fortſchritte machte. Jhre Handballer n aller
dings im Berichtsjahr noch nicht an die Sffentlichkeit
getreten.

Gerade das Handballſpiel hat ſich innerhalb der
Deutſchen Turnerſchaft ſtark verbreitet. Erfreulich iſt
es daher, feſtzuſtellen, daß von unſeren Vereinen der

und MTV. und denen der Umgegend der
TuSpV. NeuRöſſen und TV. 1911 Möckerling der
Meiſterklaſſe angehören. ATV. und MTV. ſchlugen ſich
recht wacker, auch Röſſen ſcheint ſich in dieſer Spitzen
klaſſe zu halten, wohingegen Möckerling um den Ab
ſtieg kaum herumkommen wird. Von weiteren tüchtig
aufwärts ſtrebenden Landvereinen ſeien genannt: TV.
Frieſen Frankleben, TV. KötzſchenBeuna, ATV.
Kötſchau und MTV. Lauchſtädt, der 1928 ſein
65jähriges Stiftungsfeſt feiern konnte. Als eines der
Hauptereigniſſe auf turnerhandballeriſchem Gebiet ſei
feſtgehalten das Spiel des Mitteldeutſchen Meiſters,
PSV. Gotha, in Merſeburg gegen unſeren ATV., der
ſich mit 2 10 gut aus der Affäre zog.

Eine Werbung beſonderer Art bildete auch 1928
wieder der Großſtaffellauf Neu Röſſen- Merſe
burg, der vom KTV. Halle gewonnen wurde.

Zwiſchenrunde dem SC. Erfurt nach tapferer Gegen
wehr mit 3:4. Der Beſuch der ruhmvollen Spiel-
vereinigung Fürth beim SV. 99 lockte mehrere tauſend
Beſucher nach der 99er Spielſtätte. Sie erlebten
Fußballkunſt! Mit 25 unterlagen unſere Merſe
burger. Jn der Tabelle der Verbandsſpiele nimmt 99
einen guten Platz in der Spitzengruppe ein. Unter der
glänzenden Führung von Förderer wird die Elf auch
in den weiteren Kämpfen ihren Mann ſtehen, nicht zu
letzt zur Ehre ihrer Vaterſtadt. Neben 99 ruhte aber
auch unſer VfL. nicht auf alten Lorbeeren aus. Unter
lag er auch im letzten „Derby“ reichlich hoch gegen 99,
ſo ſahen wir ihn doch in anderen Kämpfen gegen
halliſche und Leipziger Klaſſe bei beſtem Können Seine
Norddeutſchlandreiſe brachte ihm u. a. einen glänzenden
Sieg in Berlin (gegen den Spandauer SV.) ein. Jn
Privatſpielen gegen gute auswärtige Mannſchaften er
zielte neben 99 auch unſer VfL. beachtlich gute Reſul
tate. Nichts charakteriſtert Merſeburgs zurzeitige Spiel
ſtärke mehr als die Tatſache, „daß zum Städteſpiel
Halle Chemnitz die komplekte VfL.-Läuferreihe und
zum Städteſpiel gegen Magdeburg 99s linker Läufer
Brödel mitwirkten, der übrigens auch einmal in der
mitteldeutſchen Verbandself die Merſeburger Farben
vertrat. Neben den Vertretern der laKlaſſe iſt der
gewaltige Aufſtieg unſerer Preußen zu erwähnen, die
im Begriff ſind, endlich das Ziel zu erreichen, vor dem
ſie mehrere Male kurz vor Ankunft ſtrauchelten: die
Meiſterſchaft und damit den Aufſtiegl Sie ſchnitten
in Privatſpielen glänzend ab und wurden in Verbands
ſpielen bisher noch nicht geſchlagen. Wenn auch im
anderen Lager ſtehend, ſei an dieſer Stelle der TuSpV.

Mehrere Werbeabende (Bühnenturnen uſw.),
unter denen beſonders der vom TuSpV. NeuRöſſen
hervorragt, bewieſen aufs neue die dem deutſchen
Turnen innewohnende Werbekraft für die Sache der
Leibesübungen. Das Turnfeſt der Bezirke Merſeburg
Oſt und Weſt im Juni in Neu Röſſen war ein guter
Erfolg. Die Nordoſtthüringer Meiſterſchaften im Volks
turnen in Weißenfels brächten auch unſeren Merſe
burger und Röſſener Turnvereinen beachtenswerte Er
folge. Jnnerhalb der Vereine ſelbſt herrſchte friſch
frohes Turnerleben im Geiſte Vater Jahns, deſſen
150. Wiederkehr ſeines Geburtstages ins Jahr 1928
fiel. Sie war Anlaß zu zahlreichen werbenden Ver
anſtaltungen Der Herbſtwaldlauf des Turngaues
Nordoſtthüringen in Bad Köſen ergab u. a. einen
prächtigen Mannſchaftsſieg des TuSpV. NeuRöſſen.

Eines der Hauptzweige des Turnens iſt das Spiel.
Und hier zeichneten ſich faſt ſämtliche Vereine Merſe
burgs und Umgebung aus. Jm Fauſtball ſpiel be
betätigte ſich vor allem anderen die Turneriſche Ver

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß die Fechtkunſt
innerhälb unſerer Merſeburger Turnvereine (Sor allem
in der Turneriſchen Vereinigung, TuSpV. von 1885
und MTV.) gut gepflegt wird. Merſeburger Fechter
ergielten auswärts bemerkenswerte Erſolge

Das Merfeburger Fußballjahr
1928

war ein beſonders erfolgreiches. Nie zuvor genoß
Merſeburgs Spielſtärke eiten ſolch guten Ruf wie im
verfloſſenen Jahr. Dem Verdienſte die Kronel Der
Sportverein von 1899 war es in erſter Linie, der hier
Glanztaten vollbrachte, u. a. Mitteldeutſchlands Meiſter
im Pokalwettbewerb ſchlug und an den Kämpfen um
die Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft teilnahm. Er
ſchlug in Neuhaldensleben in der Vorrunde den
dortigen VfL. mit 4:0 und unterlag in der erſten

Ia Klaſſe

Vegzirks- Gruppe Halle Bezirks- Gruppe Weißenfels
2. 3. 4. 6. 6. V. 1911 5. 4. 3. St TV. 2 1. V.HTuSp V. Giebichen- V. Rietleben M. Möcker- Neu Germanig 1861 MgV. Frieſen 9

Halle. ſtein Halle Halle Merſeburg Merſeburg üng Röſſen Weißen Weißenf. Weißen Weißen 9

1. HTuSp V. Halle B. 5:2 8 6:1 72 a 5 820 4 4 v 1. V. Frieſen
62 4:8 425 S Weißenfels2. Giebichenſtein Halle 25 6:3 Punkte 60 4:2 3:2 3 3 2. V. Weißenfels

x 2 3:5 Punkte 3:3 43. KTV. Halle 83 6 S Tag e 658 3 2 3, Stüdt. V. 1861e 6 e Weißenfels4. Rietleben 6 Punkte 4 I 3:6 3 0 3 2 d 2:2 2 e 4. Germania22 33 Weißenfels5. ATV. Merſeburg 06 351 6 3 J n 36 24 08 5. TusSpV.
2:2 5:2 ReuRöſſen6. MTV. Merſeburg. 23 44 1:4 03 4:1 a 210 2:4 15 6. Tv. 1911

Punkte 25 MöckerlingJahn genannt, deſſen Fuß und Handballer in zahl
reichen Spielen erfolgreich abſchnitten. Die Werbetage
dieſes Vereins (turneriſche u. ſportliche Vorführungen),
der dem Arbeiter Turn und Sportbund angehört,
waren Glanzerfolge,

Jn Merſeburgs Umgebung ſei zuerſt Sportverein
1922 Groß-Kayna erwähnt, der den Merſeburger
Preußen die Meiſterſchaft in erſter Linie ſtreitig macht,
nach ihm ſei die Spielvereinigung Neumart erwähnt,
die in ihrer Spieiſtärke etwas zurückgegangen iſt,
während der Sportring Mücheln und auch VfB.
Schkeuditz weiter nach oben ſtreben. Dasſelbe gilt von
Braunsdörf, Beuna, Wegwitz, Querfurt, Zöſchen,
Lauchſtädt und ſchließlich auch Meuſchau.

Die Leichkathlekik ſah die Merſebürger nicht mehr
in der Aktivität und ſo erfolgreich, wie wir es bisher
vor allem von 99 gewohnt waren. Jmmerhin war das
IV. Nationale des Sportvereins eine Großtat. Mehrere
Mitteldeutſche Meiſter kämpften hier u. a. um Sieger
ehren. Der 1928er Großſtaffelläuf Merſe bur

Halle ſah wieder Halle in Front und Merſeburg
wurde durch 99 nur Dritter. Lobend ſei hier der
6. Platz des PSV. Merſeburg erwähnt. Die Saale
gaumeiſterſchaften brachten Merſeburg mehrere Erfolge.
Prager und Roſt bei den Herren und Frl. Tetten
born, Müller und Wiedemann bei den Damen errangen
Meiſtertitel. Beim Herbſt-Waldlauf gab Prager auf
und Trappiel (Marathon NeuRöſſen) wurde Meiſter
Die Mitteldeutſche Vereinsmeiſterſchaft ſah den Sport
verein von 1899 an 7., Marathon Neu-Röſſen an 8.,
22 Groß-Kayna an 9. und VfL. Merſeburg an
10. Stelle.

Jm Sportklerhandball iſt das eingetreten, was wir
im 1927er Jahresbericht vorausſagten: der PSV.
Merſeburg ſtieg zur I b-Klaſſe ab. Hier hat der bisher
ungeſchlagene VfL. Merſeburg die beſten Meiſterſchafts
ausſichten und damit zum Aufſtieg, während 99, PSV.
zu unbeſtändige Form zeigten und die aufgeſtiegenen
Preußen bislang recht unglücklich kämpften.

Im Hockeyſport ſcheint es endlich wieder lebhafter
zu werden dadurch, daß ſich der größte Teil der Hockey
abteilung von 1899 ſelbſtſtändig machte und am
25. September den Merſebürger Hockeyklub aus der
Taufe hob, der bereits achtbare Erfolge zu verzeichnen
hat und der eine ſpieleriſch und zahlenmäßig ſtarke
Jugendabteilung ſein eigen nennt.

Jm Lager der Waſſerſporkler ſei beſonders die
Aktivität der Merſeburger Rudergeſellſchaft zu er
wähnen, die mit verſchiedenen Veranſtaltungen auf
wartete, die durchweg glänzend verliefen. Es ſeiennur genannt das An und Abrudern, die Ruder
regatta, ferner das Hindenburg-Dauerrudern und die
über 105 Kilometer führende Wanderfahrt nach
Kalbe a. d. S. Sportlehrer Wegener (Halle) leitet in
der MRG. planmäßigen Ergänzungsſport. TuSpV.
NeuRöſſen (Waſſerſportabteilungs und Kanuklub
Merſeburg traten verſchiedentlich hervor.

Die Schwimmer in Merſeburg wurden in ihrer
Saiſon lebhafter als in den früheren Jahren. Der
SSV. 1923 wartete mit einem großzügigen Waſſer
ballturnier gut das großen Anklang fand. Auch
die Schwimmerſchaft wurde aktiver.

Außerordentlich rege ging es im Radſporklager zu.
Radrennklub „Mifa“ und der „Allgemeine Radrenn
klub Merſeburg veranſtalteten mehrere Straßenrad
rennen, die dann alle übertrumpft wurden durch den
vom Bezirk Merſeburg Mücheln im BOR. veranſtalteten
e Straßenwettbewerb Rund um das Leung-
wertteiligung fartd. Er wär neben der BDR.-Werbever
ſammlung in Leuna der radſportliche Höhepunkt unſeres
Bezirks im Jahre 1928. Jn mehreren Sieben-Türme-
Rennen erwieſen ſich vor allem Heinrich Merſeburg,
und Walther, Braunsdorf, als beſte Rennfahrer.

Wie 1927 ging es auch 1928 bei den Anhängern
des Kegelſporks lebhaft zu. Hier wurden übrigens auch
die Frauen aktiv. Ein Großkampftag war der
190. September; im Städtewettkampſ beſtegte an dieſem
Tage Merſeburg die Mannſchaft von Weißenfels auf
Schere, ſie gewann auch das Rückwettſpiel gegen das
Geiſeltal, wo der Kegelſport ebenfalls zu voller Blüte
gelangte.

Jm Tennis marſchiert nach wie vor die Tennis
abteilung des SV. von 1899 obenan. Sie hat ſich letzt
hin dem Deutſchen Tennisbund angeſchloſſen, dem die
ſpielſtarke Tennisabteilung des TuSpvV. NeuRöſſen
h angehört. Auch die MRG. pflegt den „weißen

port“.
Im Schachlager wurde ſtille, zielbewußte Arbeit ge

leiſtet. Regierungsvizepräſident Fehrmann erwies ſich
in Simultanſpielen als Spieler beſonderer Klaſſe. Jn
Röſſen wurde eine Schachgemeinſchaft neu gegründet.

Der Mokorſporkklub trat weniger an die Offentlich
keit, bot aber ſeinen Mitgliedern in mehrfacher Be
ziehung Gelegenheit zur Ausübung dieſes Sport
zweiges.

In der Lufkfahrt brachte das abgelaufene Jahr
einige Enttäuſchungen. Kein Flugtag wurde veran
ſtaltet, der „Merſebürger Rabe“ wird nicht neuerſtehen,
und ein großzügiges Notlandeplatz-Projekt ſcheiterte
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in letzter Minute Ein Lichtblick iſt das Wirken der
glänzend geleiteken Jugendgruppe des Merſeburger
Luftfahrtvereins, die gegenwärtig am Bau eines Segel
flugzeuges arbeitet

Wie unſere Fußballer und die Handballer im ab
gelaufenen Jahre kämpften, veranſchaulichen die an
gefügten Tabellen

niß nur ein Ausſchnitt aus den vielen 1928 er
Ereigniſſen die ſo ſtark beeinflußt wurden von zwei
ſo gewältigen Weltgeſchehniſſen wie es die Olympia
in Amſterdam und das Deutſche Turnfeſt in Köln
waren. Viel haben alle die Vereine und ihre Mit
glieder erreicht und geſchaffen, die im Dienſte unſerer
Jugend und ihrer körperlichen Ertüchtigung ſtanden.
Zielbewußt ging es weiter nach oben. Und wenn wir
als beſonderen Wunſch dieſem Bericht anfügen: daß
man ſich abwenden möge vom Senſationellen und
zurückkehren wolle zum Natürlichen, ſo zweifeln
wir nicht daran, daß 1929 dort, wo es nötig iſt, Wandel
eintritt. Alſo: zurück zum wirklichen Sport, zum luſt-
vollen Spiel Neues Ziel muß ſein den Sport
vom Perſonenkult zu befreien und dem Volk zu geben!

Otto Georgi.

Jm nächſten Jahre
wird, das verſprechen alle Turn und Sportvereine,
alles anders und ſehr viel beſſer ſein. Es wird

daher nicht mehr geben

Niederlagen am

Zuſchauer, die den Unparteiiſchen handgreif
lich beglückwünſchen;

Steuerbehörden, die ſich ſagen, daß ein
Verſuch nichts ſchaden könne

Stars, die gekränkt ſind und austreten, wenn
ſie einmal nicht aufgeſtellt oder von der Preſſe
„heruntergeputzt“ worden ſind

Vereine, die an ihrer „Konkurrenz“ kein gutes
Haar laſſen

Vereins funktionäre,
wiſſen

Amateure, die zuerſt nach den Speſen fragen
Um 24 Uhr in der Silveſternacht wird dies und

einiges andere abgeſchafft werden, n daß mit Be
ginn des Neujahres es nur noch gibt

Amateure, die ihre Mitgliedsbeiträge bezahlen
und auf die Speſen zugunſten des Vereins verzichten;

die alles beſſer

Vereins funktipnäre die eine Armbinde tragen und trotzdem beſcheiden ſind
Vereine, die in ihrem Nachbarn nur den

gleichen Diener am großen Werke ſehen
Stars, die dem Nachwuchs nicht allein durch

ihre Leiſtungen, ſondern auch durch ihre Geſinnung
Beiſpiele geben
Steuerbehörden, die endlich das Vergeb

liche ihres einnehmenden Tuns erkannt haben
Zuſchauer, die auch einen ſchwachen Schieds-

richker mit Würde ertragen
Dann: ſchweigt die Kritik unſerer Zeitung!

Jahresſchiuß!...

Die Reihenfolge der Ligamannſchaften weiter unverändert!

Beide Merſeburger Ligavereine geſchlagen? 99 mit 2:4 und der VfL. mit 0:2.
Unmn ſo glänzender ſtrahlt der 9: 0- Sieg unſerer Preußen. Die überraſchung
in Ammendorf. Auch Neumark ſiegt hoch mit 11 0? Schkeuditz büßt einen

weiteren Punkt ein?
Merſeburg, 31. Dezember.

Tauwetker! Aber die Plätze blieben ſpielfähig. Die
einzige Ausnahme machte der voller Waſſerlachen

ſtehende Eintrachtplatz. Deshalb fiel der Kampf Ein
tracht-Sportverein 98 aus. Natürlich war der Boden
nicht einwandfrei, Eisreſte und eine teils glatte, teils
ſchlammige Erdkruſte wirkten ſich ſtörend aus. Da

aber abſolut keine Zeit mehr zu verlieren iſt, hieß es
ein Auge zudrücken und mit Todesverachtung „ran an
den Feind

Unſere Annahme, daß Merſeburg für den Weiter
beſtand des gegenwärtigen Tabellenſpitzentrios geſtern
ausſchlaggebend ſein würde, hat ſich erfüllt, nur leider

nach der Richtung, die uns nicht vorgeſchwebt hatte.
Wir hofften, daß der Meiſter zum mindeſten einen
Punkt würde in Merſeburg laſſen müſſen, und weiter,
daß vom VfL. endlich die Pechſträhne wiche. Beide

Hoffnungen wurden zu Waſſer. Das Glück war den
anderen hold. Unſere Ligiſten lieferten in beiden
Spielen eine gute Partie. Aber der Sieg fiel an Halle.
Die Folge iſt, daß die Spitzenvereine noch in dem
gleichen Abſtand beiſammenliegen wie ſeither

Schade, daß es unſeren 9ern nicht gelang, die ſich
ihnen im Spiel gegen den Mitteldeutſchen Meiſter
bietenden Großchancen (Elfmeter!) zahlenmäßig um

zZuwerten. Der Ausgang wäre ſicher ein anderer ge
weſen. Dem Meiſter war geſtern um ſo leichter bei
zukommen, als Kagemann wieder einmal fehlte. Nur
gut, daß auch die Sportfreunde geſtern Haare laſſen
mußten, dadurch bleibt den 9Hern ihr ſeitheriger
Tabellenſtand erhalten.

Dem VfL. erging es nicht viel anders als ſchon in
mehreren Spielen dieſer Saiſon. Er lieferte ein feld
überlegenes Spiel, daß ſich in der zweiten Hälfte zu
ſtarkem Zuſammendrängen des nur noch auf Halten
Des Reſultats bedachten Gegners ſteigerte, brachte aber
nicht ein einziges Tor fertig.
geſtern zum ſoundſovielten Male. An Pluspunkten hat
der VfL. ſeit geſtern weniger als Ammendorf. Die
Lage unſerer Blau-Weißen hat ſich ſomit zum Jahres
ſchluß noch bedrohlicher als ſeither geſtaltet.

Die Senſation der Saiſon ereignete ſich in
Ammendorf, wo die Sportfreunde für den hohen
Wackerſieg vor 14 Tagen büßen mußten. Ammendorf
wird in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung ſicher noch
weiteren Gegnern das Grab ſchaufeln. Die letzten
Quoten des Jahres

Ammendorf Sporkfreunde 2:1 (9),
Boruſſia VfL. 96 Halle 4:2,
Eintracht -Sporkverein 98 (ausgefallen),
Favorit VfL. Merſeburg 2:0,
Sporkverein 99 Wacker Halle 2:4.

Neben dem Ammendorfer Reſultat überraſcht das ver
hältnismäßig beſcheidene Ergebnis des Boruſſenſpiels.

99 Wacker 2:4 (1-1).
Die ſchwerere halliſche Mannſchaft überwand die

a Boden verhältniſſe beſſer als die leichtere
der er. Beſonders nach der Pauſe brachte das
Stehvermögen der Läuferreihe des Meiſters die ge
ſchloſſenere Geſamtleiſtung zuſtande. Jm Stellungs-
ſpiel, Spielaufbau und Flüſſigkeit des Sturmes
waren ſie in dieſer Zeit den Merxrſeburgern ein gut
Teil überlegen. Riemann, Schulz, Thomas
und Bräutigam ſeien als die Beſten genannt.
Allerdings muß in dieſem Zuſammenhang erwähnt
werden, daß 99 an den Brennpunkten des Kampfes

eim Stande von 1:1 und 2: 1 für Wacker
zwei Großchancen, deren Ausnutzung dem Kampfe
warſcheinlich einen etwas anderen Ausgang gebracht
hätte, nicht umzuwerten verſtand. 99 wehrke ſich bei
ihrer ſeit Jahren bekannten „Vorliebe“ für derartig
ſchweren Boden nach beſten Kräften. Schönig als
ſchwerſter Mann der Elf, fiel aus, Zorn wurde erſt
nach dem Wechſel beſſer, ſo daß der Jnnenſturm ſich
feſtſuhr. Brödels Stoßkraft ließ in der zweiten
Hälfte nach. Die Deckung, in welcher Rodeck einige
glänzende Paraden zeigte, machte energiſch Luft, ſo
gut es möglich war.

99 erſcheint in gleicher Beſetzung wie gegen 96,
Wacker ohne Kagemann mit Kno ſche im Tor Der
Verbandsmeiſter nimmt den Kampf recht ernſt. Jn
der 8. Minute wehrt Rodeck mit dem Fuße ab, den
Nachſchuß verwandelt Thomas unhaltbar zum
ſten Treffer. Schmeißer muß vorübergehend aus
ſcheiden Uberraſchend kommt in der 29. Minute
der Ausgleich, als Knoche ein Schuß Ben zes aus
der Hand in den Kaſten rutſcht. 1 34. Minute
Die größte Chance des Spieles: Roßburg iſt
mit dem Vall durch die Verteidigung hindurch bis
auf wenige Meter an das halliſche Tor und trifft
daneben. Nach der Pauſe legt ſich Wacker
energiſch ins Zeug, um die Entſcheidung herbeizu
führen. Jm Anſchluß an den vierten Eckball ge
lingt Thomas aus dem Hinterhalt in Der
47 Minute der zweite Treffer. Glücklich bannt
Wacker einen Prachtſchuß Brödels. Jn der
59. Minute kommt die zweite Großchence: Knoche
hält einen von Roßburg unplaciert geſchoſſenen

als vielfach angenommen wird.

Sein Sturm verſagte

Elfmeterball! Wackers Druck verſtärkt ſich, und aus
einem Eckball ſchießt Bräutigam mit Meiſter
ſchuß den dritten Treffer. 3 Minuten ſpäter kann
Thon auf 82 verkürzen. Doch des Meiſters
Kraſtreſerven ſind noch größer. Gold bringt in
der 81. Minute eine ſeine Flanke herein, die
Thomas wundervoll zum 42 einköpft. Ecken:

6 für 99
Der Halberſtädter Neutrale war manchmal etwas

unſicher.
Die Reſerve unterlag der gleichen Elf Wackers mit

1 3, nachdem ſie lange mit 10 geführt hatte.

Auch der VſL. von Favorit geſchlagen?
Die Rothoſen ſind, geurteilt nach dem, was wir

geſtern von ihnen ſahen, gar nicht ſo unwiderſtehlich,
Was die Mannſchaft

ſo erfolgreich macht, iſt in erſter Linie ihre große Härte
Da ſetzt ſich jeder einzelne rückſichtslos, auch gegenüber
dem eigenen Körper, ein, ſo daß einem manchmal angſt
und bange werden kann. Der VfL. begann den Kampf
in ausgezeichneter Manier und führte in den erſten
Minuten unangefochten das Kommando. Mit Mühe

A. Hand

S

Monkag, den 31. Dezember 1928.
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verhinderten die Rothoſen in dieſer Zeit Erfolge, wobei
Schiemann groß hervortrat Mit zunehmender
Härte der Hallenſer verlor das VfL.-Spiel an Syſtem
Und Produktivität. Sein Sturm wurde zum Torſo
Der weiche, linke Flügel Becker-Pinkert fiel mehr und
mehr aus und war ſchließlich faſt gar nicht mehr da,
aber auch auf der rechten Seite mit Kluge-Glismann
wollte es nicht klappen. Kluge wurde immer wieder
vom Ball gedrängt und Glismann war für dieſen
glatten Boden zu ungelenk. Bartſch blieb ſo ziemlich
allein auf weiter Flur. Für dieſen harten Gegner er
wies ſich die VfLeKlinge als viel zu harmlos. Die
erſte Hälfte verlief in teils offenem, teils leicht über
legenen Feldſpiel des VfL. Während Favorit aber die
ſich bietenden Gelegenheiten durch Prachtſchüſſe von
Albrecht und Vorkauf nutzbringend verwertete, war es
beim VfL. im Strafraum des Gegners aus und vorbei
mit jeder Kunſt. Die beiden Tore, die die Entſcheidung
bedeuten ſollten, fielen in der 15. und 31. Minute Die
zweite Halbzeit verlief dramatiſch. Je mehr das Spiel
fortſchritt, um ſo drückender würde die Überlegenheit
der Merſeburger, ſo daß zeitweiſe die ganze Favoritelf
mit der Abwehr beſchäftigt war. Die blendende körper
liche Konſtitution der Hallenſer geſtattete ihnen aber
jederzeit, hinten entlaſtend zu wirken und doch hin und
wieder ſtürmiſch vorzuſtoßen. Schließlich konzentrierte
Merſeburg ſeine ganze Energie nach vorn. Kugler,
Däne, Sander gingen in den Sturm, drängten und
drängten, aber ſchießen konnte auch von ihnen niemand.
Da wird Sander von den beiden Favoritenverteidigern
in die Schere genommen. Freund und Feind rechnen
mit Elfmeter, der Schiedsrichter aber gibt nur Straf
ſtoß. Zehn Spieler ſtellen ſich vor das Tor, ſo daß
Piwons Vombenſchuß keine Lücke mehr findet Schluß
Hfiff. Die Punkte ſind dahin. Schiedsrichter Zeidler
(Arminig Leipzig) bis auf den verpaßten Elfmeter
ausgezeichnet.

Auch die Reſerve, mit fünf Erſatzleuten ſpielend,
mußte beide Punkte (0 einem Gegner überlaſſen,
n unter norinalen Verhältniſſen nie hätte gewinnen
önnen.

Ammendorf Sporkfreunde 2: 1
An alles hatten die Sportfreunde geglaubt, nur

nicht an dieſe Möglichkeit. Sie ſind für dieſe Spielzeit
nun auch abgetan. Mutterloſe war es, der für Ammen
dorf den Führungstreffer erzielte. Durch einen un
vermuteten Schuß aus dem Hinterhalt, von Godau ab
gefeuert, kommt es ſchon in der nächſten Minute zum
Ausgleich. Aber 15 Minuten vor Schluß vollzieht ſich
das Schickſal der Hallenſer. Der rechte Flügelmann
verwandelt eine Flanke ſeines linken Gegenübers zum
Siegestor. Ammendorfs Abkehr vom Tabellenſchwanz
hat begonnen

Boruſſia VfL. 96 Halle 4-2!
Schon im Pokalſpiel konnten die Boruſſen des VfL.

nur ſehr ſchwer Herr werden. Und wenn die 96 er
geſtern nicht wieder mit e Erſatzleuten
hätten antreten müſſen, dann hätte es den Schwarz-
hemden ſchlecht ergehen können. Der Kampf war reich
an Aufregungen.

IhKlaſſe
Favorikenſiege hohe Torquoken.

Von überraſchungen einſchneidender Art blieb auch
der letzte Sonntäg des Jahres 1928 in dieſer Klaſſe
frei. Ausnahmslos ſetzte ſich das ſolide Können durch

all Derbyſieger
ATV. nimmt Revanche und ſchlägt den MTV. mit 2:0 (1: 0)

Trotz glatten Bodens gute Leiſtungen. AZTV. ſpie

Merſeburg, 31. Dezember.
Wohl fehlte auch diesmal dem Derby unſerer

Turnerhandballer der äußere Rahmen, wie wir ihn
beim Füßballderby kennen. Und nur etwa 250 Zu
h waren anweſend, als ſich am Sonntag auf dem

TV. Platz am Scheitplatz die beiden Merſeburger
Rivalen gegenüberſtanden. Aber dieſe wenigen
kommen ſtets und kamen auch geſtern auf ihre Koſten.
Denn Kampf beherrſchte ſtändig dieſe Begegnungen.
Das geſtrige Treffen blieb außerdem ſtets in den
Grenzen des Erlaubten. Gern ſtellen wir feſt, daß
ſich im großen und ganzen beide Mannſchaften
einer fairen Spielweiſe befleißigten. Daß troßdem
eine Herausſtellung erfolgte, änderte an dieſer Feſt
ſtellung gar nichts. Der Unparteiiſche Hermann
Jena, amtierte zur größten Zufriedenheit.

Diesmal drehte ATV. den Spieß um und nahm
für die im Vorſpiel erlittene 1.4-Schlappe Revanche.
Seinen zwei Treffern, beides Prachtleiſtungen, hatte
MTV. nichts gegenüberzuſetzen. ATV. ſiegte verdient. Seine Elf zeigte die rationellere und erfolg-
reichere Spielweiſe, einfach und arg et während
die des MTV. vielleicht die dem Auge gefälligere iſt.
Sein Sturm hat aber das Schießen verlernt un
bleibt trotz manchmal ſehr ſchönen Kombinations-
zügen eine ſtumpfe Wafſe. Dagegen ſackelten die
energiſchen ATV.-Stürmer nicht lange und ſchoſſen
recht fleißig.

MTV.s Sturm iſt im Nu vor ATV.s Tor wo
Kitzing, der diesmal eine bombenmäßige Ruhe
hatte, in Aktion treten mußte. Der Boden iſt glatt,
der Ball infolge der Schlüpfrigkeit kaum einwandfrei
zu fangen. MTV. en ſchneller. Ein Strafwurf
von Schwarze geht knapp über die Pfoſte. Der
ſelbe Spieler erweiſt ſich auch im weiteren Spiel
perlauf, der ATV. leicht feldüberlegen ſieht, als be
ſonders ſchußfreudig. Die erſte Chance für MTBV.
beſchließt P. Hoffmann mit einem Pfoſtenſchuß.
Bei ATV. fällt Mehler auf, der den gefährlichen
Göhle- Flügel des MTV. zeitweiſe kaltſtellt. Ein
Hoffmann Strafwurf findet Kitzing gut placiert,
einen weiteren lenkt er über die Latte. Die
23. Minute bringt bei bisher gleichwertigen
Leiſtungen nach ſehr hübſcher Kombinativn
Knothe-Schwarze durch Letztgenannten mit un
haltbarem Wurf das erſte Tor. MTV. wird
munterer. Der Mittelſtürmer, Netz, wird erſt jetzt
warm und wird endlich Sturmführer. Beim
50 verbleibt es bis zum Wechſel

Nach Halbzeit drückt MTV. mit leichtem Wind,
kann aber einen glänzenden Alleingang Heinzes
nicht verhindern, der ſich an einigen MTVern vor
beiwindet und mit gutem Wurf das 2. Tor erzielt
Faſt hätte Schwarze einen 3. Erfolg erzielt Der
Eckball bringt jedoch nichts ein. Jetzt wird ATV.sSpiel ſyſtemvoller. Das Zuſpiel iſt bedeutend beſſer,
teilweiſe recht flüſſig. Auch das Stellungsſpiel wird
einwandfrei Glanzend arbeitet in der Verteidigung
Chadly und Mittelläufer Bielig. Jn der13. Minute erhält P. Hoffmann infolge Unſportlich-
keit Feldverweis. Unenkmutigt kämpft MTV. weiter
bleibt auch mit 10 Mann gleichwertig. Ein guter
Schuß von Woigk wird von Kitzing gerade noch
gehalten (hinter der Linie Auf der anderen Seite
wird ein guter Schuß Bach s zunichte gemacht, einen
Strafwurf Schwarzes rettet die Latte. ATV.s An

lt rationeller. MTV. nach Halbzeit nur 10 Mann.

griffe werden immer zahlreicher und ment
trotzdem bekommt auch ATVs Hintermannſchaft
reichlich Arbeit. Einen glänzenden Schuß von
A. Göhle im vollen Lauf hält Kitzing ausgezeichnet.
Der Schlußpfiff ſteht ATV. Stürmer wurfbereit vor
dem vom MTV. Hüter verlaſſenen Kaſten

ATV.s Beſte waren Chadly in der Verteidi
gung, während hier Zacharias unauffällig
arbeitete, ferner Mehler und Gebr. Schwarze
ſowie Bielig, aber auch die anderen verdienen
ein Lob. MTV.s Sturm fehlte das Schußvermögen.
A. Göhle gefiel beſonders, gut war auch Engel,
erſt ſpäter Netz

Das Publikum zeigte ſich im allgemeinen wohl
diſzipliniert.

t

Die beiden Punkte waren ſehr wichtig. MTV.
wird ſich nach dem Unentſchieden von Nietleben vor
ſehen müſſen.

Leberraſchungen!
d. TuspV. Reu-Röſſen-Frieſen Weißenfels 2:4 (2:1).

TB. Giebichenſtein HTuspV. 2:1 KTVB. gegen
Nietleben 1:1 (9).

Hatte man mit einer deutlichen Überlegenheit der
Frieſen gegen NeuRöſſen gerechnet, ſo wurde man
eines Beſſeren belehrt. Bei Halbzeit führte NeuRöſſen
gar mit 2:1, und erſt im ſchwerſten Endſpurt konnte
Frieſen den Kampf mit 2:4 für ſich entſcheiden. Neu
Röſſen ſcheint alſo im Kommen begriffen zu ſein. Eine
große Uberraſchung gab es in Halle. Der HTuSpV.
ünterlag dem GTV. Halle mit 1:2 und mußte damit die
erſte Niederlage einſtecken. Einen erbitterten Kampf
lieferten ſich KTV. und Nietleben, die ſich beide nach
einem Halbzeitſtande von 1:0 mit einem Unentſchieden
von 1:1 trennten.

TuspV. Neu Röſſen unterliegt gegen Frieſen
Weißenfels 2:4 (2: 1).

Beide Mannſchaften ſtellten ſich mit je einem
Erſatzmann dem Schiedsrichter. Neu-Röſſen hat An
wurf und in der zweiten Minute kann ſchon der Halb
linke den Frieſen- Torhüter überwinden. Weißenfels,
etwas deprimiert, will den Vorſprung wettmachen.
Doch iſt NeuRöſſens Hintermannſchaft auf der Hut.
Trotz leichter ÜUberlegenheit Neu-Röſſens können die
Gäſte durch kräftigen Wurf den Gleichſtand erzielen,
dem NeuRöſſen das Führungstor entgegenſtellt.

Nach der Pauſe ändert ſich das Spiel etwas. Neu
Röſſen läßt merklich nach. Die Angriffe der Weißen-
felſer werden ſyſtemvoller. Wohl arbeitet NeuRöſſens
Hintermannſchaft aufopfernd, doch kann ſie nicht ver
hindern, daß Weißenfels noch dreimal einſendet.

Neu-Röſſen hat gezeigt, daß mit der jetzigen Elf
etwas zu erreichen iſt. Frieſen mußte alles aus ſich
herausgeben, um im Endſpurt den Sieg an ihre
Farben zu heften.

Frankleben I TuspV. Neu-Röſſen II 32.
Hier mußte Röſſen die erſten Punkte abgeben. Die

Mannſchaft hat durch die Spielerabgabe an die Meiſter
elf an Durchſchlagskraft eingebüßt. Frankleben ſpielte
ausgegzeichnet, es gelang der Elf in vortrefflicher
Manier, die ſ. Z. erlittene 0 14- Niederlage wieder
wettzumachen. NeuRöſſen Jugend Frankleben
Jugend 10 1.
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trotz teilweiſe moraſtiger Spielfelder auffällig
die mehrfachen hohen Torquoten und „Bomben
reſultäte“, die ſich nachſtehend etablieren:

Preußen Reſdedurg 9:0,
Halle 1940 Neumark 0 11,
Giebichenſtein Olympid 9 4,
Mücheln Röſſen 2:3,
Schkeuditz Sporkbrüder O 0.

Unſere Preußen waren n in beſonderer
Form und räumten gründlich auf mit den Reide-
burgern. Der Preußenangriff war auf dem
Kaſernenhof in ſeinem Element und zeigte ſich in nicht
oft geſehener Schießlaune. Ein ſchöner Abſchluß des
alten Jähres! Auch Neumark brachte ſich den
Paſſendorfern in „liebevolle“ Erinnerung; juſt mit
demſelben Reſultat, mit dem dieſe am letzten Spiel
ſonntag von Kayna hineingelegt wurden, mußten ſie
das zweite Mal vor dein Geiſeltal kapitulieren: 11 0.
Ein eigenartiges Ergebnis gab's im Kampf Gle
bichenſtein-Olympia. 9-4 gewann Giebichen
ſtein, zur Halbzeit führte Olympiag mit 4- Gie-
bichenſtein legte ſich nach dem Wechſel mächtig ins
Zeug, machte Olympias Hoffnung, das erſte Spiel zu
gewinnen, damit gründlich zuſchanden. Mücheln
Röſſen, das wider den Willen der letzteren nun doch
ausgetragen werden mußte, brachte Kampfſtimmung
hinaus in das Grubengebiet. Diesmal drehte Röſſen
den Spieß um und gewann 2:31 Das will etwas
heißen für Röſſen, iſt Mücheln zur Zeit doch ſehr gut
in Schwung. Der letzte Kampf führte nach
Schkeudiß, dort lieferten ſich die jetzt mächtig auf
kommenden Sportbrüder mit dem VfB. ein tor
loſes und damit unentſchiedenes Treffen.

Die Tabelle werden wir noch veröffentlichen

Beinahe zweiſtellig?
Preußens Bombenſieg über Reideburg 9:0.

Das hatten ſich die Reideburger Gäſte nicht träumen
laſſen, als ſie geſtern den in leidlicher Verfaſſung be
findlichen Kaſernenhof betraten. Kamen ſie doch mit
allerlei „Hoffnungen Und ſie glaubten beſonderen
Grund zu dieſem Vorſatz zu haben mit 10 retteten
im Vorſpiele gegen die Preußen gerade noch die
Punkte. Reideburg hatte das Pech, die Preußen in
bisher ſelten geſehener Spiellaune anzutreffen, zum
anderen auch bald nach Anfang durch Herausſtellung
den elften Spieler zu verlieren

Auf Einzelheiten braucht bei dieſem „überzeugen
den“ Ergebnis n nicht eingegangen zu werden;
eins nur ſei feſtgeſtellt und hier betont: Der
Preußenſturm kann ſchießen, in manchem
Spiel bisher konnte man darüber im Zweifel ſein.
Hoffentlich zeigt ſich dieſes „Talent“ auch bei den noch
zu erwarktenden Gelegenheiten. Böſe Schnitzer leiſtete
ſich die Verteidigung (ſie ſind nicht reſtlos durch den
rutſchigen Boden zu entſchuldigen), ein routinierter
Gegner hätte dieſe auszunutzen gewußt, „zu Null
wäre es dann n nicht geblieben. Bei Reideburg
waren die Beſten der Torwart, der fabelhafte
Arbeit leiſtete und ſeine Mannſchaft vor der hohen
„Zweiſtelligen“ bewahrte, Mittelläufer und Mittels
ſtürmer. ei Preußen leiſtete die Läuferreihe im
Verein mit der Angriffsreihe „ganze“ Arbeit. Der
Unparteiiſche Zacharias (69) hätte manchmal
ſchörfer zufaſſen müſſen, nach beiden Seiten hin.

Mit dem gleichfalls hohen Reſultat von 6:0 brachte
auch Preußen II von Reideburg II die Punkte nach hier.

Röſſen gegen Mücheln 3:2 (1 1).
Röſſen revanchiert ſich knapp.Der Platzbeſitzer hatte Revanche z nehmen für

die in der erſten Runde recht unglücklich verlorenen
Punkte. Nur ſchwer glückte ihm dieſe, denn die
Müchelner erwieſen ſich als eine flottſpielende Mann
ſchaft, die ihren Sieg unbedingt wiederholen wollte.

öſſen hatte wieder Erſatz einſtellen müſſen,
u. a. ſtand im Tor der Junidrentorwart, der ſich
vielverſprechend einführte. Die erſte Halbzeit ſah
zwei Mannſchaften im Kampfe, die recht und ſchlecht
verſuchten, ihren Angriff vor des Gegners Tor r
kragen Aus einem zweifelhaften Elfmeter erzielt
Mücheln in der 25. Minute die Führung. Doch
Röſſen gleicht bis zur Halbzeit nach einer Vorlage
des Mitkelläufers durch Kolb aus.

Die zweite Halbzeit bringt etwas Schwung in
das Spiel. Die Geiſeltaler drücken auf das Tempo,
wie ſie überhaupt ſchneller als der Gegner en d

eiten dere Not rettet der Poſten aufRöſſener. Dann aber gelingt es der rechten Seite
der Gäſte, doch durchzukommen und eine Vorlage
des guten Rechtsaußen wird vom Halbrechten ver
wandelt, Mücheln dadurch abermals in Führung
bringend. Der Röſſener Kolb geht nun als Mittel
läufer zurück und zeigt ſich als ſolcher entſchieden
produktiver. Ein Elfmeter, von Mack witz unhalt
bar verwandelt, bringt den Ausgleich. Anſchließend
ſchießt Kolb durch Nachſetzen den Siegestreſfer.
Das Spiel beginnt reichlich hart zu werden. Zwei
Müchelner Spieler werden vom Platz verwieſen
e Elf begnügte ſich damit, den knappen Vorſprung
zu halten. Dem auten Schiedsrichter Schlegel r
wünſchen wir für das neue Jahr eine etwas durch
dringendere Pfeife. Röſſen II ſchlug Mücheln II 2:1.

11 0 gegen Halle 1910.
Das war eine luſtige Schießerei! Und der beſte

Beweis dafür, daß Neumarks Stürmer doch noch
ſchießen können. Das Spiel wurde im allgemeinen
anſtändig durchgeführt. Neumark ließ ſich die
Jnitiatibe nie aus der Hand nehmen und ſiegte nach
Gefallen.

020 in Schkeuditz
Daß die Sportbrüder e aufſtreben, ſtellten

wir bereits mehrfach feſt. Auch diesmal bewieſen
ſie es. Schkeuditz gelang trotz der größten Bemühungen kein Erfolg gegen die aufopfernd ſpielen

den Hallenſer.

Wegwih I-5öſchen I 1-1 (1-1).
Schlechte Bodenverhältniſſe. Den gebotenen Lei

ſtungen nach war der unentſchiedene Ausgang wohl die
gerechteſte Löſung. Zöſchen mußte drei ſeiner Beſten
erſetzen und verlor nach Halbzeit ſeinen Halblinken
durch Verletzung und mußte vorübergehend auch auf
den rechten Läufer verzichten, während Wegwitz in
ſtärkſter Aufſtellung ſpielte. Erſt ein ſchöner Schuß
des Zöſchener Mittelläufers vermag den ausgezeichneten
Torhüter des Platzbeſitzers zu überwinden. Ein
zweifelhaftes Tor bringt kurz darauf Wegwitz den
Ausgleich. Nach Seitenwechſel hat Wegwitz, bergab-
ſpielend, mehr vom Spiel, kann jedoch die unvoll
ſtändigen Zöſchner, bei denen die Hintermannſchaft und
Läuferreihe ein großes Spiel liefert, nicht überwinden.
Schiedsrichter Klein (09) befriedigte. Zöſchen II
(10 Mann) Querfurt II 0 0.

Untere Mannſchaften
99 II. Junioren--96 II. 1 1; I. Jugend--96 I 0 75

I. HandballJunioren-- Boruſſia I 36.

Vereimenaebrenten

Sportverein von 1899. Merſeburg. Am kommenden
Donnerstag, dem 3. Januar 1929, 20 Ahr, findet die Weihnachts
feier unſerer Fußballabteilung im Vereinsheim ſtatt. Hierzu
laden wir Freunde und Gönner re r e herzlichſt

ein. a u s u ß oDer Spie mann.

e

e

h
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LichtſpielPalaſt Sonne

Zu vie rich

Merſedurger Korreſpondenk.

r laleche Male 90

7chem. W

Direktion
A. Dechant

Goldner Hahn
Gotthardtstr. 22 Telephon 240
r. Fllveterfeler iVeberraschüngen

Allen unsern ſern werten Gästen

ein gesuncles Neujahr
Paul Schneider und Frau.

Meinen werten Kunden
Freunden
und Bekannten

herzliche

Glitckwünsche

zum Jahreswechsel

Albert Wadle
Malergeschäft, Farbenhandlg.

r der Aurretenel losgeht, recht laeſtige e e
Herte letzter Tage

Heu Sorten in Horrez Wäel inDeebe e Korlhſecall Gesse ſtärkſte Waſfe
Als Nenjahrsüberraſchung genießen Sie in unſeren Theatern mit Großſilmen die Lieblinge des Publikums

HARRV LIED TKE FRED THOMSON
mit ſeinem Silberkönig

i. dem fabelhaften

Wildweſtfilm

Ein Dandit

III
S Akte

wert Göe, be

Hotel Reſtaurant

Dre Gchewvene
ladet alle werten Gäſte, Freunde
und Bekannte zur

Gölweſterfeter
ein. Für Unterhaltung, Speiſen
und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Paul Michalowski und Frau.Proſit Nenßahre

Dnserer werten Kundschaft ein

glückliches
ad Geſterdes
geees Jahr

Otto Jäschke und Frau
Malergeschäft Tel. 878

Ein entzückender luſtiger Jilm, wozu noch beitragen:
Maria Paudler, Jda Wüſt, Carl Auen, Herm Pichau. a.

Hierzu ein ganz vorzügliches Beiprogramm!
Anfang täglich 5 und 8 Uhr.

lm Neujahrstage 2 Uhr: Jugendvorſtellung m. Fred Thomſon

Ent auöet es Svre

Meiner werten Kundschaft ein

fröblhen neuen an

Echwin Lehnert u. Frau
Schadendortf

Herzlichste
Glückwünsche

Zum Jahreswechsel

Jugend raufch
Die Geſchichte eines fleißigen und eines leich
ſinnigen Mädchens in 7 Akten mit

Ecentllg Horn Gaſt Fröhrech
es iallen meinen verehrten

Kunden, Gönnern,
Freunden und Bekannten

Karl Ohl,
Dekorations- Maler

Allen unſeren geſchätzten Kunden und Jreunden ein onves geſundes neues San Die

MMMDDMCMKGGMCGHKGCGGmuuuunne Große RitterKammer Lichtſpiel
ſtraße Nr. 1.Der Ausstoß von

Schultheſß- Patzenhofer
Unseren werten Kunden
Freunden und Bekannten

herzl. Cüchwunsch

zum Jahreswechsel
Alfred Kluge u. Frau
Damen u. Herren-Friseur

So ſchönſten Sinven, die das alte Jahr e bungen on

ſind die, in welchen man die B ſich igung eines Jilmes als
Genuß erkennt des herrlichen National- Großfilmes

Lee Parry in
Die Fran mit dem Melweland

Dieſer Film bringt etwas ganz Reuartiges und Intereſſantes!
Die Sportaufnahmen fanden im Stadion Berlin und im
deutſchen Bad Treptow unter Leifung des Schwimmwelt-
meiſters Hans Luber und unter Beteiligung des Berliner
Damenſchwimmklübs „Germania“ und des Schwimmplübs
Otter“ ſtatt. Eine Reihe von Unterwaſſeraufnahmen, die Lee
Parry beim Tauchſchwi mmen im Kampf mit Schlingpflanzen

Starkbier
in alter Frieclensqualität

beginnt am

S Allen Freunden und Bekannten

herzliche Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Albert Ludwig und Frau
n Neumark

Unſerer werten Kundſchaft ein

MCCMIKarl Sendelhach u. Frau, Leung

Die Walclschmiede In Löpitz
wünſcht ein

fröhliches
nesges Sahre?

urbert GSchenidt e. Frau.

Unserer sehr verehrten Kund-
schaft ein recht gesundes und
gesegnetes

Neues Jahr
Molherei- Genossenschaft

Schafstäcdkt e. a. m. b. H.

Aum laDreowechoe

entbieten wir unſeren ſehr
geſchätzten Kunden in Merſe
burg und Leung unſere

herzfchoten GlNcwünche

Molkerei QuerfurtLücke Co. G. m. b. H.
Unseren werten Kunden
von Stadt und Land die

besten Glückwünsche

3. Januar 1929
und Algen zeigen.

tion,

We n
die besten

Leuna Willy

Unserer werten Kundschaft

Heufahrs-Glückwünsche

Schulze und Frau
Feinkost Kolonialwaren

Unſerer werten Kund
ſchaft, Freunden und

Bekannten

ein herzliches
MNoot Neuen

Familie.
Wllhelmkunze
Obere Breite Straße 1.

Meiner werten Kund
ſchaft, Freunden und

Bekannten

le Ulſch

II
Glückskollekte

Willy Arndt
Zigarrengeſchäft,

DOHelgenbe 35.
Meiner werten Kund

ſchaft wünſche ein

frohes

neues Jahr

zum Jahreswechsel
Bäckerei Atzendorf
Max Prietzsch u. Frau

Meiner werten Kundschaft ein

ohes
et ohr

Martha Jacob, Leuna
Werb-, Wollund Zehnittwaren

Herzl. Glüch

wünſche

zum neuen Jahre
Hugo Prech u. Frau

Damen und Herren
Friſier-Salon.

Märcheret Peter
Johannisſtraße 15.

bagthals Kötzochen

Unſeren lieben Gäſten,
Freunden, Bekannten

ein fröhliches
neues Jahr

Entril DSieadner
t. Jrs.

Unſerer werten Kund
ſchaft, ſowie Freunden

und Bekannten,

ein frohes
neues Jahr

Karl Erbert und Fran
Friedrichſtraße 15.

Unſern werten Gäſten
und Kunden die
herd Güchwünsche

zum neuen Jahre

Gugtas «erne nd krau

Unſerer werten Kund

ein geſundes

neues Jahr
kohlon- u ſertottelhanch

B. Teich.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul SFers!Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Inſerenten

Filmvorführungen des neuesten

Steinstra

Kraftkahrzeug- Führerschule

Steinstraße 13
für Auto u. Motorräcdler aller Klassen. Gewissenhafte Aus-
bildung ohne Berufsstörung. Theoretischer Unterricht mit

Besichtigung meiner neuzeitlich eingerichteten Fahr-
schule mit den neuesten Lehrmodellen im Schnitt,
jedermann ohne Verbindlichkeit gern gestattet

Anmeldungen ſederzeit!Hans Engel, Herseburg, Tel. 60
Man beachte die genaue Adresse

Be 13

Ewald-Films.

Die blonde Lee kann einfach alles. Eine techniſche Senſa-

welche noch nie gezeigt wurde.

Wonf Her Bülhere perſförnlsch
der bekannte deutſche Profeſſionsboxer

Walter Noahrbaoch
in den verſchiedenen Trainingsarbeiten

Kein Sportsmann ſollte verſäumen, Walter Rahrbach bei
ſeinen Trainingsarbeiten zu beobachten

DHazu: Ein gutes Beiprogramm, ſowie die
neueſte OpelWochenſchau.

Neufahr, nachmittag 2 Uhr
Allen unſeren Freunden u. Gönnern wünſchen wir ein frohes

und und neues Jahr.

Große Kindervorſtellung.

Lieferant
s er Krankenkassen

Gute Planos
Für jeden der etwas ſucht oder zu verkaufen

hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien-) Blatt in Stadt und Land

preiswert bei
aver Maeroker,

Halle a. S.
Waisenhausring 1b
am Franckeplatz.

Zoenn Beargſchenk
Große Silveſterfeier
mit beſonderen Uberraſchungen

Neujahrstag
Die beliebte Stimmungsmuſik!

Jhlapan den de
Se z en B all

Flotte

Stimmung!
Muſik!Glänzende Uberraſ e

Es ladet ein Der Wirt: Eugen Lochert.

Caslno errehurg
I Bienstag, den I. Januar
(Teujabr) Anfang s Uhr
e herühmt. Leipziger
J Aupetalpalat Sänge
Neues Programm D. a. Boxham CFeroclo

Lachen! Vorv. b. Schurig, Ob. Breitestr. 7
Dir Jentzven als Bor er Alles brällt vor Weueſt Sck

Kauft bei unſeren

Skkandſch
I Dienstag, den I. Januer

von nachmittags 4 Uhr an

gr. Meuſfahrs- Ball
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Gaſthaus Frankleben
Zum Silvesterhall

ladet freundl. ein Sportverein Reipisch.
Neujahr abends 7 Uhr

Wörter Vergutigese
des Kegelklubs Alte Herrenwozu frdl. ein aden Der Vorſtand. Der Witt.

66um Rahen
Dienstag, 1. Jan., ab 4 Uhr

gr. Veuſahrsball
a Salzbörger Schrammeln

Flotte Muſik!

n m
Heute e Uhr

Rhenlih
felbr

im Vereinsheim
Donnerstag, d. 3. Jan.
1929, abds. 8 Uhr,
find. im Ratskeller die

labre-

e M laupt-FJerrawmlüngſtatt lege ehe en Halle, ſpricht
über: „Wirtſcha tsdemokratie!“ Vollzäh
liges Erſcheinen dring. erwünſcht. Der Vorſtand.

Schießkluh Meuſchan
Montag, den 31. Dezember 1928,
v. 7 Uhr abds an, in S

Sülveſter- Ball
Es laden ergebenſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
„Wonderfull, ſein das
ein Schuhplattler?“

„Nee, Miſter, dem hat
eener auf diehühner
augen getreten, der
en tidhein kebe-

Gemeint iſt natürlich das berühmte,
von vielen Aerzten emnpfohlene ühneraugen
Lebewohl mit druckmilderndem Filzring ſür
die Zehen und LebewohlBallenſcheiben für die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf w
LebewohlFußbad gegen empfindliche Füße und
Fuß chweiß, Schachfel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich in Apotheken ind Drogerien, ſicher zu

haben bei: Gotthardt-Drog., Gotthardiſtr. 31,AdlerDrog., Markt 17, Fr. Leberl, Drog., Burg
ſtraße 18.



Gechkestbar und Nachbarorte
Von Pfarrer Vibrans.

Dörfer haben miteinander viel Ahnlichkeit, und doch ſind ſie ſchon
auf engem Raum auch ſtark verſchieden. Die Orte, die hier geſchildert
werden, ſind jeder eine Art für ſich, und gehören dabei eng zuſammen,

weil ihre Geſchichte als Geſchichte einer Kirchengemeinde ſie zuſammen
geſchweißt hat.

Wenn man mit der Bahn von Lützen nach Plagwitz fährt, ſieht man
in der nächſten Viertelſtunde rechts und links Pfarrſprengel Schkeitbar

ſich breiten
Eben iſt der Zug aus Meuchen abgefahren. Da winkt ſchon recht

ein Dörfchen von der „Höhe“ herunter, auf der die neue, erſt 1927 er

I

t

S h
SCrIKEITBABR.

baute Straße von Meuchen nach Schkeitbar entlang geht. Bis dahin war
das eben geſehene Dorf

Meyhen,

im Volkmund geſprochen Mächen, ohne gepflaſterten Zugang, vielleicht
das letzte Dorf im Kreiſe Merſeburg, das nur auf Feldwegen erreicht
werden konnte. Der lebhafte Kraftwagenverkehr, der ſofort auf der
Straße einſetzte, kann dem dörflichen Frieden aber nichts nehmen. Denn
Meyhen iſt als wendiſcher Rundling gebaut. Kaum 20 Höfe umſchließen,
eng gedrängt, den Dorfplatz mit ſeinem Teich. Früher wohnten nur
Bauern hier. Heute ſind mehrere Wirtſchaften des Dorfes ſchon ein
gegangen und werden von altanſäſſiger Arbeiterbevölkerung bewohnt.
Ein hohes, ſpitzgiebeliges Bauernhaus zeichnet ſich durch ſein ſchönes
Fachwerk und die abweichende Bauart von allen anderen Häuſern aus.
Es ſoll ein altes Förſterhaus ſein aus der Zeit, als noch das eine

Viertelſtunde entfernt in Schkölener Flur liegende Wieſengelände des
Schkölzig einen ſtattlichen Eichenwald bildete Erſt im vorigen Jahr-
hundert iſt der Wald gerodet, ebenſo wie in Schkeitbarer Flur das
Pfarrholz, das an ſumpfiger Stelle den Boden nutzte und vor dem Auf-
kommen der Kohlenſchächte das nötige Brennholz bot.

Schkeitbar verrät ſich, wenn der Zug uns an Meyhen vorüber
nach der Station Schkölen-Räpitz führt, längſt durch ſeine ſtattliche Kirche

mit dem vor kurzem neugedeckten leuchtenden mächtigen Dache, das von
Norden her an 10 Kilometer weit geſehen wird. Mit 240 Einwohnern
hat Schkeitbar die doppelte Größe von Meyhen. Auch hier betreibt die
Mehrzahl der Bevölkerung Landwirtſchaft, und recht gepflegt ſehen ihre
Güter aus. Aber auch die Häuſer der Gewerbetreibenden zeugen von
ſorgfältiger Pflege des väterlichen Erbes und vom Vorwärtsſtreben der
Beſitzer. Am Dorfausgang nach der Bahn zu ſteht, umgeben vom
Gottesacker,

die Kirche für 7 Dörfer, daneben die Schule für 4 Dörfer.
Auf dem ſch.nücken und ausgedehnten Gottesacker befindet ſich das
Kriegerdenkmal für die im Weltkriege Gefallenen aus der Kirchen
gemeinde. Nur Meyhen und Schkölen haben ihr eigenes Denkmal am
Dorfe. Das Pfarrhaus von Schkeitbar liegt mitten im Dorfe; es iſt ſchon
über 200 Jahre alt.

Hier mögen erwähnt werden die zur Kirchengemeinde Schkeitbar
gehörenden Dörfer

Seebeniſch und Gärnitz.
Sie liegen ſchon im Freiſtaat Sachſen. Aber Schkeitbar und Umgebung
iſt ſelbſt bis 1815 ſächſiſch geweſen, und die ſtaatliche Trennung hat bis
her noch keine kirchliche Trennung herbeiführen können. Obwohl das
Dorf Gärnitz nur 3 Minuten von der Kirche Kulkwitz entfernt iſt und
auch Seebeniſch es nach Kulkwitz näher hat als nach der Kirche von
Schkeitbar, wollen die dortigen Evangeliſchen von einer Umgemeindung
nichts wiſſen. Wie ſtark müſſen alſo das altvertraute Gotteshaus, be
ſonders aber auch die Gräber der Vorfahren auf dem alten Gottesacker
die Gemeindemitglieder anziehen!

Seebeniſch iſt Bahnſtation, hat etwa 420 Einwohner, davon
340 Evangeliſche, die anderen meiſt Freidenker, und war noch vor
30 Jahren ein faſt reines Bauerndorf mit nur 100 bis 200 Einwohnern.
Das Dorf wächſt noch immer ſtark und wird wie das nahe Markranſtädt
ein Vorort von Leipzig. Nur wenige Arbeiter finden nämlich ihr Brot
als Bergleute in Kulkwitz oder in den Landkraftwerken daſelbſt. Die
anderen ſuchen es in den Fabriken Leipzigs. Bei günſtiger Lage des
Arbeitsmarktes fährt faſt ein Viertel der Einwohner Seebeniſchs zur
Arbeit nach Leipzig

Nur 900 Meter trennen die Dörfer Seebeniſch und Gärnitz. Das
Feld iſt aber Bruchfeld; tief iſt es eingeſunken und zeugt von der Aus
dehnung des unter Tage betriebenen Braunkohlenbergbaues. Jn
Gärnitz befindet ſich das den Braunkohlenwerken gehörige Ritter
gut, das beſonders wichtige Arbeit durch das Urbarmachen der alten
Bruchfelder leiſtet. Auch die Schule für Kulkwitz, Gärnitz und Seebeniſch
liegt hier. Vor etwa 20 Jahren leiſtete nur 1 Lehrer den ganzen Unter

richt. Jetzt ſind 5 Lehrer da, ein Zeichen des Wachstums der
Bevölkerung.

Auf dem Wege von Schkeitbar zum Bahnhof Schkölen Räpitz liegt

das Dorf Rä iäpitz,

maleriſch in Gärten und Wieſen gebettet. Abſeits vom Verkehr ein trau
liches ſtilles Dorf! Da die Dorfſtraße gabelförmig verläuft, bietet das
Dorf 29 Höfen Platz, wozu noch mehrere außerhalb der geſchloſſenen
Ortslage erbaute Häuſer kommen. Etwa 185 Einwohner, meiſt Land
wirte, zählt der Ort. Viele Teiche liegen in den Gärten um das Dorf
herum. Sie erinnern daran, daß Räpitz Sumpfort bedeuten ſoll. Früher
floß ein Bach von hier aus nordwärts das ganze Jahr hindurch, während
er jetzt nur im Frühling Waſſer führt, eine Folge des Kulkwitzer Berg
baues, der weithin den Grundwaſſerſtand zum Sinken gebracht hat.

Von Räpitz nach
Schkölen

ſind 10 Minuten Weg. Dazwiſchen liegt der Bahnhof mit einer Gruppe
von Häuſern. Schkölen mit etwa 300 Einwohnern iſt ein langes
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machte das ſchadhafte Dach eine umfaſſende Reparatur nötig
und weil die alte Kirche zu klein war, wurde die Kirche gang abgeriſſen

Als 7. Dorf der Kirchengemeinde Schkeitbar ſei das Dorf
Großſchkorlopy

erwähnt, ſüdlich von Schkeitbar, ein Dorf rein bäuerlichen Charakters,
mit einer Dampfmolkerei und 2 Käſereien, von denen die Firma
Friedrich Weitſch weithin bekannt iſt. Etwa 140 Einwohner zählt der
kleine Ort, Kraftfahrer müſſen ſich beim Durchfahren des Dorfes vor
ſehen. Es gibt viele ſcharfe Kurven auf unüberſichtlicher Straße.

In dem eben beſchriebenen Bezirk handelt es ſich, außer bei den
beiden ſächſiſchen Dörfern, um Ortſchaften mit vorwiegend fleißig be
triebener Land wirtſchaft. Unter der Arbeitnehmerſchaft findet man viele
Bauernſöhne, die in der Landwirtſchaft nicht untergekommen ſind. Bau
handwerker ſind beſonders zählreich. Neben den gewöhnlichen Kultur-
pflanzen wird beſonders der Anbau des Fenchels und der Erdbeere
gepflegt. Der Fenchel gibt auch einen vorzüglichen Honig. Hunderte
von Bienenſtöcken werden deshalb Anfang Auguſt nach unſeren Dörfern
gebracht, den allerdings nur in ſchöner Sommerwärme reichlich
fließenden Honig einzutragen. Allein in Schkeitbar ſollen einmal weit
über 100 fremde Völker untergeſtellt worden ſein. Die Bienenzucht am
Orte, die früher ſehr blühte, iſt aber faſt eingegangen. Dem Landwirt
fehlt die Zeit, da der Mangel an Arbeitskräften anhält.

Trotz der großen Mühe, die die Erdbeerzucht macht, werden immer
mehr Erdbeeren gebaut. Hauptort dieſer Kultur iſt Seebeniſch, wo derErdbeerzüchter Paul Trotz mit ſeinem großzügigen Betrieb bahn

brechend voranging.
Das geiſtige Leben

ſtand ſeit alter Zeit unter dem Wahrzeichen der Pfarrkirche. Das
Gotteshaus iſt ein beſonders ehrwürdiger Zeuge alter Vergangenheit.
An ſeiner Stelle befand ſich in heidniſcher Vorzeit ein heiliger Hain.
(Schkeitbar Scutibüru heiliger Hain.) Weil in ihm noch in chriſt
licher Zeit heimliche Opfergelage gehalten wurden, zerſtörte der Biſchof
von Merſeburg den Hain und erbaute, wohl aus dem Holz des Haines,
eine Kirche, dem heiligen Romanus geweiht. Nach einigen Jahrzehnten
erſetzte ein ſteinerner Bau die Holzkirche und beſtand bis 1740. e
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und viel größer neu erbaut, damit alle Gemeindeglieder in ihr einen
Platz finden ſollten. Uber die Einweihung am Kirchweihfeſt 1741 geben
die Pfarrakten einen ausführlichen Bericht Die dann auſgeſtellte Stuhl
ordnung beſteht nicht mehr; doch viele Familien wiſſen noch und benutzen
ihren ſeit Vorzeiten ererbten Platz.

Von der alten Kirche blieb der Turm ſtehen, der bald darauf durch
Blitzſchlag ſchwer beſchädigt und 1766 in ſeiner jetzigen Geſtalt wieder
hergeſtellt wurde. Die Wetterfahne zeigt noch jetzt dieſe Jahreszahl an.
Er iſt nicht wieder zur alten Höhe aufgeführt worden und erſcheint des
halb gegen das hohe Kirchendach zu klein. Am Eingang zum Kirchturm
ſtehen als Reſt der alten Kirchen 3 Säulen romaniſchen Stils mit Rund
bogen darüber. Der eine Säulenknauf zeigt 4 bärtige Geſichter. Dieſe
ſollen Spottdarſtellungen der eben überwundenen Heidengötter ſein. Der
neubekehrte Heidenchriſt oder der abergläubiſche Anſiedler ſollten dieſe
Heidengötter als Träger des Kirchengewölbes ſehen und erkennen, daß
ihre Macht gebrochen ſei. Von den Glocken iſt die eine auch ſehr alt.
Sie hat kein Datum, überhaupt keine Zierate, außer 2 einfachen
Kreuzchen und 2 Gebilden, die als dreiflammige Kerzen gedeutet ſind. (2)

cr.
Straßendorf. Die Bauart deutet auf germaniſche Siedlung, obwohl der
Name auch ſlawiſchen Urſprungs ſein dürfte. Jn der Tat gehen wir hier
in den Spuren der Geſchichte, wenn wir uns im Garten des Grund-
ſtückes Nr. 42 den Ort der deutſchen Burg zeigen laſſen und am anderen
Dorfausgange auf die ſogenannte Hunnenſchanze ſteigen. Die deutſche
Burg war eine Holzburg mit ho Erdwällen, die erſt vor ca. 80 Jahren
eingeebnet wurden. Viele Waffenfunde ſind dabei gemacht, aber meiſt
von privaten Sammlern nach Leipzig „verſchleppt“. So iſt dieſes Denk
mal der deutſchen Vergangenheit faſt ſpurlos verſchwunden. Bis um
1250 hatte die Burg Bedeutung durch die fährlichen Gerichtstage.

Uber den Ringwall am ſüdlichen Dorfende
erzählt nur noch die Sage. Sie nennt ihn Hunnenſchanze; Gefangene
von der Ungarnſchlacht König Heinrichs I. bei Merſeburg im Jahre 933
ſollen den Bau aufgeführt haben, indem ſie die Erde dazu vom Hunnen-
graben, einer flachen Erdſenke bei Schkeitbar, Stunde entfernt, in
ihren Mausfellmützen hinſchaffen mußten. Jn Wirklichkeit handelt es
ſich jedoch um einen älteren Bau aus der Slawenzeit.

Wenn das ſtimmt, ſind dieſe Darſtellungen als Glockenzauber zum Schutz
der Glocke gegen die Macht böſer Geiſter zu deuten.

An der Kirchenwand erzählen drei verwitterte Denkmäler, daß hier
vor 200 bis 300 Jahren treue Seelſorger der Gemeinde die Ruheſtätte

gefunden haben. v
Die Schule in Schkeitbar iſt kirchlichen Urſprungs, während die

kleine Schule zu Schkölen erſt im vorigen Jahrhundert von den Schkölenern
ſelbſt eingerichtet wurde zur Vermeidung der weiten Schulwege. Die
alte, erſt vor etwa 30 Jahren abgebrochene Schule zu Schkeitbar ſtand
dicht vor der Kirche, und die neue Schule iſt auch wieder auf dem Kirch-
hofsgrundſtück erbaut, des Platzes wegen aber nördlich der Kirche

x

Es iſt ein langer Weg von der Hunnenſchanze und dem heiligen
Hain bis zu den heutigen Schulen und der jetzigen Kirche, ein Weg, auf
dem viel reiches Leben, viel bunte Ereigniſſe Und Geſtalten, wechſelvolle
Geſchicke liegen. Eine weit zurückreichende Geſchichte, die an den Ur
ſprüng des deutſchen Volkstums faſt heranführt und ſich auch heute noch
ünter den veränderten Zeitverhältniſſen in einer gefeſtigten Tradition
und Lebensaärt auswirkt.
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Die Abfindung der Standesherren
Der Geſetzentwurf der Reichsregierung

Nachdem das Reichskabinett dem von dem de
mokratiſchen Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer vor
gelegten Geſetzentwurf über die Abfindung der
Standesherren zugeſtimmt hat, iſt dieſer Entwurf
jetzt dem Reichsrat zugeleitet worden. Wie der „De
mokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt will der Ent
wurf der Reichsregierung die geſamte Neuregelung
der Rentenverpflichtungen einer endgültigen geſeß
geberiſchen Löſung zuführen. Der neue Entwurf
ſieht bor allem einen entſchädigungsloſen Fortfall
der Hoheitsrenten und der ſogenannten „unſittlichen“
Rentken vor. Die Anderung der ſtaatsrechtlichen
Verhältniſſe die Geldentwerkung und die geſpannte
Lage der Stagtsfinanzen ſo wird in der Begrün
dung ausgeführt e es, alle aus derZeit vor der Staatsumwälzung ſtammenden Renten
verpflichtungen grundſätzlich neu zu regeln, ohne
Rückſicht darauf, ob die einzelne Rente durch den
Währungsverfall betroffen oder wertbeſtändig iſt.
Der Enkwurf iſt alſo kein Aufwertungsgeſeß ſondern

eine geſetzliche Neufeſtſetzung der Rentenverpflichtun
en. Nicht mehr gerechtfertigt iſt nach ihm der Fort
eſtand von Renten, die als Ausgleich für die Auf

gabe oder den Verluſt landesherrlicher oder ſtandes
herrlicher Rechte begründet ſind. Solche Renten
ſollen ebenſo entſchädigungslos wegfallen, wie jene,
die als Ausgleich für die Aufgabe oder den Verluſt
von Leibeigenſ a e oder ähnlichen begründet
ſind, deren Jnhalt nach den Anſchauungen der heu
tigen Zeit als ünſittlich angeſehen werden muß. Jm
übrigen ſchlägt der Entwurf in Anlehnung an die
Anleiheablöſung vor, die Rentenverpflichtungen
grundſätzlich guf 8 v. H. ihres Goldmarkbetrages
feſtzuſetzen. Eine Abweichung davon iſt nur vor
geſehen für den Fall, daß die Renten als Ausgleich
für die Aufgabe oder den Verluſt von Grundbeſtt
begründet ſind, der von dem letzten Grundbeſiter auf
Grund privatrechtlichen Tikels erworben war.Dieſe Renten werden auf 25 v. H. feſtgeſetzt. Renten
berechtigte, die zu Penſtonslaſten verpflichtet ſind
oder deren Renke für die Unterhaltung hiſtoriſch
wertvoller Baulichkeiten uſw. gewährt iſt, können
Beihilfen erhalten. Um eine raſche Erledigung
herbeizuführen und jeden weitläufigen Jnſtanzenzug
auszuſchließen, wird die Entſcheidung in erſter und
letzter Jnſtanz dem Reichsgericht und in minder be
deutenden Fällen den Oberlandesgerichten über

tragen. Die Länder werden ermächtigt, Renten, die
auf einem vor dem 1. Januar 1850 liegenden Rechts
akt beruhen oder ohne Gegenleiſtung des Berechtigten
begründet ſind, landesrechtlich zu regeln. Die Re
gelung ſolcher Renten darf nicht ungünſtiger ſein
als die des Entwurfes ſelbſt. Von der vor
geſchlagenen Regelung unberührt bleiben die nach
der Stagatsumwälzung geſchloſſenen Vergleiche und
rechtskräftige gerichtliche Entſcheidungen.

Schutzpolizei und Hirſchfänger
Eine demokratiſche Anfrage.

Die Abgeordneten Barteld, Hannover, Geßler,
Falk, Nuſchke haben namens der Landtagsfraktion
der Deutſchen Demokratiſchen Partei eine Kleine
Anfrage im Landtag eingebracht, die ſich bezieht auf
Mitteilungen, wonach im preußiſchen Jnnen
dem Rechtsausſchuß überwieſen werden, der vor
läufig aber ſich noch mit einem anderen Problem,
der Schaffung eines neuen Reichsſtrafgeſetzbuches,
abzumühen hat, ſo daß es fraglich iſt, ob noch im
Lenz des kommenden Jahres die von der Volkspartei
geforderte Verfaſſungsänderung unter Dach und Fach
gebracht wird.

Sollte der Reichstag verſagen, ſo kann nur durch
eine direkte Volksbefragung Wandel geſchaffen
werden, durch einen Volksentſcheid, der dann
zugleich auch in der jüngſt von Streſemann wieder
geforderten Anderung des Wahlrechts, die
kleinere Wahlkreiſe und den Wettbewerb der Ab
geordneten wieder einführen will, eine Entſcheidung
herbeiführen könnte. Ein Spruch des Volkes wird
in der Wahlrechtsfrage ſchon darum erforderlich
werden, weil das rein parteipolitiſch gebundene Be
rufspolitikertum im Parlament ſchwerlich ſeine Hand

zu einer Wahlrechtsänderung bieten wird. Der drin
genderen Löſung bedarf jedoch die Frage der parlä
mentariſchen Abhängigkeit der Regierung, um endlich
aus der ewigen Kriſengefahr mit ihrer ſteten Ge
fährdung unſeres geſamten politiſchen und wirtſchaft
lichen Lebens herauszukommen.
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Felskalarakke
Noch immer iſt der ſchweizeriſche Kanton Teſſin
in großer Sorge. Der Eintritt der langerwarteten
Bergſtürzbewegung am Monte d Arbino oberhalb
Bellinzona im Tale des Teſſin hat weder die Be
wohner des Tals von Arbedo am Fuße des Monte
dArbino, noch die Behörden des Kankons Teſſin über
raſcht, hatte man doch die Bewegungen am Monte
dArbino um beinahe 30 Jahre zurück verfolgt und
war ſich doch ſeit dem 1. Oktober d. J. darüber klar,
daß das fortſchreitende Tempo der Bewegung am
Gipfelmaſſiv des Monte dArbino den unmittelbar be
vorſtehenden Sturz ankündigte. Das ſchauerlich
grandioſe Ereignis trat dann auch man möchte
ſagen programmäßig ein, ohne das ein Menſch
ums Leben kam. Sechs Tage hindurch ſchleuderte der
Berg pauſenlos Felſen, Wälder und Erdmaſſen wie
über ungeheure Katarakte in die Tiefe, die Felſen
des Bergabhanges ſchienen unter dem Anprall der
gewaltigen Geſteinsblöcke förmlich zu explodieren, die
Breite des abſtürzenden Gebietes wurde immer
größer. Hunderttauſende von Kubikmetern Fels und
Erde ſauſten in das Tagliotal hinunter und ſtauten
den Bach, der durch dieſes Tal fließt und bei dem
Dorf Arbedo den Teſſin erreicht. Die Wälder an den
Abhängen des Monte d Arbino ſind verſchwunden, nur
noch einzelne Tannen und Kaſtanienbäume ragen
mit ihren Wurzelſtöcken aus dem unheimlichen
Geſchiebe des gewaltigen Trümmerfeldes hervor, die
Flanken des Abſturzgebietes durchweg ſteile Granit
und Glimmerſchieferfelſen ſind durch das ungaus
geſetzte Trommelfeuer der abſtürzenden Felsblöcke
zermorſcht und ſtürzen, teilweiſe als gewaltige Kom
e von Hunderten von Kubikmetern, in die Tiefe
nach.

Die Bevölkerung, längſt vorbereitet auf das kom
mende Unheil, ſucht aus der Not eine Tugend zu
machen. Unbekümmert um die ſtändig drohenden Ge
fahren begaben ſich anfangs die Einheimiſchen auf
das Trümmerfeld, um daraus an Holz und Baum
ſtämmen zu bergen, was irgendmöglich war, bis
dann die Kantonalbehörde das Betreten des Trümmer-
feldes verbot, ohne übrigens bei den Einheimiſchen
unbedingten Gehorſam zu finden. Dafür wächſt täglich
der Strom der Beſucher, die teilweiſe per Auto, teil
weiſe zu Fuß in das Bergſturzgebiet vorzudringen
verſuchen, wobei die Fußgänger im Vorteil ſind, da
die längſt vollſtändig ausgefahrenen ſchmalen Straßen
für ſchwere Autos kaum mehr zu bezwingen ſind.

Die Behörden des Kantons ſind ſich inzwiſchen
darüber klargeworden, daß mit dem Abſturz des
Gipfelmaſſivs des Monte d Arbino der ganze Vor
gang noch nicht beendet iſt. An dem Taglio- oder
Arbedotal unterhalb des Monte d'Arbino haben ſich
ungeheure Schuttmaſſen zu einer bis zu 100 Meter
hohen Schutthalde aufgetürmt, die wiederum für die
nachſtürzenden Geſteinsmaſſen das denkbar günſtigte
Sprungbrett darſtellten, um auf der anderen Seite
gegen den Monte d'Arbino hinaufzujggen. Von der
Wucht der ſtürzenden Maſſen konnte ſich nur der eine

Moderne Ehebergtung
Von Lilly Forſt.

Das wichtigſte Prinzip, die erwachſene Tochter für
den Beruf der Ehe vorzubereiten, findet in Amerika in
den Lehrſtühlen der Univerſität einen geſteigerten Aus
druck. Neben allen anderen Kurſen, Sprachen, Literatur,
Kunſt Und Wiſſenſchaft gibt es ein Unterrichtsfach, das
ſich nennt: zeitgemäße Ehevorbereitung. Ein Blick in
die Unterabteilung dieſes Lehrfaches dürfte darauf hin
weiſen, wie notwendig eine Umſtellung auf dieſem Ge
biet iſt. Die hauswirtſchaftlichen Fähigkeiten werden
durch Unterrichtsſtunden gefördert, aber der unglückliche
Verlauf vieler Ehen hat gezeigt, daß noch andere
Diſziplinen von größter Bedeutung ſind. Die neue Ehe
vorbereitung ſoll ſich auf das Verhältnis zwiſchen Mann
und Frau, zwiſchen Frau und Familie des Mannes
erſtrecken. Sie beruht auf der pſychologiſchen Erkenntnis
des Mannes, und dieſe Erkenntnis dürfte das wichtigſte
Fach ſein. Es genügt nicht, wenn zwei Menſchen, die
einander zu lieben glauben ihren Bund vollziehen. Da
mit iſt nicht die geringſte Gewähr für den harmoniſchen
Verlauf einer Ehe gegeben. Die Frau ſoll die geiſtigen
Und ſeeliſchen Bedürfniſſe des Mannes verſtehen. Jene
Abgeſchloſſenheit und Zurückgezogenheit von der Welt,
die viele junge Mädchen als Jdealzuſtand erträumen,
genügt dem Mann auf die Dauer nicht. Zu einer
Lichtigen Ehe gehört der Freundeskreis. Dabei iſt es
gleichguültig, ob die Kameraden aus dem Junggeſellen
ſtand mit übernommen werden, oder ob ſich eine neue
Geſellſchaft um das junge Ehepaar bildet. Ebenſo wie
die Frau ihren Mann verſtehen lernt, wird ſie mit
ſeinen Freunden oder Brüdern umzugehen wiſſen.
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halbwegs richtige Vorſtellung machen, der mit eigenen
Augen ſah, wie allein von dem vor den ſtürzenden
Felsmaſſen herjagenden Luftdruck rieſige Tannen und
Kaſtanienbäume durch die Luft über die ganze Breite
des Tagliotales hinweg auf den jenſeitigen Hang des
Tales, den Abhang des Monte d Arbino, geſchleudert
wurden. Nun kommt für den Teſſin die Zeit der
vorwinterlichen Regenfälle, die den kleinen Arbedo
bach anſchwellen laſſen, ſo daß er einerſeits oberhalb
der durch den Felsſturz aufgetürmten Schutthalde
einen gefährlichen Stauſee bilden, andererſeits eine
große Menge von den herabſtürzenden Schuttmaſſen
mit ſich tragen und im Flußbett des Teſſin ablagern
wird. Schon einmal, gegen Ende Oktober, hatte dieſer
Vorgang dazu geführt, daß der Teſſin ſelbſt durch die
vom Arbedobach ihm zugeführten Schuttmaſſen, die er
nicht mehr bewältigen konnte, aufgeſtaut wurde und
nicht nur das Gelände und die Ortſchaft von Arbedo,
ſondern die wichtige Eiſenbahnſtrecke nach Bellinzona
zu überſchwemmen drohte. Damals verhütete nur das
ganz plötzliche Nachlaſſen der Geſchiebeführung des
Arbedobaches eine ſchwere Kataſtrophe. Aber die Vor
ausſetzungen zu einer Wiederholung ſind gegeben und
vermehren ſich von Tag zu Tag. Dazu kommt, daß
bei Arbedo das Teſſintal durch rieſige Schuttkegel
älteren Datums von beiden Seiten ſtark eingeengt
iſt ſo daß die Gotthardbahn kurz oberhalb Bellin
zona auf die Talſohle des Teſſin herabgeführt werden
mußte. Damit iſt die Frage der Verlegung der Bahn
linie auf ein vor Störungen durch Naturkataſtrophen
ſicheres Gebiet akut geworden. Die Kantonalbehörden
haben bereits beſchloſſen, ein techniſches Büro einzu
richten, das alle notwendigen topographiſchen Unter
ſuchungen anſtellen ſoll, die für die Ausarbeitung eines
Planes zur Verlegung der Gotthardbahn notwendig
ſind. Außerdem iſt es notwendig, umfangreiche und
koſtſpielige Sicherungen für die Aufrechterhaltung des
Verkehrs durch das Teſſintal bei Arbedo zu treffen.
Dieſe Notwendigkeit iſt um ſo dringender, als bei
einer etwaigen Umlegung der Bahnlinie der Straßen
verkehr abſolut ungehindert ſein muß, eine Aufgabe,
die die Schweiz und den Kanton Teſſin vor außer
ordentliche Aufwendungen ſtellt und ihnen eine
ſchwere Sorge bedeutet. Mittel und Wege zur Be
wältigung dieſer Aufgabe werden aufgefunden werden
müſſen, denn es iſt mit Fortſetzungen der Bergſturz-
bewegungen am Monte d Arbino mit Sicherheit zu
rechnen, und es iſt noch nicht zu ſagen, ob die Gefahr
der Verſchlammung des Teſſintales durch die aus dem
Bergſturzgebiet kommenden Schlammſtröme nicht noch
größer iſt, als die akute Gefahr des Bergſturzes.
Sicher iſt, daß das ganze zermürbte, bis in die tiefſten
Tiefen zerriſſene Gebirgsmaſſiv des Monte d Arbino
ungeheure Schlammaſſen enthält, die bei Steigerung
der Niederſchlagsmengen hervorbrechen und zunächſt
das Arbedo, dann das Teſſintal verſchlammen müſſen.
Es bedarf alſo einer äußerſt großzügigen Löſung, die
ſowohl in der Bereinigung des Bettes beider Flüſſe
als auch in der unmittelbaren Sicherung des Ortes
Arbedo durch einen Damm beſtehen muß.

den Beruf und über Berufsintereſſen ſprechen zu können,
liegt ein Band, das der Ehe förderlich iſt. Vermeidung
von Konflikten durch Eiferſucht und ein unbeherrſchtes
Sichgehenlaſſen gehört ebenfalls zu der neuen Ehe

herziehung. Ein ſehr wichtiger Punkt iſt das Leben der
Frau an der Seite ihres Mannes. Mit der Ehe
ſchließung hat ſie aufgehört, ein Einzelweſen zu ſein.
Sie iſt ein Gemeinſchaftsmenſch geworden, und jede
Gemeinſchaft legt Pflichten auf Die Pflicht der Frau
iſt es, ſich auf dieſe Verbindung einzuſtellen. Es gibt
zwei verſchiedene Arten des Gemeinweſens. Diejenige
Ehe, in der die Frau Mitverdienerin iſt, und die andere,
in der der Mann alle Laſten trägt. Die Mitverdienerin
genießt im Hauſe ſelbſtverſtändlich manche Erleichterung,
weil ſte ſich in die Wirtſchaftsführung, in die ökonomiſche
Verwaltung des Einkommens mit dem Mann teilt.
Dennoch darf ſie nicht aufhören, Frau, Weib und Ge
liebte zu ſein. Ebenſo wie der Mann der ausgleichende
Partner, männlich, zielbewußt und energiſch ſein ſoll.
In der Normalehe iſt die Frau lediglich Verwalterin
des Einkommens, ſoweit ſie von dem Mann dazu be
rechtigt wird. Zu alten Begriffen gehört die Meinung,
daß mit Kochen, Aufräumen und Kindererziehung das
Werk der Frau beendet ſei. Das Behaglichmächen des
Heimes bedeutet einen Teil ihres Berufes. Sie muß
ihren Ehrgeiz darein ſetzen, ſich auch mit ihrer Perſon
dem Manne ſo angenehm wie möglich zu machen. Jn
den Grenzen ihrer wirtſchaftlichen Verhältniſſe wird ſie
alſo rein äußerlich Wert auf ihre Erſcheinung legen.
Nichtachtung und Beleidigung darf der Mann in der
bernachläſſigten Kleidung und Haltung erblicken. Die
Forderung geiſtiger Intereſſen liegt in ihrer Hand. Sie
macht ſich einer Unterlaſſungsſünde ſchuldig, wenn ſie

Gerade in der Ablenkung und in Möglichkeiten, über

den Geiſt des Mannes von den geſchäftlichen Intereſſen
abſorbieren läßt. Das Buch, das ſie lieſt, das Bild, das
ſie bewundert, Eindrücke, die e zuteil geworden, all
das ſoll dem Manne in gewählter und ſchöner Aus
drucksweiſe vermittelt werden. Kleinlicher Arger,
Klatſch Unannehmlichkeiten mit Hausangeſtellten oder
mit den Kindern rechnen nur dann zu mitteilenswerten
Erzählungen, wenn der Ehegatte prinzipiell einzugreifen
hat. In einer ſelbſtverſtändlichen Art wird die moderne
Frau ſich den berechtigten Wünſchen des Hausherrn
fügen. Lange Diskuſſtonen darüber, wenn die Frau
während der Geſchäftsſtunden des Mannes allein aus
gehen, Tanzdielen und Nachmittagstees beſuchen will,
zählen in die Kategorie der ſchweren Vergehen.
wenn der Mann mit dieſen Anſprüchen einverſtanden
iſt, darf die Ehefrau ſich dieſe Zerſtreuungen leiſten
Im anderen Falle ſollen Rückſichten e er und
wirtſchaftliche Verhältniſſe, auf Erhaltung einer Arbeits
fähigkeit und Nerbenkraft höher ſtehen, als die Sucht
nach Vergnugungen und beſonders als das Durchſetzen
des eigenen Willens. Bei Erfüllung dieſer Voraus
ſetzung iſt das Scheitern einer Ehe, die unter günſtigen
Bedingungen geſchloſſen wurde, faſt eine Unmöglichkeit

Ausgehen
Einmal wollen alle Frauen ausgehen. Jeder Mann

muß dieſen Wunſch begreifen und ſofern er es
kann erfüllen. Denn Ausgehen iſt eine Vorſtellung
von etwas Undefinierbarem.

Wer genügend Geld in ſeinen Beutel tut, kann in
einem eleganten Lokal ſitzen, der Muſik lauſchen, Eſſen
und Trinken beſtellen. Die Uberzeugung des Aus
gehens aber iſt etwas anderes Ausgehen iſt ein
Abſchnitt

Kann nan ſich den Beginn eines Flirts ohne Aus
gehen denken?

Muſik umhüllt die Sinne, ſelbſt der kühlen Na
turen. Der Wein löſt die Zunge die Speiſen
regen die Luſt zum Plaudern an.

Es gibt für das Ausgehen keine Norm
Vorſchrift

Man kann nicht mit Leuten reiſen, die man nicht

keine

gut kennt, von denen man nicht weiß, wieweit man
zu ihnen paßt

Roch weniger Menſchen gibt es, mit denen man
ausgehen will

Den Anſtoß gibt der Mann, die Begleitung
ſozuſagen die Melodie die Frau

Ausgehen iſt nur möglich zu zweien. Jn größeren
Mengen iſt es das Beſuchen eines Lokales.

Was man in einer Wohnung nicht ſagen kann, läßt
ſich in dem jeweiligen Lokal ausſprechen. Darum iſt
ein Ausgehen auch meiſtens der Abſchluß einer Liebes
periode. Rückſichken ſind zu nehmen, nirgends wird
ſooſt mit Tränen in dem Herzen gelacht wie gerade
beim Ausgehen.

Alle Frauen gehen gern aus. Es iſt eine Schau,
und doch eine IJnkimität man wird geſehen, emp
fängt bewundernde Blicke, und hat ſich letzten
Endes doch nur für den einen ſchön gemacht.

Ausgehen ſoll man nur angezogen, in Toilette
Nicht im Arbeitskleide niemals im Straßen
gewande. Die Stimmung ſtellt ſich erſt dann ein,
wenn man vor den Augen des Kellners beſtehen kann.

Man muß ſich beſſer fühlen als der Nebentiſch.
man muß ſich angeſehen vorkommen und da ja
bekanntlich Kleider Leute machen, ſo ſind die Kleider
die hervorragendſte Begleiterſcheinung des Ausgehens.

Es gibt Männer, die im Ausgehen Künſtler ſind
andere haben es nur zu einem beſcheidenen

Dilettantismus gebracht, obgleich ſie alle Tage in ein
Lokal gehen.

Die Partnerin des Mannes, der mit ihr tusgehr,
muß die Uberzeugung haben, vaß ihr ver Wann mit
dem Ausgehen eine Aufmerkſamkeit erweiſt, die er
ihr im erhöhten Stile bieten will.

Männer, die eine Frau fragen: „Wohin willſt W
gehen?“, beweiſen, daß ſie die Kunſt des Ausgehens
nicht gelernt haben. Männer, die einer Frau eine
Speiſekarte vorlegen, wiſſen nicht, wie wenig ſie die
hohe Schule des Ausgehens ſtudiert haben.

Die Frau hingegen hat die Kunſt des Ausgehens
meiſtens ſchon begriffen, ehe ſie noch jemals ein Lokal
betreten. Sie findet ſofort die ruhige Sicherheit, wenn
ſie den Mantel ablegt, ſobald ſie auf ihrem Platz iſt.
(Sie gibt ihn nämlich nicht in der Garderobe ab.)
Sie richtet keine Aufträge an den Kellner ſondern
überläßt das dem männlichen Vegleiter. Sie kriti
ſiert weder den Raum, noch den Platz, noch den Mit
menſchen Sie zeigt ſich dankbar und zufrieden, daß
man in einer reigenden Weiſe für ſie geſorgt hat.
Und an ihr iſt es, keine Verſtimmungen aufkommen
zu laſſen. Sie wird daher nur den Mann zum Aus
gehen wählen, über deſſen Tadelloſigkeit in der Um
gangsform ſie unterrichtet iſt. Daher geht ſie erſt dann
mit einem Manne aus, wenn ſie ihn vorher e
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Nächtliches Kraftwagenunglück.
F. Halle. Ein Kraftwagen der halliſchen Brot

fabrik Schubert der von Bitterfeld kam, geriet nachts
auf der Straße Bitterfeld Halle in den Straßen
gräben und überſchlug ſich. Der Beifahrer, der erſt
16 Jahre alte Kurt Wen dt aus Halle, wurde auf der
Stelle gekötet, während der Kraftwagenführer mit
geringeren Verletzungen davonkam. Staatsanwaltſchaft
und Kriminalpolizei haben ſofort die Unterſuchung auf
genommen.

Ein flüchtiger Raubmörder
endlich gefaßt.

Halle. In Kaſchau in der Slowakti wurde kürz
lich ein gewiſſer Heißwebel feſtgenommen, der im
Frühjahr v. J. aus der Jrrenabteilung des Straf
gefängniſſes in Halle ausgebro ch en war. Heiß-
webel war wegen Raubmordes an einem Verſicherungs
beamten zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt, ſpäter aber zur Beobachtung auf ſeinen
geiſtigen Zuſtand nach Halle transportiert worden.
Hier haun es ihm, in Gemeinſchaft mit einem anderen
Zuchthäusler, namens Huhnen ſt ock, in abenteuer
e Flucht über das Da
en

ch des Gefängniſſes zu
kommen. Huhnenſtock wurde bald nach dem Aus

bruch bei Trotha wieder feſtgenommen. Heißwebel
konnte, trotzdem der Fahndüngsdienſt über ganz
Deutſchland ſpielte nicht ergriffen werden, bis ihn jetzt
in Kaſchau das Schickſal doch erreichte. Die Polizei
direktion Berlin hatte 3000 Mark auf die Ergreifung
des Flüchtigen ausgeſetzt.

Amwandlung der halliſchen ſtädkiſchen Werke in eine
Akliengeſellſchaſt.

Halle. Der Stadtverordnetenverſammlung iſt der
Antrag des Magiſtrats auf Umwandlung der ſtädtiſchen
Werke in eine Aktiengeſellſchaft zugegangen. Die
Stadtverordneten werden erſücht, dem unter dem
20. November d. J. gefaßten Magiſtratsbeſchluß zu
uſtimmen, der zum Ziele hat, die bisher von der
tadtgemeinde Hälle unmittelbar verwalteten und be

triebenen ſtädtiſchen Werke, und zwar die Bergwerke,
das Elektrizitäts Gas und Waſſerwerk ſowie die
Straßenbahn zu einer Aktiengeſellſchaft „Werke der
Stadt Halle“ zu vereinigen. Sämtliche Aktien ſollen
im Beſitze der Stadt Halle bleiben. In die Organe der
Aktiengeſellſchaft ſollen nur Vertreter des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung delegiert werden.

Mit geöffneten Pulsadern
in die Saale gelaufen.

Nienburg (Saale). Ein tragiſches Geſchick traf
die Familie eines hieſigen Lehrers Die erwachſene

Tochter öffnete ſich in der elterlichen Wohnung
die Pulsadern und entfernte ſich dann. Die
Blutſpuren führten nach der nahen Saale. Man

nimmt an, daß ſich das Mädchen in die Fluten
geſtürzt hat und dabei den Tod fand.

Im letzten Augenblick überlegt.
Delitzſch. Der Bäcker Wilhelm K. wollte ſich aus

dem Fenſter der im zweiten Stock gelegenen elterlichen
Wohnung ſtürzen. Er klammerte ſich aber dabei an die

Dachrinne an, da ihm im letzten Augenblick die Sache
zu gefährlich ſchien. Die Polizei wurde alarmiert und
konnte ihn aus ſeiner gefährlichen Lage befreien

Der bolivianiſche Generalſtabschef

ein Torgauer.Sorgaun. Der bvolivianiſche Generalſtabschef
Haus Kundt, von dem in den letzten Tagen aus
Anlaß des Streitfalles Boliviens gegen Paraguah
viel die Rede war, iſt ein alter Torgauer. Er trat
im März 1888 als DreifährigeFreiwilliger in das
hier in Garniſon liegende Thüring. Jnfanterie
regiment 72 ein und avancierte zum Leutnant und
ſpäter zum Kompagniechef, bis er zur Kriegsakademie

t e. Jm Jahre 1897 iſt er dannJnfanterieregiment 56 verſetzt worden. Er hat
ehrzahl ſeiner Dienſtjahre, von kurzen Unter

echungen abgeſehen, im Generalſtab zugebracht. Jn
den Weltkrieg zog Kundt als Kommandeur eines
Garderegiments. Nach Beendigung des Krieges
ſchied er als Generalmajor aus dem deutſchen Heere

aus und iſt ſeitdem als Reorganiſator des kleinen
bolivianiſchen Heeres tätig.

Ein bösartiger Wilddieb verhaftet.
Alsleben. In der Poplitzer Flur verhaftete der

Revierförſter des Frhrn. v. Kroſigk einen Wilderer.
Anfänglich ließ der Ubeltäter ſich willig abführen,
plötzlich wandte er ſich aber um und ſchlug den Forſt
beamten mit einer eiſernen Stange mehrmäls über den

Deſperados der Medizin
Ein Verſicherungsſchwindler-Paar. Arzte und Verſicherung betrogen. Die
Kunſt, krankes Rückenmark zu markieren. Eine „Marekiade“. Das Ende.

Neuhaldensleben. Jm Februar v. J. kam auf
dem hieſigen Bahnhof ein junger Mann beim Aus
ſteigen aus dem Zuge zu Falle und wurde in be
wußtloſem Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert.
Dort ſtellte man

Rückenmarksverletzung
feſt, ſo daß mit dauerndem Siechtum gerechnet werden
mußte. Damals ſchon umgab den Kranken ein ge
wiſſes Etwas, das zur Voxſicht mahnte. Schließlich
gelang es der Polizei, daß der angebliche Diplom-
Jngenieur Müller ſo nannte er ſich ein
me e Paul Peukert war, der nacher Beneſung wieder ins Gefängnis eingeliefert
wurde.

Peukert, der in Oranienburg unter dem Namen
Helmut Janſen lebte verfügt über ganz anſehnliche
mediziniſche Kenntniſſe, die er ſich durch Lektüre me
reegt Literatur angeeignet hat, und iſt mehrfach
vorbeſtraft. Sein Syſtem beſtand darin, daß er in
vier verſchiedenen Fällen jeweils mit einer anderen
Verſicherungsgeſellſchaft eine Unfall und Lebens
verſicherung abſchloß und kurze Zeit danach
einen Unfall erlitt, der künſtlich herbeigeführt war,
und es nun auf Grund ſeiner mediziniſchen Kennt
niſſe verſtand, gewiſſe Symptome zu erzeugen oder
doch wenigſtens ſo geſchickt vorzutäuſchen, daß die
behandelnden Arzte auf verhältnismäßig e ge
ſundheitliche Schädigungen ſchließen mußten. Die
Verſicherungsgeſellſchaften zahlten dann, und ſo ge
lang es Peukert, in einem Falle 6000 Mark, dann
4800, 2400 und 1200 Mark zu ergaunern. Jn zwei
Fällen bediente er ſich beim Abſchluß der Ver
ſicherungen auch eines falſchen Namen s. Die
„Unfälle“, die der Angeklagte künſtlich herbeiführte,
geſtalteten ſich etwa folgendermaßen: Peukert kam
meiſt auf einer Treppe zu Fall, blieb bewußtlos
liegen, und wurde dann in das nächſte Krankenhaus
transportiert. Dort ſtellten die Arzte bei der Unter
ſuchung regelmäßig eine Pupillenerwei-
terung der Augen, Lähmungserſchein un
gen der Zunge und der Beine und Unempfindlich
keit gegen Hautreize feſt. u kamen Schmerzen
bzw. ſtarke Druckempfindlichkeit vom zehnten bis
zwölften Bruſtwirbel, woraus auf eine Beſchäd i
gung des Rückenmarkes geſchloſſen werden
konnte. Endlich zeigte ſich jedesmal Blut im Urin,
ſo daß eine Nierenverletzung anzunehmen war. Vom
Krankenshaus aus wurde dann jeweils die Verſiche

rung, die das Opfer des Schwindlers war, benach
richkigt. Sie zahlte dann auch. Nach gewiſſer Zeit
ließen die Beſchwerden des angeblich Kranken nach,
und wenn die Verſicherung ihre Schlußabrechnung
geſchickt hatte, wurde er
mit einer geradezu unwahrſcheinlichen Geſchwindigkeit

wieder geſund.
Während Peukert- Müller noch im Krankenhaus

lag, erſchien eines Tages ſein Freund, der ſich als
Arzt Dr. Schuchardt vorſtellte. Das Ver
hältnis der beiden v wa war übrigens recht merk
würdig. Urſprünglich waren ſie Schulfreunde und
hatten ſich ſpäter im Gefängnis in Chemnitz
wiedergefünden. Die Freundſchaft der beiden
war nicht immer ungetrübtk. Peukert behauptete
jedenfalls in der Verhandlung, daß en ihn
ſortgeſest beſtohlen und auf der Flucht aus
Dranienburg, als Peukert im Krankenhauſe zu Neu
haldensleben lag, geradezu erpreßt habe. Dieſe
Verſtimmung iſt wohl auch der Hauptgrund dafür
geweſen, daß

der größte Schlag nicht ausgeführt wurde,
den die beiden gegen eine Verſicherungsgeſellſchaft
eplant hatten. chuchardt, der „Arzt“, hatte einen
lumpfuß, und nun ſollte mit Hilfe eines Motor-

rades ein Unfall dadurch herbeigeführt werden, daß
Schuchardt ſeinen Klümpfuß in das Gangwerk
hineinſtecken und ſo ſchwer beſchädigen laſſen
ſollte, daß ihm der Fuß hätte abgenommen werden
müſſen. Zugleich ſollte Schuchardt dabei ein Auge
verlieren, was, abgeſehen von den Schmerzen,
für Schuchardt deshalb weiter nicht von Wichtigkeit
war, weil dieſes Auge b lind war. Die Kalkülation
der beiden Gauner war alſo eigentlich gar nicht
ſchlecht, konnten ſie doch damit rechnen, eine ganz
reſpektable Summe Geldes zu erſchwindeln.

Die e halten Peukert für einenNeuropathen. er Staatsanwalt beantragte für
ihn drei Jahre und zwei Monate Zuchthaus,
doch die Richter verurkeilten ihn nur zu

drei Jahren Gefängnis,
wovon auf die erlittene Unterſuchungshaft 128 Jahre
angerechnet wurden.

Schüchardt, der „Arzt“ iſt als Unterſuchungs
gefangener im Krankenhaus an einer Jnfektion,
die er ſich ſelbſt beigebracht hatte, ger
ſtorben

Kopf, ſo daß der Beamte bewußtlos zuſammen
braäch. Der Wilddieb entfloh nun mit dem Drilling
des Jagdaufſehers. Er konnte aber am gleichen Tage
noch geſtellt werden. Es handelt ſich um einen Zucht
häusler Röder, der erſt kürzlich mit Strafaufſchüb
entlaſſen worden iſt.

Eine explodierende Wärmflaſche.
Bernburg. In einem Hauſe der Halliſchen Straße

erfolgte plötzlich im Ofen eine ſtarke Detonation,
durch die der Ofen auseinander getrieben
wurde. Wie ſich e e hatte das Dienſtmädchen
eine gefüllte und zugeſchraubte Wärmflaſche in den
Ofen geſtellt. Die durch die Ofenwärme erzeugte
Ananas trieb dann Flaſche und Ofen aus
einander.

Jm Rauſch ſich aufgeſpießt.
Oſterode am Harz. Am Sonnabend abend beſtieg

der Arbeiter Böhm in angeheiterter Stimmung das
Fontänegitter am Marktplaß und hängte ſich an einen
Aſt eines Akazienbaumes. Dieſer brach ab, ſo daß B.
auf das Gitter fiel, deſſen Eiſenſpitzen ihm in
den Leib drangen. Auf das Wimmern und
Stöhnen des Verletzten wurden einige Leute aufmerk
ſam, die ſofort die Überführung des Bedauernswerten
in das Krankenhaus veranlaßten. Die Verletzungen
ſind derart, daß B. kaum mit dem Leben davon
kommen dürfte.

überſchwemmungsgefahr durch Packeis der Saale.
Bad Köſen. Hinter dem Wehr hatte ſich ſtrom

aufwärts auf einer Strecke von 800 Meter eine feſte
Eisdecke gebildet. Dahinter hatte ſich auf etwa der
gleichen Strecke Packeis derart herangeſchoben, daß
e die Stadt Überſchwemmungsgeſfahr be
tand, die nur durch Sprengung beſeitigt werden
konnte. Zu dieſem Behuf wurde ein Pionier
kommando aus Magdeburg angefordert, das den

ganzen Sonntag über die Sprengungen vornahm.
Das Schauſpiel hatte eine große Anzahl Neugieriger
angelockt, die zum Teil auch noch dadurch einen
Vorteil hatten, daß durch die Sprengungen große
Scharen Fiſchebetäubt an die Oberfläche kamen,
die ſogar in Eimern und Körben fortgetragen wur
den. Bei einem Schuß wurde durch herum-
fliegende Eisſtücke die Lichtleitung durchſchlagen, wo
durch ein Hotel plötzlich hne Licht war.

Zugunfall auf Bahnhof Apolda.
Zwölf Paſſagiere verletzt.

F Apolda. Am Sonnabend mittag e eine
Rangierabteilung auf einen zur Abfahrt nach Weimar
bereitſtehenden Arbeiterzug auf. Durch den Zu
ſammenſtoß entgleiſten der Packwagen des Arbeiter
zuges und zwei Wagen der Rangierabteilung. Etwa
re e Paſſagiere des Arbeiterzuges wurden
durch den Anprall leicht verletzt, konnten aber mit
dem Zuge, der eine Verſpätung von neun Minuten
exlitt, ihre Fahrt fortſezen. Über die Schuldfrage
iſt noch nichts bekannt.

Der weiße Tod.
Jm Walde erfroren.

Mühlhauſen. Der hieſige 72jährige Rentner
Kettenbeil wurde ſeit dem 18. Vezember ver
mißt. Zuletzt war der alte Mann im Walde ge
ſehen worden. Nun wurde ſeine Leiche in der Nähe
des Spittelbrunnens aufgefunden. Die ärztliche
Unterſuchung ergab die Tatſache, daß er den Tod
durch Erfrieren erlitten hatte. Der kurz
ſichtige Greis hatte ſeine Brille verloren und
hatte ſich hilflos durch den winterlichen Wald weiter
getaſtet. Jn der Nähe des Spittelbrunnens ſtürzte
er einen Abhang hinunter, wurde darauf vermutlich
beſinnungslos und iſt dann in der Kältezeit der ver
gangenen Woche erf roren. Kettenbeil war in
jungen Jahren nach Amerika ausgewandert und als

Internationale Frauenliga für Frieden

i Mann zurückgekommen der Jnflatione er doch den größten Teil We Vermögens

Mordverſuch an einem Soldaten.
Suhl. Als ſich ein Rei vldat, der ſich

ier auf Weihnachtsurlaub befand nach e beren wo wurde in der Dre de ein
iſtolen ſchuß auf ihn abgefenert, der jedoche i traf Der Schüße entkam un

erkannt. Die Unterſuchungen ſind im Gange.

Zwei jugendliche Falſchmünzer
verhaftet.

Handwerkszeng und Modelle e n
A Zwei jun ie hi äe

er een dere en e arg e gehen
eines Gaſtwirtes erkannt, wodurch die ganze Falſch
münzerei entdeckt wurde. Die Poli konnte
den Tätern die zur Falſchgeldherſtellung benötigten
Formen, Handwerkszeuge und Metalle, ſowie auch
noch einzelne Falſchgeldſtücke beſchlagwahmen.

Ein tollkühner Sprung.
Vom Güterzug auf den D-Zug.

Saalfeld. Ein 16 Jahre alter Sohn eines
Saalfelder Poſtſekretärs ſprang von einem
fahrenden Güterzuge auf einen D-Zug.
Er wurde vom Zuge erfaßt, beiſeite geſchleudert und

ſchwer verletzt. Ob tmord vorlag,konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da der Junge
bisher nicht vernehmungsfähig war.

Ein Ehepaar von Einbrechern
niedergeſchoſſen

Die Täter ſchwer verletzt geflüchtet.

entſpann
Stecher und einem
gemenge,
Schußwaffe

Ausſtellung „Krieg und Frieden“.
Leipzig. Jm neuen GraſſiMuſeum eröffnen

am 12. Januar 1929 Kriegsgegnerbund e und
und Freiheit, Ortsgruppe Leipzig, eine Ausſtellung „Krieg

und Frieden“.

Ein komplizierter Teppichhandel.
Bautzen. Wegen Betruges hatten ſich vor dem

Gemeinſamen Schöffengericht Bautzen der Teppich
händler Michel und der Teppich-Engroshändler
Bräutigam beide aus Dresden, zu verantworten.
Michel hatte einem Rittergutsbeſitzer vorgeſpiegelt,
er könne in London günſtig Orientteppiche kaufen
wenn dieſer ihm die dazu nötigen 30 000 Mark auf
ſechs Wochen leihen wolle, er ſolle 6000 Mark Ver
gütung erhalten, auch werde er ihm für 54 000 Mark
Tepppiche als Sicherheit geben. Tatſächlich ſchickte
Michel Deppiche, die ihm von Bräutigam zur Ver
fügung an waren, und hatte 30000 Mark Dar
lehen erhalten. Jn Wirklichkeit waren die Teppiche
nur 15000 Mark wert Von dem Gelde erhielt der
e nichts zurück. Das Gerichtverurteilte Michel zu elf Monaten Gefängnis und
ſprach Bräutigam frei.

n bei Rheuma, Jſchias, Hexenſchuß,A n o h J ft Nerven u. Exrkältungsſchmerzen.
Zarmelitergeiſt Am o l iſt in allen
Apotheken u. Drogerien erhältlich.

Die Fauſt des Schichals

Roman von Hans Schulze.
3 Nachdruck verboten.Noch niemals hatte er ſeine lebendige Einheit mit

der beherrſchten Kraſt der Maſchine ſo tief empfunden,
wie in dieſer Stunde, da ihm das ganze ſchwebende
Gebilde wie ein Teil ſeines eigenen Selbſt erſchien

Mit heißen Augen krank er die wundervolle Rein
heit der großen Himmelsferne, in der nur das Lied
ſeiner Leidenſchaft klang zu den Trommelwirbelner pfeilgeſchwinden Maſchine

Da verſtümmte auf einmal der hämmernde Puls
ſchlag des Motors, wie verſchluckt von der Stille der
unermeßlichen Einſamkeit.

Jm Stürzflug neigte ſich das Flugzeug ſteil vorn
über.

Jetzt ein ſchwindelnder Fall durch ein bodenloſes
ichts.

n raſender Eile jagte die Erde wieder heran.
och da begann der Motor von neuem ſein ein

töniges Lied.
Wie von einer unſichtbaren Rieſenfauſt gepackt,

ſchnellte das Flugzeug wieder empor und wandte ſich
in weiter Kurve zum See zurück, der wie ein ſehn
a u kief unten im Kranz ſeiner grünen

älder blaute.
Langſam, kaum merkbar, ſchoben ſich e und

Land unter den Flügeln vor, wie wenn die Maſchine
in der Luft ſtillzuſtehen ſchien

Das barocke Dach der Orangerie tauchte zur
Rechten auf.

Mit kraſtvollem Zug preßte Kurt das Steuer an
und lehnte ſich zurück.t an ten Abftieg ſank der entflohene Rieſen

vogel wieder auf den Park herab
Roch ein Hüpfen, ein Stolpern, ein letzter Ruck
Wie feſtgerammt ſtand der Apparat in dem hohen

vaſe.n Wir ſind etwa dreiviertel Stunde in der Luft ge

weſen ſagte Kurt, als die beiden Herren das Flug
zeug wieder verlaſſen hatten. Bei einer Stunden-
geſchwindigkeit von 200 Kilometer Der Motor hat
ſich außerordentlich gut bewährt. a

Walter reichte ihm ſtumm die Hand in ſeinen
Augen ſtand noch die traumhaſte Exrſtarrung, das
fieſe, ſelbſtvergeſſene Staunen über die überirdiſche

Schönheit der neuen, fernen Welt, die ſich ihm ſoeben
erſchloſſen hatte.

„Jch danke Jhnen“, ſagte er dann einfach. „Es
war eine wundervolle Fahrt.“
Kurt ſah ſinnend in die lichte Kuppel des Himmels

e in der die letzte Glut des Abends langſam
erloſch.

„Für mich iſt ein Flug höchſte Lebensbejahung,
vielleicht, weil er immer zugleich ein Spiel mit dem
Tode iſt. Ein neues Zeitalter hat begonnen e
der Schatten des Jkarus beſchworen wurde und der
erſte Menſch ſich aus eigener, bewußter Kraft in die
Lüfte ſchwang.“

Ex hatte bei den letzten Worten den Höhenmeſſer
aus der Gondel genommen und prüfte aufmerkſam
die Barographenkurve.

„Wir ſind bis auf zweitauſendſiebenhundert Meter
geſtiegen“, fuhr er dann in leichterein Tone en
Eine gute Durchſchnittsleiſtung. Darf ich Jhnen
übrigens jetzt eine Zigarette anbieten Hoffentlich
entſpricht ſie Jhrem Geſchmack. Jch bevorzuge ſeit
meinem Winteraufenthalt in Aſſuan eine beſtimmte
ägyriſge Maxke.“

Walker nickte
Das Herz ſchlug ihm unwillkürlich ſchneller.
Mit einem raſchen Blick ſtreifte er die zierliche

Aufſchrift über dem Goldmundſtück:
„Suleiman freres Caire.“

Über den hohen, ſteifen Heckenwänden des Neu
dietersdorfer Roſengartens brütete der Glutatem der
Vormittagsſonne.

Ein längſt verſchollener Vorgänger der Familie
von Rhaden e vor grauen Jahren einſt die
wundervolle Anlage geſchäffen in der anmütigen
Heiterkeit des Rokoko, und die prangende Fülle von
über hundert Sommern hatte alle Verſchnörkeltheit der
halb verfallenen Sandſteinballuſtraden und Marmor
r mit feſtlich bunten Schlingroſenteppichen über
wuchert.

Wie ein einziges lachendes Blumenbeet liefen die
langen Spalierwege durcheinander, als erwarteten ſie
die an e einer Prinzeſſin, und darüber
flammte das große Wunder des Roſenblühens in dem
zitternden, heißen Sommerduft, gewebt aus Sonnen-
helle und Roſengatem.

Durch den Spitzenſchleier eines
Gitters ſah man in die geheimnisvollen Gründe des

Parkes Hhinüber, der mit ſeinem hohen Gipfelſaume
wie eine dunkle Mauer in den hellen Junihimmelhineinzackte.

Sibylle war gleich nach ihrem Morgenbade in
den Noſenganten gekommen, der ſich wie ein Märchen
aus fernen Kindertagen an die wuchtige Maſſe des
Schloſſes ſchmiegte, und hatte hier ſtundenlang
e ein paar Zentifolienbüſchen im Graſe ge

egen,
Die ſchwebende Stille der großen Einſamkeit tat
ihren überreizten Nerven wunderbar wohl.
Auch in der letzten Nacht hatte ſie ſich nur durch

künſtliche Mittel einige Stunden eines unruhigen
Schlummers erzwingen können und gegen Morgen
ihre kleine Zofe in das Schlafzimmer geruſen, in
einer trjebhaften Furcht vor dem Alleinſein

Als ſie jetzt einen ſilbernen Taſchenſpiegel zur
Hand nahm, erſchrak ſie faſt über die geiſterhafte
Bläſſe ihres Geſichtes, in deſſen mädchenhafte Klar
heit eine tiefe Stirnfalte einen dunklen Schatten
hineintuſchte,

Dann legte ſie den Kopf wieder in das ſonnen
flimmernde Gras zurück und lauſchte auf den leiſen
Flug der Bienen, das feine Schwirren der Libellen,
die ganze heimliche traumſpinnende Sinfonie des
ſtillen Sommertages.

Über ihr ſchlug zuweilen eine Amſel, minutenlang.
Ein Ortolän antwortete ſein ſüßer Liebesgeſang

blühte auf in jauchzenden Kantilenen.
Sibylle ſchauerte leiſe zuſammen und atmete den

ſchweren Roſenduft tiefer, der in zarteſter Reinheit
um ihre Stirn wehte.

Auf einmal war ſie mit all ihren Sinnen wieder
bei der einen Vorſtellung, die ſeit Tagen der Angſt
und Ungewißheit, des haltloſen Hin und Her
ſchwankens einem Felsblock gleich jeden Augenblick
ſperrend auf dem ſonſt ſo geraden, klaren Wege ihres
Denkens lag.

Würde Kurt jene entſetzliche, vernichtende
Drohung wahrmachen, die für ſie das Grab all ihrer
Lebenshoffnung bedeutete
Sie wußte es nicht, ſie fühlte nur, daß ſie mit
ihrem Schickſal ſpielte wenn ſie ſich jetzt endgültig
von ihm losſagte, weil ihr nicht mehr der zum
Schweigen verpflichtete Edelmann, ſondern der aufs
äußerſte gereizte, in ſeinen eiferſüchtigen Ur- In
an zum letzten entſchloſſene Menſch gegenüber
tand.

Die ironiſchen Worte, mit denen er ſie ſelbſt auf
Klaus verwieſen hatten gleichſam einen Schleier von
ihrer Seele geriſſen, und ihr das Bild ihrer Liebe
wie in einem Spiegel gezeigt.

Ja, ſie liebte Klaus, und ſie glaubte, noch nie
mand ſo tief geliebt zu haben, wie dieſen vornehm
beherrſchten Mann, an deſſen gemeſſener Zurück
haltung ſich ihr Blut vom erſten Augenblick an ſo
geheimnisvoll entzündet hatte.

Sie fühlte, daß, das wachſende Sehnen, Suchen
und Wünſchen der leßten Zeit in dieſer Liebe endlich
ſeine Erfüllung gefunden hatte.
Alle Erinnerungen an voraufgegangene Leiden
ſchaften waren wie mit einem lage in ihr ausgelbſcht.

Es gab keinen Vergleich zwiſchen einem Einſt und
der Gegenwart; wenn ſie an Klaus dachte, ſo ſchwebte
es in ihr wie eine helle, klingende Muſik und eine
Reinheit und Jnnigkeit der Empfindung, die ſie hoch
über ſich ſelbſt erhob

Und dann war auf einmal wieder ein Riß in
ihrem Bewußtſein, überfloß eine ſchmerzhafte,
e Eiferſucht ihren Körper wie ein Fieber
ſchauer.

Was wollte ſie denn überhaupt, was quälte ſie
ſich noch mit dieſen törichten Hirngeſpinſten 2

Die Loſe ihres Schickſals waren ja ſchon gefallen
und der Mann ihrer Liebe an jene andere vergeben,
an jene mit dem goldenen Haar, die ſie ſelbſt vor
kaum zwei Tagen mit ihm im Park belauſcht hatte,
die ſie vielleicht ſchon bald für immer geſchlagen
re würde im Wettkampf des Lebens und der

iebe.
Mit müden Schritten kam ſie endlich über den

ſonnnenglühenden Hof wieder ins Schloß zurück und
lag dann lange Zeit auf dem Ruhebette ihres blauen
Boudoirs. Nebenan im Schlafzimmer wirtſchaftete
ihre kleine Zofe noch herum; die ſchmale Geſtalt des
bildhübſchen jungen Mädchens, deſſen ſchwärmeriſche
Verehrung ſie mit einem Gefühl faſt mütterlicher
Zuneigung erwiderte, erſchien zuweilen in dem hellen
Lichtausſchnitt der halbgeöffneten Tür.

Wie glücklich doch ſolch ein halbes Kind noch war!
Keine Sorgen, keine quälenden Fragen, höchſtens

ein paar Liebesgedanken hinter der klaren Stirn.
Unwillkürlich gedachte Sibylle ihrer eigenen Mädchenzeit, da n ihr Leben voch ſo nach und über

wanden in der
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Hrganiſierte Verbrecher überfallen

Hamburger Zimmerleute
„Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

haben organiſierte Stoßtrupps berüchtig-
ter Berliner Verbrechervereine einen
planmäßigen überfall auf das Verſamm-
lungslokal der Hamburger Zimmerlenute
in der Breslauer Straße, in der Nähe des Schleſi
ſchen Bahnhofs, verübt. Die Verbrecher fenerten,
nachdem ſie das Dokal geſtürmt hatten, Schußſalve
auf Schußſalve auf die dort eingeſchloſſenen Zimmer
leute ab. Ein Toter und ſieben Schwer-
verletzte waren die Opfer. Der Polizeipraſident
wird dieſes Verbrechen das in der Berliner
Kriminalgeſchichte ohnegleichen daſteht, zum Anlaß
nehmen, einen großangelegten Schlag gegen das
vrganiſiterte Verbrecherktum in Berlin zu unter
nehmen. Ein Heer von Polizeibeamten befindet ſich
ſeit der Sonntagnacht unkerwegs, um die Beteiligten
zu ermitteln.

Einbruch in ein Poſtamt.
Jn der vorvergangenen Nacht drangen Geld

ſchrankknacker in das Poſtamt in Knattern
(Schleſien) ein und raubten dort aus dem Geldſchrank
nachdem ſie ihn mit einer Sprengpatrone aufgeſprengt
hatten, 15 000 Mark Bargeld. 6000 Mark, die
im unteren Teile des Geldſchrankes lagen, haben die
Einbrecher überſehen.

Die AmundſenFlaſchenpoſt eineFälſchung d
Die Nachricht von dem in einer Flaſchenpoſt auf

gefundenen Schreiben Amundſens, worin die Vor
gänge bei der „Latham“- Kataſtrophe geſchildert ſein
ſollten, erweiſt ſich als eine freche Fälſchung,
die in der Abſicht, aus der Sache Geld
herauszuholen, in Szene geſetzt wurde. Die
Dsloer Zeitungen fordern energiſch die gerichtliche
Verfolgung des Urhebers, der die Nachricht für hohe
Honorare an norwegiſche und ſchwediſche Zeitungen
verkaufte.

Vater und Sohn vom Zuge erfaßt.
Aus Laundshut (Bayern) wird uns gemeldet:

An einem ungeſchützten Bahnübergang der Kleinbahn
Kößlarn-Tüßling fuhr der 50 Jahre alte Baumeiſter
Joſef Meier aus Rotthalmünſter mit ſeinem Auto
direkt in den Perſonenzug hinein. Der
Kraftwagen wurde von der Lokomotive erfaßt und
vollſtändig zertrümmert. Meier und ſein
28 Jahre alter Sohn, der ſich gleichfalls in
es r befand, wurden auf der Stelle
getötet.

Jn einer Höhle verhungert.
Jn der Nähe von Eiſenerz (Steiermark) wurde

die Leiche eines Salzburger Schuldirektors
in der Frauenmauerhöhle aufgefunden. Der
Verſtorbene hat ein grauenhaftes Ende gefunden.
Man fand bei ihm ein Notizbuch mit Aufzeichnungen,
in denen er ſeine Eindrücke in den letzten Stunden
ſchilderte. Darin ſchreibt der Unglückliche, daß er

Mit Schrecken wahrnehme, daß eng letzte zur Be
leuchtung dienende Kerze am Verlöſchen und die
Lebensmittel völlig aufgezehrt ſeien. Er knüpft daran
die Beſorgnis, daß er ohne Licht den Ausweg
aus der Höhle nicht finden könne und daher
wohl ums Leben kommen werde. Dann ſchreibt er:
„Es wird immer finſterer. Jch muß jede Hoff
nung auf Rettung aufgeben.“ Mit den
letzten Worten grüßt er noch ſeine Frau und ſeine
Kinder, ſeine Familienangehörigen und ſeine Freunde.

Ein Neuyorker Finanzmann
ſchießt zwei Banditen nieder.

Er wird ſelbſt ſchwer verwundet.
Die Neuyorker Blätter ſind voll des Lobes für

Peter Cardone, einem reichen Neuyorker Finanz-
mann, der von vier Banditen, die ihn und
ſeine Freunde bei einem friedlichen Spielchen über
fielen, zwei niederſchoß.

Eardone war mit fünf ſeiner Freunde beim Poker,
als plötzlich die Tür aufging und vier maskierte
und bewaffnete Männer Geld heiſchend
einträten Der Schreck der Spieler über dieſen

elt
unvermuteten Beſuch war ſo groß, daß einer vor
Angſt aus dem Fenſter ſprang und ſich
zu DTode, ſtürzte Nur Cardone behielt ſeine
Geiſtesgegenwart, zog ſeinen Revolver aus der Taſche
und tötete zwei der Angreifer durch wohl
gezielte Kopfſchüſſe. Die beiden überlebenden Ein
dringlinge erwiderten das Feuer, köteten einen der
Spieler und verwundeten Zwei, darunter Cardone,
ſchwer. Beide Verletzte befinden ſich noch in Lebens
gefahr Grover Whalen, bekannt als Vorſihender
des Neuyorker Begrüßungskomitees bei dem Empfang
der Zeppelinmannſchaft und der Ozeanflieger, der
kürzlich einen einträglichen Poſten in der Geſchäfts
welt niederlegte, um das Amt eines Polizeipräſi-
denten zu übernehmen, hat Cardone, der 52 Jahre
alt iſt, eine öffentliche Belobigung ausge
ſprochen. Grover Whalen erſchien ſelbſt auf dem
Schauplatz des Verbrechens und verſprach, energiſch
durchzügreifen, um der Bandenplage in Neuvork
endlich Herr zu werden. Die Polizei hat auch eine
Reihe von Verdächtigen verhaftet. Es ſteht aber
nicht feſt, ob die wirklichen Täter ſich darunter
befinden.

Die Urſache.
Vor einigen zwanzig Jahren lebte in London

ein junger Gelehrter, eine der glänzenden Er
ſcheinungen, wie die Weltſtadt ſie von Zeit zu Zeit
zutage bringt. Wiſſenſchaftliche Erſolge, Reichtum,
muſikaliſches Talent und geſellſchaftliche Begabung
machten ihn zu einem der begehrteſten Löwen ſeiner
Zeit. Und wer ſonſt nichts von ihm wußte, der
wußte doch, daß er zu den beſtangezogenen Männern
der engliſchen Hauptſtadt gezählt wurde.

Jetzt iſt dieſes Glückskind als Beſitzer einer
kümmerlichen Apotheke irgendwo in Nord- Ken
in gton geſtorben. Jn völliger Einſamkeit. Denn
obwohl er Edwin Jones war ſein Name ein
Freund und Berater der Armen war und deshalb
die Liebe der kleinen Leute genoß, ſchloß er ſich völlig
von der Welt ab und vor allem von der Welt, deren
Zierde er einſt bildete. Niemand durſte ihn beſuchen,
und nicht einmal ein dienſtbarer Geiſt wurde in die
Zimmer über der Aphtheke zugelaſſen, in denen Edwin
Jones in einem verſtaubten Durcheinander wunder
licher Möbel lebte. Und ebenſo verſtaubt und un
gepflegt war er ſelbſt.

Welches Ereignis hat dieſen Verfall zuſtande ge
bracht? Ein Ereignis, ſo bangal, daß ſeine Folgen
tragiſch genannt werden müſſen.
Schönen umſchwärmte, auf der Höhe ſeiner Erfolge
ſtehende junge Gelehrte hatte ſich in ein junges
Mädchen verliebt. Die Liebe wurde erwidert und
der Tag der Hochzeit war bereits angeſetzt. Da aber
ſah Edwin Jones ſeine Braut ein paar Worte mit
einem Mann in Bloomsbury wechſeln. Ein paar
Worte auf offener Straße, nichts weiter. Aber dies
genügte, damit Edwin Jones ſeinen Glauben an die
Frauen verlor. Er entſagte der Braut und der
Welt und wurde zum halbverrückten Einſiedler, als
der er jetzt geſtorben iſt.

Ein Auto mit ſieben Jnſaſſen
von einem Expreßzug überfahren.
Okmulgow (Oklahoma), 30. Dez. Der Expreß-

zug San Louis-San Franzisko überfuhr an einem
Bahnübergang ein mit ſieben Perſonen beſetztes
Automobil. Sechs von ihnen wurden auf der Stelle
getötet, ein Jnſaſſe erlitt ſchwere Verletzungen. Die
Opfer dieſes furchtbaren Unglücks gehören ein und
derſelben Familie an.

Die Frau zu Tode geprügelt.
Eine furchtbare Bluttat hat ſich im Dorfe

Maiſſen im niederöſterreichiſchen Waldviertel zu
getragen. Frau Haumer, Mutter von drei Kindern,
geriet mit ihrem Mann wegen der Weihnachtseinkäufe
in Streit. Der Mann ſtürzte ſich im Laufe der Aus
einanderſetzung auf die Frau, riß ihr die Kleider vom
Leibe, trat ſie mit Füßen, würgte ſie und ſchlug
ſchließlich mit einem ſchweren eiſenbeſchlagenen Leder
riemen zwei Stunden lang auf den Leib der
Unglücklichen ein. Die Bevölkerung, die von dem Ver
brechen bald erfahren hatte, machte Miene, den ent
menſchten Mörder zu lynchen. Gendarmerie ſchritt ein
und nahm Haumer in Schutzhaft. Der Leib der
Toten war eine einzige Wunde. Alle drei
Hautſchichten waren zerriſſen und das Fleiſch quoll
hervor. Der Mörder leugnete zunächſt, geſtand aber
dann ſchließlich ein, ſeine Frau zwei Stunden lang mit
dem Lederriemen geſchlagen zu haben, da er über ihre
Weihnachtseinkäufe in Wut geraten ſei.

Der von allen

Die Afghanen ſollen Gefrorenes eſſen.
Aman Ullah will ſein Land auch in kulinariſcher

Hinſicht moderniſieren. Kürzlich hat er nun den
Verſuch unternommen, ſeine Untertanen mit Hilfe
des Gefrorenen zu europäiſieren. Er begann daher
einen regelrechten Feldzug gegen die Leidenſchaft des
Betelkauens. Jn den Zeitungen ließ er verkünden,
daß das Betelkauen eines Aſghanen unwürdig ſei und
daß dieſe verwerfliche Gewohnheit auch eine en
Schattenſeite habe. Der rote Saft des Betels macht
nämlich den Mund des Kauenden ſchmutzig. Alſo,
von nun ab kaue man nicht, ſondern man eſſe Ge
frorenes. Demnächſt werden daher eine Menge Eis-
händler auf die Straße geſchickt, die für ſpottbilliges
Geld, faſt umſonſt, ihre Ware preisbieten werden.
Auch Propagandavorträge ſollen die Vorteile des
Gefrorenen ſchildern. Fruchtet aber all dies nicht
und werden die Afghanen weiter ihren verdammten
Betel kauen, ſo kündigt Aman Ullah ſchon jeht
Zwangsmaßnahmen an. Er wird ganz einfach das
Eſſen von Speiſeeis zur Untertanenpflicht machen und
mit Brachialgewalt den Afghanen dieſen Genuß bei
bringen.

Der Mann im Frauenabteil.
Jm Zug von Brüſſel nach Oſten de war es

wieder Unerhört überfüllt, bloß die Damenabteile
waren, wie üblich, faſt leer. Jn ein ſolches Abteil
ſpringt im letzten Augenblick vor Abgang des Zuges
ein eleganter junger Mann. Seine Anweſenheit
erregt bei einer dort ſitzenden alten Dame alsbald
heftigen Widerſpruch. Der Kontrolleur fordert den
jungen Mann auf, in ein anderes Abteil zu gehen.
Er weigert ſich, da dieſe voll ſeien, und der Kon
trolleur erklärt ihm, das er infolgedeſſen den Zug
in Gent verlaſſen müſſe. Aber der Fahrgaſt ſträubt
ſich. Jn Oſtende angekommen, ſtürzt ſich der Kon
trolleur auf ſein Opfer und bringt es zum Stations
vorſteher, der ſofort ein großes Protokoll aufnehmen
will. Der junge Mann reicht ihm luſtig ſeine
Papiere Zu ſeinem Erſtaunen lieſt der Beamte den
Namen „Margaxethe Sylvia Maria geboren zu
M uſw.“ Sie ſind eine Frau?“ „Jawohl!“ „Wie
kommen Sie dazu, Männerkleider zu tragen „So
weit mir bekannt iſt, gibt es hierfür kein Verbot.
Jch bin Frau und habe ein Recht darauf, im Frauen
abteil zu fahren.“ Der junge „Mann“ verlies ſtolz
das Bureau des Stationsvorſtehers.

Verbrecherſjagd in Olmütz.
Jn der Mittagsſtunde beobachteten Paſſanten in

einer der belebteſten Straßen einen Einbrecher bei
der Arbeit. Als Polizei erſchien, flüchtete der Ein
brecher n die belebteſten Straßen, ungusgeſetzt
aus ſeinem Revolver feuernd, und lief ſchließlich in
ein Haus, wo er ſich im dritten Stockwerk in einer
Privatwohnung verbarrikadierte. Als er nach einer
längeren wilden Schießerei ſah, daß ſeine Lage un
haltbar geworden war, knüpfte er drei Betktücher
zuſammen und wollte ſich damit aus dem dritten
Stockwerk herablaſſen. Da die Leinentücher für die
Flucht nicht ausreichten, kehrte er in die Wohnung
zurück, knotete ein weiteres Leinentuch an und drang
auf dieſe Weiſe in die im zweiten Stockwerk Je
legene Wohnung eines Zahnarztes, wo er den Zahn
techniker und die Aſſiſtenktin mit dem Revolver be
drohte. Aus dieſer Wohnung flüchtete er durch einen
kühnen Sprung auf die Dachrinne eines zwei Meter
tiefer gelegenen Daches, von wo er ein Schnellfeuer
auf ſeine Verfolger eröffnete. Vom Vachgiebel
dieſes Hauſes wagte er dann einen etwa 8 Meter
tiefen Sprung auf ein anderes Dach, von dem er
in einen 4 Meter tiefen Hof gelangte. Er flüchtete
ſodann, immer hart verfolgt, vom Maſaryk- Platz
über den Wilſon-Platz, drang in eine Bäckerei ein
und zwang mit vorgehaltener Waffe die ne
zur Flucht. Vor der Bäckerei hatten ſich inzwiſchen
10 Wachleute und eine große Menſchenmenge ein
gefunden, die jedoch der Verbrecher mit ſeiner
Waffe in Schach zu halten vermochte, bis ein des
Weges kommender Ballettmeiſter vom DOlmützer
Stadttheater ihm die Waffe ſchließlich entriß und
ihn durch Schläge auf den Kopf betäubte, ſo daß
endlich ſeine Feſtnahme gelang. Es handelt ſich um
den gefährlichen ungariſchen Räuber Joſeph
Schwartz. Bei dem von ihm verübten Einbruch
hatte Schwartz 3000 Kronen geraubt.

Die Ehre der Gaſſe.
Jn einer der ärmlichen Londoner Gäßchen in der

Nähe von Coventgarden hatte ſich unlängſt ein Ent
feſſelungskünſtler aufgeſtellt. Vor ihm auf dem
Pflaſter ſein Hut, in den die Paſſanten einen oder
häufiger noch einen halben Penny fallen ließen.
Der Mann hatte gerade ein paar kräftige junge
Männer aus dem Publikum aufgefordert, ihn mit
handfeſten Stricken zu feſſeln, und dieſe waren ihrer
Aufgabe auch ſchon halb und halb nachgekommen, als
plötzlich die Polizei erſchien und der Aufführung ein
Ende bereitete. Sich von der unvollkommenen Feſſe
lung zu befreien, war für

r

den Entfeſſelungskünſtler

eine Kleinigkeit und im Nu beſorgt. Aber wenn
Publikum und Polizei glaubten, der Mann werde
ſich jetzt geräuſchlos entfernen, ſo hatten ſie ſich
getäuſcht. Jm Gegenteil, der gewaltſam unter
brochene Künſtler machte eine formelle Verbeugung
vor ſeinem Publikum und begann folgende An
ſprache „Meine Damen und Herren, Sie waren hier
u e e zu ſehen, was ein Entfeſſelungs
ünſtler, der ſeine Kunſt verſteht, zu leiſten vermag.Jch habe den ehrlichen Willen, Sie nicht zu ent
täuſchen. Aber obwohl ich ein freier engliſcher
Bürger bin, hat die Polizei dieſe Abſicht durchkreuzt.
Da ich aber unmöglich ein „Eintrittsgeld für ein
Schauſpiel annehmen känn, das ich Jhnen, wenn auch
ohne meine Schuld, nicht bieten kann, ſo muß ich
Sie bitten, das Eintrittsgeld, daß ſie gezahlt haben,
zurückzunehmen.“ Hiermit hielt derr Mann dem
Publikum ſeinen Hut mit den armſeligen Pennhs
hin, mit der nochmaligen Aufforderung das Geld
herauszunehmen.

Hinter dieſem Beweis des beſten engliſchen Buſi
neßgeiſtes konnte das Publikum nicht zurückbleiben.
Ein Regen von Pennys und Sixpences war die
Folge, mehr als der Künſtler jemals für eine Auf
führung erhalten hatte.

RadioEcke
Programme

Hienstag, 1. Januar
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30 en Thomaskirche zu Leipzig. (OrgantſiG.
e Uhr Glockengeläute der Glorioſa vom Dom zu

frfurt. Jun Uhr: Glockengeläute vom Dom zu Erfurt ohne
orioſa.

9.30 Uhr: Morgenfeier
e Prof. Dr. W. Oſtwald: Von der Kunſt zurWiſſenſchaft.
12.00-13.00 Uhr Muſtkaliſche Stunde.
13.60 Uhr: Zeit.
14.00 Uhr: Schallplatten.
15.00 Uhr Szenen aus Emilia Galotti.
en Neufahrs-Symphoniekonzert. Dir.: A. Szendret.

0 hr: Zeit.
17.30 Uhr: G. Kunze, Breslau: Wetterkunde und Winterſport.18.00 net D. Ehrhardt: Der Erlöſungsgedanke in Wagners

„Tannhäuſer“18.30 Uhr Ubertragung aus der Staatsoper: z e henGroße aſhe Oper in drei Akten. Muſik von
Wagner.

22.30 Uhr Preſſe, Sport.
0.30 Uhr: Tanzmüſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
8.55 Uhr: Schlußübertragung von Berlin. 8.55 Uhr

Glockenſpiel der Potsdamer Garntſonkirche. 9.00 Uhr. Morgen
feier. Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms 30
Uhr. Vormittagskönzert. 13.45-14.15 Uhr Bildfunkverſuche.
16.00 Uhr: Georg Schnarke: Ein Gang durchs Berliner Zeug
haus. 16.390-18.55 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 19.00 Uhr Dr.
Johannes Günther Nachfolger Adolf Glasbrenners im 29. Jahr
hundert. 19.30 Uhr Walter Bernhard Sachs und Ernſt Perzinag:
Von gelehrten Papageien und ihrer Dreſſur (Experimental-
vortrag mit lebenden Tieren vor dem Mikrophon). 20.00 Uhr
Franz Lehar: gigeunerliebe. Anſchließend: Preſſenachrichten.

Mittwoch, 2. Januar.
Mitlteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
10.50--11. 00 Uhr: Dienſt der usfrau.14. 15—-14.45 Ihr Jtalieniſch.

15.00 Uhr: Fröſtmeldungen.Anſchließend: Für die Jugend.
16.30 e Leipziger Rundfunkorcheſter.
17.45 Uhr Füunkwerbenachrichten.I8. 5 Uhr. Landesgewerbeamt Sachſen.
18.20 Uhr: Wetter, Zeit, Arbeitsnachweis.
18.30 Uhr. Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.55--19.20 Uhr Jng. H. Guttwein: Arbeitslehre.
19.20 Uhr Dr. H. Boeßneck: Ehebücher der Gegenwart.
19.45 Uhr: Dr. Schnorr, Dresden: We umeneßen ch e un Wußr20.15 Uhr Kammermuſik. Dahmen-Quartettl. 15 Uhr Als Sendeſpiel: Jeppe, der verwandelte Bauer

Komödie von L. Holberg. Uberſetzt und bearbeide vor
Spielleitung: C. Huth. Muſikaliſche Le

Joh.

K. Hellwig.
W. Rettich.

22.15 Uhr: Preſſe, Sport.
22.30—21,00 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15 Uhr Nachrichten. 12.55Uhr Zeit. Berlin Nachrichten.5—15.30 Uhr: D. Woll
mann
bis 15.4
ſtunde.

e
es

Kuhn.19.20

ſichtlich geweſen war wie die wenigen Habſeligkeiten
in ihrer alten Nußbaumkommode.

arum war das nicht ſo geblieben
Warum mußte das Schickſal, je höher man ſtieg,

um ſo verworrener, ſchwieriger, rätſelhafter
werden

Gegen Mittag erhob ſie ſich endlich wieder und
ſaß dann wohl eine Stunde lang unſchlüſſig vor den
blitzenden Kriſtall und Silbergeräten ihres Toiletten
tiſches.

Lisbeth hatte ganze Berge von Kleidern aus den
xieſigen andſchränken herausgenommen, doch
Sibylle ſchob all die koſtbaren Wunderwerke der
Schneiderkunſt achtlos wieder beiſeite und wählte
nen ganz ſchlichten ſchwarzen Taftrock und eine
hauchdünne, weiße Seidenbluſe, über der nur ein
zarter, ſchwarzer Spitzenſchleier die Trauer an
deutete.

Sie wollte heute durch eine betonte Einfachheit
wirken, ſie fühlte, daß ihre Schönheit noch keinerlei
Unterſtreichung bedurfte, daß ſie noch immer mit der
Friſche und Anmut der jüngſten Jugend in Wett-
bewerb zu treten vermochte.

Mit ſtolzer Befriedigung empfing ſie das Gegen
hild ihrer berückenden Erſcheinung in dem hohen
Slehſpiegel ihres reſedafarbenen Ankleidezimmers

Das zarte Oval des feinen Geſichtes, in dem die
dunklen, heißen Augen wie goldſchimmernde Achate
leuchteten, der reifgeküßte Mund, die ſtraffe Jugend
lichkeit der üppig ſchlanken Formen.

Dieſe ſieghaſte Schönheit, das war die allbezwin
gende Macht, die ihr ſchon ſo manches Männerherz
erobert hatte, die ſie auch jetzt im Kampf um den
Geliebten in die Wagſchale werfen wollte.

In auſquellender Bewegung zog ſie die kleine
Zofe an ſich und küßte ſie auſ die friſchen Lippen,
nur um irgendeinen anderen Menſchen an dem
großen, e Liebesverlangen ihres Herzens
ilnehmen zu laſſen. en n r den Speiſeſaal herüberkam, er

ſchien ſie wie verwandelt, ſo ganz hatte ſie alle
Dumpfheit und Unentſchloſſenheit des Morgens
wieder von ſich abgeſchüttelt. eMit unbefangener Herzlichkeit begrüßte ſie Klaus
und Walter Ralff, der ſich am Abend zuvor zu Tiſch
angeſagt hatte, und entfaltete bei der Tafel dann
den ganzen Zauber ihrer hinreißenden Perſönlichkett.

Wie ein wunderſchönes Bild ſaß ſie in dem mäch
tigen Danziger Barvockſtuhl, deſſen wuchtige Ge

drungenheit für die zarten Umrißlinien ihres feinen
Körpers faſt zu ſchwer erſchien

Und draußen grüßte der Park und das ganze ge
ſegnete Land in Sommer- und Sonnenweiten.

Durch die offenen Balkontüren kam zuweilen ein
leiſer Wind, ſüß und trocken von Heuduft und Roſen
blühen.

Es war eine ſo hochgeſtimmte Stunde, eine
Stunde ſo voll heißen, herzklopfenden Glückes, daß
Sibylle alles um ſich her vergaß und ihr ihr junges
Leben wie ein tiefer, unerſchöpflicher Brunnen er

chien.an wieder ſuchte ihr Blick das Geſicht von
Klaus, in rückſichtsloſem Bekenntnis, wie ſie ihn
liebte, wie ſie all ihr Gefühl in dieſe Leidenſchaft
gegeben hatte.

Sie wollte heute ganz glücklich ſein, kein Miß
klang ſollte den Glanz dieſes ſommerlichen Tages
ſtören, der ihr in ſeinem lichten Zauber wie ein
köſtliches Geſchenk erſchien nZum erſten Male in ihrem Leben war ſie bis auf
den Grund ihrer Seele von dem Verlangen erfüllt,
dem Willen eines geliebten Menſchen untertan zu
ein.Und ſo erhob ſie kein Wort des Widerſpruches,
als Klaus gleich nach dem Kaffee auf der Terraſſe
pon ſeinem Korbſeſſel aufſtand und um Urlaub zur
Fortſetzung ſeiner Arbeit bat.

Walter Ralff, der ſchon bei Tiſch den Wechſel
der Empfindungen auf ihrem ſchönen Geſicht auf
merkſam beobachtet hatte, ſah nachdenklich durch den
feinen, blauen Rauch ſeiner Zigarre.

„Herr Dr. Hauffe iſt ja geradezu beängſtigend
fleißig und gewiſſenhaft ſagte er dann, „daß ich
mich meiner natürlichen Trägheit faſt ſchäme. Und
doch werde ich ſeinem löblichen Beiſpiel bald folgen
müſſen. Sonſt bleibt das Bild, das ich von Jhnen
malen möchte, ein frommer Wunſch!“

Sibylle nickte. Uber ihren verſonnenen
lag es wie ein Schleier

„Jch ſtehe Jhnen jederzeit zur Verfügung!“
„Jch war heute vormittag bereits einmal im

Atelier oben!“ fuhr der Maler fort. „Und ich habe
dort ein wenig unter den Koſtbarkeiten Jhres ver-
ſtorbenen Herrn Gemahls herumgeſucht. Dabei iſt
mir ein altitalieniſcher Kopfſchmuck in die Hände
gefallen, in dem ich Sie, meine Gnädigſte, gern für
die Nachwelt feſthalten würde. Er erinnert an das
Perlendiadem auf dem berühmten Bilde einer jungen

Augen

Prinzeſſin in der Ambroſig zu Mailand. Die zünf
tigen Gelehrten ſtreiten ſich noch immer, ob es dem
göttlichen Leonardo oder ſeinem Schüler Ambrogio
de Predis zugeſchrieben werden muß. Für mich
bleibt es jedenfalls das Zarteſte und Feinſte, was
die Kunſt damaliger Zeit hervorgebracht hat!“

Walter Ralff hatte im Laufe des Nachmittags
faſt drei Stunden lang ununterbrochen an Sibylles
Porträt gemalt.

Wie immer, wenn dem Gegenſtande ſeines Schaf
fens ſein volles Jntereſſe gehörte, hatte er mit einem
leidenſchaftlichen Eifer und jener ſelbſtſicheren Leich
tigkeit gearbeitet, die ihm einſt als das vornehmſte
Geſchenk ſeiner ſtarken Künſtlerſchaft in die Wiege
gelegt worden war.

Jn wenigen markigen Strichen war das a
der Zeichnung auf der Leinwand entſtanden und faſt
mit der gleichen Schnelligkeit die erſte Farbenſkiszze
unter ſeinem raſtloſen Pinſel hervorgewächſen.

Walter hatte Sibylle in einem altledernen
Wappenſtuhl an das niſchenartige Erkerfenſter des
Ateliers gerückt, ſo daß die Umrahmung des Fenſters
einen natürlichen Ausſchnitt gab und der Blick in
die Tieſe des Bildes damit ins Unermeßliche er
weitert ſchien.

Gleich einer ſchmetternden Farbenfanfare grüßte
das wundervolle Blau des Himmels herein, in einem
großen Leuchten, in einer Fülle von Licht, die wie
in Schwaden aus dem Hintergrund zu ſchlagen ſchien
und ſich in den Perlenſchnüren der dunklen Haar
wellen wie in einem glitzernden Netze fing.

Der Kopf Sibylles war erſt in einigen zarten
Tönen angelegt, nur die Augen lebten ſchon in einem
ſtillberträumten Ausdruck keuſcher Liebesſehnſucht,
den Walter nie zuvor in ihnen wahrgenommen und
der ihm das Ratſel dieſes wandelbaren Charakters
heute von einer ganz neuen, wunderſamen Seite ge
zeigt hatte.

Jmmer wieder vertiefte er ſich in das unergründ
liche Geſicht dieſer Frau, die in manchen Augen
blicken ſo weich und lieb, faſt wie ein Kind, zu
lächeln vermochte, deren Mund die ſüßeſten und rein
ſten aller Gaben verhieß, um dann in der nächſten
Minute auf einmal wieder in der abweiſenden Fremd
heit und kühlen Unnahbarkeit der Dame der großen
Welt zu erſtarren.

ſchuldigt.

Auf einmal war in der unruhig- geſpannten
Stimmung des Schloſſes eine große Sehnſucht nach
der friſchen Jugend und geſunden Reinheit der
Knauffſchen Mädchen in ihm aufgeſtanden

Dann äber war er mitten auf ſeinem Wege wieder
umgekehrt und nach einem kurzen Verweilen beim
Hegemeiſter Schwarzer, wie von einem geheimen
Zwange getrieben, wieder nach Neudietersdorf zu

rückgekommen.

Er ſuchte ſich in einem einſamen Parkwinkel eine
Bank und überſann hier lange mit der ihm eigenen,
vorſichtig wägenden und logiſch aufbauenden Art
immer wieder den Zuſammenhang der ganzen ver
worrenen Rätſelfragen.

Walter wußte aus gelegentlichen Bemerkungen
des Amtsrats Knauff ſehr wohl, daß der Klatſch der
Gegend die Beziehungen Sibylles zu dem Vetter des
Gatten ſchon von jeher mit allen Verdächtigungen
umſchlichen hatte, trotzdem widerſtrebte es ihm jedoch,
gerade dieſen Mann mit dem Tode des Schloßherrn
von Neudietersdorf in Verbindung zu bringen.

Wie aber war Kurt von Rhaden in den Beſitz
der Brieftaſche gelangt, und was konnte ihn veran
laßt haben, ſich ihrer in einem ſo ſeltſamen Ver
ſteck zu entledigen Denn ſeitdem die überein
ſtimmung des Zigarettenreſtes mit der en
marke des Fliegers feſtgeſtellt worden war, ſchien ihm
jeder Zweifel daran ausgeſchloſſen, daß dieſer die
Taſche des Barons in der Abtei niedergelegt hatte.

Walter hatte gegen Schluß der Porträtſitzung
mehrfach verſucht, das Geſpräch in unauffälliger
Weiſe auf Kurt zu bringen, doch die Baronin war
immer wieder ausgewichen oder hatte von dem Vetter
ſo kühl und gleichgültig wie von einem völlig Fremden

geſprochen, daß er für ſeine e ne inder perſönlichen Beobac tung en önen Modells
auch nicht den geringſten Anhalt gefunden hatte.

So ſaß er Stunde um Stunde, zeitentrückt, in
tiefen Gedanken.

Über die dämmernden Wieſen wehte der Schlaf
von tauſend müden Blumenköpfen.

Alles Leben ſchien gleichſam zuſammenzufkließen
wie zwiſchen Wachen und Traum.

Da klang auf einmal ein leiſer Schritt
(ortſetzung folgt.)
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